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Auberdem wurde der evan 
Ct'lischen �·�mihenbHdu1\&S 
statte ein Zuschuß in Hohe von 
5400 DM gewahrt, die Kinder­ 
ruppe Pusteblume erhielt die 
Ant�rk,.-nnuna �ls Trqetll\ der 
freien Jugendpflege zugespro­ 
chen. Der Ausschuß erteilte 
außerdem der katholischen 
Pflli:rg«>mcindf' St. JI.IS<'ph d.tt> 
Genehmigung, die Sanierung 
d Jugendheimes vorzeitig zu 
beginnen Eine Zuschuru­ 
sage si damt jedoch nicht ver­ 
bunten. U.A. 

Kleie saborücer Straßeude 
� � 

custav-Haas-Hof , 
� � 

Gustav Haas war von 1919 
bts 1933 die fuhrende Person­ 
lichkeit in der Osnabrucker 
Gewerkschaftsbewegung. 
Er wurde an, 7. }'ebtuar 1886 
m Waldbrol gt"boren, er­ 
lernte das Schlosserhand­ 
werk und trat am I. Januar 
1904 in den Deut.sehen Me­ 
tallarbeiterverband ein. Von 
1927 bis 1933 vertrat er die 
SPD als Buraervorst.eher 1m 

Rat ctcr Stadl Osnabruck und 
wurde 1929 und noch 19.13 in 
den Hannoverschen Provin- 
11a_llandt.ag gewihll. Im Mal 
1933 wurde er im Zuge des 
Verbou der freien Gewerk­ 
schuften seines Amtes entho­ 
ben. Die darauffolgt>nde Haft 
uberlebte er nicht lange. Er 
starb an ihren Folgen am 13. 

Oktober 1938. Der Gustav­ 
Haas-Hof liegt im Stadtteil 
Scholerberf. 
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Bildungspolitik im . . ... . . .. 
Zeichen der Tüchtigkeit � � 
Festvortrag zum Möser-Geburtstag im Friedenssaal 

0snabru ck (jube) 
Wahrend mit der Kündigung 
des Vertrages über die Mö­ 
ser-Ookumenutionsstelle 
längst Fakten gesc haffen 
sind, appellierte der Vorsit­ 
zende der Justus-Möser-Ge­ 
sellschaft, Prof. Winfried 
Woesler , noch einmal an 
Stadt und Unlversltat, die 
Möserforsch ung zu erhalten. 
Woesler wahrend der Ge­ 
burtstag s-Matinee am Sonn­ 
tag: ,.Diese n Schatz sollte die 
Stadt nkht durch eine Auflö­ 
sung der Sammlung vem.ich­ 
ten."' 

Alwia Hanschmldt, bis Ap­ 
ril dieses Jahres Professor für 
Geschichte an der Hoch­ 
schule \'echta, hielt gestern 
den Festvortrag anlä.swch des 
284. Geburtstages Justus Mö­ 
sers. Seit 1987 veranstaltet die 
J ustus-Möser-Gesell schaft ge­ 
meinsam mit der Stadt Osna­ 
brück tm Fri«lens.saal des his­ 
todschen Rathauses alljähr­ 
lkh eine Feierstunde zu Eh­ 
ren des Osnabruckers Justus 
Möser, der eln bedeutender 
Jurist, Staatsmann und zu­ 
gleich Literat sowie Histori­ 
ker im 18. Jahrhundert war. 

Den diesjährigen Laudator 

PROF. ALWIN HANSCHMIDT 
Foto: Elvlra Paron 

Hanschmidt verbinden mit 
Osnabrück seit den neunzi­ 
ger Jahren enge Kontakte zu 
dem Graduiertenkolleg �Bil­ 
dung in der frühen Neuzeit" 
sov.ie zahlreichen hJeslgen 
Hl5torlkern. 

Da das Hauptsachgebiet 
seiner jahrelangen For­ 
schungsarbeiten In der Bil­ 
dung liegt, ist es nicht ver­ 
wunderUch, dass Han­ 
schmidt den Fokus seiner Re­ 
de, in der er Fürstenberg aus 

Münster mit Möser verglich, 1 
In der Bildungspolitik ange­ 
siedelt hatte. ,.Eigentlich bin , 
ich Fachmann für den Staats­ 
mann Filrstenbergu, sagte 
Hansc.hmldt. ,,Es ist aber inte­ 
ressant.. den Katholiken Fürs­ 
tenberg und den Protestan-

1 
ten Möser, die sich gekannt 
und sehr geschätzt haben, zu 
vergleichen." 

So stellte Hanschmidt zahl- 
reiche Gemeinsamkeiten , 
Mösers und Fürstenbergs in 
ihrer Bildungspolitik heraus, 
nachdem er zuvor die Lebens­ 
wege und Wirkungsbereiche 
beider aufgezeigt hatte. ,,Wie 
bei Möser in Osnabri.lck ging 
es auch für Fürstenberg bei 
den Schulreformen nicht um 
Aufklärung, sondern um eine 
durch Aneignung und Be­ 
herrschung elementarer Kul­ 
turtechniken geschehende 
Steigerung der Lebenstüch­ 
tigkeit möglichst vieler Un­ 
tertanen." 

Dem Aufklärungskritiker 
Möser ging es nach Han­ 
schmldt vor allem darum, 
ohne einen radikalen Bruch 
mit der Tradition In kontinu­ 
ierlicher Entwicklung prak­ 
füch-konkrete Verbesserun­ 
gen zu erwirken. 

19lll1fuag .3 rn1l r9l 
-unttnml 
-l61q 3 
-nn19z9d1 



niselite traf sich in Wallenhorst 

dem 4. Rang zufriedengeben. 
Für das herausragende Ergeb­ 
nis aus Sicht des Veranstalters 
sorgte Reinhard Plog als Sieger 
des Herreneinzels in der Mei­ 
sterklasse. Eine überzeugende 
Vorstellung bot auch TSV­ 
Nachwuchstalent Alexander 
Piwk.i seinem überraschen- 
den in der Schülerklasse. 
In Mannschaftswertung 
belegte der Gastgeber hinter 
den mit großem Aufgebot an­ 
getretenen Teams aus Weide­ 
nau, Karfsruhe und Mannheim 

einen beachtlichen vierten 
Platz. Abgerundet wurde die 
Veranstaltung am Samstag­ 
abend mit einer fröhlichen 
Feier im Foyer der Wallenhor­ 
ster Sporthalle. Unter den ver­ 
gnügten Aktiven durfte die 
�Mutter" der Wallenhorster 
Ringtennisspieler natürlich 
nicht fehlen: Margot Landwehr 
ist seit Gründung der Sparte - 
und damit seit einem Viertel­ 
jahrhundert- als Abteilungslei­ 
terin unersetzlich. 

Foto: Heese 

Wachstum in Rolle 
tertage - Turnier beginnt am Freitag 

Prix-Kür-Dressur bis zum Sle­ 
gerspringen mit Stechen ist al­ 
les dabei. 

...Besonderes geboten wl rd. 
In diesem Jahr präsentieren die 
Ruller in Ihrem Bemühen um 
neue Attraktionen erstmals 
drei Ponyprllfungen der Spit­ 
zen. und ein Staffctten- 
spriu bei dem Großpferd 
und iyein Team bilden. Au- 
ßerdem kommt der erfolgrei­ 
che Viererzugfahrer Christof 
Sandmann zu einer Einlage. 

... der Rahmen stimmt. Die 
Halle (500 Sitzplätze, 1500 
Stehplätze) ist klein, aber fein. 
Das gastronomische Angebot 
ht vielfältig, eine Tombola 
(Hauptpreis: ein Hengstfoh­ 
len) lockt, das Programmheft 

ht repräsentativ und lesens­ 
wert. Sponsoren und Ehrengä­ 
ste werden zwar In einem VIP­ 
Zelt bewirtet, doch Schicki­ 
mickltendenzen verkneifen 
sich die Ruller mühelos. 

So Ist Im l.auf der Jahre eine 
Veranstaltung entstanden, die 
das sportliche Angebot im 
Großraum Osnabrück berei­ 
chert. Der Reit- und Fahrverein 
Rulle hat nichts aus dem Boden 
gestampft, sondern vertraut 
dem gesunden Wachstum. Das 
überzeugt nicht nur die Zu­ 
schauet, sondern auch die 
Sponsoren: 13 Firmen werben 
-- die meisten schon seit Jahren 
-- mit den Reitertagen und dek- 
ken die Hälfte des 350000- DM­ 
Tumleretats. (hp) 

{emes (ur-a4 a+++·· r» ·«· 

len war. 
Als Gruppenweite traf die 

Glancrlndann Im ViertelfinaJe 
auf Comella Faltermaier (Klett­ 
ham-Erding) und hatte dabei 
einmal mehr mit den Emotio­ 
nen (,,Wir verstehen uns 
nicht") als mit der Gegnerin zu 
kämpfen, obwohl sie weiß, 

RSC-,,Rollis" 
verpaßten Sieg 
Dicht vor Augen hatten die 
Rollstuhlbasketballer des RSC 
Osnabrück den erhofften Auf­ 
taktsieg in der Bundesliga. 
Doch weil am Ende die Nerven 
flatterten, gab es für den Wie­ 
deraufsteiger Im Premieren­ 
spiel gegen den SKV Ravens­ 
burg eine unglückliche 52:59- 
Niederlage (48:48, 24:18) nach 
Verlängerung. Bis drei Minu­ 
ten vor Schluß führten die Os­ 
nabrücker, gerieten dann aus 
dem Rhythmus und mußten in 
der Verlängerung ohne den 
überragenden Rudi Spring­ 
meier (22 Punkte) auskom­ 
men, der mit fünf Fouls aus­ 
schied . �WIr hatten eint.' echte 
Siegchance", ärgerte sich Spie­ 
lertrainer Frits Wiegmann ( 16). 
Die weiteren Punkte erzielten 
Jfugrn Krull (12) und Michael 
Glanemann (2). 

HSG will punkten 
Nach dem Sieg in Emsdetten 
wollen die Zweitligahandbal­ 
ler von der IISG Nordhorn 
morgen ab 19.30 Uhr In der 
Krebsport halle Nordhorn 
auch ohne den gesperrten 
Spielmacher Oirk Rehmt�· 
Schluter gegen Tarp Wanderup 
c,omcut punkten. 

Boxer trauern um 
Heinz Hackmann 
Die Boxsportfreunde der Os­ 
nabrucker Region trauern 
um einen Idealisten. Heinz 
Hackmann ist Im Alter von 
84 Jahren verstorben. Als 
langjähriges Mitglied von 
01V und Blau-Weiß, dem 
späteren Polizei-Sportver­ 
ein Osnabrück, gehöne 
Hackmann schon vor dem 
2. Weltkrieg zu den Pionie­ 
ren des Boxsports. Hack­ 
mann engagierte sich als in­ 
terationaler Kampfrichter, 
Ringrichter und Jugendwart 
im Niedersächsischen Ama­ 
teur-Boxverband sowie als 
Pressewart und Schatzmei­ 
ster im Deutschen Amateur­ 
Boxverband. Für seine tadel­ 
losen Leistungen und sei­ 
nen großen ehrenamtli­ 
chen Einsatz wurde Heinz 
Hackmann mit dem Bun­ 
desverdienstkreuz aus­ 
gezeichnet 
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Kleie Osnabrücer Straßenkunde 
. - - - . 

Haarmannstraße 
� --· - - . ---- . -· -- - - . - /4 

August Haarmann 
wurdeam4.August 1840in 
BlanteMtein an der Ruhr 
,eboren. Du Geld fur 
seine Ausbildung ver 
cüent.e er sich selbst durch 
fünf ,1 ahre Arbeit als Berg­ 
m.ann. Stabonen seines 
Berufsweges waren nach 
Beendigung des Studiums 
in Berlin du Hüttenwerk 
in S&eele, die Henrichs­ 
hütte Hattingen und ab 
lffl du Eisen· und Walz­ 
werk in Osnabn.ick, wo er, 
nach der Vereinigung mit 
der Georgsmarienhütte, 
<leoet'ak:lnlc&or wurde. 
Im Zeitalter des Eisen­ 
bahnbaun erkannte 
Haarmann den Bect.rt' IU\ 
Schienen- Seine Patente 
ftir Er6ndun,en im Gleis­ 
bau sind weltbekannt fff­ 
worden. Er war Bürger- 

1913 zu Grabe getragen 
wordL'n. Die Haarmann­ 
.iraße liegt un Stadtteil 
Pye zwischen der Lf-chtin� 
ger Straße und der Tem� 
lllbttraße. 
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Kleine Osnabrücer Straßenkunde 
. - . 

Hafkemeyerweg 
. 

Kolon Friedrich Haflce­ 
meyer (1863 -1944) war von 
1903 bis 1914 Vorsteher des 
selbständigen Ortes �Schin­ 
kel", ehe dieser 1914 ein 
Stadtteil von Osnabruc.k 
wu.rde. Schonsein Vater Phi­ 
lipp August hatte dieses Amt 
von 1858 bis 1861 verwaltet. 
Sie stammten vom Hatl<e­ 
meyer Hof am Fuße des 
Schlnkelberges, einer der er­ 
sten Niederlassungen. des­ 
sen Vollerben eanst dem Ka­ 
pitel von St. Johann abp­ 
bepOichU, waren. Inden Crü­ 
ben Urkunden schreiben sie 
sich �Havickmeyer·�. 

Schinkel verdankt Fried· 
rieb Halkemayer, daß die 
amtliche Be:reichnun, des 
Ortes auch nach dem Zusam­ 
menschluß erhalten blieb 
und hier damals ein eigenes 
Postamt mit dem .Poctbe­ 
stellbezirk �Osnabrück­ 
Schinkel" vertraglich ver­ 
elnbart wurde. Auf einem 

Teil des ehemaligen Besitzes 
der Hafttemeyer wwdt in 
den drei8i,pr Jahren die 
Siedlun, .. Widuktndland" 
t,econnen.. DieeeStrdetiqt 
zwi9chen der Mindener 
Straae und dem Heiligen­ 
weg. Ilsetraut Lindemann 

Fahrt ins 
Nordland 

Du stidd5che Verkebr'sanlt 
veranstaltet zusammen n:u 
dem Verkehrsverein&adtund 
Land Omabrilck am Mitt­ 
woch, 5. September, eine Fahrt 
zu. den Wasserschlössern 
Osnabrueker Nordlandes. 
Fahrt beginnt um 1 Uhr an der 
Loruinßtrde und ft.lhrt uber 
Wallenhors, Achmer, UReln, 
Lintern, Burg Sehlichthorst. 
Burg Fürstenau, Rippen, 
..... Klotter Börstel, He. 
kese, Burg i.ox-. Anllwn. 
............ ~ au-. .Ne· 
se, Burg Sigeln und Bram­ 
sche wieder nach Osnabrück . 
PM>l1hllhhr �.....- tatJlu> � 
Eine Katteepause ist einge­ 

Karten gibt es nur in der 
dees Ver- 



i AuUe am Start) 
m vergangenen 
den Turnieren 
!dena und Bre­ 
iark. 

� Mountalnblke-Dualblon, 

Kartenvorverkauf tur das ?8gy·van 
Rutler Tumler: Reltsport-Fach- andesllga 

�� - Ml!Han-Emdetl geschäft Pferdeszene, Martini- oukwntr@eck - Papenburg 
straße 37, Osnabrüci<, Telefon Bezirksklasse 
05 41/431202. Meran · Tus Hasste 

lllllffll·Nlrll 
Gratetd- Vene 
......., ,11-~2.:t 

lrelllltlllll 
Hllllr·Oal,, ......... 
o.ndorl-G! emold 
Bad Laer � Betr/Powe 
Kreispokal, 0$-stadt, 1. I. 
ona -Hellern 

ON Osnabrück-· Ein Moun1alnbike-Duathl6n 
r wird am Samstag In Voxtrup am Gut Sandfort ab 
� 15.00 Uhr veranstaltet. Die Teilnehmer aus Nie­ 

dersachsen, Bremen und Nordrhein-Westfalen 
man zunächst den 3,3 Kilometer langen 

1 RL9irs laufend bewältigen, ehe die 13,2 Kilo­ 
, meterlange Mountainbike-Strecke auf dem Pro- 
3 gramm steht. Abgerundet wird das stressige Pro- 
2 gramm mit einem Lauf über 1,5 Kilometer Im 
/ Wohngebiet Molenseten. Zielankunft gegen 
� 15.40 Uhr. ' 

2:2 ... ~ .......... ös 
Suttheuen - Pieberg 0:3 

t:1 
Voitrup .... a...ctl 12 
Los Gatlgos � Se hinkt 04 0:3 

0:3 Club» 4oT8 n- T0rtgoe@ 1!7 
Concorde - Ater 2:4 

5:0 Lastringen - Wehne 0:4 
Kosovo � v gehinket 0:4 

3:3 Dllftlffl�llpwg. ...... 1:2 
Ardotu - Portuguee 0:2 
Oadnlllt!M ........ 0:3 

C>-.2 SV1fl�.........,. 2:1 

2.2 
11111, 11111, ....� 1. 1. 0:1 

Blasendort Niede rmark 1:1 n.l. 
1:5 Heeepe-.- Bohmnte 1:3 

Boxer trauern um Heinz Hackm11111 
ON Osnabrück - Der Oana­ 

brücker Boxsport trauert um 
Heinz Hackmann (Foto), der 

..ohnfilrdenerfolgrek:habsolvfertenBert ln-Marathon :Thomaa Bertram,Man­ 
mp, Norma n Nau, Dr. Holger Zagratzkl, Wolfgang Machner (hJnten v.l.), H.-J. 
Kelmut Bolte, Sabine Hovest-Zagratzkl , Wolfgang Bertram (vom v. l.). CJN. Fob 

Im Alter von IM Jahren ver­ 
storben ist. Hackmann zhtte 
zu den Pionieren des Deut­ 
chen Boxsport-Verbandes 
(DABV) und war in Osnabrück 

� achon vor ,--------.. 
dem Krieg 
für Minen 
Sport un­ 
errnüdHch 
Im Ein� 
atz. 

Der Ver­ 
storbene 
galt als er­ 
prob1er in­ 
temationa­ 
ler Kampf� 
rlchter und bekleidete eine 
ganze Reihe wichtJger Fonldlo­ 
nAnsposten in Deutschland. Für 
seine ehrenamtl iche TAtlgkelt 
wurde er mit dem Bundesver ­ 
dienstlu'euz ausgezeichnet. 
�Heinz, unser Boxervater, war 
immer IOr seine Jungs da und 
half, wo er konnte. Unser Ver- 
ein wifd Heinz Hackmam nie 
vergessen �. sagte Werner 
Bruns, Sportwart des PSV Os· 
nabruck. 
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werden es an Rauhreif, Glitte 
Jen bemerkt haben, es wird 
1,jelZt warm einpacken, auch 
tz. Dln gnd\leht am besten 
'er im Verhältnls zwel Telle 
eingefüllt wird. Sonst kann 
und sogar eventuell relen. 
d einen neuen Motor 'nuf 

Er besaß Vertrauen 
Zum Tode von Ferdinand Bamelmann 

Unübersehbar Ist die Zahl 
jener Mitarbeiter. denen er 
für 25- oder 40jährige Tätig­ 
keit im öffentlichen Dienst 
Glückwünsche aussprechen 
konnte. Aber er selbst ver­ 
richtete vor gut 14 Tagen, als 
er auf vier Jahrzehnte Arbeit 
im öffentlichen Dienst zu­ 
r0ckblickcn konnte, auf Gra­ 
tulnlioncn. Einen Tng zuvor 
mußte er ins Krankenhaus, 
und. obwohl er 'Um die 
Schwere seiner Krankheit 
wußte, meinte er noch zuver­ 
sichtlich: ,.Gefeiert wird mein 
Jublliium, wenn Ich wieder 
draußen bin." Am Donnerstag 
starb Ferdinand Hamelmann, 
langjähriger Vorsitzender des 
Gesamtpersonalrates der Os­ 
nabrücker Stadtverwaltung, 
Im Alter von 60 Jahren. 

In Osnabrück am 20. Febru­ 
ar 1916 geboren, kam Ferdi­ 
nand Hamelmann nach Be­ 
such der Wittekind-Mittel­ 
schule, Tätigkeit als kauf­ 
miinnlscher Angestellter bei 
verschiedenen Firmen, Ar­ 
beitsdienst und Wehrmacht 
lm Jahre 1945 als Angestellter 
zum Arbeitsamt. Am 1. 11. 
1945 begann seine Tätigkeit 
bei der Stadtverwaltun1, zu­ 
nlichst im Ernährungsamt 
und später Im Einwohnermel­ 
deamt. 1952 wurde er Ver­ 
trauensmann und 1981 Ge­ 
samtvertrauensmann der 
Schwerbehlnderten. 

Selbst Schwerbehinderter, 
setzte sich Ferdinand Hamel­ 
mann unermüdlich für diesen 
Personenkreis ein. Das Ver- 

we' 

beitern der Stadtverwaltung 
besaß, zeigte sich euch in der 
ahl zum Personalratsvorsit­ 
zenden (1958) und zum Ge­ 
samtpersonalrntavorsltzenden 
(1961) des größten Personal­ 
rot, In der Stadt. 

Die dem Verstorbenen eige­ 
ne Art. stets filr Fragen der 
Kolleg.on ein offenes Ohr und 
immer Zeit für ihre Probleme 
zu hoben. führte zu einer Rei­ 
he von Ehrenlimtem. So war 
Ferdinand Hamelnumn eh­ 
renamtlicher Richter am So­ 
zialgericht und am Arbeitsge­ 
richt, Mitglied des Verwal­ 
tungsausschusses des Arbeits­ 
amtes und In verschiedenen 
Amtem der Gi!werbchaft 
OTV. Oberall wird sein Tod 
eine spürbare LOcke hlnter­ 
lnssen. 

K. Haug Obermeister 
des Kfz-Handwerks 

Die Innung des Krartrahr­ 
zeug-Handwerks Osnabrück, 
eine der mllgllederstlirksten 
Innungen Im Bezirk der 
Handwerkskammer Osna­ 
brück, wählt In Ihrer Gene­ 
rolversammluna den Kfz­ 
Elektrikermelster Klaus Ha111 
zum neuen Obermeister. 
Haug, der Im Vorstand der 
Landesvereinigung der nie­ 
dersächsischen Arbeitgeber­ 
und Wirtschaftsverbände 
e. V .. Hannover, tätig ist, ge­ 
hört auch seit 1972 dem Vor­ 
stand der Kreishandwerker­ 
schart Osnabrück an. 

,.... _.,._ .... 



: 4° 

% 

B k P MAhf. 1~/U d TZ-!- hs � I B L e annte ersonen aus em .1urc p1e ramsc11e. 
Von W. Dobelmann- 

Stadt und Kirchspiel Brnm­ 
sd',e haben im Lnufc der 

Jahrhunderte uihlrciche Men­ 
sc:hrn hervor1;cbracht oder be­ 
herbcri;t. die Im Leben Ihrer 
Zeit 'eine mehr oder minder 
wichtige Rolle gespielt hnben, 

die politische, wlrtscha!l- 
.und elstie Entwlk-, 

api-dcs Kirchspiels Bramiche 
bsr Immer von Bedeutung 
gewesen sind. Zu Ihnen ge­ 
hören: 

Blaß, Minna, Schwarerin 
:lcs Superintendenten Rinder 
,n Bramsdic (1874 bis 1884). 
ihrer malerischen Begabung 
,crdankt die St.-llfartin-Kir­ 
:hc das Altarbild ,.Der sin- 
1cnde Petrus", 

Blod<, Bernhard, 1659 in 
Quakenbruc:k geboren, 1696 
Pastor in Bramsche. li32 Kon­ 
;istorialrat. Schrieb 1710 das 
3uc:h .Der Schein und die 
~raft des Christentums". Gc­ 
:orben 1739. 
Block, Justus Christian, 1729 

n Bndbergen l(eborcn. 1776 
astor in Bramsche, 1789 Kon­ 
sistorialrat:. Er ab I812 seine 
,\m:cr ~u! und ließ sich In 
Gro:ilch nieder, -..·o er 18H 
starb. 

Brakoa, Hcinrk.'1 \'an -, um 
1320 vemmnut!ich1 Besitzer des 
Gutes So;;e!n und Gora! zu 
Bramsche. 1323 verkaufte er 
das Gericht an den Bischof 
\'On Osnabn.cx. 

Buchholz. Johannes, 17O in1 
Bramsche i;cboren, war Gra­ 
dicrcr am Salzwerk in Dissen­ 
Rothe:,feldc und sp:iter Obrr­ 
s.cdemeister der staatlichen 
So!ir.e Rothcn!elde. 

DInklare. Huo von -, um 
l550 au! Gut Loxten (Nortrup) 
eboren. Rittmeister in spa­ 
nhdlcn Diensten und Domherr 
-zu' Osnabri.Jcx. Durch Heirat 
wurde er Besltur des Gutes 
Stdnburr, In Hescpe. IGI0 1:c-, 
slorbcn. ' 

� 
Frommcyer, Hermann , 178 

!n Brnmsche geboren, seit 
1912 in Fürstenau wohnha!L 
Hei.m3t!orschcr. Vcrö:fentlkh­ 
tc u. n. ..Das OsnabrUckcr 
Nordland !n Gc!chlthts�, Kul- 
tur unri Lnnd.sch:i!tsbil- 
rie.rn", .. Das Osn.abrUC:Cer· 
l\ordland in &einer r,c:schicM­ 
l!dwn Entwicklung", .. Die 
Stadt Furnt.enau und Ihre Bilr­ 
;;ecschnf!", ,.Gau und Stadt 
Bramsche", .. Der Bram.scher 
Ga:.i und seine S!edlunr.cn". 
l!i29 bis 1933 !,lilglied des 
Kreistages, zeit 1936 Im Vor­ 
st;ind des Klrchenkrrlses 
B:-t1msche. Gestorben 1957. 

Frotrunryrr, Dr. Ott.o, gebo­ 
ren 1886 In Bram.sehe. Hei­ 
mztforcher, besonders zur 
Geschichte Brnmsd1cs.. Verbf­ 
!cntlic:hte u. e. (Nachlaß): 
.Chronik Brnmschcr Familien 
im Sple;:el ihrer Hauser." Ge� 
starben 1954. -- 

Gresel, Jkob, um 1490 in 
Hesepe eboren. Kanonikus in 
Res und seit 1514 Professor 
an der Univcnslt:1t Köln. Be­ 
i:anntcr Humanist. der In 5el� 
nem Tc,::,mcnt nnmh;,fte Br­ 
tre far das Sichn- und 
Armenhaus und die Schule in 

Htamhe aussetzte. Gtorten 
152 

llakr, Hermann von-, Ritt.er 
In Rieste. Er schenkte der Jo­ 
hannltcrkommende Lage um 
1250 mehrere Bauernhöfe, 
trat dem Ritterorden bei tirid 
war 1264 Komtur der Kom­ 
mende La(e. 

Hammerstein, Hans von - 
reboren 1771 bei Hildesheim: 
,·erbrachte seine Jugend au! 
Gut Sögeln. 1798 Knmmerherr 
und Landjägermeister des 
Herzos von Mccklrnburi;:, 
1808 Militärdienst bei Koniß 
Jerome von Westfalen, zoi;: 
als Generalleutnant mit Na­ 
poleon nach Rußland. Beim 
Rückz.ug über die Bereslna 
rettete er durch personlic:hen 
E:nsatz den i;ro!lten Teil sei­ 
ner Soldaten. 1817 mulltc er 
wer.en Miß,virtschaft das Gut 
Sb;::cln verkaufen. JBH in Hil­ 
desheim gestorben. 

Horst, Jullus August Fricd­ 
rich von der -. um 1720 bri 
;\linden i:cborcn, wurde 1750 
durch Heirat Besitzer des Gu­ 
trs So)le!n. 1766 bcrir! ihn 
Friedrich d. Gr. von Prcuilen 
zum �wirklichen Gchc:mrn 
Staat«-, Kries- und diriie­ 
tendcn Minister" des Akzisn­ 
und Fabrikendcpartcnen! 
(bi !77). Gcs!orbcn 1762 

Junrer, Einst, cvo;1 1+%5 
:n; Hede!ber, bekannt: 
Srhri!tsteller. de,;scn Großva­ 
ter Christian Jakob Friedrki1 
Clarnor Jtin,;cr um lö!i5 in 
Br;;msc:hc- als Lehrer tat!g war 
und 1867 die Gastwlrtstoc.>it,�r 
Walters In Bramsche heiratete. 

K'Usn, Juhnnn Heinrich 
. L<,onard, rcboren 142 in Ach­ 

mer, 1866 b:s 1920 Lehrer, 
1870 bis 1930 Kantor und Or­ 
ganist, bis 1925 Leiter der Bc­ 
rufsschule in Bramsche. Ge- 

·storbcn 1946. 
Kayscr, Peter, in der ersten 

Häl!t.c de; 17. Jahrhunderts 
s:idi.slscher Vogt, kaufte 1654 
die Bun: zu Hcscpe, die nach 
Ihm auch ..Kayerbur" e- 
nannt wurde. Er st,1rb um 
1695. 

Klußm:inn, um 1606 Advo­ 
kat, 1808 Poll,.elkommissar, 
sp:..ter Malre :n Bramsche, 
J813 abgesetzt. Er und sein 
Bruder (ursprun{llich Theolo­ 
re, päter als Nachfolger sei­ 
nes Bruders Pollzclkommis� 
sar in Bramsche) sollen in 
!ranwsl6chu Zelt �ihre Ta­ 
schen mit Stnatsr,cldcrn 1:c� 
fullt" haben. 

Knehem, CIaus von -. um 
152-'i .iu! Gut Sogcln r,choren. 
1546 Domnherr in O:nabrüd. 
1557 in Marburg Im Streit er� 
stachen. 

Knchcm. Otto von -. um 
1530 au! Gut Söi:cln r,eboren. 
1557 anstl'l!c selnc-s Bruders 
Cl:,u~ Domherr In Osnabrück. 
Um 150 cstorben 

Knehem, Rudol! von -. lebte 
um 1560 au! Gut Scis:<'!n. Er 
stand in panischen Kries­ 
dienstcn. lrn Jahre 1579 kehr­ 
te er nach Sogeln zurück. Er 
brnchte de Pet mit, der er 
zum Opfer fel. 

Lan,:cn, .Joad1im Hcmrlth 
\'On -, ICD u! Gut SocIn 
rcboren, das er 1675 uber­ 
nahm. 171'1 war er Olirrst und 
Jkglrncntskommandt�ur, St:,dt­ 
komm:,ncJ.,nt unrl Lnnd!rnm­ 
misar von Onubru. 1722 
ctorben 

Langen, Adol! Chrlsto!!er 
von -, übernahm 1722 das·Gut 
Sögcln. Oberstleutnant der 
.Königlich Großbrltannlsch­ 
Kurfürslllch Braunschwel­ 
gisch-Lüneburglschen Armee". 
1747 Im Getcch -t bei Maastricht 
gefallen. 

Ledebur, Heinrich von -, um 
1570 Komtur der Johanniter­ 
kommende Lae und ,.Reccp­ 
tor der Niederlande". Au! der 
R(icl<relse von lll:111:t nach 
Deutschland 1575 .. in Pelopon­ 
neso" (Griechenland) estor­ 
ben. 

llfryran, Karl, um 1820 In 
Bramsche geboren, wanderte 
um 1850 nach den USA aus, 
erlangte eine bedeutende 
\\"irtschnflsstcllunJ:: und v:ar 
Jahrelan;; Präsiden\ der Han­ 
d_elskammer In Pittsburg. 

,. Se,sclrode�lkkhenstrln. 
Philipp Wilhelm von -. um 
1750 Komtur der Johanniter­ 
kommende Lare und Admiral 
der Flotte des Johanniter­ 
ordens au! Malta. 

Ostendorl, Johannes, um 
Hi30 Pastor in Bramsche. Bel 
nu&.kchr vo11 einem Abend­ 
mahl:an aus Rieste 1645 von 
Sö!dnf'rn ubcrfalkn und in 
h:oh;wasserubersdwemmte 
Wic-scn µdlikhtet. An den 
Folgen starb er 1616. 

Pallandt,Johann Jacob von -, 
IG46 bis 1693 Komtur der Jo­ 
hanniterkommende Lare und 
der Ordensnidcrlassunren in 
Herford. Darken und Wesel. 
1603 gestorben. 
l'lacotonu,, lkinrid1 G. W� 
rcb. 1746 In Ascl:erslcben. 1777 
bis 1780 zweiter Prediger In 
Bramsche (1785 in Kassel e­ 
storben). Als beruhmter Kan­ 
zelredner war er ein Meister 
in seiner Mutterprahe, im 
Besitz des vernehmlichsten, 
dcutllcl1st1cn Vor!rar,s, ohne 
sich Gewalt anzutun, auch der 

.'Gcbiirdcn und Stellun;::cn, wie 
sic- � Natur und Wohlanstand 
lehrten. 

RInckr, Chr. A. W., ,::cborcn 
1828 In Osnabrück, 1858 bis 
1860 zweltt:'r Prrr.ilr.er in 
Brnmsrhc, ]860 bis l874 Pa­ 
stor in Enter, 1674 bis 1881 
Pastor In Bramsche, Super­ 
intendent und Krelssehul­ 
lnsp<:ktor. GPs!orb<'n l084. 

. Steinhaus, Geoq; von -, i;c­ 
boron uu! Gut St<clnhurg In 
Hesepc, dessen Besitzer er 
später war. Kimmerer und 
Jaermeister des Heros von 
Sachsen-Lauenburg. Um 1591 
i;c-storbcn. 

Stempel, Clau.s von �� in der 
ersten Hiil!te des lfi. Jnhrhun­ 
dcrts ouf Gut nieste geboren. 
zc;; Ins lfaltikum und wurde 
Stammvntcr t·inPs bis Ins 20. 
.Jahrhundert hluhcnrlt-n Zwc-1- 
es eines Gehlchts 
toltzenber, Ferdinand 

von -, wurde 18-16 durch Hcl­ 
r,1t B<'sltu,r des Gutes Sd;;eln 
Ob<-rst dr·r hannovcr.;chen 
Armee. lanjahrier Hle­ 
helei!er de« Fursten von 
[luck<:bur1: und Adjutant l<o­ 
ni; Gcorp, V von Hannover 
Gestorben 17? 

- .. 

Vahrmeyer, Jacob, geboren 
In Hesepc, lebt.e um 1600. 1599 
Gpgraf In Osnnbrilck, � bezeich­ 
nete sich als Obergogrn! und 
beanspruchte die Berufuncs­ 
lnstnnz oller Gocerlchte Im 
Osnnbrilcker Land. Nach 1620 
gestorben. 

Varendorf, Gustav Adolf von 
., geboren nur Gut Rieste, das er 
1751 übernahm und 1795 ver­ 
kaufte. Er war Major' der da­ 
nlschen Armee und General­ 
adjutant dc-s dänischen Kö­ 
nigs. 

Vocke, Wilhelm. 18a2 in Bram· 
sehe geboren. Fabrikant. 1910 
bis 1933 und nach 1945 Mlt­ 
rlled des Bramsc:her Stadt­ 
rats. 1931 bis 1933, 1946 bii 
1953 ln der Vollversammlun{ 
der Industrie� und Handels- 

kammer Osnabrück. 19;6 bis 
1956 ll!lti;lied des Krelstares. 
Ober 20 Jnhre Vorstnndsmlt­ 
i;licd der Webschule Bramsche. 

Vocke, Ludwi; Gottlleb. 
reb. 1632 In Duderstadt, Fa­ 
brikant In Bramsche. Er run­ 
clete die Freiwillige Feuer­ 
wehr (1803), den Gemcin­ 
nUtzis;cn E:iuv..-rcin. w;;r Mtt� 
uc;:rundcr der All;:emcinen 
Ortskrankenkase und cirr 
Webschule Dr,,m.,dH·, l'.101 i;e� 
storben. 

erert, Georg. 165 1n Epe 
geboren. Lehrer, spater Dr. 
phil. und Jlanclclskammcr­ 
sckrct;ir in Chemnitz und 
Halle a. d. Saale. Nebenberuf� 
11<:h Schrl!tstcllcr. Bedeutendes 
Werk uber S1zili1cn, !crncr der 
nomnn �lkrm lllnnerk". Ge­ 
storben 1303. 
ihmannus Bramescanus 

war 1534 oberster Sekrcti,r 
(- Ministc�r) des Hcrzoi;s von 
Brnunsd1wclg�Luneburr,. Er 
stammte vom Jlo!c W1chmann 
In l'ent<'. 

Wtibklni;. W!lhclm. um 1880 
zweiter Pnstor in Bramsche, 
später Pastor Im Kreis Jloyn . 
Hclmnt!orsd1cr. Vcrnffcntllrh� 
te u. a ... Chronik der luthe­ 
rlsclicn Klrdie St. Martin In 
Bramsche". 

zur Horst, Eduard. um I fl50 
In T,e Goren. Bauer, seit 
etwa 1875 lnn,:c Jahre Vor­ 
sitzender des Lnndwirtscha!t­ 
lihen Vereins Bramsche und 
des Lnndwlrtscliaftllchrn 
Jlnuptvcrclns für das Fürsten­ 
tum. Osnabrück. H�·lmn\!or­ 
her. rottentllhte u_ a. 

-:tr.);: Dorlbuch von Epe'1
� 

1 

' , ,· 
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� f _Jf Nachruf 

Am 17. Juni 1998 verstarb im Alter von 69 Jahren 

Ludwig Freiherr 
von Hammerstein-Gesmold 

Seit der Gründung des Kreisforstverbandes im Jahre 1989 
hat er sich auf überregionalem Gebiet in fast einem Jahrzehnt um die 

Erhaltung und den Schutz des Waldes verdient gemacht. 
Sein persönlicher Einsatz für die Interessen der Privatwaldbesitzer 

und seine fachliche Kompetenz werden uns fehlen. 

Kröger und Kinder Die forstwirtschaftliche Vereinigung "Kreisforstverband Osnabrück" 

1m Juni 199. NOl wird sein Andenken in Ehren bewahren. 
-:1 ,1 Trauer über Tod 

b. Melle 

..... 

,1q tf! Im siebzigsten Lebensjahr ist Kreisforstverband Osnabrück 
�Ludwig Freiherr y, Hammer- 
Stein. gestorben. Sein Tod hat Johannes Meyer zum Alten Borgloh 

ank große Trauer im Grönegau aus- Vorsitzender 
gelost. Der Besitzer von Schloß 

. Gesmo@_ hat sich Lnsbeson- 
dere um den Wald als Lebens- ----~--1111111111�-111111111�---------llll!II� 
raum verdient gemacht. Seine 
Volksverbundenheit drückte 
sich in der Mitgliedschaft in 
vielen Vereinen aus. 



Täglich wechselnder 
Mittagstisch 

von 12- 14 Uhr 

kkkk 

Brunch, 
pro Person 23,- DM. 

Kinder zahlen die 
Hälfte! 

Bitte rufen 
Sie vorher anl 

@%�s 

Eine unserer 
Spezialitäten: 

Riesengarnelen in 
Knoblauchöl 

+ 1 Glas Wein, 
oder 

auch rustikal ein 
Holzfällersteak 

kkkk 

Hasestrae. I 
Kort> 

sein Eigen 
en Angestellten" 

r alle Küken 
tät, kann 

Reservierungen für 
Familien- und 
Betrlebsfelem, 

ausgesuchte Weine - 
Kinderecke - 

Öffnungszeiten: 
Mo. - Fr. 12- 14 Uhr 

+ 17-1 Uhr 
Sa. 15 - 1 Uhr 
So. 11 - 1 Uhr 

Ratheausplatz 2 
49504 Weraen 

Tel: (05404)4030 

IMPRESSUM 
So richtig verantwortlich 
fühlen mag sich natürlich 

niemand, schon gar nicht 1. 
s. d. P., da eh' keiner weiß, 
was das bedeutet. Sollte 
aber Jemand auf dle ldee 
kommen, den Quatsch 

woanders abzudrucken, eo 
vollen wir das nicht haben. 

ls' nämlich kopireith! 



bar dazu übergegangen, Son­ 
dermüll enthaltenden Schrott 
ganz ungeniert insgesamt zu 
schreddern. Das Ganze 
braucht dann nur noch mit Sa­ 
gespänen oder Bauschutt ver- 

ischt zu werden, um es zu 
strecken - unrl hokus-po~s 
entsteht Müll. der auf der D - 
ponie entsorgt werden kann 
Wenn dann behauptet wird. 
daß bei dieser Methode 40 Pro- 
st·.)} 

Osnabrück/Ermittlung / 

Strafbefehl 
beantragt 
Die Ermittlungen gegen 
Haferkämper sind 
abgeschlossen. 

Die Staatsanwaltschaft 
Osnabrück hat das Ermitt­ 
lungsverfahren gegen Ober­ 
stadtdirektor Dr. Jörg Ha­ 
verkämper abgeschlossen 
und den Erlaß eines Strafbe­ 
fehls beantragt - eine übliche 
Praxis bei Verkehrssttafta­ 
ten von Ersttätern. 

Haverkämper werden vor­ 
sätzliche Gefährdung des 
Straßenverkehrs, Unfall­ 
flucht und tateinheitliche 
Trunkenheitsfahrt sowie Wi­ 
derstand gegen Voll­ 
streckungsbeamte vorgewor­ 
fen. 

Deshalb wurde eine Geld­ 
strafe von 110 Tagessätzen 
zu je 300 Mark beantragt. 
Darüber hinaus soll der Füh­ 
rerschein eingezogen und ei­ 
ne Sperrfrist von 18 Monaten 
festgesetzt werden. 



LOKALES 

Mitarbeiter rätseln über Haverkäm ers Motiv 

Rat leitet am Dienstag 
Vorermittlungen ein 

� 

� 

Fortsetzung von Selte 1 
Die Polizisten mußten 

.einfache körperliche Ge­ 
walt' anwenden, um Haver­ 
kamper zur Blutentnahme 
aufs Revier zu bringen. Er 
hatte sich massiv geweigert. 
Die Beamten legten ihm dazu 
Handfesseln an. Das soll er 
mit Beschimpfungen quittiert 
haben. 

Die absolute Fahruntüch­ 
tigkeit tritt bei 1,1 Promille 
ein. Gerüchten zufolge sol­ 
len bei Haverkamper mehr 
als 2,5 Promille analysiert 
worden sein. Diese Konzen­ 
tration werde als Vollrausch 
bezeichnet, erläuterte Ulrich 
Vollmann von der medizi­ 
nisch-psychologischen Un­ 
tersuchungsstelle des TÜV. 
Autofahrer, die mit mehr als 
2 Promille ertappt werden, 
müssen sich grundsätzlich 
einem gutachterlichen Ver­ 
fahren zur Fahrtüchtigkeit 
unterziehen. meinte Völl­ 
mann: .. Wer mehr als 2 Pro­ 
mille im Blut hat. verfügt über 
eine gute Trinkfestigkeit." 
Ein 75 kg schwerer Mann be­ 
nötige etwa 10-13 Biere (0,21) 
bis zur 1-Promille-Note. 

Der Fall Haverkamper hat 
im Rathaus zu Rätselraten 
geführt. Mittags habe er nicht 
anders gewirkt als sonst 
auch, sei also nüchtern ge­ 
wesen, hieß es. Allerdings 
erschien er nicht zu einer in­ 
tertraktionellen Sitzung um 
17 Uhr, für die er sich in sei­ 
nem Sekretariat hatte Unter- 

Dr. Jörn Haverkämper 

lagen zusammenstellen las­ 
sen. Sein Dienst-BMW soll 
um diese Zeit auf dem Park­ 
platz an der Turmstraße ge­ 
standen haben. Kommentar 
einer Mitarbeiterin im Rat­ 
haus: .. Es muß etwas Drama­ 
tisches voroefallen sein, 
wenn Haverkamper so dem 
Alkohol zugesprochen hat." 
Unerklärbar war gestern 
sein Verhalten gegenüber 
den Polizeibeamten. 
Der Fraktionsvorsitzende 
der CDU, Prof. Rainer Ten­ 
felde, erklarte am Abend ge­ 
genüber ON, er bedaure die­ 
sen Vorgang aus menschli­ 
cher und politischer Sicht. Er 
und die CDU-Fraktion sähen 
derzeit keine Veranlassung 
und vor allem keine Grund­ 
lage für irgendwelche Ent­ 
scheidungen hinsichtlich der 
weiteren politischen Zukunft 
von Haverkamper. 

Die Alkohollahrt des Ober­ 
stadtdirektors ist offenbar 
durch einen anonymen Hin- 

weis an einen Privatsender 
bekannt geworden. Das be­ 
einflußt aber den Stadtrat 
nicht. Er wird nächsten 
Dienstag eine Vorermittlung 
zum Disziplinarverfahren 
einleiten. Sie werden vom 
Regierungsprasidenten ge­ 
führt. Sie können mit einer 
Mißbilligung, einer Geld­ 
buße, Gehaltskürzung oder 
- als schärfstes Mittel- mit 
einer Entlassung aus dem 
Dienst enden. Bevor es dazu 
kommt, wird jedoch die Ent­ 
scheidung des Gerichtes ab­ 
gewartet. 

Ob wegen Haverkämpers 
Affäre die Eingleisigkeit im 
Rathaus früher kommt -­ 
sein Vertrag läuft im Jahr 
2001 aus- ist der Entschei­ 
dung des Rates überlassen. 
Nach der Niedersächsischen 
Gemeindeordnung (NGO) ist 
eine Abwahl mit Zweidrittel­ 
Mehrheit möglich. Auch 
dann mu3 nicht zwangslautig 
die Eingleisigkeit kommen. 
Dem Rat ist freigestellt. ob er 
bis 2001 an der Doppelspitze 
festhalt und einen neuen Ver­ 
waltungschef wählt. 
Im Rathaus werden jetzt al­ 
lerdings die Stimmen lauter, 
die von einer kaum mehr er­ 
träglichen Streßsituatlon 
sprechen, in der sich der Ver­ 
waltungschef befinde. Dies 
hange zum einen mit dem an­ 
gespannten Verhältnis zu OB 
Hans-Jürgen Fip zusammen, 
zum anderen mit privaten 
Problemen Haverkampers. 



Stadt Osnabrück 

Fraktionen auf der Suche nach 
einer Lösung mit Uaverkämper 
SPD: Alle Möglichkeiten noch offen - CDU: Die SPD ist am Zug 
Mit einer Entscheidung der 

� Ratsfraktionen über die wei­ 
tere Zukunft von Oberst.adt­ 
dlrektor Dr. Jör Haverkämper 
(SPD) vor Abschluß der stuts­ 
anwaltschaftllchen Ermltthm­ 
gen wegen dessen Trunken­ 
heltsfahrt ist nicht zu rechnen. 
Das geht aus Stellungnahmen 
der Fraktionsvorsitzenden und 
von Oberbürgermeister 
Hans-Jürgen Flp hervor. Den­ 
noch zeichnen sich Präferen­ 
zen für eine bestimmte Lösung 
ab. 

Die SPD-Frakt:lonsvonlt- 
zende Alice Graschtat geht von 
einer endgültigen Entschei­ 
dung in vier bis sechs Wochen 
aus, In die sowohl alle Fraktio­ 
nen ab auch die Vorstellungen 
Haverkämpers mit einbezogen 
weiden sollten. ,.Alle Möglich­ 
keiten sind offen", so Frau 
Gruchtat. 

. Oberbürgermeister Hans- 
Jürgen Flp wollLe sich zum jet­ 
zigen Zeitpunkt nicht öffent­ 
lich äußern. Es entspreche de­ 
mokratischen Spielregeln, erst 

� 

DIE ERSTE GEIGE spielle Generalmusikdirektor Jean-Fra~ols 
Monnard gestern abend bei der Osnabrücker Mahlzeit 

Foto: Dettef Heese 

Ein Schotte als 
Grünkohlkönig 
Jock Smith bei Osnabrücker Mahlzeit 

juristische Verfahren abzuwar­ 
ten und dann zu entscheiden. 

Ähnlich äußerte sich auch 
der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Prof. Dr. Rainer Tenfelde. So­ 
wohl das St:raMrfahren alt 
auch das disziplinare Ennltt­ 
lungsverfahren der Bezirksre­ 
gierung sei noch nicht abge­ 
schlossen. Eine Vorvmutet­ 
lung darf es nlc;:ht geben, be­ 
tonteder Jurist, der Im Diszipli­ 
narrecht promoviert hatte. In­ 
sofern sei auch die Abwahl des 
Obentadtdlrektors durch den 
Rat kein taugliches Mittel, um 
die beiden anhängigen Verfah­ 
ren auszuhebeln oder abzukür­ 
zen. ,,Nach meinem Rechtsver­ 
ständnh unzufä.s.slg", kom­ 
mentierte Tenfelde knapp. 

Haverkämper könnte aber 
vorher auch seinen Posten rur 
Verfugung stellen, indem er 
den Ant.rag auf Direktwahl sei­ 
nes Nachfolgers dwc.h die Be­ 
völkerung stellt, womit der 
Weg für den hauptamtlichen 
OB (Eingleisigkeit) frei werde. 
�Über diesen Antrag mußte der 
Rat dann unabhängig vom 
Stand der Verfahren entschei­ 
den", so Tenfelde. 

Die CDU-Fraktion ledenfalls 
bedauere die eingetretene Si­ 
tuation und teile die Auffas­ 
sung, daß das politische Amt 
Schaden genommen hat. Es sei 
zu bezweifeln, ob bel einem 
Verbleiben Haverkli.mpers lm 
Amt die notwendige funktio­ 
nierende Autorität wlede.rher­ 
gestellt werde. Die Bevölke­ 
rung aber habe Anspruch auf 
eine funl.."tlonsfählge Verwal­ 
tung mit einer Leitung. die lhre 
Aufgaben auch wahrnehmen 
könne, hob Tenfelde hervor 

Insofern verstehe die CDU, 
daß die Bevölkerung nun Fra- 

gen stelle und von der Politiit 
Antworten verlange. 

Von seiner Fraktion kö 
aber in dieser Sache kein Han-{ 
deln erwartet werden, denn die 
CDU als stärkste Frak 
werde mit einer rot-grüuing 
Mehrheit konfrontiffl. 
Dr. Haverkämper ist SPD-Mit­ 
glied und auf Vorschlag 
SPD berufen worden, daher 
muß die SPD den Aufklärungs­ 
bedarf der Bevölkerung befrie-r 

digen", meinte Tenfelde. 
Fur dle Grunen zeigte 

Fraktionsvocsltunde Dcxo 
Steiner besorgt um das Anse­ 
hen von Rat und Verwaltung.. 
Daher würden wir es begra­ 
Ben, wenn Haverkämper von 
sich aus titig wird und 
Entscheidung trifft, denn n 
hat schließlich den 
verursacht", sagte sie. DarsI 
werde die Politik um � 
reagieren. Es müsse schon 
Blick auf die Verwaltungsre-s 
form gehandelt werden, deb , 
der jetzige Zustand dune nt - 

länger anhalten. 
FDP.Fraktionsvorsitzender 

Prof. Dr. Hans-Albrecht 
wünscht sieh ebenfalls 
einvernehmliche Lösung mit 
allen Faktionen und Haver­ 
kämper. Würde er sein Amt zur 
Verfügung stellen und SC) da 
Weg für die Eingleisigkeit fret­ 
machen, dann �wäre das die 
sauberste Lösung"", so Dicke. 
Würde der Oberstadtdlrektor 
dagegen abgewählt und die 
Zweigleisigkeit beibehalten, 
mußte die Stadt eventuell zwei 
Verwaltungschefs versorgen. 
,, Das wäre nicht akzeptabel." 
Haverkämper langfristig im 
Amt zu behalten, durfte 
schwierig sein, meinte Dk::IDt 
weiter. (tr) 

uu ·�--t ... 
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Oberstadtdirektor son· 
33000 DM Strafe zahlen 
Staatsanwartschaft beantragte Eriaß eines Strafbefehls 
Für seine Trunkenheits fahrt 
Ynlt lmfallfh,cht und Wlder­ 
Jt.lanci ,..,, Poliz.eit>Nrntt 
soll Obei-it.lldldlf'fft o,- Ot. Jö,n 
Haverkärper nach dem M­ 
len der Staatsanwaltschat mit 
33 000 DOM bestraft werde n. 
Das sieht nach Abschtuß des 
Ermittlungsverfa hrens der 
Strafpetehl der Staatsan walt 
shaft vor, der gestern be 
kanntgegeben wurde. Uber 
den lrt.18 des Sbafbet.hli 
muß jetzt das Amtsgericht ent­ 
scheiden, danach könnte Ma­ 
verkämper Einspruch einte­ 
gen. 

Mit uber 2,6 Promille soll 
Haverkämper am 29. Novem­ 
ber verga ngenen Jahres durch 
die Stadt gefahren sein und .:iut 

de-m üu:h-1'.laria-Rcmarqut>- 

ruhrenchflnspe.rrtrbt etncr 
medl1lriisdl-~ychologl$Chrn � 
Untersuchung ('MPU) l,llltettte­ 
hen muß, um wieder fahren zu 
dllrft>n, kl)nntf Staatsanwalt 
Mayer nicht beantworten. 
Nach Ablauf jedes Fahrverbo­ 
tes muß die Straßenverkehrs­ 
abteilung des :illdtlschen Ord · 
nungsamtes entscheiden, ob 
dt>r Führerschein zurückgege­ 
btn wird. Ordnungsamtsleiter 
Rolf Elbracht hatte vor eln'lger 
Zelt In einem andel't'n Zusam­ 
menhang erläutert, daß bei Au­ 
tofahrern, deren Blutalkohol­ 
wert über zwei l'rotnllle liegt, In 
ledern Fall dJe MPU .t!s Ent­ 
scheidungshilfe nötig S(i. 

Bereits wenige Tage nach der 
Trunkenheits4hr.t hatte der 
Rat auf Vorschlag von Ober­ 
burgermeister Hans-Jürgen Fip 

Unfaltftucht und 
Wktffstand 

Ring einen neben ihm fahren­ 
den wagen gestreift tuben. Er 
fuhr wtJter und wurde auf dem 
SLldtweg von einer Polizei­ 
streite gestelH. Wie dle Staats­ 
anwaltschaft gestern mitteilte, 
wird dem Oberstadtdirektor 
nach Abschluß d.er F.rmHtlun­ 
gen ,·on..'ivliche Gefährdung 
des Str.ißenverkehrs vorgewor- 

h�n, temn ltnfalltltkhl In 
Tat\>lnbeit mit einer Trunken­ 
heitsfahrt sowi Widerstand 
$egen Vollstreckungsbeamte. 

htr uh f.lll�n hall die 
Staatsanwaltschaft eine Geld­ 
trate in Hohe von 11o Tages­ 
atzen zu je 30 DM, also ins­ 
~t·'\411Ttl .lJ 000 Ol\t, hlr at\gt'­ 
lllt''i\C'tl I c-mt'1 '°II lhm, vom 
l 11punl..t der Rechtskraft des 
traftetehls an, der Fuhrer­ 

schein für 1 Monate entzogen 
werden. Nach der Trunkt-n� 
heitstahrt war der führer­ 
schein sichergestellt worden; 
die fuhrerscheinlose Zeit wird 
jedoch auf die Sperrf rist nicht 
angerechnet. 

Nacb Angaben ,·on Norbert 
Mayer, J>ress.e sprecher der 
St.iatsan'Y\-altschatt, ist der Er� 
laß von Strafbe fehlen bei Ver­ 
\.e-hrirtraftaren von Erst tätem 
eine übliche Praxis, die der F,nt­ 
lastung der Gerichte dienen 
soll. Ober den entsprechenden 
Antrag der Staat'Sllllwaltschaft 
entscheidet ;,.bschließen d das 
Amtsgericht. Diese Entschei­ 
dung des Amtsgerichts kann 
Ha,·erUmper dann annehmen 
oder dagegen Einwände erhe­ 
ben, wenn er mit der Höhe der 
Geldstrafe oder den Gründen 
nlcht e10verstanden sein sollte. 
.,Sei einem FJnspruch muß es 
dann eine GerichtS\'erhJnd­ 
lung geben", so Maver. 

Die Frage, ob sich Dr. Jöm 
Haverk.amper nach Ablauf der 

Führerscheinsperre für 
18Monate 

DAS ERMITTLUNGSVERFAH­ 
REN gegen Oberstadtdirektor 
Dr. Jömn Haverkämper ist von 
der Staatsanwaltschaft abge­ 
schlossen worden. 

besch lossen , gegen den ©ber­ 
stadtdtrektor ein VorermJtt­ 
lungsverfahren nach dem Dis­ 
.llplinarrecht e.lnzuleUen. Das 
Verfahre n wird von der Be­ 
zirksreg ierung geführt. Mit der 
fänleltung des Veifabreris 
wurde allerdings ·gewartet, blS 
die Ermittlungen der Staatsan­ 
w.lltschah, Wie jetzt gesche­ 
ben, abgeschlossen sind. (d.) 

1 Weniger Geld für Benachtelllgte 1 · 

Sparen am falsch.en Ende 
Von Ulrike Schmidt 

Sparen müssen alle, und zäh­ 
nelcnirschend beteiligten sich 
alle, von der Familie bi,s zum 
Bundesfmanzmini.ster. De.r 
muß sich aber· eben.so wie an­ 
dere B.undespolitiker die 
Frage gefallen lauen, ob mit 
der Kürzung des BenachteiJi.g­ 
tenprogramms nicht am fal­ 
sche Ende gespart und unter 
dem Strich doch alles teurer 
wird. 

Rund 1000 sozial benach­ 
teiligte und lernsch wache ju­ 
gendliche gibt es in der Re­ 
-ion abruck ständ ig oh 

kam gestern die bittere Fe:St­ 
stellung, daß bei Betrie:bs­ 
schließungen sofort Anstren­ 
gungen auf höchster politi­ 
scher Ebene untemo,nmen 
werden, um Arbeit.splJitze .zu 
s.ichem. Wenn bald 230 Ju­ 
gendlkhe 'keine Förde rung 
und mindestens 80 weitere 
übert,au pt keinen Qberbe­ 
trieblichen Ausbildungsplatz 
bekommen, sind die Träger 
auf .sich allein gestellt 

Schließlich muß docf't die 
Allgemeinheit a.ur Dauer die 
Kosten tl'ilgen: Sazia,lhllfe für 
Erwachsene , die als Jugend .­ 
r .... pi-e"1- -, - 



Oberstadtdirektor Haverkämper in Handschellen zur Blutprobe 

War es der Streß? 
Osnabrück (pr-) - Im Rat- Oberstadtdirektor Dr. Jörn 
haus brodelte gestern die Haverkämper. 
Gerüchteküche. Anlaß war Er war nach einem eher 

� 
harmloser Unfall mit seinem 
Dienstwagen weiterge1ah­ 
ren. Nachdem die Polizei ihn 
gestoppt hatte. mußten die 
Beamten Ihn in Handfesseln 
zur Blutprobe zwingen. Mit­ 
arbeitern ist der Vorfall ein 
Rätsel. Sie fragen nach den 
Gründen für offenbar be­ 
trachtlichen Alkoholkonsum. 
Die Staatsanwaltschaft er­ 
mittelt u. a. auch wegen Be­ 
amtenbeleidigung und Wi­ 
derstand gegen die Staats­ 
gewalt. Der Rat wird sich 
Dienstag mit dem Fall be­ 
schäftige'fl. 

Das Verhängnis nahm sei­ 
nen Lauf, als Haverkämper 
letzten Freitag gegen 18 Uhr 
seinen Dienst-BMW durch 
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die Stadt fuhr - offenbar mit 
mehr als 1,1Promille im Blut. 
Er soll zuvor auf dem Weih­ 
nachtsmarkt gewesen sein. 
Auf dem Erich Maria-Remar­ 
que-Hing streifte einen ande­ 
ren Wagen auf der Neben­ 
spur. Staatsanwalt Norbert 
Mayer bestätigte Beulen und 
Kratzer am Kottlügel:Kein 
massiver Schaden" 

Er bestätigte, daß dem 
Oberstadtdirektor eine Blut­ 
probe entnommen worden 
sei. Mayer: ., Wenn jemand 
eine Fahne hat, wird nach Al­ 
kohol untersucht. " Zum Pro­ 
millewert Haverkämpers 
wollte er nicht Stellung be­ 
ziehen. 

Fortsetzung aut Seite 2 



Haverkämper hat Kur lieantragt 
Ente Stellungnahmen der Fraktionen - Ermittlungsverfahren bis Ende Januar 

� 

� 

Die aufsehenerregende Trun­ 
kenteitsfahrt von Oberstadt­ 
direktor Dr. Jr Haverkämper 
am 29, November wird die 
Staatsanwaltschaft noch bis 
Ende Januar beschäftigen. Er­ 
ste Politiker forderten außer­ 
dem inzwischen weitrel­ 
chende Konsequenzen Inner­ 
halb der Verwaltung. Haver­ 
klimper hat in.rwlschen eine 
Kur bis Ende Januar beantragt. 

teilender Oberstaatsanwalt 
Wult-Eberhard Hennings teilte 
als Chef der Osnabrucker 
Staatsanwaltschaft gestern auf 
Antrage mit, die Ermittlungen 
im #alt Haverkämper wurden 
Ende Januar abgeschlossen. Es 
stehe noch ein Gutachten Jus. 
mit dem geklärt werden solle, 

woher die restlichen Beulen am 
Dienstwagen des Oberstadt­ 
direktors stammten. Der habe 
sich im übrigen auch noch 
nicht zum Vorfall geäußert. 

Das Büro des Oberbürger­ 
meisters bestätigte, daß Haver­ 
kämper bis 4.Januar Urlaub ge­ 
nommen habe und anschlie­ 
ßend bis zum Ende des Mon­ 
tags eine Kur beantrage, dessen 
Notwendigkeit sein Hausarzt 
bestätigt habe. �Sie ist noch 
nicht genehmigt, das wird mo­ 
mentan gepruft", so Haver­ 
kampers Referent Werner Te­ 
geler gestern. 

Der Leiter des Amtes fur Ser­ 
viceaufgaben (Personalamt), 
Gerd Wessel, skizzierte das Ver­ 
fahren innerhalb der Stadtver­ 
waltung bei Kuren: Der Mann 

Zielstrebigkeit, 
Können und Fleiß 
Prokurist Flottmann im Ruhestand 

Nach 46jähriger Tätigkeit bei 
der Firma Meinders Elster­ 
mann tritt Prokurist und Ver­ 
kaufsleiter Günter Flottmann 
MI 31. Dezember In den wohl­ 
verdienten Ruhestand. Er kann 
dann auf eine Karriere zurück­ 
blicken, die am 1. April 1950 
als Schriftsetzerlehrling be­ 
gann und durch Zielstrebig­ 
keit, Können und Fleiß 1969 
durch die Verleihung der Pro­ 
kura abgerunde t wurde. 

Flottmann Profiniveau, meinte 
Verleger Elstermann, der als 
weiteren Schwerpunkt die Be­ 
schaftigung mit der holJändi­ 
schen Sprache hervorhob. 

.,Mit Günter Flottmann ver­ 
läßt eine fachlich und mensch­ 
lich starke Persönlichkeit das 
Haus Meinders Elstermann. 
Er hat frühz.eitlg an der Suche 
nach seinem Nachfolger mit­ 
gewirkt und für eine umfas­ 
sende Einarbeitung von Horst 

musse den vom Hausarzt un­ 
terstützten Antrag stellen, über 
Jen dann endgültig der Amts­ 
arzt entscheide. 

Für die CDU-Stadtratsfrak­ 
tion nahm gestern deren Vor­ 
sitzender Prof. Dr. Rainer Ten­ 
felde Stellung. 1991 habe es 
eine hervorragend funktionie­ 
rende Verwaltung unter dem 
damaligen Oberstadtdirektor 
Dlcrk Meyer-Pries gegeben. 
��Jetzt ist die Verwaltung demo­ 
tiviert und desolat und hat ei­ 
nen Oberstadtdirektor an der 
Spitze, der sich nicht zuletzt 
wegen dienstlicher Frustration 
das Fehlverhalten geleistet 
hat", so Tenfelde. Dazu 
komme ein Kämmerer, der sich 
auf den Ruhestand vorbereite, 
und ein Umweltdezernent, der 
seinen Aufgaben noch nie ge­ 
wachsen sei. Lediglich der Sozi­ 
aldezernent und der Baudeze­ 
nent bemühten sich recht­ 
schaffen. 

Unterhalb dieser Ebene gebe 
es Amtsleiter, die In erhebli­ 
chem Umfang politische Akti­ 
vitäten entwickelten. So sei ein 
Amtsleiter Bürgermeister ln 
Lengerich und ein anderer 
Fraktionsvorsitzender in 
GMHütte. �So kann Verwal­ 
tung nicht funktionieren, und 
das wurde ganz deutlich bei der 
verspäteten Einbringung der 
Haushaltsplane", sagte Ten­ 
felde. Die CDU bedauere diese 
Entwicklung außerordentlich, 
zumal sie nicht wie,Regen und 
Wind" über die Stadt gekom­ 
men sei. 

Seine Fraktion meine daher, 
daß die rot-grüne Mehrheit 
nun aufgerufen sei, Ihre Ver- 

halten und die Verantwortung 
seiner Position nachzuden­ 
ken", sagte die grüne Frakti­ 
onsvorsitzende Dorothea Stei­ 
ner. Ihre Fraktion erwarte aber 
auch, daß sich die Sl'D mit Ha­ 
verkämper übl'r diese Punkte 
und über mögliche Konse­ 
quenzen auseinandersetzen 
werde. Der Rat werde sich des 
Themas dann nach Abschluß 
der Ermittlungen annehmen. 
Frau Stelner äußerte sich auch 
zur Situation der Verwaltung. 
Die befinde sich In einem Re­ 
formprozß, dessen Heraus­ 
forderungen sich viele Mitar­ 
beiter engagiert stellten. �Übri­ 
gems auch Herr Haverkämper', 
betonte die Politikerin. Die Ar­ 
beit der Dezernenten sei dabei 
höchst unterschiedlich zu be­ 
werten. ,.Hervorzuheben ist 
aber die gute Arbeit des Sozial­ 
und Kultusdezernenten", lobte 
Frau Stelner Stadtrat Relnhard 
Sliwka. 

Der FDP-Fraktionsvorsit- 
zende Prof. Dr. Hans-Albrecht 
Dicke bezeichnete es als �vor­ 
teilhaft", daß Haverkämper In 
Kur geht. �Er kann sich ersiens 
regenerieren und zweitens Ab­ 
stand vom Geschehen in Osna­ 
brück gewinnen", hob der Li­ 
berale hervor. Nach Haverkäm­ 
pers Rückkehr müsse dann aber 
mit Ihm darüber gesprochen 
werden, welche Vorstellungen 
er vom weiteren Fortgang der 
Dinge habe und wie er mit sei­ 
nem Amt zukünftig umzuge­ 
hen gedenke. 

Die vier Fraktionsvorsitzen­ 
den Im Rat sollten außerdem in 
einem Gespräch klären, wel­ 
cher Weg zum Wohle der Stadt 

e 
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Polizei nahm Blutprobe 
vom Oberstadtdirektor 
Jörn Haverkämper soll Widerstand geleistet haben 

In Handfesseln haben Polizei­ 
beamte Oberstadtdirektor Dr. 
Jörn Haverkämper zur Blut­ 
probe auf die Wache gebracht, 
weil er sich laut P.olizelproto­ 
koll gegen die behördlichen 
Maßnahmen gewehrt haben 
soll, Die Staatsanwaltschaft er­ 
mittelt jetzt wegen de.s Ver­ 
dachts der Straßenverkehrs­ 
gefihrdun.g, Verdachts der 
Un(Jllflucht, Verdachts der 
Trunkenh.eltsfahrt (Ober 1, 1 
.·Promille), Verdachts des Wl­ 
derstandes gegen Pollzelbe.­ 
amte und möglicherweise, 
wenn Anträge gestellt werden 
sollten, wegen des Verdachts 
der Beamtenbeleidigung. 

Die Neue OZ hatte am Wo­ 
chenende von den En.nittlun­ 
gen gegen den Oberstadtdirek­ 
tor erfahren, doch die Polizei 
hüllte sich aus Datenschutz­ 
gründen in Schweigen. Ind.1- 
rekt wurde der Vorfall vom 
Freitag abend jedoch schon be­ 
stätigt, denn es hieß: �Dazu (!) 

Sofort Fahndung 
ausgelöst 

Oberstadtdirektor weitergefah­ 
ren und könnte damit den Tat­ 
bestand der Unfallflucht erfüllt 
haben. 

Die Insassen des beschädig­ 
ten Fahrzeuges alarmierten so­ 
fort die Polizei. die daraufhin 
eine Fahndung ausloste. Kurze 
Zeit später habe eine Streifen­ 
wagenbesatzung das gesuchte 
Fahrzeug am Stadtweg ent­ 
deckt und gestoppt. 

Nach der Aufforderung der 
Beamten, s.ie zum Revier zu be­ 
gleiten, soll Have:rkämper Wl­ 
dentand geleistet haben. Nach 
Angaben der Staatsanwalt­ 
schaft steht in den Polizeipro­ 
tokollen, daß der Oberstadt- 

nehmen wir nicht Stellung." 
Gestern antwortete die Staats­ 
anwaltschaft auf Fragen der 
NeuenOZ. 

Nach Angaben von Presse­ 
sprecher Norbert Mayer soll der 
51jährige Haverkämper am 
Freitag gegen 19.15 Uhr mit 

seinem Wagen gefahren und 
auf dem Erich-Maria-Re­ 
marque-Rlng in einer leichten 
Linkskurve auf die Nebenfahr- 
bahn geraten sein. Dabei habe pR. [ÖRN HAVERKÄMPER 
er einen neben ihm fahrenden 
Wagen gestreift. �Ob Hayer- 
kämper den Unfall bemerkt 
hat, wird Geg(!nstand des Er- 
mittlungsverfahrens sein", so 
Mayer. In jedem Fall sei der 

direktor die Polizisten verbal 
attackiert habe und zwar, so 
Mayer, ,,mit nh:ht sanften 
Wo.rten''. Zudem habe er 
mehrfach auf sein Amt verwie­ 
sen. möglicherweise, um die 
Polizisten dazu zu bringen, die 
Sache nicht weiter zu verfol­ 
gen. 

Den Polizisten sei schUeß. 
lich nichts anderes übrigge­ 
blieben, als Jörn Haverkämper 
Handfesse.ln anzulegen und 
Ihn auf diese Wels.e zur Wache 
zu bringen. Dort habe er sich 
einer Blutprobe wid.ersetzt und 
sei mit Beschimpfungen fort­ 
gefahren. 

Schl.leßlich habe der Ober­ 
stadtdirektor na.ch Po.llzeichef 
Rolf Sprlnkmann verl·angt. Als 
dieser nicht sofort erschienen 
sei, habe Haverkämper, so zi­ 
tierte die Staatsanwaltschaft 
aus den Akten, auch den (ab­ 
wesenden) Polizeichef mit 
.,verbalen Entgl.eisungen" be­ 
schimpft. Als Rolf Sprinkmann 
schließlich auf der Wac:he er- 

Blutprobe 
bei 2,6 Promille? 

schien, habe der Oberstadtdi­ 
rekt.or sich mit der Blutprobe 
einverstanden erklärt. 

Um 20.45 Uhr wurde der 
Oberstadtdirektor wieder ent­ 
lassen - ohne Auto und ohne 
Führerschein. Die Blutprobe 
wmde mit eJnetn EU-Vermerk 
Im Labor geschickt; gestern am 
frühen Nachmittag traf das Er­ 
gebnis ein. Staatsanwalt Mayer 
wollte das genaue Ergebnis 
nicht mltteilen, der Wert liege 
aber �um einiges über der abso­ 
luten Fatmmtilchtlgkeit". 
Dte�absolute Fahruntüchtig­ 
keit" beginnt bei 1,1 Promille. 
Wie aus gut unterrichteten 
Quellen im Rathaus zu erfah­ 
ren war, soll der Promille-Wert 
von Haverkimper bei 2,6 gele­ 
gen haben. Nach einer ersten 
FJrucfüitzung der Staatsan­ 
waltschaft werden solche Oe­ 
likte, so die Vorwürfe bewiesen 
werden könnten, mit Geld­ 
strafe geahndet. �(d.) 



Weiter Neue Osnabriicker Zeitung 
Nr.2863/3.12.1996 

� 

[Ermittlungen gegen_ iia#Ger ] 

Flurschaden 
Von Bote Dammermann 

Wer sich betrunken ans Steuer 
setzt und damit möglicher. 
weise Menschenleben ge­ 
fährdet, begeht kein Kava­ 
liersdelikt, sondern eine Straf­ 
tat. Wenn �Otto Normalver­ 
braucher'' die.s tut, mag man 
betroffen die Augenbrauen 
hochziehen, dem Delinquen­ 
ten ins Gewissen reden und 
das Delikt als Privatsache an­ 
sehen, das strafrechtlich 
geahndet werden muß. 

Doch wenn gegen den Ver­ 
waltungschef einer Großstadt 
wegen Straßenverkehrsge­ 
fährdung, Trunkenheit, Un­ 
fallflucht und Widerstand er­ 
mittelt wird, bekommt der 
VorfaJI eine andere Dimen­ 
sion. 

Ein Verwaltungschef, ge­ 
lernter Jurist und in seiner 
Laufbahn immer wieder Chef 
von Ordnungsbehörden, 

muß nicht nur eine Vorbild­ 
funktion haben, sondern muß 
sich auch entsprechend ver­ 
halten. Sollten sich die Vor­ 
würfe bestätigen, wäre der 
Flurschaden für die Stadt be­ 
trächtlich. Haverkämper ist 
nach wie vor Chef von annä­ 
hernd 3000 Bediensteten - 
aber die berechtigten Anspru­ 
che, die Mitarbeiter und Ö­ 
fentlichkeit an ihn und sein 
Amt stellen dürfen, könnte er 
nicht mehr erfüllen. 

Daß sich jetzt die politisch 
Verantwortlichen im Rat da­ 
vor hüten, aus den Vorwürfen 
vorschnell zu Vorverurteilun­ 
gen zu kommen, um einen 
bei einigen mißliebigen 
Wahlbeamten zu kippen, ist 
richtig. Über Schuld oder Un­ 
schuld entscheiden immer 
noch die Gerichte und über 
das Wohl und Wehe des 
Oberstadtdirektors der Ral 

�Ich bedaure 
den Vorfall 
zutiefst" 
,ich bedaure den Vorfall 
zutiefs t und bin mir meiner 
Verantwortung bewußt.' 
Diesen Satz ließ Dr. Jöm 
Haverkämper gestern über 
Presseamtschefin Karin Au­ 
gustin mitteilen. Der Ober­ 
stadtdirektor hat sich am 
Montag krank gemeldet. 

Der S1jährige Haver­ 
kämper ist seit dem 21. Ja­ 
nuar 1995 Oberstadtdirek­ 
tor von Osnabrück. Der 
promovierte Jurist war in 

seiner beruflichen Lauf­ 
bahn u. a. Dozent an der 
Fachhochschule für öffent­ 
liche Verwaltung in Mun­ 
ster, Abteilungsleiter der 
Fachhochschule für öffent­ 
liche Verwaltung in Biele­ 
feld mit den Fächerschwer­ 
punkten Öffentliches 
Recht und Polizei- und 
Ordnungsrecht und von 
1989 bis 1991 Senatsrat 
beim Senatör für [nncres In 
Bremen (Leiter der Abtei­ 
lung für öffentliche Sicher­ 
heit und Ordnung). 1991 
wurde er zum Stadtdirektor 
von Osnabnkk gewählt. 

(d.) 



Amtsmißbrauch oder 
ist Haverkämper der 
Weihnachtsmann? 

man es eilig hat und 
auch den Tod anderer 
Verkehrsteilnehmer In 
Kauf nehmen, wie 
Weihnachtsmann Jörn. 
Und mit einem solch 
schnellen Dienstwagen 
namens Rudolph Rot­ 
nase natürlich erst 
recht. Zum Glück für 
uns alle glaubten die 
wackeren Polizisten 
aber nicht mehr an den 
Weihnachtsmann. Auch 
als er Ihnen furchtbar 
Angst machen wollte 
und nicht nur mit Weih­ 
nachtsgeschenkverlust 
drohte. Und die Unfall­ 
opfer Erlm und Korhut 
kuschten auch nicht vor 

Im Streß Ist der Weih­ 
nachtsmann so kurz vor 
dem Fest eh. Und noch 
mehr unter Druck gera­ 
ten sein soll er noch 
beim König, Knecht " 
Ruprecht und den grü­ 
nen Wichteln. Die wol­ 
len Ihn alle gar nicht 
mehr haben. Und daran 
muß unser Oberstadtdi­ 
rektor - oder besser 
gesagt der Weihnachts­ 
mann aus lauter Kum­ 
mer wohl zuviel Glüh- 

- wein auf dem Weih­ 
nachtsmarkt getrunken 
haben. Als Weihnachts­ 
mann kann man schon 
mal ein paar rote Am­ 
peln überfahren, wenn 

dieser gottlichen Per­ 
sönlichkeit. Wer da wohl 
Jetzt nichts zum Fest 
bekommt? 

Ablauf einer 
Amokfahrt 

Freitagabend, 19.oo Uhr. 
Oberstadtdirektor Dr. J. H. 
(51) ist unterwegs. Voller 
Frust Voller Alkohol. Er, 
knallt mit seinem weißen 
Dienst-BMW von der 
Knollstraße kommend an 
hupenden, ersch rock enen 
Autofahrern vorbei bei 
Rotlicht auf den Ring und 
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Erim und Korhut glaubten nicht an 
den Weihnachtsmann 



tb 

Stadt will gegen 
Haverkämper 
zügig ermitteln 
Schubert: Im Sinne aller Beteiligten 

Das stMtsanwaltlkhe Ermltt� 
lungswrfllhren gegen Ober· 
st.adtdlrektor Dr. Jörn Haver­ 
kimper wegen denen Trun­ 
kenheitsfahrt am 29. Novem­ 
ber wird noch zwei bis drei 
Wochen dauern. Die Bezirks­ 
regierung Weser-Ems hat mitt­ 
lerweile einen Juristen, der die 
disziplinan'echtlkhe Seite un­ 
tersuchen soll, mit den Vorer­ 
mittlungen betraut Haver­ 
kämper will am Montag wie­ 
der seinen Dienst antreten. 

Meyer al.s Sprecher der Osna­ 
brucker Staatsanwaltschaft 
teilte auf Anfrage mit, wegen 
einer Erkrankung des Verteidi­ 
gers von Haverkimper hätte 
sich der Ablauf des Ermitt­ 
tunssvertahreru veczogert. Ur­ 
sprunglich war dessen Ab­ 
schluß für Ende Januar erwar- 

JA. 

tetworden. 
�Wir als Bezirksregierung 

stellen auf Bitten der Stadt Os­ 
nabrück mit Franz-Josef Slckel­ 
mann den Vorermittlungsfüh­ 
rer und haben das der Stadt in­ 
zwischen mitgeteilt", erklärte 
eine Sprecherin der Oldenbur­ 
ger Behörde. Die Stadt müsse 
aber zunächst Haverla V 
davon In Kenntnis setzen, Ihn 
anhoren und dann noch ein­ 
aal schriftUch voa ~ 
planten Vorermtttlungsvert;;. 
ren informieren. Die Stadt 
bleibe aber Herrin des Verfah­ 
rens. 

Stadtkämmerer Dr. Bolko 
Schubert, der Haverklmper 
vertritt, betonte, die Vorer­ 
mitthmgen würden zugig ein­ 
geleitet: .. Es Ist Im Sinne aller 
Betelllgttn, mögllch.st bald 
Klarheit zu schaffen." (fr) 

%7 .0 

restgenommer 
men mit an 
Propagandama 
tenen kurdisch 
tel Pl<J< verladt 
Angaben der I 
wurden später 
nungen der Mä 
auch die in Osn 
sucht. 

Anhörun 
Bebauung 
Die ßürgeranhö, 
rurig des Bebau 
406 (Leyer 
kamp) findet am 
19.30 Uhr (nicht 
Grundschule Att 

Warnstrei 
Die Tartfverhand 
Kraftfahrzeugbar 
dersachsen sind 1 

ten Verhandlw 
erst gescheitert 
btüc.ker Gewerk.­ 
Willi Dierksen s 
schäftlgten Im 
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beitgeber". In de 
versammlung w 
sen, der Verh; 
mission der IG '. 
triebl.lchen Aktiv' 
trlebsversammlu 
Warnstreiks, de 
stärken. 
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Fortsetzung 
von Seite 1 

' 
: In den Audi 100 von 
,Korhut (22) und Erim Z. 
(21). Sein Chauffeur sagt 

' später, er wäre oft allein 
. gefahren, weil niemand 
, wissen sollte, wohin er 
unterwegs war 
Korhut, der in der Gastro­ 

, nomie arbeitet (Fasanen­ 
hof, Joducus) ist der 
Fahrer, Erim, der eine 
Dachreparaturfirma In Os­ 
nabrück betreibt, der Bei­ 
fahrer. Beide ahnen nicht, 

, daß Ihnen da der Ober­ 
häuptling der Stadt 

, höchstpersönlich und mit 
, weit über 2 Promille "in 
' die Karre gefahren ist." 
, Beide warten vergebens: 
, daß der BMW anhält "Will 
1 der abhauen? Findet der 
: keine Haltemöglichkeit?" 

"Der hält nicht!" Blink ihn 
1 anl" "Jetzt rast er Ober 
, den Bürgersteig." "Der 
j hält bestimmt nicht." "Ruf 
1 die Polizei!" "Jetzt biegt er 
: in die Buersche Straße." 

"Der hält wirklich nicht!" 
: "Ich rufe jetzt die Polizei - 

bleib dran ... " 
Per Handy gibt Erlm das 
Nummernschild bekannt. 
Vor der Ampel Richtung 
Mindener Straße in Höhe 
der Lokomotive staut sich 
der Verkehr. E. u. K. über­ 
legen, ob sie nicht aus­ 
steigen und den sturen 
Unfallflüchtling auf seine 
Vergehen ansprechen 
sollen. "Das ist so'n Mafia 
Typ, da stimmt was nicht. 
Was, wenn der voll durch­ 
dreht?" Das tut der Amok­ 
fahrer im selben Moment 
und rast an den Autos 
vorbei mit Vollgas ohne 
jede Rücksicht. Die Poli­ 
zei ist unterwegs und bit­ 
tet E. und K. um Hilfe bei 
der Verfolgung. Sie sollen 
dranbleiben. Sie sollen 
auch rote Ampeln ignorie­ 
ren. Erim gibt laufend 
durch, wo die Raserei 
langgeht. Sie folgen dem 
Verrückten in Richtung 
Lüstringen. Man kann 
kaum folgen. K. wird es 
zu gefährlich. Beim näch­ 
sten Rot will er den kreu­ 
zenden Verkehr nicht 
mehr durchfahren, nicht 
sein Leben und das sel­ 
nes Freundes auf's Spiel 
setzen. "Wir haben ihn 
verloren ..." melden sie der 
Polizei, die schon Im 
Rückspiegel mit ihrem 
Blaulicht zu sehen sind. 

Amtsmißbraucn 
Haverkämper 

Die hatte wohl auch der 
durchgeknallte Oberstadt­ 
direktor wahrgenommen 
und setzte seine wilde 
Amokfahrt fort. Ständig 
mit der Polizei über's 
Handy verbunden, kann 
E. auf den BMW ein paar 
Fahrzeuge vor ihm auf-· 
merksam machen. Die 
Polizei überholt alle mit 
Blaullcht, bittet die Ge­ 
schädigten mitzukommen 
und fährt vor den Doktor 
Jura, um ihn auszubrem­ 
sen und aufzufordern 
sofort anzuhalten. Aber 
das Display auf dem Be­ 
amtenfahrzeug blinkt mit 
allen Aufforderungen um­ 
sonst. 
Haverkämper zeigt keine 
Reaktion. Er bricht plötz­ 
lich aus In die Siedlung in 
Lüstringen. Zivile Beamte 
versperren ihm hier den 
Weg. Die Fahrt Ist zu En­ 
de. Jörn H. sieht. harmlos 
aus, wird aber im Beisein 
der Zeugen E. und K. so­ 
fort ausfall end und ver­ 
weigert das Aussteigen. 
"Ich steige nicht aus. Ich 
fahre jetzt nach Hause, 
lassen Sie mich in Ruhe!" 
Ob er etwas getrunken 
habe? Keine Antwort. Ob 
er nicht soeben einen Un­ 
fall verursacht habe? 
"Ich? Nee, ich war die 
ganze Zeit hier im Auto ... � 
Auch nach vielen Auffor­ 
derungen zum Ausstei­ 
gen, weigerte sich Haver­ 
kämper. Er schimpfte, 
verwies auf sein hohes 
Amt, verlangte den Poli­ 
zeichef und verlangte 
Respekt von seinen Un­ 
tergebenen. Die Polizei 
zeigte sich besorgt we­ 
gen des hohen Amtes des 
betrunkenen Randalierers 
und bat E. und K. als Zeu­ 
gen darauf zu achten, daß 
sie jetzt nur ihre Pflicht 
tun müssen. Sie zerrten 
den Oberstadtdirektor aus 
dem Dienstfahrzeug und 

id Ea W, 
,, 7«. 

mußten Ihm Handschellen 
anlegen, um Verletzungen 
zu vermeiden. Vier Mann 
waren nötig. Der Wagen 
des Oberhäuptlings steht 
heute noch auf einem 
Hinterhof versteckt an der 
Nobbenburger Str.. Das 
Fahrzeug hat sehr viel 
mehr Schäden als von 
dem Unfall mit dem Audi 
unserer Helden. In der 
nächsten Ausgabe lesen 
Sie, wie es auf der Poll- 
zelwache welteroi- 
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AB JETZT IM EULENSPIEGEL: 
DER MEISTBEACHTETSTE SÄUFER DER STADT! 

iN= RU 
HANS-JÜRGEN, 
'SES RATHAUS 

WACKELT! 

OVB-Ratberger: "Euro-Geld" 
(OVB) Die europäische Wirtschafts- und Währungsunion schaftlichen Konsequenzen, die aus seiner Einführung 
(EWWU) nimmt langsam, aber sicher Gestalt an. Und resultieren, nur unzureichend lntormiert~��·r...i 
mit ihr die Einheitswährung "Euro", die zur Jahrtau- Manko zu beseitigen, hilft der neue bar 
sendwende die jeweiligen Länderwährungen ablösen "Euro-Geld". Nach einem Frage-Antwort-; r- 

soll. Die Bundesbürger aber, das haben zahlreiche Um- miert er Ober alles, was geplant ist und passieren soll. 
fragen ergeben, sehen dem "Euro" eher mit gemischten Leser finden darin Ratschläge hinsichtlich ihrer Geld­ 
Gefühlen entgegen. Vor allem wird befürchtet, daß die anlage und der zukünftigen Vorsore Die 
neue Währung weitaus schwächer sein wird als die har- Frage, ob das bereits vorhandene Verm auch in Zu- 
te D-Mark. Höhere Inflationsraten und In der Konse- kunft sicher ist, wird genauso sachlich kompetent 
quenz steigende Zinsen wären die Folge. Nachvoll- beantwortet wie die Frage, welche Anlegeformen vom 
ziehbar, daß manch einer um seine Ersparnisse fürchtet "Euro" am meisten profitieren werden und ob lmmoblllen 
Doch die meisten Experten sind sich einig: Zu Beginn weiterhin eine hervorragende Investition sind. Zu be­ 
könnte es zwar zu einigen Turbulenzen an den Kapi- ziehen ist der OVB-Ratgeber "Euro-Geld bei der ove· 
talmärkten kommen, doch langfristig würden die Men- Altfinanz, Material-Service, Rathenaustr. 4, 51427 Bens­ 
sehen in Europa von einer einheitlichen Währung nur berg, Fax: 02204/69291. Das Buh kostet 16,80 Mark 
profitieren können. Allerdings verweisen viele Bun- inklusive Versand. 
desbürger darauf, daß sie Ober den "Euro" und die wirt- 
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Stadt will gegen 
Haverkämper 
zügig ermitteln 
Schubert: 1 m Sinne aller Beteiligten 

Das stutunwillltliche Ermitt­ 
lungsverfahren gegen Ober­ 
stadtd irektor Dr. Jöm Haver­ 
kirnper wegen dessen Trun­ 
kenheltsfillhrt am 29. Ncwem­ 
ber wird noch zwei bis drei 
Wochen dauern. Die Bezirks­ 
regierung Wese.r-Ems hat mitt� 
lerwelle einen Juristen, der die 
disziplinarrechtlic he Seite. ur» 
terwchen wll, mit den Vqrer­ 
mlttlungen betraut. Haver­ 
kämper will Pt Mon&ag ,_... 
der seinen Dienst antreten. 

Meyer als Sprecher der Chna­ 
brucker Staatsanwaltschaft 
tellte aur Anfrage mit, wegen 
einer Erkrankung des Verteidi­ 
gers von Haverkämper hätte 
sich der Ablauf des Ermltt­ 
lungsverfahcens verzögert. Ur­ 
sprunglich war dessen Ab­ 
schluß für Ende Januar erwar- 

2 

tet worden. 
.Wir als Bezirksregierung 

stellen auf Bitten der St.ldt Os­ 
nabrild mit Franz-Josef Sicket ­ 
mann den Vorermittlungsfuh­ 
rer und hat:Jen das der St.Kit tn­ 
zwischen mitgeteilt", erklärte 
eine Sprecherin der Oldenbw­ 
ger Behörde. Die Stadt mUs.w 
abe r zun ehs t Uc ; I IIW#W,U 
davon in Kentnus setze, ihn 
anhöttn und dann nodl 'fln­ 
aal sc.hrlftlldl V.- � 
planten VorermJttlung1W 
ren informieren. Die Stadt 
bleibe aber Herrin des \/edah­ 
rens. 

Stadtk.li.mmerer Dt Bölko 
Schubert, der Haverkamper 
vertritt, betonte, die Vottr­ 
mlttlungen würden zugig ein­ 
geleitet: .,Es Ist im Sinne aller 
Beteiligten, möglichst bald 
Klarheit zu schaffen." (fr) 
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Kommt nach Haverkämper der OB? 
Vier Varianten sind als Konsequenz aus derTrunkenheitsfahrt denkbar 
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en. 
vira Gotthardt 

Die Trunkenheltsfahrt YOn 

OberstadtdtrelclOr Dr. Jörn Ha­ 
verkämper (wir berichteten) 
kann ungeachtet des polizei­ 
lichen Er#rittlungsverfahrens 
- vier unterschiedliche politi­ 
sche Auswirkungen haben: � 
Rat und ....,umper ziehen 
keine Konsequenzen, und Ha­ 
verkämper bleibt im Amt. 2. 
Der Oberstadtdirektor stellt 
seinen Posten zur Verfügung. 
3. Der Stadtrat wlhlt den Ver­ 
waltungschef ab, 4. Haver­ 
kämper selbst formuliert den 
Antrag auf Entlassung. 

Herma Rudolph von der 
Kommunalabteilung der Be­ 
zirksregierung Weser-Ems in 
Oldenburg nahm gestern ge­ 
gen!lbcr derNe"'9OZ Stellung 
zu den letzten drei genannten 
Varianten. Für dm Fall, daß 
Haverkämper ein Amt zur Ver­ 
fügung stelle, müsse er sich im 
Einvernehmen mit dem Rat 
mit dem softrtlgffl Amtsan­ 
tritt eines l:ptamtlichen 
Oberbürgermtisters einver­ 
standen erkl Der müsse 
dann innerhab von sechs Mo­ 
naten von de Bevölkerung ge­ 
wählt werde. Bis zur Wahl 
bleibe der 0bentadtdirektor 
im Dienst ud scheide dann 
,ähnlich wi beim Erreichen 
der Altersgreze" aus. Damit 
habe die Stad gltidtzeitig den 
Schritt von dt'Zwt-igleislgkeit 
zur Eingletslgilt vollwgen. 

Bei der Vdante �Abwahl" 
müßten slchdrei Viertel der 
Ratsmitglledt hinter einen 
entsprechenen Antrag stel­ 
len. Frühests zwei Wochen 

nach dessen Vorliegen könne 
Jas Kommunalparlament über 
den Antrag entscheiden, wobei 
wiederum drei Viertel der Ab­ 
geordneten dafür stimmen 
müßten. �Haverkamper würde 
in diesem Fall mit Ablauf des 
selben Tages aus dem Dienst 
ausscheiden", erklärte Frau Ru­ 
dulph. Er erhalte dann für den 
letzten Monat und drei weitere 
Monate sein volles Gehalt, an­ 
schließend bis zum Ende seiner 
Amtszeit 7S Prozent der Be- 

zuge. �Danach das norma,lc 
Ruhegehalt", so die Expertin. 

Auf Beschluß der Dreivier­ 
tel-Mehrheit des Rates konnte 
dann bis zum JJhre 2001 (dem 
Ende der regulären Dienstzeit 
Haverkampers) ein neuer 
Oberstadtdirektor berufen wer­ 
den. Wolle der Stadtrat das 
nicht, erfolge die Urwahl des 
hauptamtlichen OB. 

Haverkämper hätte aber 
auch die Mögllchkell, seihst 
den Antrag auf Entlassung zu 

Spie 
Bewaffnete Täter waren maskiert 

Ohne Ergebnis vertief bis­ 
lang die Fahndung nach 
zwei Männern, die am Don­ 
nerstag gegen 22.55 Uhr die 
Spielhalle �AlpM" an der 
Schützenstraße überfielen 
und das Geld aus der Kaue 
erbeuteten. 

Nach Polizeiangaben be­ 
traten die Maskierten die 
Spielhalle von der Tannen­ 
burgstraße, druckten der al­ 
lein anwesenden Angestell­ 
ten eine Waffe In den Rücken 
und zwangen sie, sich auf 
den Boden zu kauern. Wäh­ 
rend einer der Täter die 27- 
jährlge in Schach hielt, plün­ 
derte der zweite die Kasse. 

Nach Angaben der Ange­ 
stellten sagte einer der Täter 

t 
einen Satz wie �Drago mach 
schneller", außerdem sei der 
Name Victor gefallen. Ihrer 
Meinung nach sprach einer 
der Männer mit jugoslawi­ 
schem oder albanischem Ak­ 
zent. 

Beide Räuber waren etwa 
170 cm groß und schlank, 
trugen dunkle Kleidung und 
Handschuhe und waren mit 
dunklen Motorradsturm­ 
hauben maskiert, deren Au­ 
genschlit'.te hell umrandet 
waren. Zudem ging eine 
helle, senkrechte Naht über 
den Gesichtsbereich der Mas­ 
ken. 

Hinweise erbittet die Poli­ 
zei unter Tel. 327-216 oder 
327-327. (d.) 

stellen. �In diesem Fall hat er 
keinerlei Anspruch auf Versor­ 
gungsbezuge", so Frau Ru­ 
dolph. 

Der Rat wird sich in seiner 
Sitzung am Dienstag mit dem 
Vortall beichäfUgen müswn � 
und ein lntcmes Vorennttt­ 
lungsverfahren einleiten. 
,.Dazu ist der Stadtrat ver­ 
pfllchtet, und er kann die Be­ 
zirksregierung bitten, als Vor­ 
ermittlungsführer zu fungie­ 
ren", erläuterte Freya Uppke 
als Pressesprecherin der Olden­ 
burger BehOtde. Wie aus dem 
Rathaus verlautete, wl,rd am 
Dienstag so verfahren und die 
Bezirksregierung mit den Er­ 
mittlungen betraut. (fr) 

Provisorium 
beendet 
Bereits im März 1994 wurde das 
Amt für Agrarstruktur Osna­ 
brück als erste Dienststelle 
provisorisch in Bundeswehr­ 
unterkünften der ehemaligen 
General-Martini-Kaserne un­ 
tergebracht. Das Staatshoch­ 
bauamt Osnabrück und die 
ausführenden Firmen konnten 
den Umbau bis zum Jahtts­ 
ende 1996 abschließen, heißt 
es In einer Pressemitteilung. Da 
am Montag, 9. Dezember, und 
am Dienstag, 10. Dczembft, In­ 
terne Umzüge und eine Um­ 
stellung der Telefonanlage er­ 
folgen, sind die Mitarbeiter des 
Amtes für Agrarstruktur an die­ 
sen Tagen nicht Immer erreich­ 
bar. 
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Strafbefehl gegen 
Haverkämper 
jetzt rechtskräftig 
24 750 DM und Führerscheinentzug 

Der Strafbefeh l gegen Ober­ 
stadtd irektor Dr. Jörn Haver­ 
kämper ist jetzt rechtskräftig 
geworden . Nun muß der noch 
amtierende Verwaltungschef 
für seine Trunkenheits fahrt 
eine Geldstrafe von 24 750 
DM zahlen, das sind 110 Ta­ 
gessätze 4 225 DM. Außerdem 
wurde eine Führerschein­ 
sperre von 15 Monaten festge­ 
setzt. 

Ein Richter des Amtsgerichts 
hatte am 30. April den Straf­ 
befehl verhängt (wir berichte­ 
ten). Haverkämper legte zu­ 
nächst Einspruch ein, um seine 
Rechtsfristen zu wahren, zog 
Ihn aber Im letzten Augenblick 
zurück. Sonst hätte er sich in ei­ 
nem öffentlichen Prozeß zu 
den Vorwürfen äußern müs­ 
sen. 

Mit einem Blutalkoholpegel 
von 2,6 Promille hatte der 
Oberstadtdirektor am 29. No­ 
vember 1996 einen Unfa11 ver­ 
ursacht und anschließend die 
Flucht ergriffen. Weil er kurze 

., 

Zelt später bei der Festnahme 
Widerstand leistete, legten 
Ihm die Polizeibeamten Hand· 
schellen an. 

Von der öffentlichen Dis· 
kussion gedrängt, stellte Ha­ 
verkämper sein Amt Im Fe­ 
bruar zur Verfügung. Damll 
machte er den Weg für die 
Wahl eines hauptamtlichen 
Oberbürgermeisters frei. Am 
vergangenen Sonntag wurde 
der SPD-Politiker Hans-JUrgen 
Fip mit 51,1 Prozent gewählt. 

Wenn Flp (SPD) sein neues 
Amt als hauptamtlicher OB an- 
tritt -- voraussichtlich wird das 
in den nächsten Tagen gesche- 
hen -- scheidet Haverkämper 
aus der Verwaltung aus. Der 
Bund der Steuerzahler hat 
ebenso wie die Osnabrücke! o­ 
CDU kritisiert, daß der 51jäl'I� W 
rlge bis zum Lebensende eine 
Pension in Höhe von 70 Pro- 
zent seiner bisherigen Bezüge 
erhält. Für die kommenden 
drei Monate wird dem schei­ 
denden Verwaltungschef sogar 
das volle Gehalt gezahlt. 



Beamtenbeleidigung vom Tisch 

Trunkenheitsfabrt 
vor Gericht? 
Osnabrück (gs) - Oberstadt­ 
direktor Dr. Jörn Haverkäm­ 
per hat gegen den Ende April 
erlassen Strafbefeh l des Os­ 
nabrücker Amtsgericht, der 
eine Gesamtgeldstrafe von 
110 Tagessätzen 225 DM so­ 
wle eine Führerscheinsperr­ 
frist von 15 Monaten vonleht, 
Einspruch eingelegt. 

Auffällig: In den Strafbe­ 
fehl-Gründen Ist ni.cht mehr 
von Beamtenbeleidigung die 
Rede. Ein Tatbestand, der 
nur verfolgt werden kann, 
wenn der Staatsanwaltschaft 
ein Strafantrag des oder der 
Geschädigten vorliegt. 

Ursprünglich hatten, die 
Staatsanwaltschaft In ihrem 
Strafbefehl-Antrag wegen 
am 29. 11. vergangenen Jah­ 
res begangener vorsätzli­ 
cher Straßenverkehrsge­ 
tährdung mit unerlaubtem 
Entfernen vom Unfallort und 
Widerstand gegen die 
Staatsgewalt ein höheres 
Strafmaß (insgesamt 33 000 
DM, 18 Monate Führer- 

scheinentzug) für Haverkam­ 
per gefordert. Da Osna­ 
brücks Verwaltungschef we­ 
gen der hohen Promille­ 
Werte verminderte Schuld­ 
fähigkeit für sich In Anspruch 
nahm. war vom zuständigen 
Richter bei einem Institut für 
Rechtsmedizin eln Gutach­ 
ten in Auftrag gegeben wor­ 
den. 

Haverkämpers Anwalt Ul­ 
rich Landgrat ist dennoch mit 
dem Ablauf nicht zufrieden. 
Der Jurist gegenüber ON: 
,�Abredewidrig ist mir das 
Gutachten noch nicht zur 
Kenntnis gebracht worden." 
Gegen den am 2. 5. zugestell­ 
ten Strafbefehl wurde sofort 
Einspruch einlegt, Mögli­ 
cherweise hofft Osnabrücks 
oberster Beamter in einer 
Verhandlung die Zahl der Ta­ 
gessätze auf 90 zu reduzie­ 
ren. Nach dem $ 32 des Bun­ 
deszentrairegistergesetzes 
kommen Strafen bis zu die­ 
ser Höhe nicht ins Führungs­ 
Zeugnis, sofern keine wei­ 
tere Verurteilung vorliegt. 



Haverkam et%. 
Osnabrück (eb) - Alles deu­ 
tet darauf hin, daß die Trun­ 
kenheitsfahrt von Oberstadt­ 
direktor Dr. Jörn Haverkäm­ 
per doch noch Gegenstand 
einer Gerichtsverhandlung 
wird. Osnabrücks Verwal­ 
tungs-Chef legte gegen den 
vom Amtsgericht erlassenen 
Strafbefehl Einspruch ein. 
Der. Vorwurf der Beamten­ 
beleidigung wird gegen ihn 
nicht mehr erhoben. Seite 10. 
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Betr. Johannes Rüschens Buch über bekannte Emsländer, 

rezensiert von Ilsetraut Lindemann in der NOZ Nr.79/5.4.89 

Rüschen erwähnt den Lehrer und Zeichner Hans Hasekamp als 

Emsländer. Rüschen verwechselt ihn mit FRANZ Hasekamp, 

dieser war Lhrer in Haren/Ems. , HANS Hasekamp war Osna­ 

brücker, er unterrichtete in GMHütte. 

Beide, Hans und Franz Hasekamp,waren Vettern meiner 

Mutter, die eine geb. Hasekamp war. 

11.4.198 

±.em 
2055 o h 1 t o r f 

Te1.(414) 2932 



Auch Levin Schücking 
unter den Autoren 

Persönlichkeiten aus dem Emsland 
Johannes Rüschen: �Be­ 

kannte Emslinder aus ver­ 
gangener Zeit", Edition Tem­ 
men, Bremen, 205 Selten mit55 
Abbildungen, 32 DM. 

Das selbstbewußt gewor­ 
dene Emsland erinnert sich 
seiner berühmten Persönlich­ 
keiten. Ihre Kurzbiographien 
zeigen die Verbindungen zwi­ 
schen ihrer Heimat und der 
übrigen Welt. 

Viele der drelu.nddreißig 
hier genannten Emsländer 
sind allerdings nur im emslan­ 
dischen Raum geboren und ha­ 
ben ihre geistige Entwicklung 
keineswegs ihrem Geburtsort 
zu verdanken. wie z. B. der in 
preußischen Diensten ste­ 
hende Eberhard v. Danckel­ 
mann(1643 - 1722). 

Über die engere Heimat hin­ 
aus bekannt wurden der 
Schriftsteller Levin 
Schücking, der sich selbst al­ 
lerdings als Westfale bezeich­ 
nete, sowie Emmy v. Dickla­ 
ge-Campe, die Dichterin des 
Emslandes. und Aschendorfs 
große Dichterin Theodora 
Korte. Den Osnabrückern als 

beruhmt bekannt sind auch 
Hans Hasekamp. der Lehrer 
und Zeichner, sowie Bischof 
Dr. Berning und Dr. Franzis­ 
kus Demann. 

Am Ende jeder biographi­ 
schen Rückblende sind die 
Quellen angegeben, die vom 
Autor verwendet wurden und 
zum Nachschlagen anregen. 

I. L. 

(Clsetraut irdearn) 

zs 
Nr.79 vom 5.4.1969 

Seite 20 
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t f1111 Me11 _, MI to ael nl1t lltd �1tt1t, 1111� 
.... ~lltll. .., ... an11Ma 11 3-tlma *'"" 
,. "'" tUttrn �H 8fl�llllnl �1t1, .. ! att1 �� h11 
er@ebenen ZMqen finb In \l)lnr1111,tn pr fe n 
... ! lrlll��M IP'Htlllr� .. llc 111 ltn ~"°" ..... ," n, 
� fthlt f�l'91If1l111 ltt,dlfn ftnllt11. 1),, nenunMat 
ruäblMlf@arg t«» Rrtrnbvfut» mdbren Ibrer bifen» 
tt tr bb bn um fo taa�fl.irrt11 etf! tl l!n Clll'tlrftaa.f,r 
,11 9tU,a, llirt fllr tlltf ft,ne� i!�rbfn 1td,nk11 IJllltH 1n& 
IHtll nf;t11lldl�11. s,aa,.- ... 41 kr i>lnt��''" ��dJ 
ftlltllff�lb��n� 11nD trh r, nll &tl ~mHnlllr1�, i}rt! nllcn 11111 
ltflll ~ �� , II nt, Jhu,bt. am 01t1 lfptr e, ftl! IIIUl'IQ 

, "'-��'� oben [ie nf Mm ioore in IJ, 111.hlrn, t ff ,n 
"tll D�IIIT lflr rh firmt Je 1, 1bn-r,a1t11tl 8rt 1ct,t, 411 llf,n, 
b'9f mt p t n pte tbentof 11tft,t1t aul ,1n,m 1111 
bl mlt uffr agrlhtn b gebudenen ß]antuben, 
'be hulinatiben Wen[] «'ner er unter nn efab» 
t.ftfn aectifilr.llln III btrrfün bft �\ll. bdl o�, Nne, 
ter termen ur Erntejelt uld tlarn tft «@ alter 
11,1ctt, em,. 1141 Joniobl llcr 1>An,ma1ftt al au er 
,o�111gh11n ttntn ~rttf mit adbca aaoa,fuabrl� Dr� 
aen b 8ni111nlltlnnrn 111Ubllr.at. 

g@ ttrte feob; bal ler rentaofene ilb camy mnb 
.I' Dtl Mall,nl ,ntllfllrrn, 111,nn ldt n,clt 11�e IR1ut,lttle 
.ellnea aolltr, IDtlltlt tbrn'o aut lltn llAnrauurn 1111, 
n l>ollaaUdnau b1 tr, ffrn rannen. Woff t E1111aer �rib 

tlcfol9e llleru 11! ftrdrnl'le lhaul[itltrn tm,a 1rrn nlrfat 
, 1 bl, &:bflt. r,rnim~ ltt,mat,,n au~ Drn IOulllrnft. i)rr 

femtbalt In en [ampfien Webrungen retbt bn Rörbr 
1a 1nD Hit iauf, anD lltr «rbtitrr ftf,tt oft dtnD Rnll 

au bn öeiniaen td. Bären ber ola 1btgdnser 
Drr iJnuHe frlbii 111ena n ttl,anlt, 1111 Jrtner ~mft1,aft 

,,, t:ulH~"'' flnlld. r:,11Jrn ble l)ih1tm11ftr tle l111mClTle 
)1Qnbh11111 uoll r~11cn llter llrbrllQtbn 11lctl 11ena11 111 
o.,.rn. 11rr .örn 13,al o!ler 8aron f ~nlbt fdblt an l>le 
� tld ltbllrf>en,, bvf8t!lmt1 tr Brau l>rl ul1a.1,hcn iRannrl 
tl lrlfttt fle t>aut, Dtt lJuRct,uuna. Dal ,, lllm an [zge 
!t Arallllfl�T ~tbcanbhma ntdlt a1qngrl11 foll. lll�d,I ftlten 

,1 t btr llR"111n .a.ir nldat 111ultf. i>anP nrbmtn ~nauanlte 
i, ffrt11nbt M, ullltct, Im »nu,atPtn i}11mlllt an, anll nur 
, llrbanfr, b11i lln .18ullorbc?11e nld,t Drr E5rarnU1nlltt,r 
II lltr "allatn Sttlbrf1&framtnte f�lnn R11dJr trll,11fal11 
Hrlltsr, trlbt nod1 l.tnl'e tlat Vlnllrnlm an l\111, 

III 11l,1r mir e,wabt frtn, ua� ect,1111 no einige 
,,roott� tata1Dlllfilarn. ~1ae boDAn'lraln mocfate ftdl etmd 
111 �fonllnltdltl untn elntm 1111Mf (fo afl Im ed311111Jf, 

l me flr allt t>tUl(d1rn), 11or1rftrDt ll! bta. lllt 1,r tln 
>, cwr 111tl11t 1111ro, tll ßc ocan1 erflaiant, ta 11,m drum 

,nftlfn 111 r,r~n,.,n. ille !fBd,fJrlt einer anlleun traat, 
ntf�� Vlndbott fann tdJ am(alnltdi tttrbßrgea: III llaltr 

f , bl tlum Dorfe l>al OJedlct,t uubrtltd, lld ein bollanllf, 
AIU In boDaaD trllorbfn rrL i)te ßra�, �� berrll Ot,rra 

.~ i tr�! rlge lfJ,udJt tbrafaDI flalll rrtnta l9tl lrfMnllrn 

. !lt, -.it,. aan Olt�illlrit 111 trrfommeu, eh1ta erlrf 110~ 
1D1nll trfct,rlrMv. 1'rr Mlllr� ff .ü mar nldJt aaf111f111llra 

; ,o,fra; Dfr fJrtef faan 1a,lld. Um ka Bbfmbrr 1� 
� tt1Urla, �attr Oer fJ111f lm lßolllllro rrlli:od,tn meaben, 

� r, .. fau [i bnn, lld rl flat Mr,tbtn lln ua1l8tfllct,rn 
j a! .. ,. l>cr 3~fllllt a,ar t�ot kr tr�! rllfll Un11nl�ff�n1 

.t 1u � lt1�il4: .,81dn U.�� 16 (� i.atri, rr, .bte 15,ate 
� r fagen, bat u tot fetft. 8dJTrlk mir l>odl am;cfJtnl>. a, rl 

.tlld ab 1[ u[a. Jebenbet ev4dte fle tbm on @ltd. 
rn amiteneetgnt[fn, Da@ � � pte 6an [oiar @lf 
tel gerorfn bab. tber Iitees [olte bu: l1Jh1111 rtlct,l 
br nfatatm. llc lca� alcl)t mltkr. i>AI llcclld)t ,lllte 
hqt gelogen. t 

a11 a1111be fdJon ,,er111dUr Crunann t>11rtm11na ca111 
Jilrn auf bm foi1. f>tlCrf rlrll~Bfcn anb lld l>rn etdn, 
, lmillera (rinn tnl!:'l ca .t)d11111t. Q)ca,f1,at marbr btt(t 
·���� l,111ct, ble llltnn, bmn Utfhebangf.a tlne lalbfcbe 
m11WU11 uo11 11umanlfdJtn l!llti1Ulmnn 1afammrn11c1>1al!Jt 
ata. IUuniarbte lta11a fiS11>er11b (II"'"� uni> ! l'tn 
'en por 111gl111clle etn attn: pastor emeritus, tlne ,obt 
, 1frnatll.U mit r�n:1111t1rm, but,tnlf~tm t»,.m&tt, mit 
Ibm gemein[taf!de anberungen gemagt murten. 
, eumma- Cl, untet Du eint lllefcr GcanbttMnaen llanll, 
fOlallllld ClrllldJt rajfproßrn: 

3uoenberinnernung 
H ''"" lbcc Die .i>clbc i>te So11nr mlll hn EdJdlltn 
� flober, tlllcr Cluil IOZlllDIDcn noct, tirn eaet� 

l"��r11111 Vrtcpri Udllr i Unll mrll ble f>tlllr fltlbla 
IJI Ot1r ,p (Ubrnorll i !,ln a,a, '111notra ~tln. 

.1.e n,,,a tlJm tln aao&c i>n lllh 1tt,1 ,m eIrh1e, 

,t llHr! ll111er Pllt. J)n 111lrb nan i,llm llll1r. 
m�llt aa ltldJtrm et1ir �� fllllltt blr Qkmrbte 

� '1 blo1111tl 1!Gcfra1J1ar. iMr blo11be a1111b' llrtziafJr. 
tl ,a,t uon au,n 8�t~a llr (ct,.11d ,af aum llulfe 

� wen bt ra[te Raab'. Jn4 fromme nafltt; 
lat fi 0011 meUu ~r fltflt 1,n fldtn lrUr, 

� lolrl blln�n111nb. ~odl fa,s,ct,en lfd er nllfi,t. 

le Inten lte dritte 
et dar! t1a1Hn Slfln. 
r af '-1 CIJr11HI IIUtc 
r 814ttr f4clllt III fala. 

'.l)u IIJrrtl 111 lbgfl Qff\OtfJIII, 

l)rr a111be - �n aiar lct,. 
3cfl ���� ��� 1111& n! 11k!
3� o,,.,. lnnelld. 

� 
1>'I fol,c1k1 etrft ltlbt11 k� ect,lll tl1111 ·�lltld, 

! tl4t! u 111 ���aif, 11,u,11! 111 1t1en ���I k� �rot�� 
llOtrt. llr tr ... 2:, ... �riebt. e1t 1111,11 1111, �� llltldJ, 
mmung ben Dlter ble ligrbung br alfelne Im pone 
Dinabrtd u ver{emn tumoten, bie er [on al4 Rabe ..... , ... 

111 III t1J 11t1..-, tftllld, 1>n n,1t111 .. , k11 etllM, 
f .. ,., ,. a1.-,, -.., .. , , �� , 
11 tt, ! ll ltllJtald, Ud� k! ltDH 114tlnt 
! 1&�11 �·� ..... 11 N! 18l1t1 Nt, 

Zag mar lbtl ��r fitte,; t>fa lo,r t� fcl1! llnnll 111111, 
t ea,,n, ... Ot� f�-'� U! II 11111 11f� tll ... Oat1, 

b br bl 3btmjaelge Du ldotg aber jlate ............. , _., , . ., ..... 

r,/XX3XKJX"0X3X 
.2Mt2s.:2..f).Nt:N..t?-l.:t. 

DIS ltlillfll1re1! , fel1e ledean,11, re11e 
Ziele und Aufgabe 

,o! IJinfrun,,Mnltor llr. 'll'illirlu, iM1t,,,~nnoDrr 
E)(hnat, \}d1114tf11nbr unb l)d111crt1nufe11m (lnb bret ~Inne 

lton ungebturcr 1kbtutung (ir l>eutf-1)1111\M stullur uni> 
tlol?i,lum. 

;tu Bld btt ßdmatfuatlc uttb btl l1tlm,itinnittnm~ li� 
d, btn ffltuf .f)cn mit allen &rjh:imnqen feiner h:tat· 
lld)en llmArb111111 1><rlraut JU ma i>en, \"l>ili1 er bieje in i'er 
~lgt11C1rt trt'tnnt uilb ltn groflt11 ;}u C1m111ml)lll~O ber ~c·.t 
((inlll'ldlung) unb bd 'Raumd 1·ll:rbrelh1nAl t)(f11el1t. Ej:.tr� 
burcf) n,lrb au.f, bit beftc mru11bl11ge fi\r b.1.,C 'irft1111tn unb 
9.'lerjtebcn btr übrigen '!Ofll gctei1t. <ilrt� ebtnf i> ur .{)H;te 
fqabe bes_f9imätmfw ift e!_tt: bctcgltd:n t-. 

mü tr auli Cllltn \!rbe118,Jtl�lctc11 btr l}dmat t>,,r 6~blgmt!l, 
33eritörung unb Qrfflpp1na burß 1interbringuntg in bcen 
mu(mmßrömntn 3u f>e\1)(1()1 e.11. 

~lt <tlnldhmg ber f)flmall'unbe unb bt.J l)dm:1ttm1� 
feumB trf olgt nad) btr rt ber !eben&gblcte, Denen bie &r. 
{deimungen 3ugcbren, in blt bd-:>en {}1t11ptgr11p})r11 '1tatnr 
unb ffienfcf). ~emml(Prt f,,.enb gllrbtrl [lf9 ti: efamnth lt er 
f)tlmatmufccn tn ble mtturgcrd~U~tlld)tn ehmfcllj unl' blc 
fullurgefd)l<()tlld)tn Clnb:rnJcllJ. (flnc ll>tltcre llntcrte\lung 
tr{llbt bei ber ?laturqejf;t he al8 7oridug3· nb 6nmmtl� 
gebiete Jnr mureen ble c~eologle neblt 'iltincralogl, ble '!Irr� 
tt>tlt unb blt 'l}flan3e111Utlt, u,o:,u al.J G:r!'11ln31111n .\11f.1n1111t11� 
farttnb geograpl)IJ.f.)t fflufren lr~ten miliilen: bon btr ·1ltcn� 
(d)cufunbe Fotnnma für blt fflufren ~rgef i)id')te, -l.\0{1'~� 
funbt ntf>lt \llt1H~u11[t, flcibtifi.)t stnltur unl> fant-:Bgrf :t,id)te. 
In ~tra:f}t. �eilen nur ljt dn cmure.11111 eine '. cln,\lg~ll 
bltfer 1?cbe11Bgebldt ge111U>mtt; mdi!tlli jlnb e:- i>erm 3·tx'.l 
ober ! 1rbrtre, blt tn dnrm ~nu~em1t gcpfkgt �~rllrn, o t 
genug fogar ble ~c(amthclt nll bl:fer ~rff,cl111111oe11; blo� 
tt>tlltn tt>trbtn noJ.) barf1btr l)h111n0 t1ö!f!rf1111bll ~it mrgcn� 
ftanbe unb anbere auBldnbtrd;,e (ir,,engnll[c gcf 1rnt11t:clt. Bt»~tf 
u;nb '.ti1Jdnm>,red',tlgu119 tlnrB {jdmatmufemni a.ber ltt~t 
uni> fcil(t mit frinem �0n1mcll)ro9ramm. 

~er eammdlcitlgf. lt muß tln fejltr dn'ielt{l.f,cr 'l.\l:m 
Jugrunbe lhigtn. Wer bltfm enttt,lrft, mufi !l f) bttbtl min� 
btftfni ilfm fol~nbt brd ijragen flar frln: 4!Da.~ f(IH gt� 
[ammelt terbn? 18 1f'.a !e'·n;eile!w oll q:an 
melt Derben? ellei njana foil bs anuela.':t 
~<1beu V Xle ~ntt»orl auf btt tr[le ff rage l[t elgentI~ f cr&fl� 
ticrjtcinblld}: ber ~ufI,tlI>ll~rung tn tlnem ffluftum \lt nu!I 
ba8 U>ürblg, Wd ~beutu1111 I,nt, f tl d arn t,)l,lf .f)c ~(U~~ 
n1rln�~rJ:f)flnun9 obzr eil~ ~:el)enbe <i\113c~rfd)el111mg! 
e, mulj bie3 11&er e1uflbrildll:f) 11ui:!9cfpn>f)Cn n,crbeJin lUeU e 
f)elmC11ltd)e �11mml11ngen glbt, bie mcf)r einem 'ribbo[ 
~Um fjau3rnltB g(dcf)en Clla elner ~olf.>bllbung3 lt~. 

'!DtU,t i?ef>tnß'9ebldc r o((en Im l;thtCltmutcum 1>ertre~ 
fel? gi0glidjt _viel, f ofem ble -1Rlllel t>orf)<lnbel\ flnbi 
febell l>frftlben tt>hfll:f) auB;uf.;höpfm unl> m11[tun1~1:if,lg f 
3u bebabeln, baj blt <ii113eljlütft \>ur lcber Exf.)iibl!lllll 
bau,m.b bttJ>Cl~rt bld[:en uni> ble ~ef cunt~tlt ber ~rfill}ram. 
latfäd)ll<6 blt ~orr~Ubnng förb!rt. mm elllg{ltll t{t ba 
tl[jenjtaftlide amm:In benjzntgen &r[deimmnge ggn« 
n&er, ~rcn Je&enblgrr <Jkf141ti> tn bem &1mt<_lt>e~l1 f. t--t3 
l>dreffenben Ortd j:!Detli Clm fldtfj~ll f>tbrol)t l11; tnc\,len,l 
wirb baä ble liinbll.lJC >f,lltnr fein, ln e111bere11 ~illlcn ti~ 
~nnbe btr Urjizlt, tn anberen ll!leber bl! ~l:r,»dt: af>er anrlj 
ble <Jtr{le ber alte11 bobe11(tl11btge11, [täbttf:f)tn ffultur (lnil 
Mn(lß lm ~tbfltrben unb bcbürje11 b:tfnr oft f .f)ncllft!n;J (1118" 
gltblger muf raler r,uf,, <Jtl r,t nur blc <ncrqangenbel1, fo1t"' 
bem aud) ble Se!}t.\elt r oUte fd111 6nmmdn btrücfll f)tlo~ 
tl'trben, bma ein fflufeum ntus 1>or e1Hei111 ber G)egcntl>Qrt 
bltnen. 

-:tte ffi\Ue ber CilnJdgnL&,ren, ln blc J~bd blcftr i?e&en~ 
gebiete 11>ieterum 3erfi\llt1 f:t1111 ~l!r nl ~t Im el113dntn bar ... 
gtltgt tmben. ~lfpidi�r.:cl;e mögen dnige 6#agu,orltti 
b11rauf tlnbtulen (jldbilfcf): Slnllur: 61abtgemdnbe ntbi� 
'!U<lp))tn unb fflün,rn, 1}1111irnl nnb m:ll>ung, S1;ri}e, 6.f)ulc, 
s-:11n!t, ~amllitngtf tl lilc, 6tobtbllb. 'llo r. tumbe: Baterr« öfenjorjtungen im @iibbar. {n Dem 1'olumllrall 
fauEJ, fjaui!rat unb f;an&lrbclt, lanb\l'lr,f.h tfl l\'f)!B 9erät, ;es Giihat;es [ mbrete ölen aqelaibyen, bor benen 
"llolfärunft In Clllen i3tDelgm). ~IJ ldßt [l f) [rf)r IJ>o~l ein er.. �11 

iyyp[nbe& Gamelrogramm aujjtelfen, baß on Jen :ei, tie beriilmtr?cn um ?larjel (cis DRterob am far) 
mntmu[eum f>ca f)tet tDfrben (ollte; natürllf) biirfen pon t legen. zie &inlyurnühte tute bon Mntm 1}S('rl11,1tttn ali 
brn ln blefen1 ~11111 a11fgefi1[)rhm <trf.i):ln1111gt11 btS g:i� llt 8., itiy in bcn S\'l:rl-1 loljfr11frfmitlict1rr ~rüttrrunJtn \lf� 
i!l!ltn unb IDlrH~ftll.f;en CcbtnS nur jm,, tue!d)t In bem b~� 1·iirt1. (Zviitrr l�rirt1iiitintrn ildJ 9Riin11r1· bun ~~kltruf, b>lc ~11� 
1rcl(tnbm Orte 1111b btr b:trciftnbcn \!ant(.f)c.tft tolrni:!; bil'r. t\hnnrnti,1ct1 1111tl ~in1JL1ht, mit l~r. 2.d>1111 wr llal 
1>trlrtltn [lnb, C111:f) Im fflu[ennt ,\ur c»el111119 fi>nunrn (ben iqe hatte bier bas Brvbl;ialnujeum 3u ,\"'11tn11bfr butct, 
ul iil ln Jtbtin Ortc qlbt e3 !qban, Söpfret, !üüngtre[n, ine Weib un 3abyrn qalnqen \1cm11ftaltet. blr i,n 
fflllitar, ~olcr 11f10.); t11111 brn 'lktrleben al>rr, 111e:d)e Md 
<tlocnart tlmtl OrleB au~mnd)Cn, folllc mötl' l.f)il M11tr fdJlrn. \Jori{ltn ~1ohn· untl'l' 1!tltu1111 bc,,, crfttn �.tirrf1ur-, ~- "1c.tb� 
:tcnn baii f)elmatmufcu111 mufi ein 6i,ltf1tl bcli Ortej obrr ;\1irfrn lukllrr n1tfi)t11L111ttnrn luur\1,�n. uub brtl'll lfr~}('(lni :e 
bcä ~t.\lrr:3, (tlntr Cilgcn.art, feiner ~u,ol)ntrf(i)afl unb irut litntbdtct fhtb. lfüi brn ~l�1{1Qr11b1111l\t'lt 111u1bt aunlit'�i~ 
[einer e[1täte [ein. er [dun in br @iss«it eridittete üblen«gang geiun', 

er rämli.hye 2Im[anq b anmeebl:t8 binat [otohf euer lang c8, einen ulltonmen qjblämte t 2an.·{ 
von ber rt es fm& (ttqejbi Lt', !'ane qefd9t hue, n ibe '3 eter time neu u erjbliein, ber eine qrre 
Qoltstube, lrae[biete over !iatrtb:), ie Don tent kille on icitlid;en ziertjten bma, ie bs bi@br b:tau te 
·nr.11tr, 1udf}t111 1'a~ 'nl11fc11111 nrl1i\rl. <lb ("torj, ~frelS, 0tnbt, ,\111111r11bilo l'l'~tlilirll rr1ucllt1tm. 1Jfüt1t ntht~r bfti�hml it\ 
2eqlerunqebyirt, )roins, &taat obere !'elb) eqen{tdne pie juananntre tltlrte, «ebenfalls bel bar[e[ le bier 
ber {tdbtiiben Stur t:rben am pret:tdjlqften j:treilq tot(qrnmmtenen u«graben upqben Iithtige tbaltspu te 
1111r bon bem 1t,11\111tlld'>tll 1irn tnt11feum brr bi'll'~fjcnbrn <Zt �ut iiir blr '1rnubun« litt $.)(lhlt nl\j )t-i\1rllt In i'l'trlnlllt)c'r !\ ·it, 
qejaelt., Mlfqewein [anbeqeidl Htlid: [tiuqen (s. 
�U. \!anb:3mlllhir, '\}nfl, rite[cm tönen üb:rll im/rify inen ieboj aus bem ~1.llltlrl tlttt mit lntt,clfanlrn lmlln.: ·n 
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77. 
eindeeigenen 
mn der Johan- 
Hollage steht 

vei Kindergar­ 
berella fest. 

Dienst der Reichsbund-Sache 
gestellt hatte und in dieser Zeit 
viel Arbeit lelatete. Als Zei­ 
chen des Dankes erhielt sie e.1- 
nen Zinnteller mit Gravur so- 

".5%. ie&Sucher 
Einbruch 

Bad Essen. In der Na.cht 
zum Donnersta_g versuchten 
unbekannte Täter, in ein Fahr­ 
radgeschäf\ an der Linden­ 
straße einzubrechen. Der 
Schließr,ylinder der Vordertür 
wurde abgebrochen, eine In­ 
nensicherung verhind.erte das 
Öffhen der Tür. Wer sachdien­ 
Uche Hinwe.is;e geben kann, 
sollte sich mit der Polizeista­ 
tion Bad Essen, Telefon 
054 72/818,oderdemPolizeire­ 
vler Bohmte, Telefon O 54 71/ 
327, in Verbindung setzen. 

Preisschießen 
beginnt Sonntag 
Ostercappeln. Am kom­ 

menden Sonntag, 25. März, be­ 
ginnt um 14 Uhr in der Schüt­ 
ze.nhalle �Auf dem Berge" das 
Schnur- und Osterpreisschie­ 
Ben mit Ptelskn.obeln des 
Schützenvereins. Weitere Ter-. 
mine sind: Samstag, 31. März 
(ab 17 Uhr), Sonntag. l. April 
(ab 14 Uhr), sowie Sariistag , 7. 
April (ab 16 Uhr), mit anschlie­ 
ßender Preisverteilun,. Die 
SoMtqewerdenalsFamilien­ 
tage mit Kaffee und Kuchen 
,est&ltet. 

reneInaen Egenmer I 
Höhe der Zu.scl\Usse bereit­ 
stellen. Möglicherweise, so 
Buue, werden die Krcismil� 
tel nach dem Verkauf dessen 
R -Aktien noch erhöht. 

R; � e derGe- 
an- 

zanu weraen. ±an recntsan­ 
spruch besteht jedoch nicht. 
Die Förderun,en, die an be­ 
stimmte Bedingungen von 
Miethöhe und Vermietungs­ 
dauer gebunden sind. müs­ 
sen bis :rum 1. Juni beantragt 
werden. -mm- 

. . 
i äi ins uner vor«ese­ 
hene Trpsenführung der Lan­ 
desstraße 84 zwischen Berg­ 
straße und Gartenstraße mit 
dem Ziel, da.6 zu einem späte­ 
ren Zeitpunkt die Ni.kolai­ 
straße verkehrsberuhigt her­ 
,erlchtet werden kann. 

Vor dem lallarmannsc·hen Haue In llntorf wurde Jetzt von Mitgl iedern des 
Verschönerungsvereins dle Tafel wieder ..,,.._ 

stellt, die an den HtllJll!fgrpchtr ugd Dlc:Mpr Dr. Hermann Ha:rtm aM erinnert. Die ln8Chlffl der 
Tafel verweist darauf , dal Sanltltatat Hertmann von i@5öEla 1@o2Ti aGm Haus lebte. 

Foto: Schnabel 

. , 
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Sieben Grüne 
vom Vorstand 
abgestraft 
Wegen Wahlwerbung für Ernst Schwanhold 

Mit einer R0ge vom Vorstand 
der OsnabrOcker Grünen wur­ 
den jetzt sieben Parteifreunde 
abgestraft, die kurz vor der 
Bundestagswahl zum �grün­ 
roten Stlmmenspllttlng" auf­ 
gerufen hatten. Unter Ihnen 
sind bekannte Namen wie 

th Hammerbacher, Thomas 
olewsky und Dr. Jürgen Treu­ 

lleb. Ein anderer Grüner, Dr. 
Horst Simon, spricht sogar von 
,,parteischädigendem Verhal­ 
ten In einem besonders schwe­ 
ren Fall" und hält ein Partel­ 
ausschlußverfahren für ange­ 
messen. 

.. Zweitstimme Bündnis 90/ 
Die Grünen, Erststimme Ernst 
Schwanhold" hieß es In dem 
Aufruf, der eine Woche vor der 
Bundestagswahl veröffentlicht 
wurde. Unter ihnen waren Par­ 
teilose und Mitglieder der Grü­ 
nen. Wenige Tage nach der 
Bundestagswahl ging im ,Gru­ 
nen Zentrum" ein vierseitiges 
Schreiben von Horst Simon 
ein, das seit einigen Tagen für 
Gesprächsstoff in der Szene 
sorgt. 

Der ehemalige Fraktionsvor­ 
sitzende beantragt, die sieben 
Mitglieder des Kreisverbandes 
aus der Partei auszuschließen. 
Inzwischen hat Simon diesen 
Antrag zurückgezogen. Gleich­ 
wohl machte sich der Vorstand 
Simons Kritik zu eigen und 
drückte den Adressaten seine 
Mißbilligung aus: .. Der Vor­ 
stand ermahnt Dich ausdrück­ 
lich, zukünftig öffentliche Stel­ 
lungnahmen bei Nennung 
Deiner Parteimitgliedschaft 
zugunsten von Kandidatlnnen 
anderer Parteien ohne Abspra­ 
che mit Parteigliederungen 
und ohne entsprechende Par­ 
teibeschlusse zu unterlassen", 
heißt in dem Ukas. 

In der Begründung wird un­ 
ter anderem ausgeführt, der 
Aufruf zum Stimmensplittlng 
verstarke die Unsicherheit und 
Verwirrung bei den Wählern. 
Bedauerlicherweise sei vielen 
Menschen die Bedeuturn von 

Erst- und Zweitstimme nicht 
gelaufig. Außerdem sei der Auf­ 
ruf (ur die Grüne-Direktkandi­ 
datln Ingrid Hendel eine Art 
.,nachträgliches Mißtrauens­ 
votum". 

Ahn lieh liest sich das Schrei­ 
ben von Horst Simon, das der 
Vorstandsrüge vorausgegan­ 
gen war: Die Kandidatin habe 
sich seit vielen Jahren für die 
Grünen engagiert und sich �In 
ihren bisherigen Tätigkeiten 

�Nachträgliches 
Mißtrauensvotum" 

für die Partei auch nichts zu­ 
schulden kommen lassen". In 
der Öffentlichkeit sei Ingrid 
Hendel nicht etwa �ein Partei­ 
mitglied von funftrangiger po­ 
litischer Qualität, sondern viel­ 
mehr profilierte Funktionärin 
aus der ersten Reihe In unserer 
Region." 

Die Verkoppelung �Zweit­ 
stimme für die grüne Partei. 
Erststimme für den SPD-Wahl­ 
k.andidaten" durch Parteimlt- 

SCHWERES GESCHüTz fährt 
der Grüne Horst Simon gegen 
seine Parteifreunde auf. 

PARTEIAUSSCHLUSS angedroht: Thomas Polewsky und.Jwth Ha­ 
Te(bacher bekamen eine Rüge vom Vorstand der Grünen. " 

glieder konne nur verstanden 
werden als �Wir haben zwar 
die bessere Programmatik, aber 
die schlechteren Kandidatin­ 
nen und Kandidaten", merkt 
Simon an. Zugleich sieht er In 
der Kampagne für Ernst 
Schwanhold einen gravieren­ 
den Verstoß gegen das Frauen­ 
statut der Grünen: Jedes Partei­ 
mitglied sei verpflichtet, �die 
Kandidatur eines weiblichen 
Mitglieds positiv zu begleiten 
bzw. zu unterstützen". 

Der Jurist warnt zugleich vor 
weiteren Verwicklungen, die. 
das Stimmensplittlng zur folge 
haben könnte: .,Man stelle.sich 
nur vor, Schwanhold wäre mit 
grüner Hilfe In den Bundestag 
gekommen, und die SPD wäre 
gezwungen gewesen, eine 
große Koalition mit der CDU 
einzugehen." Auf Blatt vier sei­ 
nes Plädoyers laßt Simon 
durchblicken, daß der Disput 
eine Vorgeschichte hat: �Der 
gleiche Personenkreis war vor 
eineinhalb Jahren rusammen 
mit weiteren Personen aktiv, 
um mit den Mitteln der Unter­ 
stellung und Verleumdung die 
damalige Fraktionsspitze ö(­ 
fentlich in Mißkredit zu zie­ 
hen", wirft er den Unterzeich­ 
nern vor. 

Ein Unterzeichner des Auf­ 
rufs, der inzwischen zu den 
l..andkreis-Gninen gewechselt 
ist fühl sich durch das ver­ 
wendete Vokabular an ,seine 
,Jugendsünden'' erinnert: Der 
Soz.ialWlssenschaftler Bernd 
Vossik war vor anderthalb 
Jahrzehnten aus dem KBW 
(Kommunistischer Bund West­ 
deutschlands) ausgeschlossen 

worden. Der Grund: Er hatte 
sich geweigert, die Kommuni­ 
stlsche Volkszeitung zu vertei­ 
len, in der ein afrikanischer 
Despot Namens ldl Amin zum 
Volkshelden hochstilisiert 
wurde. Für Bernd Vossik Ist der 
1 nhalt des Schreibens nichts als 
�Schwachsinn", der Autor 
Horst Simon sei �eine Mi­ 
schung aus Macchiavelli und 
Möllemann". 

Vosslk verweist auf die Ver­ 
dienste der �grünen" Unter­ 
zeichner des Splitting-Aufrufs: 
Ruth _Hammerbacherhabe 
zum "Beispiel als Landtagsab- 

Verstoß gegen das 
Frauenstatut 

geordnete und als Bundesvor­ 
standssprecherin die lnterts­ 
sen der Grünen vertreten, Jür­ 
gen Treulieb habe als Mitarbei­ 
ter des damaligen Grünen-Poli­ 
tikers Otto Schlly wichtige Ar­ 
bell für den Flick-Untersu­ 
chungsausschuß geleistet, 
Thomas Polewsky sei als lang­ 
jährlger Kommunalpolitiker 
für die Grünen aktiv gewesen. 
Wer solche Mltgliede.r aus der 
Partei ausschJJeßen wolle, dis­ 
kreditiere sich selbst. 

Dt. Bernd Thober, ein ande­ 
rer Unterzeichner des Aufruf, 
dreht den Spieß jetzt um! Mt 
dem Appell habe mao.Zweit- 
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Bei Jubiläum heftiger Streit in 
Führungsgremium der Grünen 
n klammer?acher fordert Sprecherkollegin Krieger zum Rücktritt auf 

Ln 
IM AMT BLEIBEN will Verena 
Krieget'- trotz Kharfer inner­ 
partdicher .Kritik. 

Funkfoto: AP 

Bonn. 12. l.(dpa/APJ 
Im dreJk.opflgen Sprecher­ 

gremium der Grünen ist ein 
heftiger Streit ausgebro­ 
cben. Auf einer Pressekonfe­ 
renz zum zehnjährigen Par­ 
teijubiläum forderte clle. Vor­ 
standssprecherin Rulh Ham­ 
merbacbe.r am Freitag lhre 
ebe-nla.lls anwesende Kolle­ 
in erena Krieger zum 
Rücktritt aur. Sie warr ihr 
vor. daJhle �die Partei rudu 
repräsentiert, sondern be­ 
schJmprt·� habe. 

Die der unerwarteten For­ 
derung konfr.ontlerte Partei­ 
kollegin erklärte daraufhin. 

Vertreibung der 
Deutschen bedauert 

Kardinal Tomasek unterstützt Havel 

Prag. 12. Januar(dpa) 
Der Enbiscbof von Prag, 

Kardinal Frantisek Toma­ 
sek, hat sich hinter die Ent­ 
schuldirung von Staatsprä­ 
sident Vaclav Havel cestelli 
und die Vertreibung der Su­ 
detendeutschen aus der 
Tschechoslowakei nach dem 
Zweiten Weltkrieg bedauert. 

Der Kardinal bezeichnete 
die Entschuldigung als .wich­ 
tigen Schritt fur die Entwick­ 
lung der Beziehungen zwi­ 
schen der tschechischen und 

cheakte oft 'Mitglieder der 
tschechischen Nation mit 
zweifelhafter Vergangenheit" 
waren. 

Oft seien es Kollaborateure 
gewesen, die von ihren eige­ 
neo Aktivitäten ablenken 
wollten. �Diese ungesetzli­ 
chen, unmenschlichen Akte 
haben einen Flecken auf un­ 
serer nationalen Ehre bin­ 
te-rlassen". bJeB es la der Er­ 
klärung des X.rdJ.nals. 

sie denke gar nicht daran zu­ 
nickzutreten. Solange es an 
der B.asis Männer und Frauen 
gebe, die ihre Ansichten teil­ 
ten, sei sle auch zur Weiterar­ 
beit in der Fiihrungsspitze le­ 
gitimiert. 

Den an Frau Krieger gerich­ 
teten Vorwurf der Parteibe­ 
schimpfung erläuterte Frau 
Hammerbach.er mit dem Hin­ 
weis. ihre Kollegin habe bei 
der Kritik an der Partei. Wen­ 
dungen wie .. Geier'' ... desa­ 
strös" und �wir haben uns 
nichts mehr .zu sagen" be­ 
nutzt.. Die Feministin Verena 
Krieger verstehe sich offenbar 
als �Lobbyis.tin für eine ganz 
bestimmte Richtu.ng''. Auf 
Fragen von Journalisten be­ 
tonte Frao Hammerbach.er, 
daß sie nicht die Absicht habe, 
nach dem Beispiel Otto Schi­ 
Jys in die SPD zu wechseln. ob­ 
wohl sie urspninglich aus der 
SPD komme. 

Nach den Worten von Frau 
Krieger ist die Grünen-Partei 
�langweilig geworden und 
ohne Ausstrahlung". Am mei­ 
sten bedauere sie, daß die Par­ 
tel �keine wirklich aktive Op­ 
positionskraft mehr darstellt". 
Verantwortlich dafür seien die 
Realos. die die Partei zur ZCit 
dominierten . 

,.Ich spreche aus. was alle 
denken und wissen, aber nicht 
sagen .. , erklärte s.ie. Die Rea­ 
los scheuten davor zurück, 
sich der Verantwortung zu 
stellen. Der einzig richtige 
Weg für die Grfrnen sei jetzt, 
. .sich wieder voll zur Opposi- 

tion zu bekennen·· und nicht 
.als .,Regierungspartei im War­ 
testand.'' aufzutreten. 

Einen zusätzlichen Kon­ 
flikt löste Parteisprecher 
Ralt Fücks aus, als er eine 
Fraktionsgruppierun.g um 
den Bundestagsabgeordne­ 
ten Eckhatdt Stratmann als 
,.Kyfihäuserflügel'' cler Grü­ 
nen bezeichnete und da:mlt 
auf nationale Tendenzen die­ 
ser Gruppe ansp.ielte. Der, 
frühere Bundestagsabgeord­ 
nete Roland Vogt,. d.er bei der 
Pressekonferenz anwesend 
war, wies diese Bezeichnung 
scharf zurück. 

StraLmann hat.t.e aus Anlaß 
des Parteijubiläums ei:ne ei- 1 
gene Pressekonferenz ange­ 
kündigt. Dor-t sprach sich eine 
Initiative um den Bundestags­ 
abgeordneten für die Einhe'.it 
Oeuts:chlands aus. ln einem 
Prozeß deutsch-deutscher An­ 
näherung durch vertragliche 
Vereinbarungen und den Auf­ 
bau konfoderativer Struktu­ 
ren .solle ein lrei.heitlicber 
Bundesstaat die längerfristige 
Perspektive sein. 

Aus Anlaß des ichnjährigen 
Bestehens der Grünen-Partei 
fand am Freitag das erste Tref­ 
fen alJer Fraktionsvorständ.e 
der Grünen im Bundestag und 
den Landtagen statL Im Par­ 
teihaus Wittgenstein in Ro.is­ 
dorfbei Bonn be:rielcnq.ie Teil­ 
nehmer übe.r deutSchlandpolia 
tische Probleme nach d,er Öff­ 
nung der innerdeutschen 
Grenzen. (Siehe auch den 
Kommentar auf Seile 2.) 
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Eine Stimme, die vertraut war, schweigt , 
e;n Mensch. der lmmef da war, Nt! mcht mehr, 
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Chr1atel Hartlage und Kinder 

Bad Laer, imn Marz 1998 
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Nordwest 

Hannover (Eigen­ 
bericht). - Das Inter­ 
view, das die Vorsit­ 
zende der Landtags­ 
fraktion der Grünen, 

Ruth Hammerbachsc­ 
Rlchter, unserer Zei­ 
tung gab, hat folgen­ 
den Wortlaut: 

Frage: Frau Hammerba­ 
l'her-Rlchter, wie beurteilen 
Sie den Ausgang der Wahlen 
In Rheinland-Pfalz und In 
Hamburg Im Blick auf die 
Grünen? 

Antwort: Was Rheinlond­ 
Pfalz angeht, ist es einer­ 
seits erfreulich, daß die Grü­ 
nen den Sprung in den Land­ 
tag geschafft und gegenüber 
der letzten Landtagswahl 
noch zugelegt haben; ande­ 
rerseits muß aber gegenüber 
der Bundestagswahl ein 
Nichtausschöpfen des vor­ 
handenen Potentials festge­ 
stellt werden. Anscheinend 
hat die Tatsache eine Rolle 
gespielt, daß der rhelnland­ 
pfälzische Landesverband 
der Grünen nicht Immer Im 
Sinne von Polarisierung und 
starker Prolllienmg gear­ 
beitet, sondern sich eher un­ 
auffällig verhalten hat. Au­ 
ßerdem dürfte sich der Duis­ 
burger Parteitag, und was 
an internen Konfükten da­ 
hinter steht, lähmend aus­ 
gewirkt haben. 

Frage: Und die Hambur­ 
ger Wahl? 

Antwort: Es ist auffälllg, 
daß die starken Verluste der 
GAL gerade bei solchen 
Wählern und Wählerinnen 
stattgefunden haben, die ei­ 
gentlich zur Stammwähler­ 
schaft der GAL gezlihlt wer­ 
den: in den neuen Mittel­ 
schichten, den Angestellten­ 
bezirken und im Innenstadt­ 
bereich, wo die GAL tradi­ 
tionell eine Hochburg hat. 
Man muß dm; so zuspitzen: 

,,Wir lassen uns in Frage 
Koalition nichts vorsc 
Grüne Fraktionschefin betont Unabhängigkeit von Bundesversammlung 

GAL-Wfihlcr haben in die­ 
sen Bereichen SPD gewühlt, 
weil sie kein politisches Ha­ 
rakiri begehen wollten. Sie 
hoben sich für das kleinere 
Übel in dem Moment ent­ 
schieden, in dem die Alter­ 
nntive einer sc.hwnn-gelben 
Koalition an der Wand 
stand. Außerdem dürfte die 
Angst eine Rolle gespielt ha­ 
ben, daß Berliner Verhält­ 
nisse in Hamburg einkehren 
könnten, daß zum Beispiel 
ein Berckh wie die Hafen­ 
straße eine ähnliche Rolle 
spielen könnte wie Kreuz­ 
berg, wenn ein CDU-Senat 
eine entsprechende Kon­ 
frontationspolitik machen 
würde. 

Frage: Welche Konse­ 
quenzen müssen die Grünen 
aus den beiden Wahlen zie­ 
hen? 

Antwort: Ich bin immer 
der Meinung gewesen, daß 
die Grünen sich nicht so 
stork in der Fragestellung 
de.linieren sollten. ob sie mit 
der SPD koalieren wollen 

Von Erhard Müller 

oder nicht. Ich sehe auch das 
Hamburger Ergebnis so: 
Wichtig für die Grünen ist. 
daß sie sich stärker für die 
konkreten Lebensinteressen 
ihrer Wähler interessieren 
und diesen Bereich taktisch 
aufarbeiten sollten Die To­ 
lerierungsstrategie der 
Hamburger GAL. das was 
wirklich möglich gewesen 
wäre an Ausreizen von Ver­ 
handlungsspielraum mit der 
SPD, hat nicht ausgereicht 

Frage: Die Wahlen haben 
aber auch deutlich gezeigt. 
daß die Wähler jene Parteien 
nicht besonders lieben, die 
sich vor Regierungsverant­ 
wortung drücken. Sind die 
Duisburger Parteitagsbe­ 
schlüsse nicht schuld an dem 
schlechten Abschneiden der 
Grünen? 

Antwort: So generell läßt 
sich das nicht sagen, daß sich 
die Grünen vor Regierungs­ 
verantwortung drücken. 
Wir haben Hessen gehabt. 

Ruth Hammerbacheor-Richter 

Alltagslehen 
Frage: Aber in Duisburg 

Lst beschlossen worden, 
nicht mit der SPD zu koalie­ 
ren ... 

Antwort: Ich interpretiere 
den Duisburger Beschluß so, 
daß wir uns nicht festlegen. 
mit einer bestimmten Partei 
zu gehen. Ich sehe im Augen­ 
blick nuch gar keine Vernn­ 
lassung im Bundesgebiet, 
bestimmte Festlegungen zu 
treffen. Was ich für wicbtig 
halte, ist. daß die Grünen in 
ihrer programmatischen 
Entwicklung Widersprüche 
und Probleme. die sie bisher 
nicht ausreichend aufgegrif. 
fän-haben, stärker diskutie­ 
ren und sich stärker an den 
Interessen �ihrer ·� Wähler 
orientieren. die etwas mit 
Alltagsleben und konkreten 
Lebensfragen zu tun haben. 

Frage: Nach dem Duis­ 
burger Parteitag war die 
Richtung doch klar aufre­ 
zeigt: Die Grünen haben 
nicht die Absicht, Politik ln 
diesem Land aktiv mitzue­ 
stalten. 

Antwort: Eine solche Aus­ 
legung halte ich für sehr 
kurzschlüssig. Zur Zeit ha- 

einen Brückensch lag zwi­ 
schen Fundis und Realos fr­ 
dern? 

Antwort: Da, Wort 
Brückenschlag erweckt den 
Eindruck, als könnte es 9 
kurzfristig die große 'Eint� -h 
ung geben. Das glaube ich cf 
nicht. Die Grüne.n werden in 
Ihren L:indesverb.1.nden dle ,1 
Diskussion darüber führen n 
müssen, wie sie sich vorstel- -E 
len, mit ihren verschiedenen 
Strömungen au! Dauer um- � 
zugehen. Es muß schon zu ei-­ 
ner Vereinheitlichung kom- - 
men 

Frage: Ohae ll6eksldtt "l 
auf Bescbliuse von Bunclp­ 
parte itagen? 

Antwort: Das Besondere 
bei den Grünen ist ja, daß -­ 
was sehr positiv zu bewer­ 
ten ist -. die Landesver- - 
bände immer eigenständig 
ihre Politik bestimmen Das 
ist im Fall Hessen so gewe 
sen, obwohl es an Versuchen 
des Bundesvorstandes und 
des Bundeshauptausschus­ 
ses, zu intervenieren, nicht 
gefehlt hat D.swarer.titSi� 
cherheit in Niedersachsen 
ganz genauso. Der nieder­ 
sächsische Landesverband 
würde sich durch Entschei­ 
dung der Bundesversamm­ 
lung nicht vorschreiben las­ 
sen. wie hier eine Koali­ 
tionsfrage zu behandeln 
wäre. 

bcn wir einen Bundesvor­ 
stand, der sich au! der fun­ 
damentalistischen Linie be­ 
wegt. Es ist aber gleichzeitig 
so. daß in verschiedenen 
Landesparlamenten und 
auch im Bundestag von de.n 
Grünen eine Politik ge­ 
macht wird, die sehr wohl 
auf die Dinge, die politisch 
anstehen, Bezug nimmt. 

Frage: Konkret, wären 
die Grünen bereit, heute Re­ 
gierungsver antwortung 
mitzutragen oder nlebt, vor� 
ausgesetzt, daß sieh dafür 
eine Möglichkeit böte? Hes­ 
sen ist Vergangenheit. 

Frage: Die nächste Land­ 
tagswahl ist in Sehleswig ­ 
Holstein. Was wirden Sie 
Ihren dortigen Parteitreun­ 
den empfehlen? 

Antwort: Ich persön 
für die Fraktion kann 
hier nicht sprechen -­ 
empfehlen, die F 
einer Koalition 
und auf keinen 
Tolerierungsschiee 
gumentie 

gl 
Antwort: In Hamburg bat 

die GAL Verhandlungen an­ 
geboten. Man kann nicht sa­ 
gen, daß sie überhaupt nicht 
bereit wäre, Regierungs ver­ 
antwortung zu ibernebmen . 
Es geht mehr um taktische 
Fragen und Formfragen, 
hinter denen natürlich auch 
Konflikte stehen. Aber so 
absolut, wie Sie die Frage 
angehen, kann man das 
nicht formulieren. 

Frae: Wird das Ergebnis 
der beiden Landtag:wallen 



Stadt Osnabrück 

1 Leute - gestern und heute (15) 

Politik sollte nie Lebensinhalt sein 
Ruth Hammerbacher: Von der Grünen-Spitze zur Chefin der eigenen Firma 
Von Ulrike Schmidt 

�Ach, das habe Ich mal ge­ 
sagt?" Ruth Hammerbacher 
staunt ein wenig, als sie mit 
Ihrem Zitat von 1989 kon­ 
frontiert wird, daß der Aus­ 
tritt aus der SPD �meine 
wichtigste politische Ent­ 
scheidung" war. Damals ging 
die Osnabrückerln als Vor­ 
standuprecherln der Grünen 
nach Bonn. Seit acht Jahren 
Ist sie wieder hier - als Chefin 
der Arma �hfmmerbacher 
umweltconult gmbh". 

Die Mitvierzigerin hat 
eine politische Karriere In ei­ 
nem Alter hinter sich, in dem 
andere erst anfangen. Vorsit­ 
zende der Osnabrückcr 
Jungsozialisten, dann wegen 
des Pro-Atom-Kurses der SPD 
Wechsel zu den Grünen. Mit­ 
begründerin der jungen Par­ 
tel in Osnabrück, Angehörige 
der ersten grünen Ratsfrak­ 
tion. 1986 wurde sie In den 
niedersächsischen Landtag 
gewählt. 

Dl Jahre später stand 
Ruth Hammerbacher mit 
Ralph f(kh5 und Vcrena 
Krieger als Vorstandsspreche­ 
rln an der Spitze der Partei. 
Die Arbeit bei den Grünen 
empfindet sie im nachhinein 
wichtig:. �Wir haben Fragen 
aufgeworfen, die vorher 
nicht bearbeitet waren." 
Dennoch hatte sie schon vor 

dem Gang nach Bonn in ei­ 
nem Gespräch mit der Neuen 
02 angekündigt: ,.Ich werde 
die Politik nicht ausschJleß­ 
lich zu meinem Lebensinhalt 
machen." 

Nach knapp zwei Jahren In 
Bonn stieg die Soziologin 
ganz aus der Politik aus. Ein 
Versorgungsjob über die 
Partei.schiene kam für sie 
nicht in frage. ,,Und da ich 
als ehemalige Spitzenpoliti­ 
kerin schwer vermittelbar 
war, bot es sich an, sich 
selbständig zu machen." Als 
eine der ersten Firmen dieser 
Art in Deutschland gründete 
sie Ende 1990 eine Beratung 
In Umweltmanagement und 

1989 vor dem Amtsantntt als 
Vorstandssprecherin der Grü­ 
nen. Foto: Gert Westdörp 

-kommunikation. Organisa­ 
tionen, Firmen, Verwaltun­ 
gen und Verbände beauftra­ 
gen sie, Umweltkonflikte zu 
erkennen und eine umweJt­ 
gerechte Entwicklung zu för­ 
dern. Hat Ihr die Grünen­ 
Vergangenheit bei der Wer­ 
bung von Kunden geholfen? 
,Ja und nein", antwortet 
Ruth Hammcrbacher. Für 
manche sei es interessant ge­ 
wesen, jemanden mit politi­ 
scher Qualifikation zu enga­ 
gieren. Andererseits aber 
werde sie in eine bestimmte 
Ecke eingestuft: �Im Osna­ 
brücker Bereich habe Ich 
noch kein Projekt gemacht." 

Die Deutsche Kupferindu­ 
~tric, VW, Chemiewerke, 
Shell und Ministerien in Nie­ 
dersachsen und Nordrhein­ 
Westfalen gehören zu ihren 
Auftraggebern. Aktuell arbei­ 
tet sie mit der Staatskanzlei in 
Hannover am Thema �Staats­ 
modernisierung". Weil sich 
die Täligkcll Hingst nicht 
mehr auf den Umweltbereich 
beschränkt, wird die Firma. 
bei der zwei weitere Berater 
und nach Bedarf freiberufli­ 
che Kräfte angestellt sind, 
hald in �hammerbacher 
gmbh" umbenannt. 

Die Arbeit macht ihr Spaß: 
�Die Projekte sind komplex, 
Inhaltlich anspnidt)VOII, 
und Ich habe mit einem brei­ 
ten Spektrum von Menschen 
zu tun." So kann sie als Bera- 

tcrln die gesellschaftliche 
Entwicklung begleiten und 
vorantreiben. Wie in der Po­ 
litik, aber die vermißt Ruth 
Hammerbacher als �passives 
Mitglied der Grünen'' nicht. 

Die Entwicklung der Partei 
hat sie immer verfolgt. Seit 
kurzem beteiligt sie sich 
�erstmals wieder und in ge­ 
ringem Maße" an der Diskus­ 
sion zur Strukturreform. Das 
Thema ist für sie nicht neu. 
Hatte sie doch schon bei der 
Abschiedsrede in Bonn ge­ 
sagt, daß die Meinungsbil­ 
dung und eine bessere Form 
der Darstellung zu den größ­ 
ten Problemen der Grünen 
gehören. 

HEUT[ ist Ruth � Hammberba­ 
cher Chefin einer eigenen 
Flrma. Foto: Klaus Llndemann 



Zum �realpolitischen F1a. 
el" bekennen sieh die beiden 
Land tagsa bgeordne ten der 
Osnabrlcker Grünen, die am 
Dlemtapbend la nreleln­ 
halbstündiger Sitzung gekürt 
wurden: Einen als sicher rel­ 
tenden vorderen Listenplatz 
80ll die 32jährige Beigeord­ 
nete Ruth Bammerhacber­ 
R.lcbter bekommen, dl.e Im 
Wahlkrela 14 (Osnabrilck� 
West) antreten wird. Für den 
Wahlkreta U (Omahriek-Ost) 
wurde der 39jährige Rechtsan­ 
walt Dr. Hont Simon als Kan­ 
didat aufgestellt. 

Bereit zur Kandldatur war 
auch ein dritter Bewerber: 

lcht nur 
znnscha tten aus 
uttal und llart ln 
» leel und Raterel, 
achsenen wur- 
#%2"" 2;: 272. 
_Mlege und Ur­ 
le Maikünste der 
a lch schließlich 

±== 
Klaus Llndem&nn 

leite ll 

Landtagskandidaten: Ruth Hammerbacher und Horst Simon 
J\llyen Treulleb, wissen­ 
schaftlicher Assistent an der 
Unive.rslllt, hatte sieb schon 
vor drel Jahren das Votum der 
Grünen für die Bundestags­ 
wahl Im Mlirz 1983 erhofft. 
Dle Partei hatte ihn jedoch 
nicht nominiert. Inzwischen 
war Treulieb zwei Jahre lang 
als wissenschalUich.er Mitar­ 
beiter bei den Grilnen ln Bonn 
aktlv, ohne den Kontakt zu 
den Grünen ln Osnabrück zu 
halten. 

Daß er jetzt , , wie e.ln Phönix 
aus de.r Asche" (so eine Kriti­ 
kerin) ln der entscheidenen 
Mitgllederversammlun, auf­ 
tauchte, brachte ihm den Vor­ 
wurf ein, er komme wohl nur 
zur Kandidatenkür. Daß ihn 
eile beiden anderen Bewerber 
ln Schutz nahmen, nützte ihm 
nicht vle.l: JQrgen Treulleb be­ 
kam ln der Vorentscheidung 
acht Stimmen, Hont Simon 
neun und Ruth Hammerba­ 
cher-Richter 14. 

Das Stichwort ,.Amterhlu­ 
fung" machte dle Runde, als 
die Bereittchaft des Ratmlt­ 
glieds bekannt wurde. Ruth 
Hamme.rbacher-Rlchter, die 

' als Berufsbezeichnung �Wis- 
senschaft llcbe Mitarbeiterin 
und Hausfrau" angibt, griff 
das Stichwort auf: .,Wenn leb 
in den Landtag komme, werde 
leb mein Ratsmandat nieder­ 
legen." Wie ihre mlnnUcb.en 
Konkurren ten sprach sieb die 
Bewerberin fiir Verhandiun­ 
gen - und fiir Kompromisse 
-mit der SPD aus. 

Als Arbei tsschwerpunkte 
nannte sie die Finanzpo litik 
und die regionale Besc:hlft l­ 
gynepp±tut. ps Er+!g2,2. 
blematlk verglich Ruth � 

RUTH HAIHIERIIACHER� 
RICHTER: Selt 1981 Hat dle 32/ih­ 
rlge Hausfrau und wfaMMChaff� 
Hohe Mltafbelteftn Mitglied dea 
Osnabrücker Rates. 

Fotos: Westdörp 

HORST SIMON: Der 39]ihrige 
Jurist lst selt 1988 ,mnelst unor- 
:.%%%±".rs. will er selne an- 
waltllahe Titlgkeht gegebenen­ 
falls reduzieren. 

merbacber-Richter mit der Si­ 
tuation von Mlndezheiten. Ein 
Programm fiir Frauen lehnte 
sle jedoch ab. 

Wohl auch deshalb voUerte 
ein Tell der weiblichen Grl­ 
nen fiir den Kandi .daten Hont 
Simon, der sieb fiir ein Frau­ 
enpropamm aussprach. Si­ 
mon, der den Grilnen ent Mit 
elnlgen Wochen angehört, 
nannte die Slcberbelts- und 
die Medienpolitik als seine 
Arbei tsschwerpunkte. Nach 
seiner Ansicht sollten die Grü­ 
nen Im Wahlkampf noch keine 
Koalltltonsaussacen machen. 
Er hielt jedoch fest: ,,Albrecht 
muß gestürzt werden - und 
das geht nur mit den Grilnen." 

rll 
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Romantik einer Landschaft 
Gedenkbuch für Hans Hasekamp von Dr. Poppe-Marq rd 

Die vlelen liebevollen Federzeich- ist der dauernde Eind ruck dieses 
nungen Hans Hasekamps gesam- sehr schön en Buches , das zu- 
melt und - 93 an der Zahl - in ei- gleich ein begrüßensw ertes DOenk- 
nem schönen Sammelbande verei- mal fur einen ln Kunat und Liebe 
nigt zu haben, ist an sich schon um die Heimat verdienten Zeich- 
ein verdienstvolles Werk, für das nera darstellt. K. K. 
man Dr. Hermann Poppe-Mar­ 
quard danken muß. Den es gibt 
wohl keinen Zeichner, der Stadt 
und Land mit größerem Fleiß und 
mehr Sinn für Ihre RomanUk 
zeichnerisch dargestellt und offen­ 
bart hat. Wer die alte Stadt und 
die Ihr zugehörige Landschalt 
kennt - oder auch kann1e -, wird 
diese BIider nicht nur um Ihres In­ 
halts, sondern auch Ihrer Gestal­ 
tung willen lieben müssen. Hier 
kommt noch der umfangreiche 
Text hinzu, in dem Dr. Poppe-Mar­ 
quard als berufener Kenner nicht 
nur Leben und Werk des Künst­ 
lers Hans Hasekamp vorstellt und 
wertet, sondern auch zu den Sa­ 
gen-Illustrationen die notwendigen 
Erklärungen gibt. Der Untertitel 
des Buches ,.Romantik einer 
Landschaft" Ist sicherlich nicht 
nur den Zeichnungen, sondern 
auch der künstlerischen Absicht 
Hans Hasekamps gegenilber ge­ 
rechtfertigt Daß sich Gegenstand 
und Darstellungstechnik zu voller 
künstlerischer Wirkung ergänzen, 

Dr. Hermann Poppe-Marquard: 
Stadt und Kreis Osnabrück - Ro­ 
mantik einer Landschaf" - 93 Fe­ 
derzeichnungen � Hans Hasekamp 
zum Gedenken. DM 18,50. In allen 
Buchhandlungen und beim Ver­ 
kehrsverein, Markt 22. Auslieferung 
und Vertrieb: A. Liesecke Verlag, 
seit 1864, Schlolwall 24, 45 Osna­ 
bruck, Teleton 05 41- 4 85 00. 

J.Trentmann & Sohn 
45 Osnabrück - Hannoversche Strabe 52 
Telefon (05 41) " 51 IO 01 

! Riesen 
! Marmor 
! Klinker 

! Dac:hzlegel 
! Saunu 
! Kamine 
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Krirer 

,. 

Es gibt ein Leid, das fremden Trost nicht duldet, 
und einen Schmerz, den sanft nur heilt die:: 7..dt. 

~ir mußten dich zu fruh wrliercn. 

Adolf Haunost 
� 11.3.1926 t 30. 7. 1996 

ln :,ti.lkr Trauer: 

f lel,;,ra Haunost, Rci). Menke 
Reinhard und Edeltraud 

Hildegard undJanine 
Karl-Heinz und Heidi 

mit Christian 
Michael und Marion 

mit Mathia5 und Markus 

Harald und Ulrike 
mit Vcrcna und Ramona 

-i9086 Osnabnick, Erdbrink.-,tra& 2 

Das Seelenamt ist am Freitag dem 2 August 1996, um 815 Uhr 
in der"-� no111t.s1h.L, Kirche· die Bt.-e.rtllgung um 9 1 S Uhr 

auf dem Waldfnedhof Dodesheide 

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir abzusehen 



matern l Vom Mut zur 
HUfe & Beratung 

Telefonseelsorge: vertraulich und 
anonym fur Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene prechbereit, Tel. 
111o1. 

Elteminltl.tllve für Orogenabhlin­ 
gige: Eltern helfen Elter, Tel. 
67657und0 5401/4 18 48. 
Frauenhaus: Notruf 6 $4 00. 
Mlidchenhaus: Notteleion 
2 02 03 45. 
Kinder- und Jugendnotdienst: Tag­ 
und Nachtbereitschaft, Tel. 
272 76. 
Sprechstunden des sozialpsychia­ 
trischen Dienstes: Mo. - Fr., 9 10 
Uhr, Gesundheitsamt, Haken­ 
straße 6, Tel. 323-32 08. 
Anonyme Alkoholiker: Tel. 2 39 12. 
Psychosozialer Dienst für Schwer­ 
behinderte im Arbeitsleben im 
Auftrag ckr Huupf:fürsorgc.stelk-: 
Spr~dl,n Dl., 10-12 Uhr, 
und - 17 Uhr (u. n. V.), Ca­ 
rltasvcr nd, Johannisstrnßc 91, 
Tel. 341-27 und341-15. 
Famllienber.itungsstelle der AWO 
fur Eltern, Kinder und Jugendliche: 
Georgstraße I4, Mo. Do., 
8.30- 12.30 � Uhr, Fr., 8.30-12 
Uhr, Tel. 3 38 66-0. 
Frauenberatungsstelle: Beratungs­ 
zeiten Mo. u, Do., 9- 16 Uhr, Mi., 
16-20 Uhr, Tel. 2 93 00. 

Anonyme Eßsüch.tlge: Treffen je­ 
den Sonntag, 19.30 Uhr, Lotter 
Straße 125, Diakonie-Suchtbera­ 
tung, Information unter Tel. 
94 01 00. 

IAF Interessengemeinschaft der 
mit Ausländern verheirateten 
Frauen: Mo., 20 Uhr, Treffen, Frau­ 
enbuchercafe �Mother Jones", 
Jahnstraße 17 (Kontakt unter Tel. 
481 48). 
Arbeitsgemeinschaft �Spina bi­ 
fida" und �Hydrozephalus": Kon­ 
takt unter Tel. 0 54 05/55 93 

Drend 
Beratlf stelle des Familienver­ 
bandes: Mutter-Kind-Kuren, Fami­ 
lienerholung,. Sch0lcrhlllen, 
Mo. -Fr., 8-12 Uhr, DI. u. Do., 
14-- 18 Uhr, Luisenstraße 31, Tel. 
2 66 12und2 66 13. 
Aktionsgemeinschaft Behinderter 
und ihrer Freunde: heute, 
15.30- 18.30 Uhr, Kegeln, GZ l..cr­ 
chenstraße. 

Schadstoffmobil 

Sonderabfall-Annahme: heute, 
9- 12Uhr, Deponie Piesberg. 

Selbständigkeit 
�Die Vitrine" feiert ein Jubiläum 
Das Jahr 1946 war die Zelt des � 
Neuanfangs nach den Ver­ 
wüstungen des Zweiten Welt­ 
kriegs. In den Ruinen der zer­ 
störten Städte sorgten sich die 
Menschen um das Überleben 
und Ihre wirtschaftliche Zu­ 
kunft. Im Mal dieses Jahres 
meldete der Kaufmann Fritz 
Hase seinen Handel mit Ge­ 
tränkeflaschen, medizini­ 
schem Glas und Gastronomie­ 
bedarf an: Es war der Ursprung 
einer Firma, die In diesem Mo­ 
nat als �Die Vitrine" Ihr 50jäh­ 
rlges Bestehen feiert. 

Nicht das Verkaufen, son­ 
dern das Beschaffen der Ware 
war In jenen Jahren das größte 
Problem, so erinnert sich die 
heutige Inhaberin Beate Hase: 
Da wurde schon mal ein 
�schwarz" geschlarhtetes 
Schwein ins Ruhrgebiet ver­ 
schoben, um dafür bei den FRITZ HASE wagte vor 50Jahren 
Glashütten eine Lkw-Ladung "den Shit in die Selbständig­ 
mlt Flaschen oder Glas emzu- keit. Foto: privat 
tauschen. 

Fritz Hase (1895-- 1978) war 
vor dem Zwell'en Weltkrieg in 
einem Osnabrücker Porzellan­ 
und Kunstgewerbehaus tätig. 
Daß er als Tei.lnehmer zweier 
We.ltkriege und mit 51 Jahren 
noch den Schritt in die Selb­ 
ständigkeit wagte, zeugt von 
seiner Risikobereitschaft: Ein 
Keller an der Parkstraße, dann 
eine Baracke auf einem Rui­ 
nengrundstück an der Alten 
Münze und schließlich ein 
provisorischer Neubau waren 
die ersten Stationen der zu­ 
nächst als Großhandlung ge­ 
führten Firma. 

Mitte der S0er Jahre ging die 
Firma Fritz Hase schrittweise 
zum Einzelhandel mit Fein­ 
porzellan, hochwertigem Kri­ 
stall und Sllbe.r über. Daraus 
wurde dann die� Vitrine", ein 
Fachgeschäft für die schönen 

Dinge und die gedeckte Tafel. 
Im Jubiläumsjahr wird das 

Geschäft von Beate Hase in der 
zweiten Generation geführt, 
aber schon jetzt zeichnet sich 
ab, daß Ihr Sohn Robert das 
von seinem Großvater Fritz 
Hase begründete Unterneh­ 
men fortführen wird. (fhv) 

Neue 
Kleiderkammer 
Das Deutsche Rote Kreuz eröff­ 
net am Montag, 6. Mal, eine 
neue Kleiderkammer in der 
Möserstraße 41 (Innenhof). 
Kleiderspenden und kleiner 
Hausrat sowie Bücher werden 

-täglich montags bis donners­ 
tags von 9 bis 16.30 Uhr ange­ 
nommen. Die DRK-Kleider­ 
kammer ist unter Telefon 
25 84 71 zu erreichen. 



Sonna bend, 
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ist ein Kernkraftgegner Einer 

{ der ersten stunde, als andere 

l 
lf l('OI<'. no<.h (fAubh'n, ,1hnc 

Atomkraft gingen in späte­ 
stenrs zehn fahren di Lichter 

l 
i.u\ fottanoe, Hartk<'m<')'-Cr 

[ wollte zeigen, daß es auch an- 

1 

de7' gcht [1 b.lute emen 
Windgt-rn::nitor und produ­ 
zierte selber Strom. Das war 

1

1 19r"9, sh der tr:s(hgeb.ickene 
Doktor der Sozialwissenschat­ 
tt'n ne><h o,cht Leiter der Osna­ 
brucJ.crVofkshochschule war. 

Y,·andmtlhlE'n haben den 
S.uemsohn aus Pente schon 
a~ K,nd tauin,ert. Anfangs 
fragte er s,ch, wie man wohl 
einen alten Mlihlenstumpf re­ 
aktivieren könne, doch dazu 
um es nicht. In dt'n 7~r Jah­ 
ren wurden die Überlegungen 
\:onlreter. Johannes Hartke­ 
meyer ließ sich von dänischen 
konstrukttonen Inspirieren, 
besorgte sich vom Schrott eine 
Ommsbushmterachse, em 
paar alte Heizungsrohre und 
Edelstahlbleche für den Rotor. 

Monatelang wurde ge­ 
schweißt, genietet und experl­ 
mentifft. Der Agranngenieur 
und Padagoge merkte bald, 
daß er es mit Urgewalten zu 
tun hatte. Bei Sturm, so rech­ 
nete er aus. zerrten über 1000 

STROMERZEUGER und VHS­ 
Direktor: Johannes Hartke­ 
meyer. foto: Gert Wes:tdörp 

Pferdestarkt>n an seinem Ei­ 
genbau. Der mußte deshalb 
sicher befest.igt werden: Mit 
dem Trecker drehte Harke­ 
meyer schwere Stahlanker wie 
Korkt-nzleherin den Boden. So 
brauchte erfur das Fundament 
nur eine Schubkarre Beton 
und nicht Dutzende von Ku­ 
brkmetem, wie es heute üblich 
iS1. 

Eigent1ich ist Strom für Ver­ 
heizen viel zu schade, und 
deshalb hatte der Bauherr des 
Propellers seine edle Energie 
fleber ins Netz eingespeist. 

Doch mit der selbstqestrikten 
Technik wollte er kein Risiko 
eingehen, wmal das RWE 
drohlt>, ihn !ur moghche S(hit­ 
den am Netz in Regreß zu neh­ 
men. 

Doch der autl111i9c Vierftüg­ 
ler mit fast 14 Metern Durch­ 
messer an der B 68 in Pente 
lockte zahlrcichc Schaulustige 
auf den Hartkemeyerschen 
Hof. Allein In den ersten Jah­ 
ren, so berichtet der VHS-Chef, 
nahmen 3000 Interessierte sei­ 
nen EJgenbau in Augenschein. 

Seit drei Jahren läuft die 
Muhle allerdings nicht mehr. 
fohannes Hartlcemeyer klagt, 
daß ihm die Zeit fehle, sie zu 
reparieren. Aber er tr:iumt da­ 
von, einen modernen Drei­ 
flügler aufzustellen, mit einem 
65 Meter hohen Turm und 500 
kW Leistung. Aber der kostet 
nicht 10 000 DM wie sein Ei­ 
genbau von 1979, sondern 
mindestens eine Million. 

Allerdings könnte es auch 
der Generator nicht mit denen 
moderner Bauart aufnehmen. 
Der Anti-AKW-Tüftler besorgte 
sich einen alten Elektromotor 
mit 1 S kW, der schon mal in ei­ 
ner stillgelegten Windmühle 
seinen Dienst getan hatte. 
fortan lieferte er als eine Art 
�Dynamo" den Strom, mit 
dem die Familie Hartkemeyer 
das Wasser für die Fußboden­ 
helzung erhitzte. 
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pemendell Linder keine ent- 
1J)1110henden Zablen 1ellefert 
haben. Dr. Petermann be­ 
lf(Ulte die Einrichtung von 
Sozlallt&tlonen, weil hier­ 
durch manche Patienten, z. B. 
alleln1tebende Alte, zu Hause 

athalten Ji1~ können. f Der überrnschende Tod des 
/l y {$ff,j 'Beikordnieten Heini _Hawtg- 

1 
/fJ/� borst (57) nach kurzem Kran- 

nge e kenhausaufenthalt bedeutet 
elnen großen Verlust für die 
Osnabrücker Kommunalpoll­ 
tlk. Ab engagierter, streltba- 

Horvaths �Märchen rer Sozialdemokrat auch 
christlicher Verantwortung 
war er ein politischer Klmp­ 
fer mit Herx. Gerechtigkeit 
und Solldarltllt waren für 
~In politisches Handeln aua­ 
schlauebend. 

In Pye, 1n einem kntholl­ 
schen Elternhaus geboren, be­ 
suchte er in Eversburg die 
Volksschule und bis zum Abi­ 
tur das Arndt-Gymnasium. 
Bereits zu dieser Zelt hatte er 
ala Mitglied der katholischen 
Jugendbewegung erste Be­ 
kannuchaftcn mit der Gesta­ 
po machen mUsaen. Gleich 
nach dem Abitur 1939 zur 
Marine eingezogen, erlebte er 
wegen seines Bekennermutes 
das Kriegsende In Hatt, au& 
der Ihn die Amerik.ancr be­ 
freiten. 

Zurückgekehrt in seine 
Heimatgemeinde, wurde 
Heinz Hawighorst politisch 
tlitig. um nach dem Studium 
in Göttingen den Lehrerberuf 
zu ergreifen. Seine berufliche 
Tätigkeit begann an der 
Kreunchule Schlnkel und 
setzte sich fort an der damali­ 
gen katholischen Liebfraucn­ 
achule in Eversburg. Seine 
Zugehörigkeit zur SPD berel­ 
tete Ihm Anfnog der 60er 
Jahre Schwleriakelten, als er 
sich um die un seiner Schule 
frei aewordcne Konreklor­ 
stollo bewarb. Erst durch Ml­ 
nisterialerlaß wurde er stell­ 
vertretend.er Leiter der Sc.bu­ 
le, du er 1pllter ala Rektor 
bevorstand. Mit der Neuglle­ 
derung des Schulwesens In 
Everabura wurde er Lehrer 
an der dortiaen Grundschule. 

Mit dem Einzug in den 
Stadh-at im November 156 
begann die kommunale 'Tätig­ 
keit von Heinz Hawighorst. 
Wlihrend aelner mehr als 
21Jlhriaen Rat1Ulti1kell lle­ 
hörte er Immer al1 Senator 
bnt, Belaeordneler dem Ver­ 
waltungausschuß sowie dem 
naam- und 8chulaUNChu8 

Aufrechter Demokrat 
Das Seelenamt findet statt am Donnerstag, 

Anspr-K.lrche, Nabne; amdilleßend � 
ledhof. 
elegenhett Ist aesor,t 

Zum Tode von Heinz Bawlghorst 

werden können. Die mit gro­ 
Bem Einfühlungsvermögen 
un:A:lalger Disziplin er- 
b ae.amUelstung 
m eine Schwllche In der 
Diktion und der Ausgestal­ 
tung der Charaktere gern 
veraessen. � 

Christa Maclns bewältigt 
die dlfflztele Rolle der Lulse. 
Mit Mut zum Gefühl gestalte­ 
te sie du llnptllche Bangen 
um Ihr Seelenhell; als ehrgei­ 
zige !!llngerln eher nalv-trot­ 
zi denn karrlerMfichtlg-be­ 
rechnend. Reinhard Duhme 
spielt den Hilfsregisseur Lau­ 
terbach mit viel Charme und 
Natürlichkeit, ein Bohe.mlen 
und Trlumer, zu gut fllr die 
Hölle, zu schlecht für den 

"Himmel. Jürgen Griese als 
Intendant von Teufelsgnaden 
trifrt den rechten Ton dlelea 
Protektionskindes ohne mora­ 
liache und musische Potenz. 
In der Hölle regiert Herbert 
Flach: ein Diktator, launisc:h 
und raunzlg, voller Eitelkeit 
un:.:lnderwertlgkelt!kom- 
plex Seinen zitternden, 
krl sehen Vizeteufel ver- 
körpert Klaus Herzog mit viel 
komischem Talent. Dem Him­ 
mel Ist Horst Engelbcrt ein 
selbstgeftllger Verwalter. 
Etn Operetten-Petrus mit 
Schlapphut und Spleßermoral. 

Die Obrlgen Mitwirkenden 
(Michael Broennann. Lllll 
Rehkopf, Katharina Mihallo­ 
vle, Thomu Krelenbrlnk, An­ 
gellka Herrmann, Helmut 
Koch, Ingolf Erbe, Susan Pe­ 
tor, Agnes Jaeger und Jrg 
Prelle) mbgen sich angesichts 
det lana-n Beaetsunaalltte 
mit einem PaulChallob beanü� 
gen. Ihnen, den Mitwirkenden 
des Vorspiels und den vielen 
uaaldltberan Jfelfem hinter 
der Bühne gebührt Anerken­ 
nung für einen gelungenen 
Theaterabend. 

...... u .. 

HRINZ HAWIGHORIT f 
Aufnahme: Fender 

an, ferner unterschiedlich 
lang auch dem Kultur-, Per­ 
sonal-. Rechts- und Pnrtner­ 
schaftsausschuß. An der Neu­ 
gliederung des Osnabrücker 
Schulweaena hatte er ent­ 
scheidenden Anteil. In über 
fünfjähriger Tätigkeit als 
Aufslchtaratsvorsltzender der 
Theater-GmbH stellte er auch 
hier seine ganze Kraft zur 
Verfügung. Die Mitgliedschaft 
im Verwaltungsrat der Stadt­ 
sparkasse, im Aufsichtsrat 
der Flughafen-GmbH Mün­ 
ster-OsnabrUcJt und der Vor­ 
sitz im Bürgerverein Ever­ 
bur1 vervollständlaen dns 
konununulpolltische En(:ngc­ 
ment des aufrechten Demo­ 
kraten, der auch mehr als 18 
Jahre stellvertretender Vor­ 
alt&ender der SPD-Rattfrak­ 
tlon war. Der goldene Ehren­ 
ring der Stadt nach 20Jlhrlacr 
Ratstätigkeit und das Bundes­ 
verdlentikreuz am Bande wa­ 
ren äußere Zeichen verdienter 
Anerkennung eines Mannes, 
dessen Tod eine große Lücke 
hintarlll8\. 

Itsrat der Flughafen Münster- 

Heinz Ha 

nt und auch gegenüber dem Rat der 

Beigeo rdneter 

Schomaken 

htsratsvorsitzender 

Belponluta 

1 
II 

' 

jede Art 
Familiena, 

haben wir 

Lassen Sl 
Geechlfll 

... 



Nachruf 

De Nachricht vom plötzlichen Ableben unseres langjährigen Verwaltungsrats­ 
mitgliedes 

mer 
rektor 

bat bei Wlil Bestilnung und Trauer ausgelöst. 

Jo'ut 14 Jahre war Heinz Hawighorst als Mltllled im Verwaltunpret der Stadt­ 
sparkasse Omabrilc:k tlU&- Sein Wirken ln dieeem Gremtum war stets von per­ 
sönlichem Enppmen t IWll Wohkl der Stadtsparkasse Osnabrück getragen. 

Wir werden dem Venrtorbenen eln ehrendi.'I Andenken btowahren. 

Verwaltungsrat und Vorstand 
der 

Stadt&parkuse OsnabrOck 



natürliche Einwirkung wie 
Sonneneruptionen und atmo­ 
lPhlrllcile Verinderunam 
beretta nlher an die Erde 
hera.naetr leben worden sei, 
all die Amerikaner vorausbe­ 
rechnet hlttm. Urspr(lngllcb 
hatten sie erst für die 80er 
Jahre eplant, mit einer 
WcltraumtlhrP eine Raute 
ni der Station zu schicken 
mit den-n Hilfe die Station so 
weit In den Weltraum ge­ 
lebouen wf!'J'den soll daß sie 
sich der Erde niemall mehr 
nlhern Wilrde. 

US-Präsident Carter hat 
am Wochenende in Washing­ 
ton anaekündlgt. dnß Cl' mit 
der Sowjetunion tibcr bessere 
Sicherheitsvorkehrungen zur 
Vermeidung von nuklearen 
Unfällen Im Weltraum spre- 
chen wolle. Die bisberJaen Mill tärs 
Vereinbarungen reichten 
nJcbt aus. Moskau hat nach 
Angaben des Präsidenten die Jeraulem/Kai"'I 
USA nur in groben Umrissen 29 
ilber EJnzelheiten des außer Dfe Verhandl� 

,,Moskaus 

/ 

Kontro_lle geratenen Satelliten 11eben b~I n.l 
informiert. Möglicherweise so fiber eine Lhan-;1 

Behauptung ~~~ Carter, hätten. sieb 'die konßlku ldlnoenl 
� im umgekehrten Falle 

aber ebenso verhalten. stens teilweise a 
1st JlcberHch" � tim fortreaebd 

In Tuskegee im US-Staat luaellacbe Jle 
Mladtea, 29. l. (dpa./koa) AJabama ging am Samstag scblol am Sonnl 

Die Entscheidung über dai "P° _/nchatiiches6d Woche wieder ein 
überraschende Angebot des t elner kleinen radloaktl- unter LeJtunr v 
bayerocllen Ku.JtusmJnbten ven Quelle nieder und wurde pnpmJnlaler w � 
M'alf'r, wegen der AUHiruin- Jeborgen. Sie hatte si.cb wäh- remeln1ame Mll~ 
dersetzungen um e:tn Ge- rend eines Sturms von einem l'lon nach Kal.rc> 
sprAcb untrr vier Auge.n mit 'J::ge.rballon gelö1t, der am Die Xupter hat&! 
dem SPD-Lltndta,i1abgeord- wo~;emag In Texas gestartet nua,r die Konfereni 
neten Klasen zurückzutreten , 1en war. lem überraschenq , 
wird voraussichtlich MI&e } 
dieser Woche fallen. Wle es ] 
am Sonntag in MOnchen .tlfcß, Sc h l 

±2.@±$55@ eitert Treff 
einen Tag später die Gaamt- � 
fraJruon. Er1t dann wJrd dem � B 1 ' 
i±pz:zz m ielgrad?] 

und der Partel feststehen. F'Ir 
MaJttii Verbleib sprach sich · 
am Wochenende die Kathjj. Neue Kontroverse Goldberg - Wo� 
sche Erzebergemeinschaft 'I 

Deutschlands aus. d1R die Jn­ 
terität" des Ministers iür. 
dtrte. 

Jetzt stünden die US-WIs­ 
RTIIC.hatller unttt Zcttdruck, 
fuhr Stub fort. Wenn dle Ra­ 
kete nicht mit der Weltraum- 

Lake ilt am Wochenende 
swar ft'De.at- Radloak ttvltlt 
reclatrl ert wonlea, doch wlrd 
lle llacb Anl"abea dea kaud l. 
sehen Verteidigungsministe -. 
rh11111 nf den Uranrelebtum 
In dlftffll ~biet. a1N aal na­ 
tlrHcbe Unaeben, nrilekre­ 
flhri. 

lft 
onnabend den 
die bekanntest± 
dazu beiträgt, 
Ujlhrfve .Rl1 
�la-ntllch ist�, 

ZlvlkffemtJer 
demonstrferten 

8elpad , 29. J. (dpa) 
111 anrespannter Al1D09 phl­ 

re geht das Belgrader Folge­ 
trellm der .Konfereo.z Ober 
lcherhelt und Zuanunena.r­ 
beJt In .Europa (K8ZE) am 
Montag In die drft&e Woebe 
der 8claJD4pbue, Bel der 
Aushandlung eines Schlußdo­ 
bnaeat. 41att enlen Zwt­ 
wehe nbllanz welt Helslnkl fat 
bisher nlcht mehr als 4Je Ef­ 
lt4'-. aal Murfd a1a Ori 
" nächsten Tretrens zu»tun- sekommen . 

�Wenn dieser Zustand an- 
dauert, geht das Belgrader 
Treffen einem Scheitern ent­ 
en, denen Auswirkungen 
auf die f'UropilfJJChe und ln­ 
tttru.tlomtJ.- Politik ketMr 
von an abschlitzen kann". ___ ... 

Sowjetunion auf ihi 
annehmbaren" Entj 
das Belgrader Doku 
stehe. Dle Vorschläge 
sleru, Bowle der J 
und Blocktttten, da

1 aonden der are 
Vorschlag über eine 
ung des Meß.S<:h 
Prinzip,, der Sdllu 
Helsinki, könnten 
fach �untc:r den T 
kehrt werden". Zu 
titfcrlf' Goldbcr1 
hBflun,icn von D 
letn und wortdte 
onl(t<kllndlgt(� poll 
zese und vrrhl 
enchaftlerkonta 
SowJf'tunlon. 

Der sowjetische 
tlonschef Wo 

Nachruf 

Am 21. Januar 11'11 starb 

Heinz Hawighorst 

Herr Heinz Hawiahorat war viele Jahre 1. Vorsitzender 

des Bilrserves'dm Eversburg e. V. 

Er trat In dlaer Zeit tatkdftq und mit viel Elen für 

die Belanae der Everaburger ein. 

Er bln1l!rll.ßt eine aroBe LClcb. 

BllJ'lervereln Eversburg e. v. 

Nachruf 

Am 27. J nnuar 11178 Wl"ltarb plötzlich und unerwartet 
der Aufslchtsrn\:6von;llzendc der Sllldt1schen BUhn.en 
Osnabrück GmbH 

Belpontnetcr 

Heinz Hawighorst 
Die Stadlibchen BOhne.n verlieren ln Ihm cl.ne hcrvor­ 
ragendo Pel'5ÖnlJchlK-1l, die sich fQr dlo Bele.n(ie des 
Theatl!ra In lan&Jllltriaer unermO cllicher Tltipeit a1a 
Voraltzender des AufiJ!chtsratce IIOW1o in anderen lruJ­ 
turpollt1ll<:hcn Gremien erfolgreich eingesetzt hat. 

Wir 111chcn erschüttert am Grabe eines guten Freundes 
und werden dns Andenken an Ihn, den vlol zu früh 
Venrtorbenen, bewahren. 

Im Namen de Autstchi.rotea und nller Mitglieder der 
Sl!idllschen 8Uhn<'n OanabrUck 

� G U n t h e r Oenerallntendant B roc:k 
Stellve~r Vorwttam- Geottalinuakdi re.ktor 
der der StldU.chen Bühnen Finger 

Omabrllck OmbB Verwa.ltu089Wt«r Bec:kamp 

LAnPft)wnpll 

Du Seeleamt ftndet statt am Donnerstal, d~m 
ln der SL-Antpr-Klrche, Nthne; an.sd'lUeßend 
Nlhner Friedhof. 
Fill' Fahrp]esenhelt Ist aesor,i. 

Der Aufelcht&rat der Flughafen Münster -. Osnab 

Abechied von .einem langjihrigen Mitglied, Herrn 

Heinz Ha 

Herr Haw:i&horat ,rehörte zu den Milbcgrllnd 

Bedeutung des Flughafens im Rnlunc.n der re 

zeitig erkannt und auch gcgcnilbe-r dem Rat der S 

Beigeordneter 

Dr. Schomakers 
Auf:sichtsratavoraiticoder 

FürjedeArt 
von Familiena 

r 



Wir trauern um 

Heinz Hawighorst 
21. 3. 1820-ff. 1. lffl 

llalpordaeter der Stadt OaürtlclE 

Inhaber des Ehrenringes der Stadt Onaahrllclr 

Helm lla'WlshOnt klmpfte aus c:hrlstlkher Vcastwot tuos m,.- Jalmle1ulta 
fQr die Ziele der Soztaldftnokntiscben ParW. Sein Ober 20Jlb.riaea Wirba all 
MitaWed del a.1111 der Stadt Osnabrück in führenden FunktloneD. sa)t atlm 
lllrle rn UDlel'8 r Stadt. 

Bec:bt und G\oaethtlpeit waren die lUdmchaur NiDea pc,Utllcmn HandelDL 

Heim Hawichont bat lieh um die Stadt Osmbrück verdient aemacht- 

Sozlaldemokratfacbe Partei Deutschlands 
tllltarllalrk QlllalarGc:k-lltadt 

Alfred Emmerich, MdB 

Am 27. Januar 1978 vem:arb Wlrier 

Rektor 

8PD-Ratalnktlon Otaaltrtlck 

Walter Bua 

Er war seit vielen Jahren an der jetzipn Grundac:hule 
Evei'9burl in dsn.ebrlldt tätig. Während dialer Zelt 

bat er leine pm. Kraft leinen Schülern gewidmet. 

Planung 
ner Kundendf 

günstige Preise 

Mfele-F achhän 
rStraBe 

Wir lind erschilttert Qber seinen plötzlichen Tod und 

werden dem Veretorbenen ein ehrendes Andenken 

bewahren. 

einz Hawighorst 
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Omabrück, den 30. Januar 1978 

Lellrerkollegl11111, Eltern und SobGler 
der 

Grundschule Eversburg 

IOO�DM�Schcln von DoDDen­ 
Lai au.f Freitag verloren. 
(Belobnun1I) ~ 8 21 30 

Nenknwa&kl am 25. 1, 78 zwt. 
IIChen Jobannm tr. UDd 
ScbloO.tr. nach 18.BO Uhr 
verloren. BelObnUJlll � 
41111> 

os·N . ; Ul89 Plll)I 
os·ec u,·_.a. 

� ����� 



Febru ar 1978, uni 10 
Uhr Beerdigung a 

GmbH nimmt voll 

-.orst 

der Gesellsch 

nalen St 

dt Osnabrück s 

l'Qr um alle unerwartet, verstarb heute nlld1 Gottes unerforsch­ 
lichemn Ratschluß mein geliebter Mann, mein treusorgender Vater, 
Schwiecm,atar und Großvater, mein guter Sohn, unser Bruder, 
Schwager und Onbl 

....... 
Heinz Hawighorst 

tm 58. LebenaJahr. 

Sein Lehm und Wirken galten der JUDllll QaeraUca. der Bürger­ 
schaft und der Politik. Aus einer chri1tlichen Gnmdhaltuns trat er 
ein für Recht und Gerechtigkeit. 

In sttller Trauer: 

Osnabrilck, den 27. Januar 1978 
Buchholtzstraße 4 

Erster Landesra 

ver-SchwickeI 

Oe9dliftsfflbrel° 

Du feierliche Requiem ftndet statt am Mlttwocb, dem I. Februar 1978, um 
10 Uhr in der Llebfrauenkirdae in Eversburg; die Beisetzung um 11 Uhr auf dem 
Eversburger Friedhof. 

Nach ruf 1 

Am '2'1. Januar 1978 starb 

Muster und 

sich In u 

tellen bera 

Hedwig Hawighorst, geb. Heidemann 
Hans Günter Harte und Frau Feldumarie, 
geb. Hawighorst 

Chrlltlne 

Witwe Maria Hawighorst, geb. Klumpe 

und alle Angehörigen 

Beigeordneter 

Heinz Hawighorst 
Inhaber des Bundesverdienstkreuzes 

Er g,ebörte seit 1956 ununterbrochen dem Rat der Stadt Osnabrück an. Bereits 
zu Beginn seines ersten Mandllts wurd.e er zum Mitglied des Verwaltuqs­ 
ausachusses aewihlt. 
Aufgrund seiner fachlichen Vorbildung und seiner reichen Erfahrungen lag das 
Schwergewicht aeiner Tätigkeit auf dem Gebiet des Schul- und Kultunreeeaa. 
In de.r über 20jährigen Mitarbeit Im Schulausechuß hat er enmcbe4den d an der 
Entwicklung und Neustrukturierung des C>mabr1lcker Schulwesens mitgft'irlrt. 
Heinz How1ghorst war ein eifriger Verfechter des O'lll"Opll.l:schen Gedanken,.. 
Nach Abschluß der Partnerschaftsverträge arbeitete er tatkräftig ln dem neu­ 
gebildeten Fach,ausschuß mit und ermöglichte d.amlt vielen, vor allem den 
Jugendlichen, Besuche In unseren Partnerstödten. 
Sein Wirken fOr die Allgemeinheit, insbesondere seine Korrektheit, alcbertell 
Ibm In wetten Kreisen der Bevölkerung Achtung und Wertschätzung. 
Rat und Verwaltung werden dem Verstorbenen stets ein ehrende! Andenlcell 
bewahren. 

Weber 
Oberbürgermeister 

STADT OSNABRCCK 

Dr. Wimmer 
Obenltadtdlrft'tor 
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Heute entschlief plötzlich und unerwartet meine liebe 
Frau. unsere gute Mutter. Schwiegermutter. Großmutter. 
Schwester. SchwOgerin und Tante 

Änne Hackmann 
geb. Strato 

� 20. Oktober 1923 +8. Juni 1992 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Johannes Hackmann 

Hans-Georg und Marianne Hackmann,geb.Schlick 
mit Ralf und Michael 

Klaus und Annette Hackmann, geb. Niehenke 
mit Claudia und Martin 

sowie alle Angehörigen 

� 
4500 Osnabrück, Ruller Weg 73 

Die Beerdigung Ist am Freitag. dem 12. Juni 1992, um 13 Uhr out dem 
Haster Friedhof; anschließend feierliches Seelenamt in der Christus­ 
König-Kirche. 

Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir abzusehen. 



·Präsidentschaftsbewerbers Dukakis 
ziert die Mütze des demokratischen 

blikanischer Gegenspieler Bush las­ 
olitik weitgehend offen. Foto: dpa 

Ein wesentlicher Unterschied be­ 
steht darin. daß Dukakis fest über­ 
zeugt ist, der Staat könne mit Erfolg 
ins Wirtschaftsgeschehen eingreifen. 
Bush hält wie Reagan �Big Govern­ 
ment" eher für das Problem selbst. 
Andererseits will Bush neue Sozial­ 
pr.mme aus der. Staatskasse finan- 
zi Dukakis will zum Teil dafür 
die emehmen zahlen lassen. 

Unterschiedlich stellen sie die Lage 
der Nation dar. Bush sieht das Glas 
halb voll, Dukakis halb Jeer. Der Repu­ 
blikaner hebt den sechs Jahre alten 
Aufschwung und den Rückgang von 
Inflation und Arbeitslosigkeit hervor. 
Dukakis betont, die ohnehin Reichen 
hätten mehr profitiert als der breite 
Mittelstand. den unerschwinglich teu­ 
re Häuser. Gesundheits· und Erzie­ 
hungskosten drückten. 

Die ,,niedersächsische 
Eiche'' ist gefällt 

Hasselmann 12 Jahre im Albrecht-Kabinett 
Hannover(dpa). Ein Vierteljahrhundert lang stand Wilfried Has­ 

selmann auf der politischen Bühne Niedersachsens. Jetzt ist die nie­ 
dersächsische Eiche", wie der Landwirt Hasselmann aufgrund seiner 
Vitalität und Volkstümlichkeit bezeichnet wurde, gefällt worden. Zwölf 
Jahre, nachdem sich sein Traum von einer CDU-geführten Landesregie­ 
rung verwirklicht hatte, verließ Hasselmann als Innenminister und 
stellvertretender Ministerpräsident die Regierungsmannschaft. Ein 
�Niedersachse durch und durch" geht. 

Anlaß für den Rücktritt Hassel­ 
manns waren neue Vorwürfe, die 
im Zusammenhang mit der Spiel­ 
banken-Affäre gegen den Innenmi­ 
nister erhoben worden waren. Da- 
nach soll er eine Parteispende in 
Höhe von 40 000 Mark und die 
Annahme eines Goldjetons bei sei­ 
ner Anhörung vor dem Untersu­ 
chungsausschuß verschwiegen ha­ 
ben. 

Auch aus der Partei wird sich 
Hasselmann bald zurückziehen. Bis 
zur Landtagswahl in zwei Jahren ist 
der gelernte Landwirt zum Vorsit­ 
zenden der Niedersachsen-CDU 
gewählt worden. Gerüchten eines 
vorzeitigen Rücktritts trat er im 
Frühsommer entgegen. Spätestens 
1990 aber dürfte er als Landesvor­ 
sitzender, der er seit 1968 ist, Platz 
für einen Nachfolger machen. 

Als Sohn eines Landwirts wurde 
Wilfried Hasselmann am 23. Juli 
1924 in Celle geboren. Nach der 
Oberschule in Celle besuchte er 
eine landwirtschaftliche Fachschu­ 
lg. Schon früh zog es den engagier- 

ten �Heidjer" in die Mitverantwor­ 
tung. Nach den Schrecken des Krie­ 
ges, aus dem er als Artillerieoffizier 
nach Hause zurückkehrte. und ei­ 
ner Ausbildung In mehreren land­ 
wirtschaftlichen Betrieben, arbeite­ 
te Hasselmann in der Landjugend­ 
bewegung mit und engagierte sieh 
als Kreis- und Landesvorsitzender. 
1955 übernahm er dann den väterli­ 
chen Hof in Nienhof bei Celle. 

Bel der Arbeit auf dem Hof allein 
ließ es der Neffe des legendären 
Präsidenten des Deutschen Bauern­ 
verbandes, Edmund Rohwinkel, 
nicht bewenden. Von 1962 bis 1969 
war er Bundesvorsitzender des 
Bundes der Deutschen Landjugend 
und in dieser Funktion Mitglied des 
Präsidiums des Deutschen Bauern­ 
verbandes. Die Verbandsarbeit al­ 
lein befriedigte ihn nicht, und so 
ging er für die CDU. der er sich 
1961 angeschlossen hatte, 1963 in 
den Niedersächsischen Landtag. 
dem er seither ununterbrochen an­ 
gehört. Zwölf Jahre gehörte er dem 
Kabinett von Ministerpräsident Al­ 
brecht an. 



Allen, die uns beim Tode meiner lieben Frau, Mutter und 
Oma 

Änne Hackmann 

Ihre aufrichtige Anteilnahme durch Wort Schrtft. 
Blumen, Kranz- und Geldspenden erwiesen haben und 
ihr auf ihrem letzten Wege das Geleit gaben, danken wir 
ben.lich. 

Johannes Hackmannn 
undKinder 

Osnabrü ck, im Juli 1993 



Auf Dich, o Herr. 
habe ich vertraut, 
laß mich nicht verloren sein. 

(aus dem Tedeum) 

Gott, unser Vater, net heute unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter. Großmutter und Urgroß­ 
mutter, Schwllgenn und Tante 

Maria Niemann 
geb. Siek 

heim ,n den ewigen Frieden. 
Sie starb Im 85. Lebensjahr, wohlvorbereltet 
durch die Sterbesakramente unserer heiligen 
Kirche. 

In stiller Trauer: Heinz Miemann und Frau lllla, 
geb. Dorenkamp 
Ingrid Meyer, geb. Niemann 
Enkel- und Urenkelkinder 
und alle Angehörigen 

49124 GeorgsmarlenhOtte-Harderberg, Am Brock 3 

Das feierliche Requiem Ist am Donnerstag, dem 11. Januar 
1996, um 10 Uhr In der Plarrklrche St. Maria Frieden; 
anachlle6end die Beerdigung. 

Sollte jemand aua Versehen keine besondere Nachricht 
erhalten haben. so bitten wir, diese als solche anzusehen. 

Wenn die Kratt zu Ende geht. 
Ist Er16aung eine Gnade. 

Franz Hawighorst 
� 3.2.1913 t 5.1.1996 

In Dankbarkeit und stiller Trauer: 

Agnes Hawlghorst, 
geb. Wellmann 

Rlt! H! wlghorat 

Gerhard Hawlghorst 

Anna Hawlghorst 

und alle Angehörigen 

49134 Wallenhorst, Zum Sportplatz 43 

Die Beerdigung latam Donnentag, dem 11. Januar 1996, um 
14.30 Uhr von der Friedhofskapel le in Wallenhorst aus; an­ 
schließend Eucharistiefeler In der Pfarrkirche Sl Alexander. 



haste.dodesheide 
sonnenhiügel-töne 

, Freie Bürgerinformation der Stadtteile Haste-Dodesheide � Sonnenhügel 

Heute erinnert eine Straße 
an Ferdinand Hardinghaus 

er ubernanm dieses Amt am I. 5ep­ 
tember 1922 von Heinrich Hanesch, 
fielen umfangreiche und wichtige Bau­ 
maßnahmen. für die er sich mit gro­ 
er Energie einsetzte. Dazu gehören 
u.a. die Christus-König-Kirche, das 
neue Gemeindehaus. Post und Spar­ 
kasse an der Ecke Summerland/ 
Bramscher Straße, Erweiterungen der 
Volksschule, Sportplatzanlagen und 
die Badeanstalt am Kanal. Während 
dieser Zeit entstanden in Haster aber 
auch die Winkelhausen Kaserne und 
das Johann-Gossel-Heim der HJ. Als 
Bürgermeister lehnte er wie alle 

Vor 70 Jahren begann die Amtszeit 
des letzten Haster Bürgermeisters 
An der Schnittstelle des Wechsels 
vom ländlichen Vorort zum Osna­ 
brücker Stadtteil und der politischen 
Wende von der Weimarer Republik 
zu Nationalsozialismus und Zweitem 
Weltkrieg stand für Haste der Name 
Ferdinand Hardinghaus, des letzten 
Bürgermeisters. Das Ende seiner 
Amtszeit am l. April 1940 bedeutete 
gleichzeitig das Ende der selbständi­ 
gen Gemeinde Haste. 
Ferdinand Hardinghaus entstammte 
einem alten Haster Bauerngeschlecht 
und wurde am 6. Oktober 1879 auf 
dem elterlichen Hof am Östringer 
Weg geboren. Der Erste Weltkrieg 
führte ihn an die Westfront und nach 
Rußland. Mehrfach wurde er ver­ 
wundet. 
In seine Zeit als Gemeindevorsteher. 

Ratsmitglieder und viele Haster die 
Eingliederung nach Osnabrück ab, 
ohne jedoch die zahlreichen emo­ 
tionalen Argumente für den Erhalt 
der Gemeinde zu übernehmen. 
Ferdinand Harclinghaus starb am 25. 
Mai 1945 an Herzversagen, als eine 
bewaffnete Bande befreiter russischer 
Gefangenerseinen Hof überfiel. Heute 
erinnert die Hardinghausstraße an 
Hastes letzten Bürgermeister. 
Das Bild zeigt ihn zusammen mit 
seiner Frau Maria, geb. Klemann. 

Wido Spratte 



eiserne 
Uh r. 

Tb�a.r am 11...a.r. .,AdlOI 
Oring<>, 15, 17.30, 20 Ul\r . 

Iudustrie- u. Handelskam- 
11ttr: ,.Peter Paul Ruberul und 
der europäische Barock", ZO 
Uhr (Museums- und Kuntl� 
VOfElo). 

� 

Der Wetterfrosch 
meldet 

� 

In O,mabrtick wurden 
gestern die Hochsttem­ 
peraturen mit 12,8 Grad 
gemessen." Die niedrig­ 
ste Temperatur in zwei 
Me1er Hdhc betrug 0.-1 
Gr�d. um Erdboden mi­ 
nus 3,ll Grnd. Von 16 
Uhr des Vortages bis 
~<'. lern 16 Uhr ilol kein 
Niederschlag. 

,,Korrekt und geradlinig" 
Verwaltungsrat Bardekopf Im Rnhntand 

��Sie haben in hervorratender Weise ein Amt geführt, ... 
n den .ctiwtffip&ea INII der ! W& 1eW", Ober! la4IC, 
dlrektor FlK'ller, ... er gestern den Leiter ........... 
Verwaltungsrat Hardekopf, verabschiedete., Der Oberstadt­ 
direktor bedauerte, daß dle! ff konekte �nd ll!l'Mlllnlf� ..._.. 
aus esundheitliehen Gründen vorzeitig in .............. 
tff&e und drückte die Hotfnun aus, daß er mit dea Nllleleln� 
den VerwaUunpbealllten. der ae1i Oklober lNI aull aar.-­ 
meister von Holzhausen ist, vielleicht wlecler in ensre Verbin­ 
dun komme. 

Personalr:i.tsvor,-itzender 
Ilamolmann (.Ste haben nicht 
nur an die Spltzcnkrhflr. son­ 
dern Biets auch an den kleinen 
Mann gedacht!"), OberJmt­ 
mann Westermann (.Sie wa­ 
ren immer ein verständnis­ 
vollcr und gerechter Chef!"), 
Verwaltungsrat Heinrich, Ver­ 
waltungsrat Schwarzmann, 

VERWALTUNGSRAT HARDDOH (recht! ) wird von Obentadl� 
dirolrtor Filcher In don Ruheatand verClb1chledet. 

' Aufnahme: löcxmann 

Frl. Lanver und Frl. lvemeyer 
dankten dem Scheidenden mit 
anerkennenden Worten, Blu­ 
men und Er!Mtrun1111eschen­ 
kcn. 

Friedrich Hardekopf, der am 
27. 7. 1905 in Kehren (Kreis 
GraJschart Schaumburg) ge­ 
boren wurde, trat am t. '1. 193'1 
lx>i der Stadtverwaltung Os­ 
nabruck als Beamt.enanwll.rter 
ein. bestnnd 1939 bzw. 11M2 
die 1. und 2. Verwaltungspru­ 
fung und ist seit dem 
1. 11. 19611 Stiidt. Verwaltungs­ 
ral. Vom 1939 bi. 1945 war er 
u"peLa,am, lt@i, vor 
IO.\S hls 1964 ls msteiter 
Im Schulamt und seit dem 
1. 3. 1964 als Leiter des Per­ 
sonnlamtes. 

~Es wor für mh:h eine 
Selbstverständlichkeit, meine 
Arbeit mit großer Liebe :au 
erfullen", betonte Hardekopf 
in seinen Dankesworten. Al& 
Nachfolger stellte der Ober­ 
,;rodtdirektor Oberamtmann 
Heinrih_ etrrirr wr, der 
zum 1. 5, 11111!1 11Jm öberan\h- 
rol omunnt wtrd. Ff. 

Tonträger aus 
drei Jabrbunder.ten 

Am Freitag, 211. April, ist 
der bekannte Mwlkwfiaen­ 
schaftler Dr. Wilhelm Duponl 
aus Nürnberg wieder zu Out 
im Städt.Konservatorlum Oa­ 
nabnlck. Er wird um 20 Uhr 
einen interessanten Vortrag 
halten über das Thema �Ton­ 
t.rllger aus drei Jahrhunder� 
t.en" (Musikautomaten und 
Automation der Musik), er­ 
gänzt. durch Instru ktive Blkl-­ 
und Klangbeispiele. 
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Eine Ehrenkrone 

ist das Alter; 

auf dem Wege der 

Gerechtigkeit 

wird sie gefunden. 

Gedenket im Gebet 

der Verstorbenen 

Sophia Hasekamp 
qeb. Warnsmann 

geb. nrn 29. 2. 1888 

7e3! am 25 10. 1960 

Gebet 

·.Crtus, nimm deine Diene- 

r hinein in deine Herrlich- 

·; :;1c dort Fursprecherin sein 

-- t. 
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Ze1cbouogeo und gekooate, ausaagestarke Feder~e1cbnungen 

leaaen llaaek3~pa kJnstleriscbe Anlogen erkeonon . 
. Zu D8DD8D 81.Da 1 

Graphische Arbeiten "rostkarten dea ~eutoburger Woldea". 

Vier 1'appeo Eederze1obnun3en, und zwar 

1_ Lappe "Alt - Osnabrück", 15 Federzeichnungea 

2. Au!laße, Vorlog von Ford. Scbcnincb, Csoabrück, 
gearuckt bei Goors Wester:Daon, Brauoschweig; 

2._Lappe "I alten Osnabrlow"- 

1800 1900, 12 Yederze1chnuogen 

Ver;sg Scbijningh, Druck Westermonn 

--- 3. Mappe �~ecklenburg", 7 Federzeichnungen 

Verlag Schöpipgb, Druck PE. Haag, Melle 

-- 
4. }!appe �Paderborn� (z.z. kein ExeQplar im Besitz 

� VOD Frau 11. ) 

H. schrieb als Natur-und Heimat!reund !ilr Osnabrücker Tages� 

z.e1tungen mit eigenen Au!oabmeo versehone Berichte ilber daa 

Osnabr1cker Gebiet, über andere deutsche .Laodscha!ten aowie 

Uber seine zahlreichen Reisen ins Ausland. 

Ein Nachruf auf H. besagt; "Hans Hasekamp war auch ein 

seltener Beherrscher der Kamero. In seine Bilder übertrug 

er viel voo der inneren tusikalitüt und Ausgeglichenheit 

seines Wesens, und sua seinen Reise- und Stiaupsschilde 

rucuea - 1D Wort und Bild - strömte es zurlck auf die Leser 

und Betrachter, die immer wieder voo neuem beglückt wurden.N 

S-chon frilh erkocnte ll. die Bed ~utung voa I,iobtbild, Film 

und Schul.ruck. 19,5 ricbtete er die Kreisbildstelle ein uod 

war bis au &Qiaem Toüo doren Leiter. 

Für die Landesbildstollo Niedoruchson schuf H. zwei Reihe 

Lichtbildar "Das Osnabricker Bergland" 

und "Das Essland". 
- 3 - 



0snabrück, den 20, 1, 1975 
.Fl � 

Bild-Archiv Hano Hase kam p 

-------------------------------- 
1.)Aktenvora.erksI.Au.t dor Suche nach Bildmoteriol .rar hoimot� 

kundliche Verö!fentlichuoßeD stellte ioh !eat, 

doß das reichhaltige Bild-Arobiv des ebem. Rektors Hana Ileae� 
ksmp nocb existiert. ~s be!indQt sich Jetzt im Beaitz der 
86 J abro alteD Witwe Hans Hasakamps, i.·rou Sophia Iloaekamp, 

geborene Wernsmaon. 

Frau H. bewohnt einen kleinen Dungalow aut ihrem Bauernhof 

C� Warnamann)in 4501 Hauen T7.', 

. . Iburgor Straße 33 
Fernruf (05401) 9335 

Bis zu ihrer Ebeachließuog war Frau H. Lehrerin; die Ehe 

blieb kiaderloa. 

II. Hans Hasekamp 

Geboron am 23.8.1891 in Sögel/Hümmling, 

gestorben 21.1.1962 in Hagen T7. 

Besuchte das Lehrerseminar in 0snabrJck (1911 erste Lobrer� 

prü.fung). 

Ab 1911 Tätigkeit an der Schule in Malbergep. 

.lb 1914 Lehrer an der Marionscbule in Georgsmarienhütte mit 

our zweijähriger Unterbrechung durch Kriegsdienst 

im Ersten Weltk.rie~ (Frankreich). 

Im Lau.re der Jahre Leiter dieser Schule (Hauptlehrer, 

Rektor) bis zur Pensionierung 1956. 

~sch Gründung der Gewerblichen Beru!ssohule (1924) in G­ 

Hütte bis zu deren Umwondlung in die Kreisberufsschule 

Leiter dieser Schule. 

Mitarbeit in den damuligon Jugendverbänden, u.3, i "Wandere 

Vogel". Auslandsreisen, Lochgebirgswanderungen- 

- 2 - 
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Die Abwocderucg, ZorstJckelung oder Z·.veckent!remdunß das 

ilrcbivs wiire tilr den Osnabr'icker Rauc !ür alle Zo1ten oio 
bedouerl1cber und spiiter nie w'"··�der zu bohobecder Verlust. 

Nach Fruu Hasek1lmpo Tod wJrde dos Archiv oi'!ecbor entfern� 

terec Vorwsndten im i.nooterlond zufallen. 

AD einen Verkou! denkt Frau H. nicht, bat das aus m.oteri� 

ellen GrJnden auch nicht nötig. 

Bei vorsichtiger Fübluogoabme war festzustellen, da Frau 

H. evtl. bereit WP-re, dns Archiv auf Rentonbouis dem Uuseum 

zu Uberlsssen, wenn dadurch die Erion~rung an ihren ver� 

storbenen Gatten geweckt und .tort.leben würde (gst. Bezoicb� 

Dung "Hans-IIasekmp-Archiv"). 
In diesem Zusammenhang 1st an die zwischen dor St.'.ldt Osna� 

brück und rau Dicke eroffene Vereinbarung (Zahlung suf 
Bentonbaais) wegen der Uberlasnung eicer Schmetterlings� 

sammlung zu den_ken. .l\.ngesicb..w des hohen Lebensalters voo 

Hrau H. dür!te eine solche RegelUDß durchaus im Ioterecse 

der Stadt liegen. 

Ein entsprechendes Veruapdlungslia könnte .E. etwa durch 

eine "Hans-Hasekamp-Ausstellung" in usu oder durch AD 

. kau! einiger Arboi ten Hans Hasekamps goscbaffeo werden. 

� Im übrigen ist Frau H. an einer Neuauflage der beiden Feder­ 

zeicbnungs-ilappen mit Oonobricker Motiven interessiert. 

Sicherlich w~rde nie dafar dankbar sein, wenn ihr hierbei 

durch zweckdienliche Hinweise. Emp!ehlungeo usw. gohol!en 

wtirde.· 

Augenblicklich bereitet Herr Dr. Poppe-~arquordt, der frJ� 

here Leiter des stidt. Kultur-und Verkehrsates, der Hans 

Hasekomp persönlich gekens bot, eine größere Veröffente 

lichung über Hosek.Dmp vor und bat zu d iesec Zweck vcc Fr;:JU 

H. eine Anzahl friherer Zeitungsberichte über Hans Rnsekomp 

entliehen. Spätosvens nit dieser Veröfent!icbung wird 

dos Dild-Archiv eicor Anzahl von I&terosGenton bekonnt 

oder wieder in Erinnerung gebracht (Isndkreis Osnabrück, 

Vorkohrsveroin, Antiquariato, Irivutsuler), so daß sehr 

ukut die Mcglichkolt bestoht, daß dus Archlv dom Zusri!t 
deo ~useuma entzogen wird. 

Herrn 
Dr. lleinz 

mit der Bitte u onntnisnahe 

I. A 

gez.Flake 
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III. Doa Archiv 

Das Archiv umfaßt; noch Anubo von Frau II. "1.000 und ehr" 

~egetive bzw. Plutton dar von Hans ll. out soinen Wondcrun� 

gen, den Fahrten mit dem Fobrrad und mit dom PKW in der 
engeron Heimat, im Ubrigen deu~scben Lebensraum und im 
nahen Ausland gesaaelten Aufnahmen. 

N3cb anderen Versionen umfaßt der Archivbestand "15.000 
und mehr Negative" oder "14.000 Negative und 3.000 arb« 

totos" .. 
Das Archiv ist systematisch gegliedert. 

Nähere Angaben (Glotiv, Zoitpunkt der Aufnahme, verendet;es 

Filmmaterial) sind zu last allen Negativen und Platten 

vorhanden. 
Besonders die Aufnahen aus Stadt und Land Osnabrück 

sind von hoher volkskundlicher Bedeutung und umfassen 

Geschichts-und Naturdenkmäler, Landschaft, Personen, Bau 

werke - insbes. Bauernhöfe und Herrensitze - , Trachten, 
Handwerk - z.B. Töpferei - uä.. 

Nicht selten sind die im Bild festgehaltenen Motive houte 

bereits durch Kriegszerstörung, Änderung des Landschafts+ 

bildes, durch Abbruch oder Umbau usw. nicht mehr vorbonden. 

Hinzukoen rd., 120 Originale von Federzeichnungen, Skizzen­ 

hefto, kleinere Aquarelle und Pas'tallbilder, EntwUr!e ver� 

acbiedener Art zu geplanten Arbeiten, Groß!otos. 

IV. Situation betr. Erwerb des Archivs 

Es bedarf keiner Erörterung, daß das Xulturgeschiohtliche 
Museum eine reiche Verwendungsöglichkeit für das ufunge 

reiche Bildmaterial hätte, wenn es Uber das Archiv ver!U� 

gen und dieses !ür seine Arbeit nutzbar .. machen könnte. 

l} 
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Sutthausen,Holzhausen,G.M.Hütte (DUte,Wald,Schloß,Hochol'en) 

~agen und HUggäl (Eisenerz,HUggelschlucht,KirechblUte) 
. . 

Harderberg und Oesede (Bauerschaft,Kirchdorf,Fischzucht) 

Iburg u.nd Dörenberg(Aussichtsturm, Höhenburg, Seiler,ei, Luftkurar 

Kloster Oeaede,Freden,Hankenberge· (Kloster,Kalk,Zeppelinstein) 

Hilter,Disaen,Rothenfelde ( Margarine,Solbad,Badeort) 

Laer,Glandorf (Seilerei,Tieplatz,Waaaerburg) 

Schijlerberg,Bissendorf,Borgloh,Holte (Ruine,Bauernhof,Sandfort 
' 

� Gesmold ,Me11·e � Oldendorf ( Flußgabel, Oatenwalde, HJ-Heim, Dietrich1 

/J 180 - 199 Wissingen,Schledenaueen (Schelenburg,Wassermühle,Musterdorf) 

/J 200 ~ 2i9 Be1myVera~6~Vo:run~ {Wittekind,Schwarzkreide,Süntelstein,Erdgräb 

Schtns.Ge:;ssh {Pepierfebrik,Riesensteingrab,Siedlung) 

Ost±>2z.,2zu:Essen,Dümmer (Moor,Torf,Bohlweg,Barenaue) 

Nette1~19Rul1~9Wallenhoret (Ausnagungstal,Wittekindsb.ält.Kircl 

2isz,Fa,Evezeburg(Kasernen,Bergwerk,Steinbruch,Hafen) 

Eie2le2He;gen ({Töpferei,Ziegelei,Gut Leye) werfe 

Ibbenbüren, ?'ecklebur,Lengerich (Steinkohlen,Tunnel,Kalkstein, 

Freiliohtspiele,Burgruine) 
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Prüfung für 
Schäferhunde 

Hagen 
Der Verein für Deutsche Scha­ 
ferhunde, Ortsgruppe Hagen, 
feiert am kommenden Wo­ 
chenende, 4. und S. Septem­ 
ber. sein z.ehnj!lhrlg~ Bt.'Stehen 
mu einer Schut7� und Begleit­ 
hundeprüfung. Etwa 20 Hunde 
werden am Samstag zwischen 
12und 18UhrundamSonntag 
zwbchen9und lllUhraufdem 
Verelmgel5ndr an der Gellen­ 
becker Straße ihr Können zei­ 
gen. 

� Zum letzten Mal 
Stadtmusikanten 

Georgsmarienhütte 
Mit einer letzten Aufftlhnmg 
des Musicals Die Bremer 
Stadtmusikanten" verabschie­ 
det sich das ,.Kinderlheateren­ 
semble" am Sonntag, 5. Sep­ 
tembt!r, um 1 s.:m Uhr vom Pu­ 
bllkum der W,ddbuhne Kloster 
Oesede. Die Tageskasse ist ab 
14.30 Uhr geöffnet. Bisher sa­ 
hen rund 5000 Besucher die 
moderne, sprltz.ige Muslcalfas­ 
sung, mit der Malhlas Slebert 
das bekannte Märchen neu 
aufbereitete. 

Von der Federz 
bis zur Fotografte 
Ausstellung mit Werken Hans Hasekamps In ragen 

.... __ -· ,_, ... .,., 

Hagen (emb) 
Einblick In das künstlerische 
Schaffen eines Hagener Bür­ 
gen bietet die Ausstellung 
�Hans Haselkamp - Zeichner 
und Fotograf" In der Alten Kir­ 
che. Der Nachlaß des 1962 In 
Hagen-Mentrup ventorbenen 
Künstlen Hasekamp Ist ein 
�Hagener Kleinod", so der 
stellvertretende Bürgerrei­ 
ster Martin Frauenheim, der 
uhlrelche Gäste aus Politik 
und Kultur zur Auutellungser­ 
öffnung begrüßte. 

Kinder laden zum 
e Singspiel ein 

Blssendorf 
Die Kindertanzgruppe des 
Turnvereins Schledehau.sen, 
der Kinderchor Wlsslngen und 
Instrumentalisten der Kreis­ 
musikschule laden für Freitag, 
3. September, zu e'lnem Sing­ 
und Tanzspiel ein. Ab 17 Uhr 
wird In der Aula der Grund­ 
schule Schledehausen die ,See­ 
fohlt nach Rio" mit Texten von 
James I<.rüss und Musik von 
Heinz Weese aufgeführt. 

lieh aufStrebt'n<k OsnabrödL 
der C,runderjahre, wo Hase. 
k.1mp ab 1908 das KOl'\.lgllth� 
preußische Lehrerseminar be­ 
sucht.e. Schon hier zeigte sich 
seine zeichnerische Begabung. 
1919 kam er zunächst al, lffl· 
rer an die GMHutter Marien­ 
schu le, die er ab 1950 als Rektor 
leitete. In dieser Zeit war er 
maßgebfü.h am Aufbau der 
Kreisberufsschule und der 
Krebblldste.lle, dem heutigen 
Medienzentrum, betdllgt. 

Haselcamp war von der Na­ 
tur, der l..anc:hch;aft und Archi­ 
tektur seiner Heimat begei­ 
stert. In naturgrtreum und de­ 
tailfreudigen Federzeichnun­ 
gen versuchte er diese Schatze 
fur die Nachwelt zu konservie­ 
ren. Die Gebäudezeichnungen 
Alt-Osnabrücks, Schiffsbilder 
und Hafenansichten, die Land­ 
sdlaftszeichnungen aus Tet:k­ 
lenburg, Paderborn und Osna­ 
brück, erfreuten (und erfreuen 
sich einer solchen Beliebtheit, 
daß sie nicht nur Postkarten 
und Bücher schmückten; es 
entstanden auch Kunstmap­ 
pen, die in den 20er Jahren in 
mehreren Auflagen gedruckt 
wurden. 

Gemeinsam mit Or.Joachim 
l.ück. Must>umskoordinator 
des Landkreises Osnabrück, er­ 
arbeitete Frauenheim den um­ 
f,tngrelchen Nachlaß Hans Ha­ 
sekamps, der sich seit dem Tod 
der Witwe 1980 im Besitz der 
Kirchengemeinde St. Martlnus 
befindet. Mit über 15 000 Foto­ 
gra(len, seit 1924 au.f Reisen 
und in der Heimat entstanden, 
sowie den benihmten ~er­ 
zelchnungen und Skizzen, mit 
dc·nen Hasekamp die Romantik 
der Osnabrucker Landschaft 
seit 1910 festhielt. stellt dieser 
Nachlaß ein einzigartiges Zelt� 
dokument dar. Die schönsten 
Stücke dieser großen Samm­ 
lung sind In der Ausstellung zu 
einem repräsentativen Quer­ 
schnitt durch Hasekamps 
Schaffen zusammengefaßt und 
ermöglichen dem Betrachter 
eine Reise in die Romantik ver­ 
gangener Zeiten. 

Hans (Johannes) Hasekamp 
wurde am 23. August 1891 Ln 
Söge! (Emsland) geboren. Die 
Familie zog in das wtmchaft- 

, 

Busfahrt zum 
Dümmennuse11111 

Hagen 
Ist der Dümmer noch zu tet- - 
ten? Diese Frage tt.elk 'Jk.ti an­ 
gesichts der jahrzehntelangen 
Gülleeinleitung aus den umlie­ 
genden Schweinemastbetrie­ 
ben an den See. Beim Vergleich 
mit truheren Zustanden zeigt 
sich ein eschreckendes Bild. 
Durch eine Besichtigung des 
Dummermusveums und eine 
anschließende Begehung rit 
einem Fachmann können die 
Teilnehmer an einer Exkursion 
Antworten auf viele Fragen be­ 
kommen. Die von der AG Na­ 
tur und Umwelt veranstaltete 
Busfahrt findtt ffll ~ 
11. September, rt. 
punkt ist um 8.30 Uhr an der 
Bushaltestelle �Ihr Pau" in 
Hagen. l\ntneldungffi nimmt 
Bernd Hestermeyer, Telefon 
05 41/6 55 00entgegen. 

�HöchstwahrxhelnJ1\'.h 
führte Hasekamp dle Neigung 
zum detnllgetreuen Zeichnen 
dann auch zur Kamera", mut­ 
maßte Dr. LUcl... Hans Hase­ 
ltamp bezeichnete sich selbst 
als �Wandervogel'·. Seine Zeit­ 
zeugnlsse ermöglichen den Be­ 
suchern In dec Ausstellung eine 
romantische Wanderung in die 
VergangenheiL 
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Wieder entdeckt: 
Hans··ruap 
EIn Bildband von Dr. H. Poppe-Marquard 

Noch rechtzeitig als schönes Aus der besonderen Eigenart 
Welhnachttge11<:henk lcste Dr. der Laodec:heft und der da­ 
Hermann Pappe-Marquard el- mals naheru heilen Stedt, die 
nen Bild- und Textband über noch keine Hetze kannte, zog 
den fast glnellch verKe5Hntn Hana Huekamp seine ldlnet­ 
Malcr und Zeichner Hans Ha- lerl.Khe Kraft, dle 11.ch lm 
sekamp (1891 - 1962) auf den wesentlichen in Federzeich­ 
Gubcntisch: �Stadt und Kreis nungen ausdrückte. Obwohl 
Osnabrtlck, Romantik einer zwiacben 1920 und 1930 t,e.. 
LnndschaCt". Der aus dem Os- kannte Künstler wie Hecker, 
nabrilcl«?r Larui ,tammende Koch, Kol"R)ohann und Ren­ 
KUnsHcr wirkte als LehMt fordt dle künstlerische Bühne 
und Rektor In diesem Bem-k. Osnabrücks bebernchtt.n, 
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1.PROGRAMM 

Mittwoch, 21. 12. 
20.151976 � Rückblick auf das 

Jahr . 
21.15 Mit Rose und Revotver 
22.10 Die Martin-SI.-James­ 

Show (1) 

Donnerstag, 30. 12. 
20.15 HIife! Mein Haus Ist ein 

Denkmal . . . � Fllm­ 
beric:hl 

21.00 Detektiv Rocklord: 
Anruf genügt � Zu tot. 
um schön zu sein 

21.45 Titel. Thesen, Tempera­ 
mente 

Frelllg, 31. 12. 
20.15 Der Mann. dar sich nicht" 

traut � Eln StOck von 
Curth Flalow 

22.30 III nach neun 
0.10 Nachlese 76 � Aus Un­ 

terhallungssendungen 
der ARD 

Sonnabend, 1. 1. 
20.15 Das Feuerwer1c 
23.15 Colombo: Schwanen­ 

gesang - Krimi mit Pe­ 
ter Falk 

Sonntag, 2. 1. 
20.16 Tatort � Das Mädchen 

am Klavier 
21.45 Auf einem Tiger reiten � 

Die EnllOrgung der 
Kernkraftwer1ce 

Montag, S. 1. 
21.00 ca.terlna Valente In 

Concert � Aus dem Lon­ 
doner .Talk ofthe 
Town� 

22.00 Jagd auf den Blauhal - 
Reportage von Dagobert 

. Lindlau 
22.45 Wellcup-Sklrennen 
Dienstag, 4.. 1, 
20.15 Nonstop Nonsens � Von 

und mit Dieter Haller� 
vorden. 
21.00 In besseren Kreisen - 

ltalienlacner Femeeh fllm 
22.35 Internat. Vlertc:hanzen­ 

toumee 
lllthlfodl, L 1. 

'20.15 Red Power � Du lndl­ 
anllChe S.lbstbewuBt� 
sein erwacht 

21.00 Mit R0N und Revol­ 
v.r � 0., Fall Valen- 

~ � ICctlDI 

2. PROGRAMM 

Mltlwoch, 21. 12. 
19.30 Block 7 � Zur Bewah­ 

rung 
21.15 Der Traum der Ver­ 

nunft - Schauspel "°" 
Antonio Buera Vallelo 

DonnetstaG, 30. 12. 
19.30 Wend<e Myhre: Du lat 

meine Welt - Heitere 
mualkalltche Show 

22.30 Stammgüte � Klelnn 
Femtehaplel von Heinz 
Kilpper 

Fr9tlat, 31. 12. 
19.20 Zwlachen den Jahren � 

AmOuntea und Besinn- 
llc:ha zum Jahres- Hermann ,,,.. uerd: 
wechsel � 

Stadt und Krel reck, 
20.15 Stars In der Manege � AOfMftlk ..., Lan ,99 

Ein Gala-Abend Im Clr- 
cue Krone Federzeichnungen, 

22.00 Jetzt geht die Party kamp zum ~ A. 
richtig los LHesocke, 1978, flll 

Sonnabend, 1.1. Selten, Preis 18,50 DM. 
20.15 Mlchffl Strogoff (2. Tein) MO ur NR. 

IIH#U$MI! 

.,. 

21.SO Unternehmen Petticoat - 
'Amerlkan. Spielfilm mit seine Figuren, Menschen, 
Cary Grant Fahrzeuge usw. als belebende 

23.25 Glück prtval . Ueder. Staffagen sind a!tvltullch- 
Szenen und Ratad!llge bledenr.eierllch und versetzen 
von Kurt Tucholaky in eile StimmUnC ,.Ei war ein- 

Sonntaa. 2. 1. mal". Auch d\e Strsßen und 
.. _ Laod3Chaft.en strömen elDlt 

20.15 Die Hochzeit des Figaro wohlige Ruhe aus, sie wirken 
Oper von Mozart aus der Geborgenheit eines 

llonlag, S. 1, ,em!ichlkhen Duelna.. 'Das 
20.15 Belutschistan - spricht selbst uns unruhige, 

Pakistans problemati- moderne Menschen mit einem 
sehe Provinz seltsamen Zauber an. 

21.15 Lotna - Polnischer Spiel- So dm d1Ner BildbaJ>cl tm 
film Rahmen der 1976 erschienenen 

Osnabrücker Bücher beeocl - 
Dienstag, 4. 1. ders begrüßt werden. Dr 
19.30 Michael Strog0ff (3. Teil) Poppe-Marquard sei gedankt, 
21.15 Blickpunkt daß} er Vergessenes wieder an 

.. ..... i.t EI K I das Llcht gebracht und damit 
22.00 ,...,.......e � n u tur- e~m ltebe.IWWfftel Künatlff 

magazln einen, P'att lm KUO$tlorum 
Mittwoch, 1. 1. der Stedt veset,en hat. Zu- 
19.30 Der Sport-Spiegel- gleich wurde eine Zeit leder 

1991 oder Das Ende der lebendig, die äußerlich viel- 
Olympischen Spiele? leicht nicht so reich und giit- 

21.15 Sehen und doch nicht zernd war wie vieles heute 
sehen - Kirche und Ras- um uns herum, die aber lh,- 
sismus in Südafrika nerlich um so tiefer wurzelte, 

21.45 Die Abenteuer des bra- weil sie echte Gemütswerte 

- iss±isi 1 "o- 
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vom 2. September 1976 

BIidband 
Osnabrück. Etwa 100 

Federzelc:hnunaen mit 
Motiven IIUI dem Osna­ 
brilcker Land und der 
Stadt Osnabrück sollen 
zu einem Bildband zu­ 
aammengestellt werden. 
der den OtmabrDclter 
Raum blldbaft und text­ 
lich vorstellt. Rektor 
ua± 1algg~g, so 
J21FF"TH ATTRT M Omna­ 
brück, zunächst als Leh­ 
rer, apllter al! Rektor In 
Georasmarienhütte und 
ai. Kreil l;>lldatellenlel­ 
ter, gewirkt. Er starb im 
Jahre 1956. Seine Zeich­ 
nungen und KIIDltmap­ 
pen fanden swllcbm 
den beiden Weltkrlepn 
viele Freunde und weite 
VerbreJtuq. Nach Mlt­ 
teilung von Landrat Jo­ 
aef 'l'.eseter bat der 
Kreisausschuß einen 
ZUIChuJI VOil � IOOII DM 
au de Druckkosten be­ 
WOllst, 
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tn der Kratnstra@e (Ausschnitt) von Hans Hasekamp 
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Dank für einen tüchtigen Schulmann 
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In der Mitte der Ehrenliste Frau Hasckamp und Rektor Iasekamp 
� Aubt.: Harm� 

G e orrs m a r l e n h il t t e. Zur Abschiedsfeier 
tiir den In den Ruhe!land i:ehenden Lt-ller der 
.'1arienhule, Ians Hasekamp, waren das 
Lehrerkoliium, die Schüler und Schülerinnen 
·owie vile Ehrengäste erschienen. Die Feier­ 
stunde im Iolpin;haus war umrahmt von 
Instrumentah-ortr5i;en und Liedern, von An­ 
r:rrac..'icn und GcdlcMen. r~onrc:lttor ßricl;wcdde 
begrüßte unter den Ihrenn.steu SC!rat .Jakobs, 
Gmelnddirktor Twlchus, Ir;;rmelster 

-, ,..... ; ---- 
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Spellbrlnk sowie die Geistlichkeit und Vertreter 
des Eltcrnraks. 

Konrektor Brlckwedde gab seiner Freude Aus­ 
druck, den ehemallgen Leiter der Marienschule 
In geisli;;:er und körperlicher Fristhe aui. dem 
Dienst scl:e!den zu chen. Er betonte, daß Schule 
und Gemeinde reinen Abschied sehr bedauern. 
Rektor Hascbmp war stets ein Vorblld der 
Pflichttreue. Er war in allen reinen Taten das 
Vorbild eines l<athol!~chen Lehrers. Sein Be- 

streben war~. dle·lhm anvertrauten JOnder � 
aufrichtigen Christen :ru erziehen. Vlelcn habe 
er mll Ral und Tat geholten. Darüber hinaus 
habe seine Arbeit auch der Er!orschun, und 
Gcwlnnun2 der Heimat gegolten. Auch 1n d.JeMr 
Hinsicht konnte er den Kindern und auch den 

1 1 Erwachsenen viel geben. Seine Heimatmappen 
seien Kleinode, Die Blldtt werden vom Lehrei:­ 
person.al des ganzen Krel.ses auch heute noch Im 
Unterricht ben!Stlgl Sein Wirken werde In der 
Gemeinde nicht vergessen aeln. r.. ael m be- 

·: dauern, daß er die langersehnte neue Schul� 
nicht mehr selbst werde leiten können, diese 

' Schule nach neuzelUldlen Richtlinien, die er ! leb 
Immer gewünscht habe. Brlckwedde w(lnschte 
abschließend viele Jahre der Gesundheit und 

l 
weiteren Schattena lm Dleiute der Krel1blld­ 
stelle, 

Nachdem der Schulchor unter Leitung von 
1 Lehrer Bieling �Grünet .!1e Hoffnung� gesung~n 
j hatte, teilte Schulrat Jakobs dem ausscheidenden 

Schulleiter seine Pmslonlerung mit. Zugleich 
l sprach er den Dank der Reg1erunc für lang­ 

jährige treue Dlenat.e aus. Rektor Hasekamp 
habe sich Immer mit Hingabe der Jugend {:C� 
widmet. Die Anwesenheit 10 vieler Ehrengäste 
beweise seine Beliebtheit bei jedermann. Schul- 
rat Jakobs gab seiner Freude Ausd.ruck. daß die 

i Arbeitskraft des aus dem Schuldienst Au.sschei­ 
denden dem Kreise noch all Kreisbildstellen­ 

, lel t.er erhalfen bleibe. 

Nach einer Sonatine von M. Hauptmann, au! 
der Violine gespielt von Lehrer Brandebuse­ 
meyer, der auch die Leitung 1:imUlcher Musik­ 
vorträge unte.r sich hatte, sprach Bürtermeist.er 
SpeUbrink dem Rektor den Dan.k der Gemeinde 
aus. Weltere Segeruv.-üruche wurden Rektor 
Hasekamp vom· Vorsitzenden des Ellcmrates 
und von der Geistlichkeit ausgesprochen. Rektor 
Hnns Hasekarnp dankte am Schluß der Feier­ 
stunde für die zahlreichen Glückwilnsche, Ge­ 
~chenke und Blumen und b,·acMe zum Ausdruck, 
daß er ~eine langjährii:e Tlifigkeit als Schulmann 
In Georgsmarienhütte Immer In Erinnerung 
tragen werde. 
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Die1er an Sc[nle und Ileimat 
Rektor Hans Hase kam p wirkte 45 Jahre in Georgsmarienhütte 

Xach ,·orau!gei;::mgmcm Dankhochamt nahm in einer eindrucks­ 
,·ollcn Fc-icrstundc im Kolpinghaus am Dienstag Rektor Hans Hase­ 
kam p Ab!<hicd von sdncm geliebten Schuldienst und gleichzeitig 
auch ,·on ~c.-incr Gemrindc Gmhütte, die ihm Lebensheimat wurde, 
und der er seine ganze Schaffenskraft im vielseitigen Dienst an der 
Jugend schenkte. 

hUtte Ins Leben rief. daß von Ihm 1935 
die Kreisbildstelle eingerichtet wurde 
und sc-ilher zu einem bedeutenden In­ 
strument eines lebendigen Anschau­ 
ungsunterrichtes In allen Schulen des 
Landkreises ausgebaut wurde. 

Neubau der Marlenschula 
:.... _,, � 1951 wurde H. mit der Wahrnehmung 

der Geschäfte des Rektors an der Ma­ 
niederdeubclle Heimat. Gerade In rienschule beauftragt. Von nun an ging 
letzteren hat er slch durch seine Tätig- sein ganzes Streben dahin. die beengten 
kelt ein bleibendes Denkmal gesetzt. Schulraumverhältnisse durch An­ 
Mit zahllosen Federzeichnungen und regunren für einen Neubau zu beselli­ 
Tausenden von Fotos hat er die Scliön- gen. Wenn heule an der Hindenburg­ 
heiten unserer Heimat eingefangen und straße zwei Klassen der neuen Marlen­ 
sie der Nachwelt erhalten. 1 etwa !chule zur yertügu_ng stehen, so Ist das 

n ein wesentliches Mitverdienst von Rek- 
15 000 Negativen und Farbfotos sind tor Hasekamp. Bei all seiner Tätigkeit 
diese unverlierbaren Schätze und c1ls Erzieher und Helmatkundler hat er 
Werte. die auf vielen Reisen und Wan- in seiner Frau stets eine verst!indige 
derunen entstanden sind, uns erhal- Förderin und Helferin gefunden. Auch 
ten. Sie stellen ein Lebenswerk von Ihr gebührt da.her in der gleichen Weise 
dokumentarischem Wert dar. der Dank. 

Im schönen Neubau In Mentrup-Ha­ 
gen wird Rektor Hasekamp nun den 
wohlverdienten. Ruhestand verleben. 
Er wlrd aber weiterhin seine ungebro­ 
chene Schaffenskraft der Kreisbildstelle 
zur Verfügung stellen, die auch ln Zu­ 
kunft von ihm betreut wird. Wir wiln­ 
schen dem treuen Sachwalter unserer 
Heimat. dem verdienten Schulmann 
und prächtigen Menschen für den Le­ 
bensabend Gottes reichsten Segen. Ad 
multos annos! 

Verehrung und Hochachtung 
~ach 45 Jahren hier geleisteter treuer 

erz'eherischer Tätigkeit war dieses Ab­ 
sd,:ednehmer, naturgemäß kein !eich­ 

, tes. Weder für den Rektor noch !Ur die 

! 
Gemeinde - besonders aber für das 
Lehrerkolleium und die Schiller. Denn 
was s:ch in 41/1 Jahrzehnten einer tur­ 
boulenten Zeitspanne an echten Banden 
der Freundschaft und vertrauensvoller 
Zmammenarbelt zwischen den Gemein- 
demitgl!e_dem. den t'instmal!gen Schü­ 
lern und ihrem Rektor gebildet hat, 
das kann man nlcht ohne Innere Weh­ 
mut aufgeben. In den selbstverfaßten, 
~lnnvollen Gedichten. die mit viel Liebe 
von den Schülern ,·orgetra::en wurden. Es ist schwer, alle sich hieraus er­ 
kam wohl am stärksten und eindrucks- . gebenden positiven Momente einer 
vollsten � zum AuS<!ruck, welche Ver- rechten Würdigung zu uni.erziehen, wJe 
e:irung und Hochachtuni die Schüler man auch nicht all die Daten eines so 
immer für ihren Rektor empfunden ha- reich erfüllten Erzleherlebens ln einem 
ber.. Ausdruck der bc~tändlgen Treue kun.re!aßten Bericht wiedergeben 
ze,e:1über dem Rektor war auch der kann. Stlchwortarllg sei nur erwähnt. 
Dr.nk eines -E~emallgen". der 1911 zu daß Hans Hasrkamp es war, der 1924 
den crs)_en Schillern von Lehrer Hase- t!ic Gewerbliche Bcru!sschul~ In Gm- 
karr.p zahlte. � 

So nahmen Schule und Elternhaus 
Abschied von einem selten liebenswer­ 
ten. gUt:::en und allzelt freundlichen 
:\icnsc:he::. der selne erzieherischen Er- 

1 
fo!;e ~c:n~:. ~,, :ius;;eprlli:ten menich­ 
.chen Ein+ha!ten sowie seinen rei­ 

[hen piozirhen Fh.gkeiten und 
Erfahrunrn zu verdanken hat. 

Krelsbildslelle � sein Werlc 

Aus du ~lifle und Gollesfurcht 
In er«, E·Eh,edsworten nannte 

pztr !··� am p die Stille das 
htit, ',rse!ement, das Leh- 

er und S r gleicher We not- 
�'� endg te r fruchtbringend zu 
-}ten 4 .± ·,'her Stille und Zu- 

? 

Hauptlehrer Sd1midt, Lechtingen 
Er wirkte 27 Jahre in der Gemeinde - 20 Jahre Standesbeamter 

Ani letzten Schullar n11hmen die 
Srhulklnder, die Lehrpersonen und die 
Gemeinde Le,htlngen Ab11rhled von 
Hauptlehrer Sc h m I d t, der über 
27 Jahre dort tti wnr und narh Er­ 
relrhunr der Altersrenze in den 
Ruhr.stand trat. 

Gebürtig aus Vickcde b. Dortmund. 

HAGEN: l2Jahre 

mit Lehrer Broede 

Abschiedsstunde zum Ausdruck. Für 
die Regierung sprach Schulrat L ö ff - 
l er warmherzite Worte der Anerken­ 
nung und überreichte im Auftrae des 
Ministriumr eine Urkunde Für die 
k:;th. Klrchrngcmrindr dnnktc Kaplan L..----------·----- 
1{ il h n r. 

Haupt/her Schmidt hat immer an 
hrvorrarnde Stelle in der kath. 

1 

,_, , __ _. 

In einer Feierstunde der kath. Volks­ 
schule In Hagen wurde am Dienstag 
Lehrer Fritz Broede aus dem Schul­ 
dienst verabschiedet. Am 1. Juli 1890 
geboren, entstammt er einem Bauern­ 
hof In Kunzendorf (Kr. Marienburg). 
Seinem Studium oblag er im Lehrer­ 
seminar in Tucbel, woselbst er 1910 die 
erste Lehrerprilfung bestand. Im Sep,­ 
tembcr des gleichen Jahres erhielt er In 
Strellin (Bez. Danzig) Anstellun1 und 
absolvierte drei Jahre später dort dle 
2. Lehrerprüfung. 

Den ersten Weltkrieg machte er von 
Anfang bis Ende als Leutnant und 
Kompanieführer mil und gehörte an­ 
schließend dem Grenzschutz In Ober­ 
schlesien an. Der unglückliche Ausga,-, 
des Krieges warf Ihn weitere fünf Jah'­ 
re aus dem Lehrerberuf, da das Land 
seiner alten Stelle von den Polen be­ 
:;etzt war. Während dieser Zeit machte 
er sich auf seinem elterlichen Hof nütz­ 
lich. , 

Am 1. Februar 1924 erhielt er dann 
eine neue Anstellung In Hagen, wo er 
bis zum heutigen Tage in 32jährli;er 
Tätigkeit den Kindern ein gründliches 
Wissen vennit.tclle. Den zwcile.n Welt.­ 
krieg maahtc er ab April 1940 noch e.ln­ 
mal als Hauptmann In Rußland. Süd­ 
frankreich und Italien mit. Im August 
1945 kam er krank aus :,merikanlscher 
Gefangenschaft zurück. Nach Genesung 
nahm er seinen Beruf als Lehrer wie­ 
der auf. 
..-,Das Schicksal hat diesen edlen Men­ 
schen In den 45 Jahre.n seiner beruf­ 
lichen Tätigkeit viel hin und her e­ 
worfen. doch ihm die Ruhe und Be­ 
sonnenheit nlcllt rauben können. Er 
liebt die Natur, betätigt sich gern mit 
gürtnerischen Arbcilc-n und macht ofl 
ausgedehnte Spazieriüne. Wohl schei­ 
det er jetzt aus dem Schuldienst: In den 
Herzen der Kinder und Ellern aber ist 
ihm eine dnnkbare ErinnerunG sicher. 

urbcit dankte Ihm der Vorsitzende des 
Kth. Lchrrvtrcins Osnabrück. 

Haupt!chrr Schmidt war niht nur 
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Der Nestor der Erdgeschichte 
Museumsdlrektor Dr. Fritz Hamm wird am 12. April 80 Jahre 

� 

Der in Niedersachsen weit 
über das GebleL der Landc:s­ 
hauptstadt hinaus als Geologe 
bekannte Museurrudl.rcJctor 
Dr. pblL nat. Fritz Hamm be­ 
geht am 12. April seinen 80. 
Geburtstag. Seit 49 Jahren 
l}?? lp, pure gna 

� ckcr n annove.r. wo er 
am 1. April 1922 in der Nn­ 
turkunde-Abtellung de· Lan­ 
desmuseums als Direktorinl­ 
assistent angestellt wurdc. 
Der aus dem l. Weltkrieg 
schwer verwundet Zurückge­ 
kehrte nahm mil jugendlicher 
Begeisterung seine Tätigkeit 
im Mu.seum au!. Neben der 
Neueinrichtung und Erläutc­ 
nmg der erdgeschichtlichen 
Schausammlung st.::md die 
sadigemäße Bergung von 
Neufunden im Vordergrund. 

Aber für mindestens ebenso 
wichtig hielt er von Anfang 
an die Erfassung und cnt­ 
spredicnde Aufklärung mög­ 
lichst weiter Kreise, um sel­ 
tene Funde vor ZersWrung 
durch unwissende Hand zu 
bewahren. Neben den vielen 
Vorträgen und Lehrwam;le­ 
rungen, die vorwiegend im 
Rahmen der Naturhlslori­ 
schen Gesellschaft stattfan­ 
den, war er an der Einrich­ 
tung zahlreicher ortsgebunde­ 
ner Heimatmuseen der Land­ 
kreise Niedersachsens maß- 

und ,chi>nen Worten II~ er 
ln �Plnt�n Ptwa IIO Puhlik1a­ 
nnu Gai T7au 55renn. 

'#c:c teer #a 
inng:2...Eduard $pr4nur 

± brc@@o@er CGunaai@ y- 

' a 

II JAHRE: Dr. HGIIIIII 

aeblicb b<!lclligl. Ein großer 
Teil dieser Museen gl'ht au! 
seine Initiative zurUck. 

Seine Ausstrahlungskraft. 
dlo auch die der Geologie und 
den Naturwissenschaften 
fcrnslchenden Kreise erreich­ 
te. ist kennzeichnend für die­ 
sen urwikhsigen Nlederuch­ 
sen. Er legte so die Funda­ 
mente !Ur eine Heimatfor­ 
schung im wahrsten Sinne des 
Wortes. Fernab von Phra.cen 

tur ist. 
Durd1 seine Vorbildung w;,;.r 

Prltz Hamm wie kaum ein 
zweiter dafür geeignet, eine 
solche Synthese der Natur­ 
wissenschaften mit den Gei­ 
steswissenschaften durchzu­ 
führen, Er kum als �Museums­ 
mann ke er sich selbst be­ 
zeichnete, zwangsläufig_zu_ dr 
Erkenntni�. daß für eine edik 
hclmatkundlidie Canihdt,- 
me E,g2ER.EgEE;: 
und.Geschichte inegi rT 
sind. Im Laure der teU ~a 
r Ted zier aer 
!'ruhsggide irr imrar­ 
krn: Muße in den Kril'l:i si'!­ 
orr VerID(mtlTdlungm mll 

.&u.:. 

N M.&y 
le V.%4 
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Am 7, 111-1 ll'ffl vent.arb dar Bauer 

Ren 

Anton Hanesch 
Trier des Bundesverdienstkreuzes 

Um die Landwirtscha ft des Osnabrücker Raume1 hat er tim Verdienate e.wortlm, 

die unvergessen bleiben werden. 
Als langjähriger Vorsitzender der Landkrankenkalle fOI' den Reliffllllllbatrk 
Osnabnlck, des Nledenichabdtffl Landvolks. Kretsvtrblnd Osnabrück, und ala 
Krets]andwirt hat er tnst,eeondere In der ,chwel"SI Nadtkrieputt sein� pnza 

Kratt elnge9etzt. 

WiT JE'<Wfl kffl ~_tner ln Dllnkbar1tett. 

Hannoversche Landwirtschaft liche Krankenkasse 

v....uu,-eneo-ltrtkll 

Niedursluebs tsehes Lan ...... 
Kreisverband Osnabrück e. V. 

LantlwirUma habmm et Weaer-BIM � 

Außenstelle Osnabrück 
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Treuer Sohn Osnabrücks 
Zum Tode von MueeUDWdlrektor Dr. Hamm 

. 
' 

Wenn er an seine Oma­ 
brücker Freunde schrieb, un­ 
terzeichnete er �Fitten" 
Hamm und zeigte damit, wie 
sehr die typisch osnabrük­ 
kIsche Namensverstümmelung 
Ihm ein Stück Jugend und 
Heimat bedeutete, Dr, Fried­ 
rich Hamm, Museumsdirektor 
i. R., In Niedersachsen weit 
über die Grenzen der Lan­ 
deshauptstadt als Geologe 
bekannt, lebte und wirkte 
über 50 Jahre In Hannover, 
vergaß aber nie die Stadt sei­ 
ner Geburt und seiner Ju­ 
gend, Osnabrück, wo viele Ver­ 
wandte und Freunde lebten. 

Dr. phil. nat. Friedrich 
Hamm wurde als Sohn des In 
Osnabrück um seiner großen 
Praxis und seiner Urwüchsig­ 
keit willen sehr bekannten 
Arztes Sanitätsrat Dr. med. 
et phil. H. Hamm geboren. 
Vom Gymnasium Carolinum 
zog er mit dem Maturum In 
den 1. Weltkrieg, kehrte, 
schwer verwundet und mit 
dem EK I ausgezeichnet, zu­ 
rück und studierte in Heidel­ 
berg und Neapel, wo er sich 
zugleich am Vesuvobservato­ 
rium betätigte. 1922 kam er 
als Kustos für Geologie an 
das heutige Landesmuseum In 
Hannover. dessen naturkund­ 
liche Abteilung er später als 
Direktor übernahm. Auch am 

zweiten Weltkrieg nahm er 
teil. Der naturkundlichen Ar­ 
beit, zumal der Geologie. 
blieb er auch nach Erreichung 
des Ruhestandes verbunden, 
wovon eine Reihe bedeut­ 
samer wissenschaftlicher Ar­ 
beiten zeugt, unter denen wir 
die ,,Naturkundliche Chronik 
Nordwestdeutschlands" einen 
Klassiker In der Darstellung 
der geologischen und natur­ 
kundlichen Entwicklung un­ 
seres heimatlichen Großrau­ 
mes nennen möchten. Die 
Landesregierung verlieh ihm 
den Niedersächsischen Ver­ 
dlenstorden I. Klasse. 

Sein Gesamtwerk ging weit 
über seinen Berufskreis hin­ 
aus, zumal er auch anderen 
neue Wege zu weisen wußte. 
Bergung und Sicherung von 
Neufunden, Vorträge und 
Lehrwanderungen, Einrich­ 
tung ortsgebundener Heimat­ 
museen bezeichnen seine Aus­ 
strahlungskraft und Initiative. 
In rund 60 Publikationen 
kam auch diese für unsere 
Zeit besonders bedeutsame 
Tätigkeit zu bleibendem Aus­ 
druck. Der Osnabrücker Hei­ 
matkunde diente er bis zu­ 
letzt durch Mitarbeit und An­ 
regung an verschiedenen 
Werken, wobol die Erinne­ 
rungen an seinen humorigen 
Vater nicht zu kurz kamen. 

"�Ed4i##itanne cnrank Nordwestdeutscanas 
L von dem Osnabrücker Dr. F. 
HAMM In jahrzehntelanger Klein­ 
arbeit gesammelte einmalige 
Chronik ist jetzt In 2. Auflage er­ 
schienen. Ober 5000 Einzelhlnwei­ 
so geben eine lebendige Ober­ 
sicht Ober Naturereignisse, die 
sich in Nordwestdeutschland seit 
der letzten Eiszeit (18 000 Jahre v. 
Chr.) bis heute abgespielt haben. 
Alle Fachgebiete, von Sturmfluten, 
Wolfsjagden, Dürre- und Kälteperi­ 
oden bis zu Flächenbränden und 
Nordlicht, und alle Regionen kom­ 
men zu Worte. Man erfährt u. a., 
daß die Osnabrücker Bevölkerung 
Im Jahre 1652 durch 2 Erdbeben 
beunruhigt wurde, daß anderer­ 
seits jedoch von den In Nordwest­ 
deutschland seit dem 9. Jahrhun- 

dert registrierten 23 E. eben kei­ 
nes größeren Schaden angerichtet 
hat Ferner, daß Insgesamt 16 Me­ 
teore notiert sind, von denen der 
größte 100 kg gewogen haben 
soll. Ereignisse in der Stadt Osna­ 
brück selbst werden in 130 Zitaten 
angegeben. Eine wesentliche Hilfe 
bedeutet des ausführliche Sachre­ 
gister, das das Auffinden kleinster 
Sachgebiete In kürzester Zeit er­ 
möglicht. - Das Werk erschien 
im Landbuch-Verlag Hannover, 
umfaßt 376 Seiten und kostet geb. 
14,80 DM. 
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Werk aus Geist und Glaube 

Der Dichter. Gottfried Hasenkamp wird 70 Jahre C 

1'. Wie ein echter Westfale ,ebt er 
einher, der in Bremen Ofl>orene, be­ 
dich tig und mit sparsamer Gebärde. 
Westfalen ist seine Wahlheima t, West­ 
..... uD4I der Dc,m \'OCI Mlll>ster' - 
....asb Hans Thieköter zu seinem eo. 
Geburtstag. Am Sonntag wird er nua 
7o Jahre alt: Dr. GQttfried Huen­ 
lll_smp. Jan. 'J'al, ihn etn Wt'iteres 

Mal zu würdigen. 
ZWillfadt sind seine Verdienste; dop­ 

pelt so alt also such die Ebre. dlll 

.. ··� � 1. ZWn einell wird der 
Direktor eines groben Verlagshauses 
gefeiert, dem eine namhafte wir­ 

Nli 11'11 � 1 t.eahlns p&ana. mm ande,. 
... C weist die Klll1iur'INlt dem Didl­ 
ter und Literaturförderer ihre Reve­ 
~ II! illlda nkbt IU ftl'l'SSNrl 
der aufrect te. CllvMae Chris t, dff an 
.... or.. ... bsNnderee Vorbild 

wirken mag und dem dazu zu gratu 
Uerett ilt. 

Ein halbes Jahrhundert llert zwl 
sehen den Uterarilcben Anfängen um 
dem dichte.ri.lchen Lebensv:erk Gott 
fria:1 Huenkamps. v.ie es heute vor 
Uect- Ein lmpoeanter Weg, den er zu 
rüddec,e; vermutlich das bleibend 
Herzstück seines vielgestaltiger 
SchaUen& :Jenes Stuck Lffltung nlm 
hich, das ihn über den engeren Krei 
seiner Wahlheima t und ihre Umge 
.... b1naua bebnn t,-emacbt hat. \lll\. 

dllll b1eBMm wtrd. Seine Hymnen, sein 
geistlichen Spiele der JUJffidzait. ltle 
liell, Ella.va. Sonette dee gereiften 
Mannea. lcbließlicb das Alterswerk 
vereinigten sich ru einem vielfarbigen, 
viellcbJchtJgen Strauß geistiger und 
geistlicher Aussage von Bestand. 

Seine aeistige und menschliche Nllh.e 
ru großen Dichterinnen seiner Zeit 
beziehungsweise seines Lebensrau­ 
mes kommt nicht von u:ngeflhr. Ger­ 
trud von le Fort hat die Leistung 
Hasenkamps gekannt und gewürdigL 
J:;r leibst i.t Annette von Droste-Hills­ 
bott verbunclen und \'erpflicbtet - 
nicht nur als erster Vors.ltzeoder der 
GeNßacbaft, die lhren Namen tr!igt, 
aoodffn akht minder innerlich in 
.einem BOndnia, du Dichter uhd 
Dichterin miteinander schließen. 

Von ct.a zahlreJdlen Ehnmgm, die 
Gottfried Hasenkamp zuteil wurden, 
NI hier an die Emeuerunc mm Ritter 
des Qnc:orfulOrdena mrmerl. Sie 
liegt erst wenige Wochen z:urüdc. MJt 
dleiler' Bhre, die der Pap,t aussprach. 
wird dar Vffltienat del Dichten und 
SdllrlftaleDen um die KJrcbe und die 
Verkündigung des christlichen Glau­ 
bens belohnt. EIJl ,utea. nadlhaltilea 
Zeichen, wie tiefgründig sich im 
Schatten Hasenkamps Geist und Glau­ 
bewwwbandeiababen. 
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Zur Vollendung seines 60. Lebensjahres am 12. März 

Da der in dem nachfolgenden Beitrag 
Gcwurd11110 u111 durth dJe I glidlo Z.u­ 
ammenarbeit nahe verbun den ist, möh­ 
ten wir von einer eigenen Darstellung des 
Leben s und Wirkens von Gott/red Hasen­ 
ltamp ebHhrn. So babPn wir cinc Per­ 
sönlihkeit qebeten, die G. Hasenkamp 
nicbl nut 111~ vle.r Jahrt.ebn!PJI llor kennt, 
sondern auch nah der eh!!den Seite 
hin jede Kompetenz eines Urteils in An­ 
sprucb nehmen lte.nn, nilmlidi den Laaher 

tiner und Salzburr Muniv .Frl. 
. 'ater omas t reis, ler in es - 

aul0land aTs Ta7nTaTor der Salzburger 
Hodla cbulwocben und .Kurator� dN S11lz­ 
burger Hochsch ulbestrebungen bekannt 
bt. (Du, Red.) 

� 

� 

, 

Mit iedcr Slundo Uir oon neuem an. Dodl 
nllcs Lob 

Und Jeglidies Gobe1 und nlle Dcm.kaapng 
'fnigt nur die Stufon an 
7.um Ami des Tages. da Im Sohn 
Wir feiern Deine Gcgen1DOtl." 

Wns Wunder, daß er bald auch für das 
Laienbreior", das Maria Laah heraus­ 
gab, die lateinischen Hymnen ins Deut­ 
sdie übertrug, roio er - do, bc111>ei1t u. a. 
seine Obcrtrogung des ,.Spieles oom Anti­ 
hrist aus der stau/ isdicn Zeil - Uber­ 
houpl oin Obersetzer aon Goltes Gnaden 
isl. 

Abcr Hosenl«!mp blich nicfa Im Raum 
der J<irdia stehen. Er mußle, doll der 
Woin eine heilige Fruht sei und ein Go­ 
sd1öp/ Golles roia dns Rrol, und do/t beid1t 
- so hol es Johann ßosch Jn seinem Wein­ 
budi. Wien, 1689, gesagt - Geheimnis und 
Bedeutung in das irdische Geschehen 
hincin nahen. Die Erdo und ihre Fülle ist 
des Horrn, und roir sind seine Prlüger. 
So komon zu den Hymnen die geistli­ 
dien Splclo": Die Mogd, Sponsa Chrialf, 
Winlersonnenroendc. In ihnen sprach der 
Dichter in der Hochgemutheit seiner Ju­ 
gond und ihres ideol1stisrl1cn 1,trebem, 
wie Robon Grosdie in seinem Brief zum 
50. Geburtslns pesdiricben hot, die UIUIMPI' 
roiedor neu zu barolilligondon Fragen und 
Prohlc:.mo rnensdtlidier Verbundanhei& 
und Zerrissenheit an. In spilleron Jahren 
hat er, aus der tieferen und hartercn Er­ 
/ olzrung des Lehens, dlmlid1e Probleme 
roiodor auf gegrif/en: in seinen Gedlditen 
.. Das Mcor" (1939) odr.r, In der slrenge­ 
ron Form des Sonetts, die er liebt, in den 
�Carmina de nocte" (1942-1045 geschrio­ 
ben/ oder im Marionspicl "Der Brautb~ 
eher·� (1952). 

Seine Berufung ruor und ist dio des_ 
Dichlors, sein Beruf rourde der des Publf. 
zisten. So kam or 1924 an de.n �Mllnsteri­ 
schon Anzeiger�. den er oon 1934 biß zu 
dcsson Unterdrfidmng 1937 ols Chefre­ 
doklcur Icitelc. Noch dem Zuscurunenbruch 
half er a.ls Mitl.,ogründer zusammen mit 

:lt J n seinom, meiner Meinung nach besten Friedrich Leopold Hüff or und Franz Bor­ 
~ Bud1 .. Mr.moires Interieurs" hat Francois nafeld-Ettmann dio "West ülischon Nach� 

Mauriac; den Satz Arthur Rimlrnuds no- rid11on" lierauszu rmgen. 11 eu s e 
ticrt: .Ich lrüumtc, ich fand einen Sm lüs- üir Ver!iigsleitor und der an ese ne Be­ 

\
1 

sei zu der festlidien Heilurkoit einer ölte- ro er es er ages s e o . u ge- 
' rcn Welt." Dem Satz f ol~t der Aufsd1rei sdilosson /ur alle"GebiiiCe. er e eine 

blitzorligcn Erkennens: ~Dieser Sd11üsscl Togeszoilung beriditen muß, gilt doch 
isl dio Liebe.· Mourioc filgt diesen War� seine besondere Sorge dem kulturellen 
Ion Rimbauds hinzu: .. Seildom dieso Wor- Dercidi. Seit 1924 lobt er - die .Kriegs- 

, te geschrieben rourden, haben seine ocr- jahre ol:igereclilief - in Milnsl11r in West­ 
Jorenon Nodifahren herumgot.oslel, die- f olen, in dem Lande, _aus dem sel b­ 
son Schlüssol zu finden," Von Gott/ riod -rü11mten Vorfofiren 1m lB. JaJlrffii iiailrY" 
Hasenkamp, der om Togo des hl. Grego- oön ile oalerli on o Im en ur� 
rius, am 12. März. sein sedizigslos Lebens- g1s cn in 011 re itamt n 01 

jahr oolfondet, dürf on roir sagen, daß er Liihroml zogen. Als Pr sideni der Ann111te 
einer der Glilddidien ist. dio den Sd1lüs- Drosfe-Gesöilschalr pjiegt er daiko1t6äre 
sei gefunden haben. Heiter k c i 1. roio ·};fbo, das W est(almu größte Dichterin 
sie der Aposlel molnl, menn er uns zuruft, hlnlerlassen hat . Aber rvie die Droate, 
daß mir uns immerfort f rouen sollen, so sieht auch er fiber Weatfalen hlnous. 
Li ob e w Goll ond den Monschen, In - Als roohrer Europäer lieb! er oor ollem. 
1 egr 11 il t des Lebens sind die Heils- Aachen, Solzburi. Pnri.s und Rom, in dos 
zcidton, die über seinem Lebon stehen. ihn, zu selnttm inneren Glfick, der Krieg 

Es mar im Herbst 1921, als der Student erschlug. Die CollespfoJz oon Aamen 
ous Dremn nach seinen ersten Semestern hat er 1932 in seiner Dichtung �Der 
in Münster und Tübingen an die Tür un- Königsstuhl von Aohen" in ihrer symbno. 

l sores Maria uiath11r S1udienl1ou1es in lischen Strahlungskraft gefeiert, in Wor­ 
Bonn Jclopf te, die eim ihm in den nächsten ten. die aüdl heule nom Bedeutung haben: 
Jahren noch oft öffnen sollte. Es raren Wie hier der Oeulschon ungefüge Jugend, 
die unvergeßlichen Jahre beregten geisti- Der Hümor Zucht gehorchend, frei ge- 
gen Lebens, in denen das Neue oder Neu-. morden, --.. 

---S'ill5er der"Hifllge Gelitnin springenden Wassers Geschmeide 
Mitten an heißem Tag netzt Ihrer Fittiche Flug. 
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Aus der �Salzburger Elegie", entnommen dem Band von Gottfried Hasenkamp, .Das Morgentor, 
� Gedidnte aus drei Jahrzehnten", im Styria Verlag erschienen. 
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erdienste um das Orchester 
Zwm Tode des Konzertmeisters Walter Ha 

l 'IW!l"Vlll rlu,n für Sladt fit'in 

«i Hauptfach Violine bei einem 
Vater, t vor er das Musik­ 
lr..hr, rexamen unter oto 
Volkmnnn ablegtu, der ihm 

� tn:un,1 d)at'llkt, v,:rbu,,,Jc-n 
lieb. Er bildete sich drei Jah­ 

r relang tierisch n der Ber­ 
- liner Hochschule fort und 

t.- wund mächvt nich Baden­ 
in Hadrn, dann nh Essen als 
' 1, Geiger engagiert, 1928. nn, h 

dem Tod des Vaters, de en 
h Schuler am Konservatorium 

tr überahm, kehrte er zu- 
n ruck und wurde Mitglied des 

Onabrucker Symphonieor- 
chsterxs. Auch kammermusi­ 
kaht<.'h, irn Ocrnabrt.lck<'r 
Str\!lchquartett mit den Kon­ 

roli- u·rtntd. tC'J'l'\ 111, l"l und R1ch­ 
Kon- ter, trat Harbum immer wie­ 

der hervor. 
l:r ,, r ein gewi: snhafter, 

inteniv erlebender, velsreit 1- 
ger Musiker, dessen kenntnis­ 
reiche Sicherheit in allen Be­ 
reichen der Oper und dr 
symphonischen Literatur die 

Kollegen rühmen. Er hing mit 
Liebe an seinem Beruf. und 
darum hat er sich als Orche­ 
sten·ontand in langen Jahren 
mit dem ganzen Gewicht sei­ 
ner Pcr:.onUchltc-ll für dc.'1 
Sl:md des Orchcstermu,-ikl�rs 
und die Belange der O.sru­ 
brücker Symphoniker clnge­ 
!'Ctzt. Elnc T.it.ig!.."t·lt, dir man­ 
chen Erfolg brachte, ihn aber 
auch viel Nervenkraft ko.;lctc-. 
Seine- H1lfsbereitsd1Rfl und 
warmherzige Zuverlässigkeit 
aut diesem Gebiet bleibt in 
dankbarer Erinocrun,g. Noch 
dem Krieg. als die Existenz 
des Orchesters auf dem Spiel 
stand, nutzte Harbaum seine 
organisatorischen Fahigkei- 
ten, um Orchester- und G:i~i- 

Der Wetterfrosch 
meldet 

111 Orn:ib.rfk.k wurd(' 
: rn die Hochisttem- 
ur it 122 Grad 

a ren. Die niedrigste 
Temperatur in 2 m Höhe 
bt-tnl&' 3,8 Grad, am 
Erclbod<'n (1,6 Grad. Von 
16 Uhr d Vorta,e-s b!s 
gestern 16 Uhr flel kein 
Niederschls.. 

Die- Wassertemperatur 
bdru, .s:!'Elem imn Neu­ 
st. iter Freibad l!-t Grad. 

spirlr zu vermitteln und ab­ 
zuschließen 

Wenn es galt, einen ver­ 
zwickten Personalfall gutlidi 
und sozial zu regeln. habe 
Walter Harbnum sogar dlplo­ 
moti5Ch wt�rden konnen, cr­ 
zahlen seine Kollegen. 

Er reiste gern und viel und 
machte seine Erfahrung audi 
auf diesem Gebiet für onrlc­ 
re nutzbar. Lange Jahre ging 
er sel.nem Hobby als Theater­ 
fotoirra ( n:1d1. und zu Zrl­ 
len hnt er chi' Gabe humorl­ 
er Beobachtung und witziger 
Fo1mullerung auch als Con­ 
ferencier genutzt. 

J\lit der Familie trauern um 
ihn viele Schiller. f'I'l'unde 
und Kolleren. Heinrich Hawighorst 

fm 44. Lebensjahr verstorben ist. 

.. Der Verstorbene gehörte sclt 1956 dem Rnt unserer Gemeinde an. Währe nd 
dieser ZeJt stellle er sich unermüdlich und uneigennützig ln den Dienst der 

Gemeinde. 

Er war ein Mann, der ruhig und sicher in unbedingter Aufrichtipeit, Verliß­ 
llchkelt und demokratischer Verantwortung seinen Weg ging. Seine stille, 
stete und zielbewußte Arbeit trug ihm 1n wellen Krc1sen der BevölkeruDI 
Vertrauen, Bochachtung und Freundschaft ein. 

In autrtcbtipr Trauer nehmen wir von dem Verstorbenen Abschied. 

Wir wollen ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

H o 11 a ge, den 18. Oktober 1970 

Am 11. Oktober 1970 verstarb unerwartet Ull.!le1' lant­ 
ihriges Mitglied des KirdienVorsumdcs 

Herr Heinrich Hawigborst 
14.11 ihm' verlieren wir einen lieben und tatkriitigen 
lßtarbe[ttt. Sein Hmrngang erfüllt uns mJt Ueter 
'l'raüet, Wir werden Ihm ein ehrendes Gedenken be- 

wbren- 

Del' IUrdlell�.nwul ier Katb. IOnbeD,eaeiade 

St. Joset, Hollase 

WAlTER MAIBAUM 

Unfaßbar fi1r uns alle, entschlief bade mltbll nadl (Jotle· Zf: 
wna.. meJn lieber, benWIU* Mann, unser treust et 
unvergeßlicher Vater, metn lieber Schwiegersohn, unser .,.. 
Bruder, Schwager, Onkel, Netle und Veller 

Bauer 

Heinrich Hawighorst 
Er starb nach kurzer, schwerer Krankheit Im Alter von 43 Jahren, 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche. Steta blUs ­ 
berelt und In sorgender Liebe für dle Sel.nen war er um allen ein 
Vorbild. 

Um etn andächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen btttm : 

Hlldegard Bawlgbont, geb. Tren tmann 
Helncr, Norbert, Ansgar uncl Burkhanl 
nebd Anphörlpa 

Ho 11 a g e , den 15. Oktober 1970 
Brockhaus.er Straße 16 

Die Beerd1sung llt am Montag, dem 19. Oktober 1970, um 9.30 Uhr von der 
Frledhofskapelle in Hollage aus; anschlJeßend feierliches Requiem in der 
Pfarrkirche. 

Sollte jemand aus Versehffl keine besondere Nachricht. erhalten haben. IO bitten 
wir, dlue als 10lche anzuaehen. 

Gramm an n. Bilriermeister 

Nachruf 

Unerwartet traf uns die Nachricht, daß 

Gemeinde Bollap 

PO t 1:, Oememdedirektol' 

..... NO 

Neue Unternehmensleibmdis 

der A. Hagedorn & Co 00 3 . - a.1e haben Notdienst: 
t.ew.n-Apotheke, K.rahnstr. 3, 
Ruf 262 50; Hubert1.111-Apothe­ 
ke, Blwnen halltt Weg 503, tluf 
4 13 IO; ElefaQt«i-Apothel<e, 
Meiler Slraße 96, Ruf 51360: 
Bller-Apoth eke, Ellen;tr. 100a, 
Ruf 2915&3 

Der Wodlenmar kl am Diens­ 
tag, 2. Januar, an der Lt>rchen­ 
atraße fllllt aus. 

Belwtm aln.abmen am Un­ 
fallorl : Die Arbeltsgemeln­ 
lchaft DRK und JUH führen 
ihre nlidlste.n Unterric:hlungen 
durch: Sonnabend, 30. De,zem­ 
'ber, 8 bls 14 Uhr, Heinslus­ 
Haus, Spindelstroße 27. An­ 
meldungen über die Geschätl.s­ 
stelle, Telefon 5 23 51 

Deawdle Postrewerlucbaft : 
Ruhestllndler-St:immlisch. 4. 
Januar, 16 Uhr, Gaautätte 
Singerbelm. Meiler Straße. 

.,Zehn Pfennl(": In unserem 
gestrigen Bericht �Die letzten 
Tage der großen Hilfsaktion" 
muß es richtig hel.Ocn: .Wer 
e1n Schimpfwort gebrauchte, 
mußte dafür 10 Pfennig be­ 
Ulhlt>n." 

Unfallflucht beging ein 
Pkw-Fahrer, der an der Kar­ 
mannstraßc einen anderen 
Pkw rammte und beschädig­ 
te. 

Auf einem Parkplatz an 
der Rhelner Landslnlße wur­ 
de eln Personenwngen von 
einem unbekannten Fahr­ 
zeug angefahren und beschä­ 
digt. 

Oeaellscbaft gab 1tlr Paul Meyer einen Empfan g 

Im Rahmen eines Empfanges imn kont erenaraun murr9otno.3 
Hohenzollern verabschiedete die A. Hagedorn _ ''# mrobsael .. - 
ae9el.ltdtaf& lbren lang Jährigen Vorsitzenden des } mob msbnsrt 
Paul Meyer, der nu.nm ehr in den Aufsich tsrat / ' #atdsletu 
lldtaft llberlttlm wlrd. Bd &let,tt Ode,ealleh IM ,_ H9dm~h0 
wellsehaft das bllhntg..- Von&andli natt,.ll fll Adolf tob au 4J$. 
neuen Vorsitzer des Vorstand es sowie Heinrich t»} ondbea kll 
Paul Gerhard Meyer als neue Vorstandsmi tglieder i' i 

An der Wachablösung in des Unternehmens, dessen rsea sb 
der Unternehmensleitung der Leitung er nlu 29Jähriger imt. 
A. Hagedorn & CQ AG nah- Jahre 11137 nach dem Tod.e Mi- '....lM,. 
men neben vielen Freunden nes Vaters übernommen hat- -tal 
cte, Untcmehmcms auch Re. te. Das Unternehmen wurdesfnw 
aleru.ngsprä.sldent Dr. Zürllk, 1906 gegründet. 1908 bis ltllllUAt...! 
!HK-Präsident Kor.sul Dr. wurde ein Zweigbetri eb ln I ril iJ 
Beckmann. Gescllä.ftir(uh- Schc}»dorf bei Linien ein~- -91 
rungsmltglleder der IHK, Ver- richtet. Nach den Wirren der -wrr 
treter der Berufllgenossen- ln"11Uon 11123 der Wirt- -rW 
schalt. der GcldlnsUtute. der schattskrise 1932. der polltl- -iiUoq 
Wlrtschn!lsv&bllnde. des Fi. schen Wende 1933, und nad'I dun 
nanzamtes und z.ahlreldic Or- dem zweiten Weltkrieg wurde 
ganuatlon11n teil. bereits 1945 die Produktion no))il 

Konsul Dr. Beckmann wür- wiederaufgenommen. Scheps- -eq9 
digte den Unternehmer Paul dorf wurde zum Kr.mpunltt tll'auq 
~teyer als einen Mann, der dell Unternehmen.�. 1n Osna- -s 
selbst nach harten Sachge- brück konzentrierte man alch lbla 
sprächen von niemandem im auf die Fertigung eines be- -sd 
Bösen geschieden sei. Sein sonderen Kunst:JtoffK. Von noV 
Wort habe Immer V1.el gegol- 1931 bis 1972 crhohte sich der"Wii> 
ten. Es sei ihm gelungen, Umsau von rund IOO 000 DM. .MU 
seine Standpunkte nicht nur auf knapp 30 Mio. DM. Pie- ~ 
nad1drücklld1 zu vertnilen. sem um das :50fadte a-Ueae ­ 
sondem auch me!St die an- nen Umsatz steht nur eine Zu-u! 
drren von Ihnen zu uberzeu- nahme der Mitarbeiter von 50 
gen. auf 475 gegenüber. - Du Jahr 1/1aT. 

In einem Referat schilderte 1973 beginnt die A. Hagedom m 
Paul Meyer, der u. a. auch &: Co AG in der Untemeb­ 
lange Jahre Vizepräsident der mensleitung mit einer neUeG o,u 
IHK war, die Entwlcklun& Mannsdudt. lnrk JI 

'\ 



Am 11. Oktober 1910 verstarb unerwartet umer Ian,­ 
ihriges Mitglied des Kirchenvorstandes 

Herr Heinrich Hawigborst 
Mit ihm verllenm wir einen lieben und tatkriftigen 

� Mitarbeiter. Sein Heimgang erfullt uns mlt Ueter 
Trauer. Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be­ 

wahren. 

Der Kirchenvorstand der Kaüa. IUNbeqemeiade 
S&. 'Jead, Bella,e 

Pfan'er Her rii an 11 L a r e r s , 1. Vorsitzender 

Nachruf 

Am 1$. Olriober 1970 'verstarb du _Mltpled UMerm 

\'erbandsa usachua,es 

Herr Heinrich llawighorst 
Seit Gründu:a, wae.ru Verbandes gehörte Heinrich 
!uwiahorst dem A.uncbu ß .an. Wahrend ciiear Zelt hat 
fl1' .lieb stet, intmaiY ffir cli. Bat.n,e ct.a Verbadel 
efDcelt tzt. Wir verlieren mit H4ltnrkb HawtibOrit 
etnen guten Mitarbeiter. � 

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .. 

Der llaterbaHIIDgnerbad Nr. � 

�Obere Hase" 

Knost Hemker 

Oana brOok. dtn 11, Oktob,r 1910 . . 



Engagement für ,,kleine Leute'' 
Zum 50. Todestag des Gewerkschaften Gustav Baas 
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patblen nlcht nur bei der Ar- 1933, den Hllflbedo.rft!,en lm· 
beltenchaft aondem auch bei mer zur Verfügung. Die 
den sonsti gen Bürger er- llach tel"lft!ilunl durch Hitler 
warb. Ein en,es Zusammen- been dete seine gewerkscha ft­ 
wirken zwilchen den damall - Ucha und polltlscbe Tltl&kett. 
gen freien Gewerktcharten Nur wenige Stunden nach Be­ 

und der SodaldemoltraUe aet2UD1 des Osnabrücker Ge­ 

stand tür Ihn au6er Frage. So werlucbaftsba uses dul'Ch die 
vertrat er die SPD in den SS ging er danach in das _ge- 
zwanziger und Anfang der werkschaftliche Haus, ohne 
dreißiger Jahre nicht nur 1m RüdtslcbtaufselnePerson. 
damaligen Bürgervorsteher- Sein Tod am 13. Oktober 
kollegium, heute Rat der 1933, er war 47 Jahre alt, hat 
Stadt, sondern er nahm die In- lhn alcberllcb vor dem Kon­ 
terasen der Stadt und lhrer :zmtrationslager bewahrt, 1b 
Bürger auch als Mitglied des dem sein engster Kollege Fritz 
Hannoverschen Provinzial- Szalinski umgekommen ist. 
landtages wahr. Dem preu8l- Seine Witwe, [938 in den heu­ 
acben Staat.srat gehörte er als tigen Bereich der DDR veno­ 
atellvertretend� Mitglied an. gen, wurde dort nach dem 

Dem Osnabrück.Sport sehr Krieg als pollti.scb Verfolgte 
verbunden, war er zahlre.i.che anerkannt. 
Jahre Vorslwnder der Höchste Anerkennung fand 
�Freien Schwimmer Osna- Gustav Haas slcherUch mit 
brück". Eln Mann wie Gustav einem Trauerzug von Tauseo­ 
Hau hatte natürlich auch sei- den von Menschen. der slcb 
nen Platz in den Kampforga. vom Stadtknnkenhaus zum 
nisaUonen wie �Reichsbanner JobaJmllfriedhof bewegte. 
Schwan-Rot-Gold" und �EI� Dieser war aber gleichzeitig 
serne Front." auch die letzte Demonstration 

So wie er sich für seine Mit- freiheitlich gesinnter Osna- 
glieder z. B. mit einem St-reik br,kku Bürger bis zum Ende 
füreineLobnerhöhungum 11/, des Krieses. Die Stadt Osna­ 
Pfennig die Stunde unermüd- brück ehrte ihren verdienten 
lieb einsetzte, 10 stand er in Bürger mit der Beoennunc 
den Zeiten der großen Arbeits- einer Straße nach ihm Im Be­ 
losikeit, 1929 bis Anfang reich des Scholerberges. 

Am heutigen Tag Jlhrt alch 
zum SO. Mal der Todestaa von 
Gustav Hau. PolltlscheT 
Kampf ror die Demokntle, 
Haussuchungen und Verhaf­ 
tungen durch die Natl.onalso­ 
zlalllten haben letztlich rum 
frilhen Tod des wett Qber die 
Grenzen der Stadt bekannten 
Gewerkschaftlers und Sozial­ 
demokraten beigetragen. Eln 
Jahr nach Beendigung des 1. 
Weltkrieges, 11U9, wurde der 
damals 33jährige gebürtige 
Rheinllnder und gelernte 
Schlauer zum Bevollmichtig� 
ten des Deutschen Metallar­ 
beiter-Verbandes, beute 10 
Metall, nach Osnabrück beru· 
fen. Sein noch vorhandenes er­ 
stes Mlt&lledsbuch sagt aus, 
daß er am 1. 1. 1904, also mit 
18 Jahren, Mitglied seines 
Verbandes wurde. 

Sein Einstieg ln Osnabrück 
geschah in großen Notzeiten, 
Insbesondere unter der Arbei­ 
terschaft . Sein leidenschaftli­ 
cbes Engagement gerade für 
die �kleinen Leute" und seine 
Persönlichkeit waren es, mit 
der er sich sehr schnell Sym- 

HEUTE IClf 50 Jahnft starb der 
engagierte Gewerkschafter und 
lozlaldlmoknltOU.taYHUL 

HD\A\ISOEBJ:ll. Lo ieter Fromm ud Bernd 
Altwn 
VERLAG Neue Onabroher Zeitung GmbH t 
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Laserbrefe. Rate Brandes, Frauen trapen 
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Heute vor 85 Jahren: 

Senator F. H. Hammersen 
gründete seine Firma 

J 

Heute vor 85 Johren, am 25. Aug. 1869, 
eroffnete Friedrich Heinrich Ha m m e 
sen an der Johannisstraße Nr. 2 
eine Buntweberei mit 45 Webstühlen 
0omit war der, Grundsiein zu dem heu­ 
tigen Großunternehmen gelegt. Beschäf 
tigt wurden damals 50 Angestellte un 
Arbeiter. Bereits noch zehn Jahren. hott 
sich die Zahl der Webstühle auf 240 enl 
höht. Die Söhne Friedrich und Hermon 
unterstützten ihren tatkräftigen Vater 
Schon 1873 erhielt das junge Unter­ 
nehmen auf der Wiener Weltausstellu 
ein Diplom als besondere Auszeichnung 
Der liirmengründer, Senator Friedr11r 
Heinrich Hammersen, starb am 5. Okto 
ber 1899. Am 1. Januar 1883 war das Ein 

nternehmen in eine Offene Handelt 
lsc:haft mit den beiden Söhnen a~ 
llschafter und Teilhaber umgewan­ 

delt worden. Dar Raum an der Johannis 
straße wurde für die weitere Entwiddun 
zu klein, ober der Weitblick des Firmen­ 
aründers hatte schon 1890 vor den Tore 
der Stadt - an der heutigen lburger Str 
� der Firma ein großes Gelände gesichbi 
(siehe auch unseren Bericht �Unter 4i4- 

.. "uze u 1ächsten Seite). 
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Friedrich Hagensteker feiert Dienstjubiläum 

Keine Sparte der Zei­ 
tungsarbeit ist ihm fremd, 
kein Problem in diesem hek­ 
tischen Metier neu. Friedrich 
Hagensieker, Chef vom 
Dienst unserer Zeitung im 
Verlagshous am Breiten 
Gang, kann heute mit Be­ 
friedigung auf ein 25jähri­ 
ges Wirken für die Neue 
OZ und ihre Vorgängerin­ 
nen in der Nachkriegszeit 
zurOckblicken. Seine beruf­ 
liehen Erfolge und seine 
Temperamentslage - an 
Dynamik auch von Jüngeren 
nicht zu übertreffen - ma­ 
chen ihm diese ROckschou 
leicht. Engagement und Fri­ 
sche sind unverändert ge­ 
blieben. Daß Friedrich Ha­ 
gensieker im Herbst gor das 
65. Lebensjahr vollendet und 
dann noch -45jöhriger Tätig­ 
keit als Journalist in den 
Ruhestand tritt, vermag noch 
keiner seiner Kollegen so 
recht zu glauben. 

Begonnen hatte olles im 
kaufmännischen Bereich des 
Verlages. Aber schon noch 
kurzer Zeit konnte sich 
Friedrich Hagensieker den 
eigentlichen Berufswunsch 
erfüllen: 1928 wurde er Re­ 
daktionsvolontllr beim �Os­ 
nabrüker Tageblatt". Erste 
Stationen waren die Res­ 
sorts Politik, Wirtschaft und 
Sport. Bereits 1931 Ober­ 
nohm er die Leitung der Lo­ 
kal- und Provinzredaktion; 
eine Aufgabe, die den Nei­ 
gungen und Talenten des 
gebürtigen Osnabr0ckers 
besonders entsprach. � Sein 
Verleger bescheinigte ihm 
�große Gewissenhaftigkeit, 
bemerkenswerten Eifer und 
journalistische Geschicklich­ 
keit". Getrost konnten sich 
die Leser dem anschließen. 

Nach dem Kriege wartete 
auf Friedrich Hagensieker 
bei einer neuen Zeitung eine 
vertraute Aufgabe: Er wur­ 
de verantwortlicher Lokal­ 
redakteur der �Neuen Ta­ 
gespost und gab dem kom­ 
munalen Teil dieses Blattes 
rasch Profil und Gewicht. 
Zeitweise war er dann für 
die Landespolitik zuständig, 
bevor er mit besonderem 
Einsatz - die Kollegen spra­ 
chen von seinem �Hobby" - 

das Wirtschaftsressort aus­ 
baute. Mit Genugtuung durf­ 
te Friedrich Hagensieker 
schließlich die Berufung in 
das Amt des Chefs vom 
Dienst quittieren, in dem er 
nun schon fast zehn Jahre 
lang die Faden der Organi­ 
sation sicher in Händen 
hält. In dieser Zeit erwarb 
sich Friedrich Hagensieker 
ols Bezirksvorsitzender des 
Journalistenverbandes auch 
große Verdienste um den 
Berufsstand. Fast 15 Jahre 
hatte er diesen Posten inne, 
bevor er ihn bei Erreichen 
des 60. Lebensjahres seinem 
Kollegen Horst Höweler 
übergab. 

Friedrich Hagensieker ist 
die Kollegialität, die er stets 
zeigte, von der Redaktion 
mit Vertrauen entgolten 
worden. Ihm wird deshalb 
zum Dienstjubiläum eine be­ 
sonders herzliche Gratula­ 
tion übermittelt, Nur gute 
Wünsche werden ihn beglei­ 
ten, wenn er im Herbst sei­ 
mm Schreibtisch verläßt. So­ 
sehr ihm olle die lange ent­ 
behrte Freizeit gönnen - es 
bleibt die Frage, ob er sich 
der Zeitungsarbeit, die Ele­ 
ment seines Lebens ist, so 
rasch entwöhnen mag. 
Verlag und Redaktion sind 
sich einig: Für Rückfälle, 
sprich Obernahme von Ver­ 
tretungen, wird am Breiten 
Gong immer ein Platz frei 
sein, -s- 



DAS GEl!IUATSTAGSKIND Walter Haas (4. von llnka) In der Reihe der Gratulanten. Von llnka nach 
rechts: Willi Kelch, Oberstadtdirektor Dierk Meyer-Pries, Klaus Schütz, Oberbürgermeisterin 
Ursula Flick, Karl Ravena, Elfrlede Ellera. Ernst Schwanhold und Hena-JOrgen Flp. 
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,,Don Pasquale" 
statt �Jungfrau" 
Die Erkrankung eines En- 

semble-Mitglieds machte eine 
kurzfristige Spielplanände­ 
rung bei den Städtischen Büh­ 
nen notwendig. Heute abend, 
20 Uhr, wird im Große.n Haus' 
statt Tschaikowskys ,.Jung­ 
frau von Orleans" die komi­ 
sche Oper �Don Pasquale" von 
Gaetano Donizetti. gespielt. 

�Ein politisches Naturtalent" 
Zahlreiche Gratulanten würdigten Walter Baas zum 70. Geburtstag 

Walter Haas, ehemaliger 
Land tapvizeprisldent. 
langjähriger Fraktionsvor­ 
sitzender der SPD im Rat der 
Stadt, Triger der Möser­ 
Medaille und engagierter 
Vorsitzender der Arbelter­ 
wob.lfahn In Osnabrilck, 
hatte, wie er gestern aus An­ 
laß seines 70. Oebu.rtstap 
eingestand, als Kind einen 
WuDKh: Er wollte Kutacber 
werden. Daraus wurde, wie 
heute jedermann weiß, zwar 
nichts, aber sein poUtlscber 
Lebenslauf gleicht dennoch 
dem eines gestandenen Fubr­ 
manns. So wundrrt es denn 
auch nicht, daß bei der W ür­ 
digung Eigenschaften wie 
Zielstrebigkeit, Achtung ge­ 
genüber Andersdenkenden, 
Klarheit des politischen Den­ 
llem. sein launerwibrender 
Kampf um soziale Gerechtig­ 
keit und untrüglicher politi­ 
scher Instinkt als heraus­ 
ragende Eigenschaften im 
Mittelpunkt standen. 

Die Schlange der Gratulan­ 
ten, die sich vor dem Nieder­ 
sacbaensaal der StadtbaJJe an 
Geduld ubte, war lang. Klaus 
Schutz, ehemals Regierender 
Bürgermeister von Berlin und 
einige Jahre Botschafter der 
Bundesrepublik in larael, Karl 
Ravens, Landtagsvizeprisi­ 
dent und ehemaliger Bundes- 
-du-l«ili iada 

beiterwohlfahrt und Vertreter 
aus der Wirtschaft sah man 
ebenfalls unter den Gratulan­ 
ten. die von Ralf Raas, dem 
Sohn des Geburtstagskindes, 
begrüßt wurden. Das Osna­ 
brücker Blech-Bläser-Quar­ 
tett gab der Veranstaltung den 
musikalischen Rahmen. 

Walter Haas, der sich für aUe 
guten Wünsche bedankte, lud 
anschließend zu einem gemüt­ 
lichen Beisammensein ein, wo 
- wie er aufforderte- am 
Rande auch etwas uber Politik 
gere:det werden sollte: .,Denn 
da.smußjaseln, weilohnePoU­ 
tik vieles nicht möglich wäre." 
Im Nebenraum führte das Me­ 
dienlabor der Gesamtschule 
Scbinkel einen Videofilm vor . 
Ein Geschenk an Walter Haas, 
der von Schülern zu persön­ 
lichen und polltlschen Erfah­ 
rungen in seinem Leben ge­ 
fragt wurde. 

D,e Machtubt!mahme durch 
die Nationalsozialisten habe 
sein Leben am nachhaltigsten 
beeinflußt., gesteht der heule 
70jahrage. Damit sei der Tod 
des Vaters verbunden gewe­ 
sen, und er selbst habe du 
Gymnasium verlassen mus­ 
sen. Er sei in eine sozialdemo­ 
kratische Familie hineingebo­ 
ren und mit den sozialen und 
politischen Konflikten der Zeil 

0.+a» -. LU»+a 

bei den Jungsozialisten und an 
Kurt Schumacher, der beide.r 
politisches Denken nachhaltig 
beeinflußt und geprägt habe, 
und der vor allem in seinem 
immerwährenden Kampf um 
Frieden, Freiheit und soziale 
Gerechtigkeit Vorbild bleibe. 

Bürgermeister Hartmut 
Lause. der Haa.s im Namen von 
Rat und Verwaltung gratu­ 
lierte und dessen langjähriges 
pohtisches Wirken 1m :Stadtrat 
beschrieb, nannte Haas ein po­ 
Utisches Talent. Er habe zwar 
gelegentlich eine scharfe 
KUngegefUhrt,8eiaberniever­ 
letzend gewesen. Als größte 
politische Tat bewer.tete Lause 
den Einsatz von Haa.s für den 
Bau der Stadthalle. 

Unterbezirksvorsitzender 
Ernst Schwan.hold schloß den 
Reigen der offiziellen Gratu­ 
lanten. Er bezeichnete Haas 
der selbst zwölf Jahre den Un. 
terbezirk l'Wlrte, als seinen po. 
litischen Ziehvater, der neben 
politischen auch viele kultu­ 
reUe Impulse gesetzt habe. Die 
kulturelle Vielfalteber macho 
eine Stadt erst lebenswert. kh 

ND02./0.4_90 

�Nicht akzeptabel" 
SPD: CDU lenkt von eigenen Problemen ab 

Elfriede Eilers, die Glück· 
wünsche der Arbeiterwohl� 
fahrt aussprach, nannte es fol­ 
gerichtig, daß Hau bei seiner 
poUtisch.en und sozialen Ein- 

�Wir haben keine Angst 
vor einem angeblichen 
Machtvakuum. Schlimmer 
wäre es, wenn die al&ea 
Machtstrukturen blieben." 
Das betonte Hinrich Kues- 

stellung für die A W tätig sei. Er 
habe nach eine.m Wort von 
Erich Kästner gehandelt: .. Es 
geschieht nichts Gutes, denn 
man tut es." Karl Ravens über- I 

brachte die Grüße von Land-.

1 

tagspräsident Edzard Blanke. 
Man erinnere sich immer wie­ 
der an das Mitwirken von Wal­ 
ler Haas im Präsidium. Die � 
Achlung gegenüber Anders­ 
denkenden und die Klarheit in 
seinen polltjschen Zielen 
bleibe besonders nachhaltig in 
Erinnerung. 

stützung der Greifswalder 
SDP zuruckgewiesen (siehe 
gestrige Ausgabe). Es sel 
CDU-Bundeskanzler Kohl ge. 
weten, der Honecker vor zwei. 
Jahren ln Bonn einen Staat- 

a 
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Leserbriefe 

Oleae Veröllentllchun9en stellen die 
persönllche Anaicht der Einsender dar. 
Textkürzungen behalten wir uns vor. 

ht über die 
1ergie und 
JS uns uner­ 
m der Stand 
Gesell;sk&!! 
sie PP 

Ausstellung leider nur in be­ 
r 2. Ausstel- grcnztem Maße anbieten ... 

� : Das # U.lrich Muhlet'lhQff 
Und erst in stell./Vorsitzender der DG­ 
:e dieses Be-~� SektlonOmab1:fü1k 
evtl.!) einen 'hastrabe 15 
1ationsstan inabrück 
tive geeif? 

: Kernktfitt!"' Politisches Konzept 
l gezwungen Anmerkung zu dem Leserbrief 
r4lfd.mbe- �Kulturausschußsitzun" (Aus- 
sich auf drei abe vom14.5.). 
men zu be- Die Rechtfertigung des Ver- 

.. 

hnltens d·er Herren Ratsmit� 
Hr M t- glieder Lause und PoUebnum 

ur .nen (SPD) in der fraglichen Kul- 
Kernkraft- turausschußsitzung, die vor­ 

iegnern. Für übergehende Umbesetzung 
deshalb ol- des ausgefallenen Aufsichts­ 
t_sich Ernst personals im Naturwissen­ 
ruber . .,von scbaftlichen Mu_seum durch 
daß hier die ie Verwaltung als nicht in 
n einer ms- eine öffentliche Ausschusit­ 
en Ausstel- zung gehörend zu bezeichnen, 

~

k.raltsche~ so .. Ute. nl.cht unwidersprochen 
ü.bemimmt. bleiben. 
tention der Gleich dem Kommentator 

r hat es dt.e der Neue:n ÖZ am l 5 81 t ·1 
� einmal ge- .z, � ' {eue 
rkere wir. ich die Ansicht, daß es sich 

. . � hter überhaupt mcht um Per- 
politische sonalprobleme handelt, wie 

n. . . sie in den gesetzlichen Bestim­ 
eyer-Lüllwitz mungen beschrieben sind, son­ 

dem lediglich um einen der 
Bevölkerung dienenden Y.er­ 
waltungsakt, der sehr wohl 
die Bürger Osnabrücks angeht 
und deshalb auch seinen Wi­ 
derhall in einer unabhängigen 
Presse finden sollte. 

Ich bin auch der Meinung 
des Kommentators, Herrn 
Zimmer, d.aß die betreffenden 
Herren Lause und Pottebaum 
1.n diesem Falle offensichtlich 
ein gestörtes Verhältnis zur 
Demokratie demonstriert ha­ 
ben, Es bleibt in solchen Fl­ 
len, das ist nicht neu, Herrn 
Hans vorbehalten, wie schon 
ort, die Dinge so darzustellen, 
wie sie in sein politisches 
Konzept passen. Ob allerdings 
der Glaubwürdigkeit der Poli­ 
tiker ein Dienst damit erwie­ 
sen ist, möge jeder Leser für 
sich ausmachen. 

Franz Bonhaus 
Diepholz:cr Strnße 3 
Os:nabriick 

r kein teeh­ 
plelzeug wie 
:t nusgeslat­ 
r rhein.isch 
:lektrizltäts­ 
ieten, die of- 
großen per­ 
ziellen Auf­ 
nen. Mit un­ 
n Mitteln i.n­ 
er die Nut­ 
nergie, u. a. 
s dem Osna­ 
[ehen einem 
lektor mit 
ch Materia­ 
:engünstlgen 
lolaranlagen 
en zur Nut­ 
se zu sehen. 
hen lnfor­ 
eratungsser­ 
während der 

So aber bitte nicht. Herr 
Hans! Mehr Demokratie wa­ 
gen Ist dooh eine Forderung, 
die die SPD erhoben bat. Dazu 

gehört melnes Erachtens, daß 
die Bürger über kommunalpo­ 
lltlsche Vorgänge wahrheits­ 
gemäß informiert werden. 

Es kann doch nicht angeben, 
daß Immer nur hochglanzpo­ 
lierte Sachen vorgewiesen 
werden, damit wir, die Bür­ 
er, die so hochverdienten Po­ 
litiker bestaunen und vereh­ 
ren. Der Bürger hat eln Recht, 
auch die weniger angenehmen 
DiDBe und Pannen zu erfah­ 
ren. Wenn Gesetze von früher 
die Möglichkeiten bieten, un­ 
angenehme Dinge ln nicht öf­ 
fentlichen Sitzungen zu be­ 
handeln, so entspricht das be­ 
stimmt nicht einem zelqemä­ 
Jen Demokratieverständnis. 
Es gehört zu den Aufgaben 
verantwortungsvoller Journa­ 
listen, undemokratlsche Prak­ 
tiken anzupranemn. Daß elne 

gesamte Fraktion in Geschlos­ 
senheit eine Verurteilung ge­ 
gen e:inen Journalisten aus­ 
spricht, wlrft be.1 mlr doch 
elne Reihe Fragen auf, von de­ 
nen ich einige hier nenne. 

Wovor bat man Angst? Be­ 
stimmt eine Person in der 
Fraktion oder gibt es dort 
auch eigene Meinungen? Hat 
der K.ulturaµsschuß Elnblkk 
In die Praktiken des Kultur­ 
amtes? Was liegt wohl noch al­ 
les unter dem Tepplch der 
Nkbtöffenlllcbkeit? Mehr De­ 
mokratie, Offenheit, Redlich­ 
keit und Ehrlichkeit bei den 
Politikern sind Eigenschaf­ 
ten, die unsere Demokratla 
bei unseren jungen Mitbür­ 
em glaubhaft machen. 

Wllll Witt. 
Bramstrale 65 
Osnabrück 
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Nachruf 

Wir trauern um 

Walter Haas 
Sein Leben war erfüllt von unermüdlichem Einsatz 

für Fortschritt und Weiterentwicklung auf allen Ebenen der SPD; 
im Landtag, in der Stadl und in vielen Ehrenämtern. 

Im Mittelpunkt seiner Arbeit stand der Mensch. 

Wir haben mit Walter Haas einen kompetenten Ratgeber, 
einen aufopferungsvollen Mitstreiter und einen 

solidarischen Freund verloren. 

SPD 
Stadtratsfraktion Osna brück 

Allee Graschtat 

SPD 
Unterbezirk Stadt Osna brück 

Renate Baethge 
SPD 

Bezirk w ... r-Ema 
lnge Lemmermann 
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ier zum Ab@ruck kommende Verbttentlichungen stellen dle pere6nllc he 
der Einsender dar, Textkürzur behalten wir uns vor. 
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Meuehllche Stadt 
Zur Diskussion über die Stadt­ 
bezirke hier eine Leserstimme 
Dezent ralisierung: ein 

Them a der Grünton, ein Thema 
fil.r etne menschliche Stadt. 
Dezent ralisierung ist nlch.t 
eine Frage an den Gcldbeutel, 
tondem eine Frage an den J>O· 
lftbcbf'tl Willm Die Stadtver­ 
waltun rechnet au! Wunhl:b 
Mr SPD-P'nktlon dem Bürger 
vor, was eine Bezirksverfas­ 
lUIII kostet. So kann man 
auch den politischen Willen 
mlllllpulieren. Enbcheidend 
ist doch, ob der Bürger mehr 
Obersclla ubar'kelt. mehr Bur­ 
gemähe, mehr Demokratie 
will. Und dann die Diskus­ 
sioe: Ortschaften oder Be­ 
z.irke. M. E. muß eine organi­ 
sehe politische Gliederung des 
Stadtgebietes von den schon 
bestehenden Ortscha ften aus� 
sehen. Ein sektorales Zer­ 
schnippeln der Stadt wäre das 
,.Leute". 

Albrecht Schwarzkopf 
Schwenkestrae 5$ a 
Olaab,-ück 

,.tick.sieht nehmen" 
Antwort auf Dr Stockmanns 
Leserbrief Neue Hausord­ 
nung " 

Dr. Wolfpng St&-kma.nn 
mag meine Leserbrle!e nicht. 
Wahr.rcbe lnlich st6rt ihn. dd 
ich den Widerstand gegen wi­ 
deninni& e Entwkklunaen Ln 
der Welt. iD de.r Bundesrepu­ 
blik und in Osnabrück ein we­ 
nig zu mobilisieren versuche. 
Auch gegen Filzokratie' 

Zu Punkt 1 der Stockmann­ 
schen Aufzähl ung: Ich habe 
vor einigen Tagen von einem 
Rau.berm bochs tpersönlicb 
du Eiqestl odnls bekom­ 
meti. dal er mit der OWG �� 
baut hat, als er ln offizJeller 
P'IID.ktloo für dir OWG tati, 
war. Es gibt einen Prüfungs­ 
berieht über die OWG anlaß­ 
Uch der Affire �Specht". Als 
Folge dieses Berichtes war der 
frilbere Gesehi ftslübrer aus 
dem Amt gejagt worden. 
Wann mancht der Rat diesen 
vertniulidaa &rieb t der-Of� 
fentlichkeilt zugänglich? 

Zu Punkt 3: Walter Haas ist 
wohl nicht Geschä ftsführer el­ 
...,. 8.-uftnna. sondern Ange- 

stellter einer Firma �Wob- sie lhre Ruhe auf Kosten der 
nuncsbau und Wohnun,,swe- Kinder erh,lten wollen. Ruhe, 
aen·�. Allerdings Ist die letz. wer wollte das nicht, und wer 
tere Firma so mit der Bau- gönnte sie nicht Jedtm, aber 
flrma verzahnt, daß man doch nicht auf Ko! t.en unserer Kin­ 
wieder sagen kann, daß Wal.- der. Zudem geht Gemelnwohl 
ter Haas auch An,estellter der immer noch vor Eljennutz. 
Baufirma 1st. Vielleicht sagt Und nun zum Homer Bruch. 
uns Walter Haas mal, was er Es ist geradezu unverfroren, 
lst. Der Skandal bleibt so- mit welcher Skrupellosigkeit 
wieso derselbe. in Land! chaftsschutzgebiete. 

Zu Punkt 4: Die Rentner in die wir dringender denn Je 
der Sutthauser Straße möch- brauchen, eingegriffen wird. 
ten nicht ins Altersheim. Sie Bei Jedem anderen Wunsch, 
wollen aber auch nicht mehr wie z.B. keine Verbreilerun, 
Schnee wegschaufeln müssen. der Straßen und dadurch her­ 
Die OWG muß die Hausord- vor,erufene Verklelnerunc 
nun, den gegebenen Verhält- der Olrten werden Gesetze, 
nls:sen anpassen und Rück- Erlasse . Verordnunsen usw. 
sicht nehmen auf 40 Prozent zitiert, die man auf keinen 
Rentner, die dort wohnen. Fall umcehen kann und darf. 

Die Atmosphäre der Angst Nur wenn es sieb um Land­ 
unter den Mietern muß so!ort schaftsschutzgebiete, Lärm- 
b lt� t d D h schutz, Abgasschutz, Nah- 

ese: a' weren. ro ungen erholn .. -�eblete 1ande.lt, müssen unterbleiben. Sie ste- - n 
ben nicht im Einklans mJt un- dann können alle Gese tze, 
serer Verfanun,. Wir müssen Verordnungen, Erlaue usw. 
die FlhokraUe bekimpfea, mit einer Handbewegung vom 
weil sie mensc:henfeiodlichen Tisch gewisch t werden. 
Strukturen schafft. Sie scheinen außerordent- 

K d Pil5öcb schwer an Ihrer Verant- 
Am Süntelbach 18 onra I m wortuns zu tragen. Entschei- 
Osoabriick den Sie sich zum Wohle unse- 

rer Kinder und zu,unsten un- 
U nterschrlften serer Umwelt, und die Verant­ 

wortunc wird leicht zu tra,en 
sein. Hier weitere Stimmen zu dem 

Leserbrief von Ratsherrn Frie­ 
dericl Ausgabe 29.1 .) 

Ihr Leserbrief soll den Ein­ 
droclt erwecken, als bitten 
nur einige Anlieger des E.-v.­ 
Rombere�Wqes Unterschrif­ 
ten 1egen den Ausbau dieser 
Straße zur Durchgangsstraße 
gesamm elt, um den Lärm vor 
ihrer Tür zu vermelden. Dem 
lst nicht so. Es haben B0r,er 
aus ganz Sutthal.lllen Unter� 
schriften zum Schutze unserer 
Kinder, unserer kleinsten 
Kinder (nämlich 1.--4. Schul­ 
jahr), gesammelt, wen sie es 
für unverantwortlich halten, 
daß man unsere Kleinsten der 
Gefahr aussetzt, durch Abgase 
und Lärm gesundbcltlkbe 
Schäd en davonzutragen oder 
tot- oder zum Krüppel gefah­ 
ren zu werden. 

Es ist an der Zelt. einmal zu 
sagen, daß die Anlieger des 
To!111tt, die ihre Unterschrilt 
gegen die Sackgasse aus pu­ 
rem Eigennutz abgegeben ha­ 
ben, sich schämen sollten, daA 

Gartenstraße 45 
Osnabri'lck 

LlloWerdu 

* 
Bravo, Herr Friederici, und 

vielen Dank für den Nachhll­ 
feunterrlcht in Sachen Demo­ 
kraUel Sie haben sehr treffend 
zum Ausdruck gebracht, wie 
Demokratie richtig zu verste­ 
hen ist. Wämen wir auch bin, 
wenn jetzt schon die Bür,er in 
aller Offenllichkelt sasen 
wollten, was sie vom Rat er­ 
warten. Es muß wirklich 
Schluß sein mit Bürcerbefra- 
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Ein Dank der Bürger 
Walter Baas so Jahre Im Rat der Stadt 

Mit einem Empfang tm Frledemsaal ehrte dte Sta.lt tleD 
Beigeordneten Walter Hau, der seit 1946 ununterbrochen dem 
Rat angehört und mit dJesen 30 Jahren einen �Zeitrekord" 
aller Osnabrilcker Kommunalpolitiker aufgestellt hat. Ja 
aelner Laudatio forderte Oberbürgermeister Weber vor elDem 
atattllchen Kreta von Vertretern des Rates, der Verwaltung 
und des öffentllc:hen Lebens, sich dann zu erlnnenl , wie 
Osnabrilck damala auuah, als Bau gewllalt wurde . �Sie haben 
dazu beigetragen, daß die Stadt das wurde, was sie heute 
llt, und danuf dllrfen Sie stolz sein." 

Bei der Ankündigung e:lnes 
Geschenkes erw!ihnte der OB, 
duß die Stadt (Ur 20jährige 
RalstiiUgkeit einen Ehrenring 
verleihe. ,.Doch kaum einer 
hat domit gerechnet, daß ein 
Ratsmitglied 30 Jahre Kom­ 
munalpolitik betreibt und es 
Ihm noch Spaß macht." Der 
Empfung sei ein Dank der 
Bürger, unterstrich Weber. 

Walter Hoas, der 1920 gebo­ 
ren wurde, ist seit dem 13. 10. 
19-16 Mitglied des Rates und 
seit 1954 Vorsitzender der 
SPD-Fraktion. Dem Landtag 
gehörte er von 1959 bis 1974 
an. davon eine Periode als 
Landtagsvlzeprii!lldent. Von 
Anfang an war er Mitglied 
des Verwaltungsausachusses: 
Vorsitzender Ist er Im Sport­ 
und Stadthallenbauausschuß. 
Ferner gehört er zum Auf­ 
sichtsrat der Oanabrücker 
Wohnungsbaugcsellscha.rt und 
der Stadtwerke sowie zum 
Verwaltungsrat der Kommu­ 
nalen Datenverarbeitung. 

Für die SPD-Fraktion 
dankte Beigeordneter Hawig- 

Thema: Duft und Mode 
Eine Modenschau des Co­ 

mite Francais de lElegance, 
Paris, findet am Sonntag, 28. 
September, 20.30 Uhr, im Ho­ 
tel Hohenzollern atatt. Unter 
dem Nlotto .,Duft und Mode" 
werden Modelle Nr Herblt 
undWID1er..-at, 

horsl (.,Ich bin sicher, daß die 
neue Fraktion keinen andenm 
rum Vorsitzenden wählen 
wird"), für die CDU-Fraktion 
Ratsherr Erpenbeck (,.Auch 
bei dem manchmal notwendi­ 
gen Gegeneinander habe ich 
stets gewußt, mit wem leb ee 
zu tun habe. und du hat lieb 
nicht negativ für die Stadt 
ausgewirkt .. ). ��Manches in 
diesen drei Jah.n:ehnten tat 
echt von Ihnen mitgeprägt 
worden". betonte Ratsherr 
Bucnneyer für die FDP­ 
Cruppe. Haas, der ln seinen 
Dankesworten besonden die 
Anwesenheit des stenvertre­ 
lcnden Vorsitzenden der 
SPD-Bundestagsfraktion, Dr. 
Ehrenberg, und von MdB Dr. 
Emmerlich hervorhob, erin­ 
nerte In einer ROckllchau auf 
ihn prägende Ereignlsae dar­ 
an, daß Otto Wels im MArz 
1933 für die SPD das Hitler­ 
sehe Ermllchtigungsgesetz mit 
dem Bekenntnis ..zu den 
Grundsätzen der Menschllch­ 
keit und der Gerechtigkeit, 
der Freiheit und des Sozlalia- 
mus·� abgelehnt hatte. H. 

terehmensberatung Mum­ 
mert & Partner Hambur g) in v 
der Osnabrücker Stadtver­ 
waltung daraufhin Utersu- o 
chungen anstellen, wie mlt ei­ 
nem Minimum an Personal- t 
und Sachaufwand eine opti­ 
male Ettektivität und Wirt- 
schattlichkeit in einer {er- 

nah arbeitenden - 
zettle mitarbeiten1 ten 
Verwaltung zu erre 

Zweck dieser am 
. temnl angelaufenen 

II 
llr , ... 
und Oberstadtdtr ktor er 



e Spenden. Immer wieder 
tadtwerlre OlnabrUck AG 
Die Mitarbeiter der Flrnta 
)le Mitarbe iter der Krels- 
4 dann platzte gestern die 
1 �worden. Ihr Inhalt wird 
lfeorn besten Dank. 

Aulnahme: Petschkuhn 

n Bach 
bester musizierte 

,,Haut Wimmer'' 
..±2. 2«.a.es «. 
und Betteordneter l1Hwl1hont. schaftllchen SituaUon In der 
hatten Stadtkämmerer Dr. Bundesrepublik, schiebt aber 
Wimmer kritisiert, wobei es die Vrrantwortuna zahlrel­ 
in erster Linie um die Univer- hen Presseorganen und be­ 
sltät ging. stimmten Interessentengrup­ 
Die SPD scheint in den en zu. Er spricht von dem 

letzten Tagen die Parole Uni-Beschluß der Landes­ 
,.Hnut Wimmer" ausgegeben regierung, schimpft aber auf 
zu haben. Nicht anders kann den Stadtklmmerer, als sei 
ich mir die unsachlkhen An- er daran schuld. 
griffe auf den Stadtkämmerer Ich bin nun nicht informiert 
erklären. Da warnt Landtags" genug, um zu bestätigen oder 
vlzepras1dent Haas vor Pole- zu bestreiten, ob die ,Au&!­ 
mlk und verlällt selbst in rungen Dr. Wimmers Polemik 
unsachliche Personalkritik. sind. Als aufmerksamer Leser 
Da nennl der Belgeordnef.c muß ich abe.r leider feststel­ 
Hawighorst Dr. Wimmers 1en, daß führende SPD-Poll­ 
Äußerungen polemisch und' (er dieser Stadt mit �Belze­ 
brlngi nichl zu vergleichende bub den Teufel austreiben 
Tatsachen In Parallele. Abge vollen. 
sehen davon, daß eine so Auch im verständlichen 
weitgehende Sprachregelung Bestreben der SPD-Mitglieder 
eigenartig wirkl bcl Herren, Hass und Hawighorst, die 
die sicherlich auf geistige on ihrer Partei getragene 
Eigenständigkeit wert legen, Regierung zu schützen, muß 
lsl auch die Sachlichkeit der Sachlichkeit liegen. Sonst ist 
Äußerungen erstaunlich ge- eine solche Äußerung nur als 
ring für Pollllker In diesen Propaganda zu verstehen, 
PoslUonen. die man auf den eigent- 

Im einzelnen Ist zu lesen, liehen Wahlkampf beschrän­ 
daß Hawlghorst die Stadthalle ken sollte. Schon dort störl 
mit der Universität ver- sie hinreichend. � 
gleicht. Die Projekte sind Reinhard Alscher 
vl.ellelcht vergleichbar, aber o,nabrilc:k, 
die Ausführenden In der Ver- Kurt-Schumacher-Damm 20 
antwortllchkelt nicht: Der 
Stadtkimmerer hat sehr wohl 
den Plan für die Stadthalle 
vertreten, der verantwortliche 
Stadtrat Ist Ihm aber lm Zeit­ 
punkt. den er stets als eine 
Bedingung angab, nicht ge­ 
folgt. 

Die Landesregierung aber 
Ist mit der Hauptzahl ihrer 
Minister Mitglied der SPD­ 
Fraktion Im Landtag. Hier 
ist also eine Verflechtung von 
Legislative und Exekutive, die 
es In der Stadt. Osnabrüdt 
nicht stbt. Hier ist also die 
Verantwortlichkeit. verfloch­ 
ten. Nicht aber In der Stadl 

Der Landtagsvizepräsident 
bel.Dt in 

Arioso: �Wir beten zu dem 
Tempel an" und die nachfol­ 
gende Arie mit ihrem lebhaf­ 
ten Koloraturenaatz über dem 
quasi Ostinatobaß. Leuchtend 
mlt der Trompete zusammen: 
du Alleluja, Volker Lindner 
spielte den Part sicher und 

1

-----­ Zlrkus Altbolf 
1 beschenkt den 

Osnabrllcker 
Zoo 
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0hne Vertrauen können wir niemals leben! ;: lt 111 l '\ 
ute Franr 

seines 
nodl leb­ 

geschehen. Alle 
de und Nachbarn 
et zum Geburts- 

het macht darauf 
r Vorstellung der 
elehrten Frauen 
bend außer den 
ne Georgsmarien­ 
Nlten Verkauf zur 
Theater bittet die 
re Abonnements­ 
d an der Theater- 

httt sich am Frei­ 
i der Gilrtstiitte 

Diebe, die sich 
n Haste et .. �� 90 
ai:IJt JCisten mir 

len-RöhettAn­ 
llten �Kollegen" 
'inllnvenic;htonim 
bgestell ten Last­ 
leo ... Plaschen 

, �.aase«er 
eine war hinter 
..,. venchloden 
ictel'e hinter 4."inem 

a Einbrecher, die 
r englischen Ka- 

efnae:stle&ftl ..... 
k, Uhren, Feutt­ 
Gelamtwert von. 

IIWE 
, -..i.11r.um 

IAtbl'fldt nahm f n 
j 

WllllllcndlNIN als Hste 1111 hntel11Nhn1 - OffeNr Altlnd und Männerkreis St. Marlen lnforml�rt�n sich 
müsse, daß diese auch erreicht werden 
könnten . 

Seht intercss.icrt � ·ar die Diskussions­ 
gemcinscha'ft n.n der Frage der Konfes' 
sionsschulcn. Echte Gemeinschaftsschulen 
würden dem Gemeinschaftsgefühl der Stadt 
sicherlich nur fördernd sein, Wenn auf den 
weiterführenden Schulen sldl e-ine Gemeln­ 
sd)a!t von evongeli,chen und katholischen 
Schille'rlnncn und SchUlem zwangsläufig 
ergebe. da.nn sei nicht einzusehen, weshalb 
die Schüler vorher get.rcnnt werden müO­ 
ten. Ein klärendes Wort äußerte dazu 
Supcrlntcndent Wenschkewltz, Indem er 
aul das Faktum entweder evangelisch oder 
katholisch - In Osnabrück hinwle11. Ober 
Ideologien stehe die Demokratie. Das 
müsse man anerkennen. Es liege am Eltern­ 
willen, wie unsere Schulen würden. Man 
könne nie zur Toleranz zwingen. -sm.a- 

wsse man, 
wenn man en Säli ge, über das Be­ 
kenntnlr- Bc;;dteid. Ixnnodl herrschte an 
diesem Abend zlemliche EinmiJtigkeit dar­ 
uber. daß die sachlichen Voraussetzungen 
bei der Personenwahl vor Gebetbuch und 
Parteibuc:h den Aus..<.Chlac geben sollten. 
Sacblich.kelt mjnderc- gerade auf kommu­ 
naler Ebene die Gegensätze. 

Al der Krankenhausneubau In die De­ 
batte geworfen wurde, be,:.chwichtlgte Se· 
nator Haas etwa all zu kühne Hoffnungen, 

Ver 41em Mlanerknl, und den Freunden des Offenen Abends von lt. Marlen l,e,rtllt� 
Studienrat Dr. Gerhard Hammersehmidt am eralen Abend n.dl der 8ommerpau1e 
Je zwei Kudldatn der drei ,rollc-n polJtbdN-n Parteien ah Gla&e vor vielen interes­ 
sierten Besuchern im veUbetet.-&en Gemdtulaaal an der Marienkirche. Es diskutierten 
mit -ml-, fetnnde KNnmana1,..11m1er: Obnblrprmellter Jteldl and 
Senator PD), die Ratsherren Hoyer and WURI (CDU). Sfn&lor Konrad und 
llatM , .. emana (FDP). � Du Sdlh1llwert nn Saphlntffldmt Pret Dr. Wenach.- 
kewitz kennzeichnete die Bedeutung des Abends: Man aall. d.al KemmunalpoJltlker ea 
sich nicht leicht machen alld daß sie sieh reenseiti auf die Finger schauen, Wichti 
1.3' flr &lJe Wiltler. nicht nur auf dJe Parteien, sondern auch auf die Personen der 
.... n za sehen. Dtt Wlllr e-ines Kandlda&en, alm aur Vttfll6anr au 11tellen, In ein 
Vertrauensbeweis, Wir können nicht leben, ohne Vertrauen zu schenken. 

Gleich ru Anfang kam das Ge.q>rlich auf indem er sagte, vor 1969 sei sicher nicht 
d5s Wahl,gr.-.ctz. Grunfü�liullch. so erfuhren daran :zu denken. Ftlr den Entschluß zum 
die Anwesenden, sind alle Partclen für die Neubau. das betonten er und andere Knndi­ 
Bricilwa.hl. nur ln der Möglichkeit, die dabei daten, waren ausschlicßlidl Rentabilltäts­ 
aufUt.udlcnden Sdrwlengkcltcn zu mclstern. crwiigungen aussc:bl:aggebend. Auf die 
besteht noch kclne Einigkeit Als besonders Frago eines Teilnehmers an dem In!or­ 
m18hche An&dcgenheit sprachen die Teil- matlonsabend In der Marlengemelncle, war­ 
nehmer der DlskusSJon den konlessionelle_n um das neue Hallenbad nur mit 25-m­ 
Proporz im 'Be.ttich der Kommunalpolitik Becken und nur mit e.lnem 5-m-Tunn ver­ 
an. Die Religion in den PolltL'<d:len Tages- sehen sei, mußte sich der l.nteressJerte 
kampf zu ziehen. du ist nach Meinung ,·on Frager sagen lassen, daß man in Osnabrück 
Professor Wenschkewitz eines Christen un- !roh sein sollte. dieses Bad zu haben, das 
\\-ürdig. Oberbürgermeister Kelch unter- als zweites Hallenbad der Größe d.er St11dt 
n.rich diese Ansicht. machte abe.r zuate:ich entspreche. -. Sportstätten seien wlchUg, 
darauf aufmerksam, daß diese Osnabrücker aber Kinderspielplätze nldlt minder. hleß 
.Reafüit bestehe und ihre Folgerungen es weiter. Der OberbOrsermetster antwor­ 
n11ch ~100 ziehe. Dankbar wurde aus der tete darauf, daß die Stadt sich d.arüber im 

tte d s] sonst.lhehmr anOTRannT. klaren sei. Er bat jedoch alle Anwesen- 
den, im Bekan.ntenkrels unserer Stadt dar­ 
auf einzuwirken, daB die Anlleser geplan­ 
ter oder bestehender Spielplätze eJn wenig 
mehr VersUindn1t1 dafllr au:fbrächten, daß 
Kindenphrle nicht ohne Lärm abgehen. 

Senator Konrad nahm weiter auf eine 
Fraie zu Verkehrsproblemen in der Osna­ 
brücker Innenstadt Stellung und gab zu 
bedenken. daß eile OBnabrOc:ier Straßen die 
dreielnhaJbfache Dichte des heuU,m Ver­ 
kehrs mö&licherweae nicht verkraften 
.könnten. Dieses Problem würde Jedoch 
aktuell, sobald man durch Parkhäuaer Ab­ 
stellplJtze schalle und dann dafür aor,en 

Regierungsvermessungsrat a. D. 
Johann Wamken verltorben 

Er Jellete das Os.nabrilcker Katuteramt 
Am vergangenen Montag verstarb nach 

einer langen, schweren Kraniche.lt Regie­ 
rungsverme~sungsrat a. D. ,Johann Warn·­ 
ken. Er stand im 78. Lebem;jahr. 

Nach seinem Schulbesuch in Arberpen 
und Bremen abs.olvlerte der Verstorbene 
in München und Bonn das Gcodäsiestu­ 
dium und be,g.ann als Landvermesser beim 
Katasteramt Osnabrück seinen Dienst. 
Sein weiterer bero(llcher Lebensweg 
führte ihn zu den Kataste.rä.m1em in Ber­ 
i:enbrück, Bentheim und Neuenl)aus. 1937 
Ubern.ahm er die Leitung drs Kala11te.r­ 
amtcs Osnabrück, die er bis zu seiner Pen­ 
sionierung im Jahre 19li2 innehatte. Hier 
hat sich der Verstorbene besondere Ver­ 
dienste um den Wiederaufbau des Kala­ 
steramtes nach (Im, letzten Krieg und die 
EinleUung und Förderung der Neuver­ 
messung des Stadtgebietes OsnabrOck 



'· �kL,y +Zum Kotzen" + 

"_'h per sPp-Fraktionsvorutende 
,, A....'1 /t_' QIJJ Walter Hass hatte sich in 
,, ,. C /11'' IP l'Jnl!J'I Luerbrlet ~ Theßla 

�Günstlingswirtschatt" gelu­ 
Bert (Au,;pbe 10. 4_.). 

7.J � Y, 11 Zum Thema �Gllnstllnp- 
[t wirschatt" innerhalb der 

SPD hat sich der nellvertre- 

� 

tmde Parteivorsitzende Hel­ 
mut Schmldt am 21 a. 1171 
VQT dem SPD-Parte.lvontand 
in ertreullcber O(fenhelt wie 
folgt geiußert: ,,Ea ist eine 
nicht zu unterscliltaode of. 
lene l"lal:lke , die wir: tn vielen 
Teilen des LandeS haben. dJe. 
Pöslch.enwlrt.chaU und die. 
Kungele.! Wehr euch bitte mit 
aller Autorität der örtlichen 
Fi,li:lrun,. mu dt-t AutorU.&t 
der örtlich Regierenden, e­ 
gen diese verdammte Ten­ 
denz, Immer nocb dem Genol­ 
i.en X hier einffi Polten. dem 
Genauen Y etn.en Posten 
und dem Getl08len Z einen 
hoher bezahlten POilen ZUZU� 
sC'hanzen. Es lst zum Kotzen!" 
Quelle: Handelsblatt vom 12. 
4. 1976 

Dieser S1tuattonsbeschre1- 
bung ist nichts hinzuzufügen, 
außer der Emptehlunl an 
Herrn Haas, zunächst der 
Auf!ordcrunc 5elnu Par:t.i.­ 
vorsitzenden zu folgen und 
filr OrdnW\I tn den eigenen 
Reihen zu aoraen. bevor et 
ein großes ,Lamento über das 
Verhalten anderer-beginnt. 

Enaelber\ Eichholz 

Paradiesweg 24 
Osnabrfldc 



Sonntag, 1B. August 1968 

titz-Filmtheater: Salz und 
Pfef.fer .. , l&, 17.30, 20 Uhr. 

Astoria: .Erotik auf der 
Schulbank", 15, 17.30, 20 
Uhr. 

llollenhof-LJdabJtlele: ,.Dkk 
·und Doof erben eine lnsel", 

lfstlienste 
Bereltscbaftsdlen.11t 

der Zabnln:te 
am 17. und 18. Au. 196s 

1 

'l'OD lt - lZ Uhr 

Dr. Sternmann, Weraener Sir, lß 
Dr. l\foyer zu Hünlngen, LoUer 
Si%% 

ApiWll!k.en-Sonntags­ 
und -Notdienst 

Sonaabend, 17. A11J. UNll 
, Adler-Apotheke, Schlllerstr. 24', 
1 Telefon 2 83 80 
Dom-Apotheke, Hasest.raße, 32, 

Telefon 2 23 73 
Hubertus-Apotheke, Blumenhal­ 

l.er Weg 50 a, Tel. 413 60 
Rosen-Apotheke, Iburger Straße 

' 37, Telclon 5 17 46. 

Sonntag, I8. Au. 1968 
Hirsch-Apoüicke, Nlkolalort, 

Telefon 237 72 
Marien-Apotheke, Bramstr. 17, 

Telefon 3 48 46 
Neustadt-Apotheke, Johannisstr. 

141, Telefon 5 47 19 
Sctw,iancn-Apothcke. Bremer 

Straße 108, Telefon 2 49 41 
Wcsterberg-Apothekc, Licncsch­ 

weg 8, Telefon 4 54 24. 

Ev. Ehe-, Ju1end- u. Lebens�­ 
beratunJ, Spichernstraße 24 A 
(Niihe Rosenpla\cz), Tel. 5 10 74. 
Sp·recflstunden: 1)'.lonla.gs, miti­ 
w~freitass von 17 bis 19 
Uhr. inuendcn f'ällen: Te­ 
lefon 23 30 15. 

Evan. Suchtkrankenberatun, 
tilgltcb' von 9 bis 12 Uhr, mon­ 
lags und freitags auch von 15 
IJil 17 Uhr (Kirchenkrelsdienst­ 
ltelle der Innere.n Milll!lon, 1.ot­ 
Le.r Straße 12-5, Tel. 432 44/45). 

Katholische Juxend- und Ehe­ 
beratn: Telefon 4 50 20. 

,,Auflösung wurde 

nicht angeordnet'' 
Stellungnahme der Direktion Mtlnst~r 

Zu unerem restrien Bericht �Eine Brüskierunr des 
,Parlament." rtb.t �die Bundnbahndlrektion Mün.-ter fol­ 
ende Stellungnahme ab: 

sld r 
d.lrekUon Man.ter habe die 
Autlhun1 der tJmladestellc 
Osnabrück angeordnet und 
damit dem Enuehen des 
Wirtschaftsausschusses des 
Niedersächsishen Land­ 
taes und des niedersäch­ 
sischen Wirtschafts- und 
Verkehl'llD1lnisters, über alle 
�eplan,tenRationaUslerunrs­ 
mallnahmen de.r D.eutsd:nm 
Bundesbahn unterrtdttct: zu 
werden, zuwidersehandeU, 
lrlrrt nicht :IU, 

,Ad#kh N'!#gk;; " .dil'tJeu u et1 m l.n 
ihrem esamten Bereich zur 
Zell eine Neuordnun1 dn 
Stüt'!kfu&verkeb'.n .plant. 
Ober Zwecik und lnhaU die­ 
ser P I a n u ng sind Im 
Beretdl der ,Bundababn­ 
dh:ektlon Mü,nster die be­ 
troffenen Stellen 4111.reb eine 
ln,n.en1Jemtlldle MJUelluns 
u.nterrlcbtet worden, am 
eine zeiterechte Unter­ 
suchunc und eventuelle spi­ 
tcre Durdlfllb,uq der vor- 
1uebenen Malnahmen 
sldtenustelle·n." 

[II3J OSNA BRUCKER 
ISA ZEITUNG 
HERAUSGEBER: El. m.stcrmann 
und L. V. F1romm, 
VE.RUO: Neue Osnnbrtl,Cker Zel� 
tung GmbH & Co, KG, O!!LlObT!lek, 
Postfach 4260, Tel.: ~7127, :r.151, 
Teleton!l!Che Anzetacmannahme: 
32 55, Tele.X: t 4 8:12. 94723. 
VERLAGSDlREKTION: 
Friedrleh ,Böhnlng und Willi Gen'l!, 
Stellv. Verlagsleiter: Horst Hugen­ 
Mrr;. 
C:HEFRJ;DAKT!lURE: 
Franz Schmedt u. Hans A. S<l)irdte.r. 
,CKEW VOM DJENS'r: Friedrich 
Hagensteker und Horst Howeler. 
VllA.NTWORn.JCH ror Polillk: 
F'ranz Schmcdt; Kultur ·u.mf Ku1- 
turpolittk: Hans Alo Schröter; 
Nachrichten: Hanns Clausing, Wal­ 
ter Wille, Mantred Brinkmnn; 

wirtschatt; Hor t Seeil; Feuille­ 
ton: Manfred Böhmer; Nordwest: 
Diele>' &immer: Sport: Hal'l'win 
K 1e1: F"rouenlra!l,m: Renate B,ran­ 
dcs: Stadt Olitlab1'00k: Huns Wolf� 
ang Kindervater und RuooU 
$c-hachtebellk: Ln.nd1<1·cJs Osna­ 
brlkk: Jürgen H.ofmeyer u. Hein� 
rlrh WBHcrmnnn. 
AN'ZE'IGENLEI'l'J:R: Karl ti'edeler. 
Tli:CHNISCHE 'IJ,ERSTELLUNO: 
A. Fn>mm, osnab·r0ck. Breiter 
Gang II---1t; Meinders & Elster­ 
mann, Osnabrück, Croße Str. 17·11. 
BF.ZOCSPRF.I.S; ff.50 DM rrcl )üus 
d\ll'Ch Zusteller eJn:schl. -.3,1 DM 
Mc.hrwertstcucr. 6,70 einschl Vcr­ 
irieo.�gc.b0hr und einschl. -.35 DM 
Mehrwertsteuer flr POStbe1U1thcr. 
l.m Falle höherer Gewalt qder bc1 
Betrl,ebutörun, besteht kein An­ 
spruch aut Rückzahlung bzw. KOr­ 
i"un& dca BHUiJlptl! IS.l'!!L A 
:ze11. tat Anzelaenprctsll!lte . � 
Nr. 1 �OIU,. Aneeadllouen w 
der rvw. 



lntep-atlon 
Gedanken 'eines Lesers zum 
Artikel Vertracktes Problem: 
Alfa-Haus (Neue 0Z vom 
27. März). 
Ein Schlllsse.lwort der vor- 

angehenden Darstellung ist 
�Wert". Das Wertsystem for­ 
dert. daß wir zwischen ver- 
schiedenen Möglichkeiten Abll1un1 von Dr. Baron 
wählen, 11le müssen aber nb­ 
gelehnt werden, wenn sie nur 
AUlldruck privater Idiosyn­ 
kra.slen slnd. Es mag dazu 
fflhren. daß hier gegenwärtig 
nrchltektonlach abwertende 
,ungünstige" Lösungen vor­ 
gezogen werden. Früher war 
die Theorie lm allgemeinen 
eine Theorie der Mittel. Den 
.,lnhalt'' hnt man den Kilnst­ 
lern anverlraut, do sie ja 
Teilnehmer einer wohlden­ 
nlerten und relativ stabilen 
Kultur waren. Man hat ange­ 
nommen, daß . le etwas auf 
dem Azen hatten, und das 
CR v91nt.eresse war. Heute 
können wir nlcbl mehr mit 
solchen gemeinsamen Planab­ 
sichten rechnen. Deshalb 
brauchen wir eine Theorie 
des Inhalts. 

Ihre Ansichlen woren aber 
nicht nur einseitig, sie waren 
auch spe7iell, indem sie auf 
be.sonderen architeklonlschl'n 
Idealen fußten. Das war eine 
natürliche Folge ihrer Zuge­ 
hörigkeit zu einer geschlos­ 
senen" Kultur, die sich mit­ 
tels eines stiUstlschim Sy­ 
stems au ·drilcktc. Diese Art 
von Theorie wird heute mit 
2inem gewissen Mißtrauen 
t>etracbtet. Die Versuchung, 
eine Art la\'ierte Restaurtc­ 
ung durch historisiercndil 
3uuiormen herzustellen, ist 
:roß, dabei wird übersehen, 
laß die ldentitiit von Form 
,.md Inhalt durch ,·erlinderte 
funktionelle Bedingungen 
chong tzst verloren gegan­ 
gen �Inter den Fenstern 
l.klfrndcn i;i<'h BUros oder 
Wohnungen. vor den Türen 
Parkometer und die AltsLadt 
selber ist keine Stadt mehr. 
sondern Stadtkern. Das ~hie 
wird als Wert in sich empfun­ 
dcn (was dem Abriss zum Op­ 
f er fiel), mnn fühlt sieb durch 
das Nachgemachte hinters 
Licht geführt, was in dem 
obigen Artikel nuch zum Aus­ 
drnck #(ebrucht wurde. 

Die Aufgabe der ArchilcK­ 
tur ist u. a., den einzelnen in 
die gemeinsame Lebensform 
zu integrieren, was geschlehl, 
wenn alle wesentlichen Le­ 
bensäußerungl!ll einen ge­ 
meinsamcn Nenner bekom­ 
men. Ich spreche selbstver- 
11Ulndllch nicht von elner Unl­ 
formlenmg. sondern von ei­ 
ner �Einhe11 in der Vielheit". 
Es wäre zu begrüßen, wenn 
dieses bei der Grundl!telnle­ 
ung des weiteren Verlaufes 

der Dielingerstraße berück­ 
alchtlJt. würde, dJl allzu starre 
Bauaylteme ,chon bereits 
wieder in der zweiten Gene­ 
ration veröden. 

H.�J. BOnemann 
Kommendmeatra_ße 18 
Osnabnlclc 

CDU, wie wir jetat bier in 
Omabc11ek Nbm. 1-dek da 
ltl\dera. Übrigens letztlich 
kein MUer 8111. Im .flbt-. lffl 
wurde noch 5 T... vor die!' 
Konun\lftlllwahl ein neuer De­ 
zernent mh Htltie u. a. der 
NPD auf 12 Jahre gewishh, 
natürlich ein CDU-Mann. 

Mit der Ablösung des Regie­ 
rungsvizepräsidenten in On­ 
brüdt beschäftig t sich der 
nachfolgende Briet. 

Dr. J. Baron. Laufbahnbe­ 
amter und noch Regierungs­ 
vluprisldent in OmabrO.ck, 
wird gegen Rlnen Willen 
nach Hannover versetzt. Ein 
einmaliger Vorgaric Im Lande 
Nledersac'Men. denn noch n1e 
ist ein RegierungsvizepriW­ 
dent gegen seinen WiUen ab­ 
gel&..l worden. Sein Nachfol­ 
g<?r: Etn nicht lm Landes­ 
dicn;;t s1ehender Beamter mil 
dem Mitgliedsbuch der CDU 
in der Tasche. Nun, Ober dle 
Gründe der Verseüung des 
Lau!bahnbeamten Dr. Baron 
glbt es keine Zweifel. er ist 
Sozialdemokrat uo<i soU 
durch einen CDU-Mann er­ 
selzt werden. Und dabei wird 
die CDU nlmmer müde, den 
Sozialdemokraten �Partel- 
buchwirtscha[l" vorwerfen. 
Herr Filbinl'er drückt das an­ 
ders aus, er spricht VOJ\ .. FU- 

"zokrntie·'. .,. - 
Wenn Dr. Baron in Hanno­ 

ver seine neue Stelle angetre­ 
ten hat, übrigens in der slel­ 
chen Besoldw,csaruppe., dann 
gibt es unter den 8 Regie­ 
rungsvizepräsidenten noch 1 
Soz:laldemokraten. Alle ande­ 
ren 7 wurden unter einem So­ 
zlaldcmokTailschen Minlnrr­ 
präsidenten Regierungsvize­ 
präsident, 3 davon zu einer 
Zelt, als die Sozialdemokraten 
In Hannover dtc nllel.nlge 
Mehrheit hatten. Wie 
. .schl<?cht" und .,partefüch" 
haben da doch wohl die So- 

Karl-KA>c:b-atnae � 
Osnabrück 

,,Ntcbt .... 
Meinung zu einem In der Aut­ 
pbe vom 5. April vorgestell­ 
ten privaten Krankentrans­ 
porur. 
Selb9tvetstlndlid\ freue ich 

m!ch m!t der Firma H.lde 
Steinkamp darOber, daß sie 
einen solchen Spe:dal-Kran­ 
kcntransporter In Betrteb nell­ 
men konn'e. Sebr positiv er­ 
:,clicint mir dabei auch die 
eingebaute Trage für die 
Scbocltlageru,na. Was hier je­ 
doch als 'Neuertlng und Be­ 
sonderheit der F rma Stel­ 
k::.mp hingestellt wird. ist in 
Wirklichkeit eine Einrieh­ 
tung. die In andettn Spaial­ 
Krankenwagen schon set 
mehr als fünf Jabren votMn­ 
den ist. Von diesen Wagen 
mit der oben belcbrlebenen 
Trap gibt es bereits .uidM! 
auch hier m OsnabtOck. Im­ 
merhl Lt es aber nicht zu 
verkennen. daß die Firma ei­ 
nen Schritt nach vorn getan 
hat, denn eine Krankenbeför­ 
derung in um(ebau\en fla­ 
chen Kombl-Pkw wtlre auf 
die Dauer a-ehe,n doch niebt 
tragber. Letitlicb t:lt an 
Krankentransport. wenn man 
f.t aUSBC'bließlicb 11ekundlre 
Tramporte durchführt, alao 
keine Fahrzeugvorhaltung 
braucht, ein doeh rech\ ein- 
trägliches Geschäft. 

H.GerdMeTknf 
Borsigstraße 30 
OsnabrOdt 

j'sarase 
HERAUSGEBER: El. El.lttnnann 
und t... V. Fromm. 
V'ERl..AO: Neue OallabrOtkwr Zoll· 
tun, GmbH & Co. KG. Osnabrück, 
Postt. 426o, Telefon 31 01, :i: 61, tele­ 
tonische Anzeigenannahme: 32$$, 
Telex 94723, 94632, f Anz 9499 
\!ERl.AGSIIIRi!K'l lON. 
F'rlcrtrich 811hnll1Jl und WIIU Gfll t. 
stell Verlagsleiter Morst Huyen­ 
ber. 
CHt'.-REO,\'KTt:URE 
Franz schmedt u. Hans 4. schroter. 
CHt:11' VOM DIENST Uonl 
llöweter und Ptter t..anJIIDell'4i! r. 
Vi;RANTWOaTLICB t11J' Pollllll: 
Franz Schm edt; Kultllr u. Kultur­ 
PollUll: Ha~ AJO SabrOter: Nad'I� 
richten: Kann� Claua1na, Wall.et' 
Wille, Mantred Brtnkmann; Welt­ 
spieel. Peter Ludynla; Wirt­ 
ldlaf t: Stegtrd Bache; Feutlle­ 
ton. Manfred Bdhmer; Nord­ 
west. Dieter Sommer: Sport: Hart- 

W\Q Klei. StctlY, Jllrcen Blttar; 
1'rallenf1'811ffl: Renate Brandea : 
Stadl Olna brOdl: � tlaM WoUt&HI 
Kindervater und Rudolf Schachte­ 
'Jeck ; Landkreis Osabrdt: J0rgen 
Robneyer: Rund um OlnabrOs: 
t.rl.rlcb Ranser. 
ANZDQSNLEJTUNG·Kvlhde­ 
ter, 'l'T1edbe\m Benxt\en. 
Tl:CHNlSCllB H'l:RST&t.L UNO: 
A, Fr-omm. Osnabnktl, 8N!llff 
Gang 1l-14; Metnders t Elster­ 
mann. Omabrüc, Grode Str. 1719 
MIi wtldMm lllchtt rtv-8-lla ... 
BEZUGSPREIS 139 DM trel Haus 
durdl l.ustelltt einschl. 0,84 DM 
Meltrwerlat.euer: 11.411 Oll etlllllll L 
l.'enrtei.a.bOb.r u. elDICbl. ._. DM 
Mehrwertsteuer für Poatbn141Mr. 
Abbestellungen bis zum � des 
Monats nur snrtt1 an den Verlt. 
lnl raue bibere r O.Walt,, bat .._ 
trtcblatlm.tnC oder bei 1'6nm.l daa 
A fbell.afrtedena belttb\ llelll MI· 
spruch aut Lieferung der Z.SlUftl" 
oder aut R&zahlung btw. Kar­ 
zung des Bezugspreises. 
z�r Zell 1st 11.nae1,.._ & 
pretsiste Nr, 1o gdlttg. 'W 
Angeschlossen der Ivv 



me kann, darte weh ein tun­ 
IIIJ u���� ~ .«\t � 

da not schwer ' 
zullt De tiberrw­ 
ll1olri- 

CJ 
·' n Sass@er 

festtrupen, auch 
Tu&$ Faaste nui tat reett tae 
Kritiken bekam. 

,,Günstµngswirtsehaft" 
Tl\ C'JnefD\ i.t'Jlt'rbrld hau e der 
PD-Fraktionsvorsitzende f~ dl~ Ablötun4 �'On 

iurrllldenl Dr. 
Pron kritisiert (Ausgabe 10. 
April). 

Taktisch unklug., daß sich 
lf'?1l<le ein Mann. de-r � doch 
be.1Jer wlaen müßte. zum 
Thema ,.Pa.rtetbuehwlrt- 
5Cbatt" lußert. Der Sclluß ,e,-- 
1en dJ.f' CDU ist ein Rohrkre­ 
pierer. Sie und Ihre Partei 
müssen e;, sich schon gctallen 
l81!1en: f'ilzokratle ~ SPD. Ei; 
Ist nur ein bl111~ Vt'l'SUch, 
dlesen Bcgri.t! einer 11.nderen 
Partei anhängen zu wollen. 
Unter ,,Filzokratie" \'ltt'Steht 
de-T Büra~ z. B, die Skandale 
der SPD-Führung In Berlin. 
Vom Steglitzer Kreisel bl.& zur 
PoneJJanmanutak:tur er­ 
st:reckt sich de.!' Fll1. aus Par­ 
telbucll- und Gün..<rtlln&swlrt­ 
schatt, dessen Dichte selbst 
Ihrem Parteifreund Schütz zu 
,;elbstkrli~en Vorsätzen 
veranlaßte. Auch in Hessen 
11treltet sich Ihr Parteifreund 
Ossv.o1ld rrut H~l"m HanJc.el 
illx-r die Fra&.e. wer clatur 
\'eJ'llnl\\'OJ"tliCb sei. daß dle 
HLB nur durch steuergelder 
10 Milliardenh&be vor dem 
Zusammenbruch gerettet 
werden kann. Und auch Ihr 
ParWfreUnd JCUbn aus NRW 
muß sich gegen die achweren 
Vol'WÜrfe des Redinunpbofes 
verteidigen, Steuergelder für 
SPD-Zwecke verwendet zu 
ha.bffl. 

.Raln&i> Mur 

Gffdlwtner-Sc:boll-Stnle 11 
BelJII 

llcll.ller. naclldPm e., jn dlL 

Grube versenkt worden wor 
Wie sollten sonst Niedersach 

1 sens Bürger an den 13. Aprl 
1951 erinnen werden. an d 
die Vorllulll'e Nlfdertdlcl'al 
sche erla8S\J.I\I 11>erab.<;c:hle- 
del worden war. Die vertu 
,un,, auJ die lieh das Grund-,: 
reehii der Freiheit der pol!'' 
sct,en AnscllauuD.I gründe 
Und ebenso der Grund.MUi 
daß der .Beamte dem ganzen 
Volke, nicht cI.ncr Pa.rlei z 
dienen hat. Daß das durch das 
Grundgesetz garantierte Pc.r­ 
sönlieh keitsrecht unteilbar lsl 
und ,1trundsät21Jrh iedeo 
sclnitzL also im Rahmen eines 
DienslverhUllnisscs auch den 
Bediensteten und seine Perac­ 
nalnkten, letzt1:re z. B. v()l' 
m.ißbrlluclillcher Eln.slchlna.h­ 
me und Publizierung selner 
politischen Zugehöriglselt.. 

Nun. Herr Walter Haas ver­ 
mittelt uns seine Personal­ 
kenn tnisse gleltb von ac-nt 
Rcglerungsv.lzcpr.i!,identen .. 
Woher kommt ihm d.tese E1n­ 
sicht? Könnte er uns viel­ 
leicht auch mitteilen, wie vie­ 
le Bedlenslete des K.uJ.tusmi� 
nisteriu.rna, utn nur eines :r:u 
nennen, am l. 3 1976- das Par­ 
teibuch der SPD oder der 
CDU oder FDP In der TasoM! 
trugen? In j.edem Falle waren 
die Vorgänger von Herrn Dr. 
Albrecht bei der Beset;pu;ll, z. 
B. einer O!x-rirt.udlendirekto­ 
renstelle in Osnabrilck, vor� 
sichtiger: Sie trogten den Be­ 
werber schrlftllch: ,.Gehtlren 
Sie einer Partei an und u;t 
welch.er?" 

Gottfried Rudolph 

Ei wie vortnmich. da8 Sdllo6Jtra8e 78 
1111c::bao euch daftD niobi Oanabrlks 



Lehrstunde im Landtag 

Goldene Hochzeit: Johannes 
Klenke und sei.ne Frau Anna, 
geb. Kaes, Schiefe Güntkc 3, 
feiern heute das Fest der gol­ 
denen Hochzeit. 

Geburtstag: Helene Hack­ 
mann, Meiler Straße 149, wird 
heute 83 Jahre alt. Seinen 70. 
Geburtstag feierte Bernhard 
Mengeringhausen, Jeggener 
Weg I. 

Moa aa Pkw steten 
egen 8 Uhr auf der Rotcn­ 
burger Straße zusammen. Der 
Mopedfahrcr erlitt Verlet­ 
zungen. 

Der heutien Ausgabe liegt Pey'sunuly 'ut 
ein Prospekt �31. 12. - Zap- y .- 
fenstreich für die 72er Prä- Wenn die Aufmerksamkeit 
mie" der Landesbausparkasse auch heule weithin der Bun­ 
Hannover bol. depolitlk gilt, so geht die 

Hel einem Zusammenstoß Landespolitik doch weiter, 
mit einem Pkw erlitt auf der Davon erhielt dcr C.:esumtpcr­ 
Weserechwtraße ein Moped- sonalrat der Stadtverwaltung 
fahrer Verletzungen. einen Eindruck, als er auf 

Eildung des, LandgalEa. 
p±ttdEu@tcia iiü± inis m 

einer Sitzung des Landtags In 
Hannover teilnahm. Für die 
Mitglieder des Gesamtperso­ 
nalrats eröffnete sich damit 
nicht völUges Neuland, da es 
für sie als Angehörlgc einer 
<ilTcntlichen Verwaltung zum 
beruflichen Rüstzeug gehört, 
um das Funktionieren einer 
parlamentarischen Demokrn­ 
lie zu wissen. . Der Vizepräsi­ 
dent erläuterte vor Tagungs­ 
beginn die Sit.zordnung im 
Plenarsaal. Die elgentlJche 

Hannover 

Sitzung fand lebhaftes Inter­ 
esse und weckte Verständnis 
tur die Vielfalt der parlamen­ 
tarischen Arbeit. 

Bel elnum grmelnsumen 
Mittagessen mit dem Vizeprä­ 
identen Hus und dem Lel­ 
lendcn I\Unislerlelral Dr. Me­ 
sepe, der beim Innenministe­ 
rium für Personalvertretungs­ 
fragen zustfindlg ist, wurden 
neben der Parlamentsarbeit 
auch Probleme erörtert, die 
sich aus dem neuen Personal­ 
vertretungsgesetz ergeben. 
Vor der Rückreise dankte der 
Vprsltzcndc des Gesamtper­ 
sonalrats, Ferdi Hamclmann, 
dem Vizepräsidenten für die 
Einladung und stellte !est, 
(faß eile Reise nach Hannover 
filr die Arbell des Gesamt­ 
personalrats ein Gewinn war. 

NO2 A4.a4.) 

Thea Hollensteiner 
�Manche bet 

ihr Eigenhein 

wissen, daß 

Wir haben ke 

� 



Haas und Beutz nicht 
auf sicheren Plätzen 
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SPD Weser-Ems eröffnet den WaJilkampf 

Von unnrem Redakteur Jürgen Hofmeyer 

t:t 
$ :1 
ltl 

Bad Z wisc h e n a h n/O 1 - 
d C n b ur ,. Mit dna,r 
Sltzun« des Bezirksausschus­ 
ses, des hlk:btten regionalen 
Partelpemhuna awlac:ben den 
Parteilagen, hat die: SPD We­ 
ser-Ems amS.onnt.bend In Bad 
Zwildlen&hn ihren Wahl­ 
kampf filr die Landtapwahl 
am 9. Juni eröffnet. Spremer 
der Partei macht.en dabei 
d-eutllc.b, daß die wirtabaftll� 
d:t.e· SltuaUon im Weser-E.m.s­ 
Gebiet aufgrund der Maßnah­ 
men der Bundea- und Lan­ 
desregierung keinesfalls �dra­ 
matlad:t" sei. 

sollen dle Plätze 8 bis 30. auf 
der Landestislc jeweils auf 
Wahlkreisbewel'ber der vier 
Bezirke Hannover, Wesct­ 
Ems, Braunachwelg und Nord­ 
nledersa.chsen verteilt wer­ 
den, wobei für Hannover 12 
Pllit7.e, Weser-Ems 6, Braun­ 
schweig 3 u.nd Nortinleder­ 
sachsen 2 vorgesehen sind. 
Für den Bezirk Weser-Ems 
sah der Landesaussdluß fol- 

Manche Enttäuschungen ga,b 
es bel den empfohlene.n Pla­ 
zierungen der Kandidaten zur 
Landtagswahl aut der Lnn­ 
desliste. Das gilt auch für den 
Raum Osnabrück (Walter 
Haas) und insbesondere für 
Ostfriesland (Hans Beutz). Be­ 
zirksvorsitzander Knrl Benke 
(Bad Zwlschcmahn.) rie-f zu ei­ 
nem fairen Wahlkampf auf, 
in dem es die Leistungen der 
SP,D für dos Land Niedersach­ 
sen zu verlreten gelte. 

Die Wahlkr,else Emden. We- 
sermarsch, Wilhelmshaven. 
Jever, Leer, Oldenburg U, 
Detrrrenhorst, Aurich. Varel. 
Wiltmund, Osnabrildt-Sladt 
lWalte.r Haas), Leer-Borkum, 
Bentheim und Oldenburg I 
sollen nach Empfehlung des 
Bezirksvorstandes nicht mit 
Llslcmplälzen abgesichert 
werden, weH sie direkt ge- 
wonnen werden können. So 
hieß es in einem Slrateglepa­ 
pi-er der SPD Weser-Ems, aus 
dem 1Juch die Ergebnisse die­ 
ser Wahlkreise Im Jahre 1970 
hervorgingen (zwii;.chen 44.8 
und 5i,9 Prozent). 

Nach dem Beschluß des 
Landesausschusses von An­ 
fang Dezember sollen die .er­ 
sten sieben Plätze (ohne An­ 
rechnung auf die Bezirke) auf 
der Landesliste wie folgt ver­ 
geben werden: 1. Alfred Ku­ 
bei (ohne Wahlkreis), 2. Pe­ 
ter von Oertzen, 3 Helmut 
Kasim1c:-r, 4. Wilhelm Buum­ 
R0rtcn, 5. Helgil Lowanclowsky 
(Bramsche-Engter), 6. Inge 
Wettig-Danielmeyer und 7. 
Jürgen Jürgensen. Die Kan­ 
didaten von 2 bis 7 jeweils 
mlt WahlkreilJbewo!'bern. 

Nach dem Vc:-rtellenichlüs­ 
sel des Landesausschusses 

gende Listenplätze vor: 9, l3, 
16, 21. 24, 28. 

Diese Positionen aelten als 
elniaermaßen �sicher", Im 
Falle eines schwachen Wahl­ 
ergebnisses für die Soziald.e­ 
mokratische Parul kCmnten 
auch weitere Listenpllitze In­ 
teressant werden, hieß es un­ 
ter den Delegierten. Auf den 
Pläl'zen 30 bis 120 wurden aua 
dem Weser-Ems-Bezirk 24 
Kandidaten nominiert. 

Geheime Wahl 
Der geheime Wahlakt 

brachte für d.le ersten Plüt2e 
zwischen 9 und 44 der Lan­ 
desliste folgende Ergebnisse: 

Platz 9: Bezirksvor-schlag 
Hans Kaiser (MdL) aus Hagen, 
Ll\ndkreis Osnabrück. Kaiser 
war einziger Vorschlag und 
wurde bei ein.er Gegenstimme 
und einer Enthaltung gewählt. 

Platz 13: Bezirks,;orschlag: 
Alben Klus.mann (MdLl. 0.1- 
denburg-Land. Einziger Kan­ 
didat bei einer Gegenstimme 
gew!:iblt. 

Platz lli: Bezirksrnrschlag: 
Hermann Proske (Meppen). 
Von den Ot!legierten wclter 
benannt: Waller Haas (MdL), 
Osnabrllck-Stadt.. Jolst Grolle, 
Oldenburg I. Hans Beut'Z. Au­ 
rich (Wahlkreis Wittmund). 
Im 2. Wahlgang siegte Her­ 
mann Proske mit 39 sum­ 
men. Walter Haas erhielt 15. 
Beutz 7 Stimmen. 

Platz 21: Bezirksvorschlag: 
Ernst Cordes (MdL). Bad Zwl­ 
schenahn. Von den Delegier­ 
ten benannt: Walter Haas, 
Harm Weber (Warslngsfehn­ 
Wahlkreis Leer-Borkum), 
Hans Beutz. Harm Weber 
wurde mit 39 Stimmen ge­ 
wlihlt. Haas erhielt 15. Beutz 
9 Stimmen. 

Platz 24: Bezirksvorschlag. 
Werner Wolters, Lingen. Wei­ 
terhin wurden nominiert: 

Walter Haas (MdL), Willi Ah­ 
rens (Nordhorn-Bentheim), 
Ernst Cordes, Hans Beutz, 
Jol.st Grolle (MdL). Gustav 
Stein (Neuenk:lrchen--Olden­ 
burg)·. Im zweiten Wahlgang 
siegte Ahrens mi1 32 Stimmen . 
Haas erhielt 17, Beutz 9 und 
Stein 3 Stimmen. 

Platz 28: Bezirksvorschlag: 
Gustav Stein, Neuenklrmen­ 
Vechla. Wellere Nominierun­ 
gen: Ernst Cordes. Willi Karo­ 
mann (MdL), Varel, Hans 
Beutz. Joist .Grolle. Wll.)I 
Kammann erhielt 38 Stim­ 
men, Stein 8. 

Platz 33: Bezirksvorschlag: 
Gilnter Hinze, Melle. Weiter 
nominl.ert: Bode Nüdling, Bar­ 
ßel (Cloppenburg), Gustav 
Stein, Hans Beutz, Joist Grol­ 
le. Joist Grolle siegte mit 42 
Stimman. 16. hatte GI.Inter 
Rinze. 

Platz 36: Bctlrks\·on.chlag: 
Bodo Nildling. '\\'eitere Vor­ 
s<.tlläse: Günter Hmze, Ewald 
Dreesmann, Weener-Leer, 
Gustav Stein, Hans Be.ulL 
Mit :!0 Stil)Ullen siegte im 2. 
Wahlgang Günter Hinze. 18 
bzw. 17 Stimmen vereinigten 
lluns Beutz bzw. Gustav Stein 
auf sich. 

Platz 39 der Landl'sllste er­ 
hielt Gustav Stein (.Nt.uenkir­ 
chen- Vechta) und Platz 44 

- I 

Bauherr möchte 
Fachhochschule 

verkaufen 
Braunschweig, 17.2. (dpa) 

Eine Fachhochschule 
des Fachberclclls Sowtl­ 
wesen ist in Braun­ 
schweig für 4,8 Millio­ 
nen DM kUuflich zu er­ 
werben. Das im Rohbau 
aufgerlchletc Gebaude 
des früheren Neustadt­ 
Ral,hauses der Wclfcn­ 
stadt wur<lc am Wo­ 
che.nende auf der Rlcht.­ 
feler von seinem Bau­ 
hf'.rtil. dem FDP-Rats­ 
herrn Dr. Artur Wiswe­ 
del, potenten Käufern 
angeboten. Am liebsten 
wäre dem FDP-Rats­ 
herrn. wenn das Land 
Niedersachsen, das bls­ 
her als Mieter aufgetre­ 
ten ist, d.as 1700 Qua­ 
dratmeter große Grund- 
stück im Zentrum 
Braunschweigs erwer- 
ben würde. Er selbst 
wolle dabei finaruJc11 
wieder flüssig werden, 
um andere historische 
Gebäude Braunschweigs 
vor dem VerfaU zu ret­ 
ten. 

Alfred Fla~ Borgloh (Land 
kreis OsnBb ck). 

D4mit.harten aig ver 
ggE. @vf! @r_,Wg!er 

, Osnabrück-Land. Han 
~~uLl. AUTlch, und Gusta 
Stein aus Neuenkirchcn-Vech 
ta slche.re LlstenQllitze zu er- 
halten. � -- Zahlreu:he Anträge S'tollt 
die Bezirksversammlung für: 
d1z1 Landeswahlprogram 
Unter anderem sollen Bund 
Land und die Bundesbahn da 
fur eintreten, daß mtt. de 
Elektrifizierung des Weser 
Ems-Raumes ein entscheiden 
der Beitrag zur Konjunktu 
belebuo1 ertQlgt. 

Argumente zur \V1rl 
schafbpoUUk trug in eine 
abschließenden Referat Dr 
Ehrenberg (MdB), der stc\1- 
vertretende Vorsitzende de 
Ausschusses für Wirtschal 
vor. Er wies insbesonde 
auf die Mitte Dezember ein 
geleitete Doppelstrategie hi 
und plädierte für eine krti 
sche Überprüfunr der Gel' 
und Kreditpolitik der Deut 
t\Cben Bundubank 

,Niedersachsens Alternative: 
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len, und das sind rd. 80 Pro­ 
zent. Dazu gehört die .Tugend 
der Berufs-, Berufsfach- und 
Fachschulen. 

Wenn der Bürgerverein 
Nordwest sich er!reuJlcher­ 
weise Gedanken über eine 
Übergangslösung zum kurz­ 
fristigen Studiumbeginn der 
geplanten Universität Osna­ 
brilck macht, so können selne 
Vorschläge aus den geschil­ 
derten Gründen keinesfalls 
auf Kosten der Gewerblichen 
und Hauswirtschaftlichen Be­ 
rufs-, Berufsfach- und Fach­ 
schulen gehen. 

Osnabrück 
Rheiner Landstraße 43 

Hedwig Maerker 
Studlendtnktortn 1. R. 

Reihere tsamkelt 
Zum Kommentar Roter 
Punkt oder besser Aktions­ 
bündnis Rote Fahne" ging uns 
gestern folgende Darstellung 
zu. 
Es 1st nich.t richtig, daß der 

VKS sich jemals filr eine Zu­ 
sammenarbeit mit den kom­ 
munJstischen Gruppen ausge­ 
sprochen hat. .Wir haben 
schon am 20. 12. 71 In der 
NOZ erkJärt., daß die Grund­ 
atzerklärung keine Zusam­ 
nenarbelt mit rechts- oder 
tnksradlkalen Gruppen zu­ 
äßt. Die von Eckhard Nach- 

" "#ur 
«.i8-4.27 e ... 

SWle Nad:lt, heilige Nad:lt; 

"e, gras durch Engel eluja, 
tönt es aut von fern und 
nah: Christ, der Retter, ist 
da. 

Stille Nacht, heilige Nacht; 
Gottes Sohn, o wie lacht Lieb 
aus delnem göttlid:len Mund, 
da uns schlägt die rettende 
Stund, Christ, 1n deiner Ge­ 
burt. 

Die neue Fassung: Stille 
Nacht, heilige Nacht, die der elt Heil gebracht, da von 

elnem erhabenen Thron Gott 
.ns sandte den einzigen 
ohn, Christ, den Retter der 
elt. 

Stille Nacht, heilige Nacht, 
chaut das Kind! 0 wie lacht 
eut uns Gottes unendliche 
Culd. Wlnt uns Bruder, 
igst unsere SdluJd: Christ, 
rie danke Ich dir? 
StJlle Nad:lt, helllge Nad:lt, 

Urlen erst kundgemac:hl 

�Vom Leder gezogen 
Hin wird die Kritik von 
Lllndtagsvlzeprt.ldenl --8.lu_ 
an Stad lklmmerer Dr. ""Wliii='" 
mer zurückgewiesen. 

Der Herr Landtagsvizepri­ 
sident sah sich mal wieder 
gezwungen, für seine Partei 
und lhre Regierung ordentHch 
vom Leder zu ziehen. Hau 
ging auf die von der Finanz­ 
situation erzwungene Zurück­ 
slellung des Baubeginns der­ 
Unlversität.en Osnabrück und 
Oldenburg ein", heißt es da 
In seinem ArtlkeL Was er 
dazu sagen konnte, kann der 
Leser leider nicht erfahren. 
Es wird also nicht du Ober­ 
wäl tlgendste gewesen sein. 
Zur Ablenkung aber schlug 
er auf den Stadtkämmerer 
Wtmmer eln. Daa lst Polemik, 
wie sie tm Buche steht: von 
der Sache weg zur Peraonl 

Dem Star der Osnabrücker 
SPD waren o.ffensfchUlch die 
Argumente ausgegangen, als 
er den �Knüppel aus dem 
Sack" holte und mit dem Lie­ 
besentzug der Landesregte­ 
rung drohte. Abgesehen da­ 
von, daß Osnabrück - unbe­ 
schadet der Versicherungen 
des Herrn Haas - bis heute slch 
kaum als Lfebllngs,klnd der 
Landesregierung fühlen konn­ 
te, ist es doch eigenartig, wi.e 
der Berufspolitiker Haas auf 
eine Meinungsäußerung rea­ 
giert, die selnen Intentionen 
zuwtderläufL Seine jahrelan­ 
ge Erfahrung fm Rat der 
Stadt und im Landtag hätten 
ihm doch sagen müssen, daß 
man sachlichen Vorwür:fen am 
besten mit sachlichen Argu­ 
menten entgegentritt. 

Abschließend: Möge sich 
Herr Haas doch zu einer rea­ 
listischen Darstellung der von 
seiner Partei zu verantwor­ 
tenden Situation 1n Land und 
Bund bequemen. Der Hieb auf 
,.verschiedene Presseorgane" 
Ist zu undlf!erenztert. Der An­ 
griff auf den Stadtkämmerer 
endlich, der sich mit der von 
Bonn und Hannover herbei­ 
geführten Situation zurecht­ 
finden muß, geht auf den VI­ 
zepräsidenten selbst zurück: 
Wäre die Elnnahmenaelte der 
Stadt Osnabrück - wie aller 
anderen Städte - auch etwas 
rosiger, dann brauchte sich 
Dr. Wimmer nicht an die Öf­ 
fenUldlkelt zu wenden. 

Voxtrup 
Wlesenbaduitraße 1 

Ingeborg Franz 



Pai1ekip-Gea prlcb 
Amt dem SPD-Parteitag in 
.NOnlbtts sprach die Neue oz 
mit Sena,tor Kr (Neutt OZ 
vom � Maiß" 

Herr Senator Haas! Sie ha­ 
ben auf dem SPD-PllrlrUaa in 
Ndrnberf mit dem Vertreter 
der Osnal>rücker PreSFe e1n 
Gecprlch «efübrt. Dagegen ist 
an sich nichts einzuwenden. 
Nur als digED2ins Gespräch 
kam. wund"HE Antworten 
UbAdillch. Wo steht es, daß 
die NPD der Autarkie dn:s 
Wort redl"t! Lesen Sie das 
P.rosramm der NPD gl!T\llU 
nadl.. Die NPD verbreitet kei­ 
ne verantwortungslosen Paro­ 
len, wie Sie sich ausdrücken. 
Audi wir wollen einen Zu­ 
sammenschlu.B der Länder 
Europas, all8dings in eigener 
staatU<ner Verantwortung! 
Omal)r0.elc 
Kommenderiestrafe 119 

Hetn. ZeaJUn ll.ki 
Vorstandsmitlied 
d X. V, OSo -Stadt der NPD 

der Annexion d 
uod der Vertreib 
lebenden Bcvölk 
,Dies lindert je~ 
an. daß dles.e O 
tost nUS!lchließUd.! 
b<-wohnl werden. 
die jüngeren h 
sind. Keinem 
kann persönlich 
an dem Unrccb 
den deutschen 
zuerkannt werden 
schen betrachten 
deutschen Ostge 
als ihre Heimat, 
wilJlg nie verla. 
Obwohl die Vert 
nen Rechtsansp 
Gebiete hoben, k 
leugnet werden. 
jenseits der Oder 
de facto polnisch 
jemals mögllch 
Zustand zu !Inder 

Wie schon gesat 
verlassen die d 
Polen ihre Ht>Jm 



Stadt Osnabrück 

Y0tbige 

Ausstellungen 

Kulturgesch. Museum, Oberlicht­ 
aa �Leben oder Theater? Rlder­ 
zyklus von Charlotte Salomon, 
o. r-t.:hr 
~ Vila und Altzi se­ 
hiius : .,Wllt,c,lm nema.nm füll<' 
Bilder der Ennnenung" ,9--1 Uhr 
Kuns thalle Dominikanerk ircche : 

ich Retrospektive: 
oto-EO KU$."; Forum : 

Team Mo Osnabucker Themen 
und freie Arbeiten, 10 1 Uhr 
....,_,, .. orium : .. O1t' Rrlw n.1eh 
Auschwitz", eine zeichnerisch e 
Spurensuc he, 9-. 18 Uhr 
Stadtgalerie , r. Gildewart: 
.oeuf-re" - Objekte von l4 Kumst­ 
lfflt. t022Uhr 

Kino 

. 2° 
Kino A:,Der knig der Löwen", 
15.30,1745, 201Uhr 
Kino t:.�Forrest Gump, 16.30, 20 
lltu 
Kino C: De kleinen Superstrol 
che", 16 Uhr; �Speed ", 17.45, 
2() lS Uhr 
Kino D: �.Der bewegte Mann, 
15 45, 18, 20.30 Uhr 
Kino E: .. \'ll'T HochZ('lh!n und ein 
Todesta l", 1$.30, 17.45, 20 Uhr 
llolfflhot: 
,.F.nthullung", 15.30, 17.�5. 20.IS 
Uhr 
UFA-Rlmthuter. 
t: ��Der König der Löwen, 14.30, 
li.ZOllhr 
2:.Der König der Löwen", 14.30 + 

17 ühr-,. l 1ml-a:>J>'', 20 Uhr 
):.Junior", 1-4.30.17,lOUhr 
4:.De Maske", 14.30, 17, 20 Uhr 

Ma-.. Mn ~ flug 5: .. Geht'Jmnl<.\e". 1-4.30. 17.15. 
durchs Planetensy stem, I5 Uhr 2015Uhr 

6: ..Interview mit einem Vampir", 
17 IS 20.15 Uhr 
7: ..Frankenstein", 14.30, 1 :'. 15, 
20.15 tlhr 
8: .D~ Wunder ,·on Manhatt.tn". 
14.30+ 1715 Uhr; .Ihe Specla­ 
ltst � 20.15 Uhr 
Kinderkino : �.Fee Willy", 15 Uhr 
Onemal: 
.,00 Schneldt.>r - J~d aul Nlhil 
Baxter"",17.30, 20,22.30 Uht 
C.inema 2: 
�l'ulp FtC1ion·�. J7, 20, 23 Uhr 
Univef'sum: 
�Willl.ommm In Wc.'llvtlle'', 20 
Uhr, �Der bewegte Mann", 17 .30 
+ 2230Uhr 

Lagerhalle: 
.,Tha.1'1 Entertainment J'·. 20, 
22.30Uhr 
Alle Angaben ohne Gewihr 

lebenslang für 
die Demokratie 
eingesetzt 
Zum 75. Geburtstag Ehrung fürW. Haas 
Walter Haas, mit der Nach­ 
kriegsentw lcklung der Osna­ 
brücker Sozialdemo kraten ver­ 
bunden wie kein anderer, Ist 
auf einstimmigen Beschluß 
des Unterbezlrisvontandu 
seiner Partei aus Anlaß des 75. 
Geburtstages die Ehrenmlt� 
glled:scholft der SPD vertlehen 
worden. 

Etwa 1 SO Gäste waren In die 
Stadthalle gekommen, um 
Haas zum Geburtstag zu gratu­ 
lieren. Darunter Oberbürger­ 
meister Hans-)urgen Fip und 
Oberstadtdirektor Dierk Mey­ 
er-Pries. Haas gehörte dem Rat 
40 Jahre an führender Stelle als 
SPD-Fraktionsvorsitzender 
und Beigeordneter an. 

überwiegend waren der Ein­ 
ladung Freunde, langjährige 
politische W,eggefährten und 
Mitarbe1t.er sowl.e Mitglieder 
der Arbeiterwohlfahrt gefolgt, 
deren Geschäftsführer und 
Vorsit,ender Walter Haas viele 
Jahre war. KJnder brachten mit 

{Rundblidc 
fflft. Ir 8enftung tohM1n ltB-Untallhllloe: hn,te, 20 TuS Haste 0J: heule, to bls J l Uhr, 
n· n , Uhr. Grupperurundt'. J>agensre- (iymruutl.k I""- Vormittag, Sprot� 
.._ U � � orge: vertraulich und cherstr. 4o twlf'TuS#üste0l. 

anonym, für Künder, Jugendtkche xomtalt ln Krisen: Mo. bis Fr., 19 bis Pommersche Landsmannschaft: 
und Erwachsene sprechberet, Tel 23 Uhr. Einzelgesprasc he, Beratung., heute, 15 Uhr, Treffen der Frauen- 
Lu@M, [eestubs,Lohstr23, Tel. 2 22 31. suppe, Cafe Mever . 

Mus.ikvortragen und Gedich­ 
ten eine sehr persönliche Note 
in die Feierstunde. F.lne Über­ 
raschung war auch der Ued­ 
vortrag des l<armann-Chores. 

Walter Haas habe s.lch ein 
Leben lang für die Demokratie 
eingesetzt und wie kein ande­ 
rer überzeugend deutlich ma­ 
chen können, daß Menschen 
in Not Hilfe brauchen, unter­ 
strich Fritz Scholle als langj/lh­ 
riger Freund. Soziales Gedan­ 
kengut stehe als l:eltlinle des 
Handelns bei Walter Haas im 
Vordergrund, betonten auch 
die SPD-Unterbezirksvorsit­ 
zende Renale Baethge und die 
Vorsitzende der Arbeiterwohl­ 
fahrt, Karin Detert-Weber. Das 
sozialdemokratische Eltern­ 
haus habe Haas geprägt. 

Einblicke In d.le politischen 
Stationen seines Lebens aber 
auch sehr persönliche Fotos, 
zeigte eine Ausstellung im 
Foyer der Stadthalle. Auch ein 
Stück Stadtgeschichte wurde 
damit lebendig. Zum Friedens­ 
tag 1948 faßte der Marktplatz 
die Menschen kaum. Es gibt 
Bilder von Haas mit Partei­ 
freunden wie Hlnnrlch-WU­ 
helm Kopf, dem ersten nieder­ 
sächsJschen MlnisterpräsJden­ 
ten, mit Wllly Brandt, aber 
au.eh mit der britischen Köni­ 
gin Mutter sowie Wahlplakate 
mit Kurt Schuhmacherund ein 

WALTER HAAS. 
Foto.: Gert Westdörp 

bescheidenes Plakat, mit dem 
Walter Haas sich Im Oktober 
1946um ein Mandat Im Rat der 
Stadt bewirbt. 

�Haas hat die Entwicklung 
'der Stadt deutlich mitgeprägt", 
würcttgte-Maos,:]jlrgen Flp In ei­ 
ner kurzen Laudatio ale er­ 
dlenste des Parteifreundes, der 
33 Jahre die SPD-Fraktion ge­ 
führt habe: ,.Das gibt es kein 
zweites Mal in Deutschland." 
Persönliche böse Erfahrungen 
mit Nazi-Deutschland hätten 
den politischen Weg von Haas 
mitbestimmt. Fip schloß mit 
einem sehr persönlichen Wort: 
,,Von dir habe ich gelernt. dla- 
logfählg zu bleiben." � 

Renate Baethge zeichnete 
die Stationen der Parteikarriere 
von Haas nach, der unter ande­ 
rem 15 Jahre Im Landtag und 
davon die letzten vier Jahre 
Landtagsvizepräsident war. In 
Bonn habe er sich als Mitglied 
des kommunalpolitlscheo Bei­ 
rates Gehör verschafft. 

Zu den besonderen Aus­ 
zeichnungen im Leben von 
Haas dürfte Jedoch vor allem 1 

auch die Möser-Medaille zäh- [ 
len. Ch) l 
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Das war ein wunders«hone W uiu..·m, 
.tl., ._-t,1' ,, ,Ir Kun1c:r,1ll u.:, .muc:r.:n 

:-.l.1d1 .-cln,·l·n:r Kr.mkht.-it ,.mt,c:hhcf mdnc: la.:lx·. ,1.:h ,c:r-1:111dnl,,111il' Fr.1u. mc111c: u111 u11, "' 
besorgte Mutter. Schwiegermutter. Großmutter. Tochter, hwester. Schwagern und Tante 

Else Haas 
i_-, 11 192U 

In ril.--fcr T r.iuc:r, 

+500 Osnabruck., Karl Koch traue 3 

\'\'aller Haas 
Ralf Maas und Petra, geb. Sd111uck 
mit Andrt' undJa::.min 

Ema Kuj:iwski.gd>. \X·intcr 

Wt:rncr Kujawski un<l llst'., geb. A.-.c·ht:111;11111 

Vem Kujawski 

01t� Tr:iuerfc:1l·r 11ndl't ~1:111 :1r11 Frdt~ dc:111 .:?I. Apnl 198'>. um 11 l'hr 10 d,·r K:itx·lk· dt�, 11.-µ<-'r 
Frkdhc1ft.-s. 

AnMc:llc fn:umlli..:h~t zugc<l:1chtcr Kr:uv.- ,xlcrBlunwn l1111cn \\1r. d,·111 \\\111't·lwd,·r\'t·r~1, lrlk11c11 
folgend. um eine Spende zugunsten der Sozialstation der Arbeiterwohlfahrt Osnabruk Stadt. 
Konto Nr. 50 118') lx-i dc:r St.1dt,1x1ri...J,.,._. ~11.1lmKk. 1317. .!M "iOO o 1 

Solht· jemand aus Versehen keine lx.·,,ondcre ~!ll'hn.:ht ,·rh,lltcn h:1h,�11. ,o h111v11 "ir. d,c: .... � 
Anzeige als solche anzusehen. 

1 , 
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-- -an .a.an, aa.«». a-,-5-. u .tu, .. 1e. up- 
penbdrse in der Stadthalle 
am Sonntag nach dem,Os­ 
sensamstag' folgt WH vor 
zehn Jahren bescheiden be­ 
gann. hat eich :ru einer resten 
Größe in sammlerkreIsen 
entwlcti.ell Am 18 Februar 
(11 bis 17 Uhr) wird die Stadt­ 
halle zum Zentrum der Pup­ 
penszene· Alte Puppen aus 
zwei Jahrhunderten sind 
ebenso zu finden wie die 
Puppenkunsllerlnnen unse­ 
rer Zeit Hinzu kommt die 
Liebe zu den Teddybären, 
handgearbeitet oder von 
�nobler Herkunft". Auf der 
Borse gibt es vrele Bären, 
eine Werkstatt mit Beratung 
und neben der Puppenklinik 
auch eJne �Barenambu­ 
lanz' Ein besonderes Ereig­ 
nis sind die Puppenaugen­ 
Glasblaser, die eigens aus 
Lauscha in Thüringen kom­ 
men. um dieses spezielle 
Handwerk vorzuführen. ,.... ....... 

ON-Tel. 05 41/94040-0 

Trauer um Walter Naas 
ON Osnabrück- Die Stadt 

Osnabrück trauert um einen 
ihrer prollliertesten Kommu� 
nalpolihker Nur wenige Wo­ 
chen nach der Vollendung 
seines 76 Lebensjahres 
starb Walter Haas am letzten 
Samstag. 10 Februar Als 
sozialdemokratischer Kom­ 
munal- und Landespolitiker 
gehorte er vier Jahrzehnte 
lang zu den prägenden Per­ 
sönlichkeiten Osnabrücks 
und spielte vor allem beim 
Wiederaufbau der Stadt eine 
maßgebliche Rolle. Länger 
als Jemals zuvor ein anderer 
Osnabrücker Politiker wirkte 
Walter Haas an vorderster 
Stelle im Rat. Von 1959 bis 
1974 gehörte er dem Nieder­ 
sachsischen Landtag an. 

Aus seinem sozialpolitl· 
sehen Selbstverständnis 
heraus engagierte sich der 
Politiker Hass auch In der 
Freien Wohlfahrtspflege. In 
jungen Jahren war er haupt­ 
amtlicher Geschäftsführer 
der Osnabrücker Arbeiter­ 
wohlfahrt. als AWO-Vorsit­ 
zender von 1985 bis 1994 gab 
er der ehrenamtlichen Arbeit 
dieses Verbandes neue Im­ 
pulse. 

Für seine vlelfälligen Ver� 
dienste erhielt Walter Haas 
hohe Auszeichnungen. Der 
Osnabrücker Rat ehrte Wal� 
ter Haas mit der Verleihung 
des Ehrenringes und der Mo­ 
sermedaille. der höchsten 
Auszeichnung, die Osna� 
brück zu vergeben hat. 

Osnabrücker Notdienst 
17./18. Februar 

"%" 
Fr., II Uhr, bis Mo. 7 Uhr 

Notaltdienst nur tur dringende F alle 
wenn Haus- oder betandelnder Arzt 
nfcht 1melchb8! Im gesamten Stadl­ 
gebiet gilt die Notruf-Nummer 
9 83 83. Der Notruf wird an den 
diensthabenden Arzt weitergeleitet 
bzw die Praxis genannt de fur went­ 
ger dringende Notfalle Sprechstun­ 
den anbietet in der Zent von 10 bis 12 
Unr sowie 17 bis 18 Uhr 

@ Agearrt 
Sa., 8 Uhr, bis Mo., 7Uhr 

Df. Gralmanft, Lort1:1r,gstra8e 5, Te­ 
leton 2 76 10, privat Teleton 527 45 
(bitte vorher anrufen) 

e No-Art 
Sa., 1 Uhr, bla Mo� 7 Utlr 

Dr. Setzen- Kanaan , Große Straße 
46 'felefon 28223, pmat Telefon 
44 36 58 (bitte vorher anrufen) 

4 

....... 
sa .. 1 Uhr, bis So., 1 Uhr 

Praxl! Dres. Zarlh/Fhche r, Klelne 
Schulstraße 6, Teleion 44 11 99 (bitte 
vorher anru1en) 

So., 1 Uhr, bl! Mo., 7 Uhr 
M. Schawe-Calleja, Eberleplatz 3. Te­ 
leton 6 71 64 (bitte vorher anrufen) 

....... 1n1 
Sa� 1 Uhr, bis Mo., 8 Uhr 

L Kellmann, Moserstr 52154, Telefon 
35 85 70, Sprechstunden Sa + So. 
10- 12 und 17- 18 Uhr (bitte vorher 
anrufen) 

.... 7 Ultr, bl! Mo . ., 7 Uhr 
VOii 10bis 12 Uhr Spredlatunde 

Dr. Peters, Johannisstraße 139 A. Te­ 
lefon 572031. pnvat. Telefon 
(0 54 05) 33 03 
ZA Taubmann, doset-Schwetje­ 
Straße 5/Ecke Rehmstraße, Telefon 
98277 30 

@ Tierirrts 
Bitte Haustierarzt anrufen. Falls die­ 
ser nicht erreichbar, dienstbereit 

Dr. Grelllenhaoe,t-Potodd, An der 11· 
los höhe 14, Teleion 40 48 90 
Klelnllerldlnlk Dr. Pade, Jahnstraße 
6, Telelon4 23 60(Sa., 9-11 Uhr;So., 
10.30 - 12 Uhr, sonst vorher anrulen) 

e A,itltlJM 
17. 2., 8.30bis .30 UNr (18.2) 

Atlu-Apolheke, Lotter Straße 15. Te­ 
reron 40 48 40 

Kosmas-Apotheke, Belm, Marktring 
19 - 23, Telefon (0 54 06) 8 48 40 

Zudlzlldl von 1.30 bis 21 Uhr 
Johannle-Apoltteke, Johanni.strde 
111. Telefon 2 27 11 
Marien-Apotheke, Bramsche r Straße 
248 B. Telefon+ Fax624-48 

11. 2., 1.30bl11.30 U11r (tl. 2.) 
Adler-Apotheke, Schillerstraße 23 
Telefon 2 83 60 
Wlho-Apolttelle, Meller Straße 200A 
Telefon 57 26 53 

Zusätzl ich von 8.30 bls 21 Ullr 
Paracelsus-Apotheke, Am Natrup 
Holz 69. Telefon 98 2910 
Sonnen-Apotheke, Sclllo8! traßl l 
Telefon+ Fax83842 



-. immer sinu irgenuwo puren eines eoens, 
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefuhle 
Sie werden uns an dich erinnern 
und dich dadurch nicht vergessen lassen. 

be und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
meiner lieben Frau. unserer Mutter, Schwie­ 
mutter, Großmutter, Schwester. Schwägerin 
Tante 

es lgelbrink 
geb. Böhmann 

'6.12. 1925 t 15. 2. 1996 

tiller Trauer. 

Helmut lgelbrink 
Werner, Ingrid und Sandra 

Monika, Dieter, Marc und Nina 
Ralf, Ulrike und Timo 
Jörg 

k, Piesberger Straße 80 

findet am Dienstag, dem 20. Februar 1996, 
1 der Liebfrauenkirche in Eversburg statt; 
um 11 Uhr Beisetzung aul dem Eversburger 

� aus Versehen keine besondere Nachricht 
11. so n wir. diese als solche anzusehen. 

Die Stadtwerke Osnabrück AG trauert um ihr langjähriges 

Aufsichtsratsmitglied 

Walter Haas 
Landtagsvizepräsident a. D. 

Der Verstorbene gehörte dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft von 
1968 bis 1986 an. Er hat in dieser Zeit Investitionen von erheblichem 
Umfang, die der Sicherstellung der Versorgung dienen, gefördert und 
für sie erfolgreich um Unterstützung bei den Bürgerinnen und Bürgern 
Osnabrücks geworben. Dank seiner großen politischen Erfahrung trug 
er maßgeblich zur erfolgreichen Entwicklung der Stadtwerke AG und 
ihrer heutigen Bedeutung bei. 

Die Sicherung der Arbeitsplätze war ihm bei allen Entscheidungen stets 
ein besonderes Anliegen. 

Walter Haas hat sich um die Stadtwerke AG bleibende Verdienste 
erworben. Wir werden in seinem Sinne weiterarbeiten, sein Andenken 
in Ehren halten. 

Aufsichtsrat, Vorstand und Belegschaft der .-' 

Stadtwerke Osnabrück AG 

,' 4 ., 



Iitgl11c.�<.lc1�information 1/74 
Der Fall 11W.,dtcr Jia;.11:,": Os11,1brilcl bn1uchl drlnge11d cinenNt:ubau clel" Stüdlischcn 
Kliniken. Seit Juhren fordern Kummunulpo]ilike1· aller Parteien einen bn1digcn 
Beginn di<'scs lebc11sw 11'11 l.lg1:Jn Proj1.:k1 s, 

Die SPD-LandC'sregierung Jwt 11u11n1eh1· enlgC:!gen alle11 l!.:1·wortungcn in 1hn:m Kran­ 
kenhaui:;1n·ogrom111 die St(:idc. K11niken Osnabrück :,n dw klzlc Stelle (Plu tz 15) des 
bisl1origen Ba upr1>gramms gesetzt. Das heißt: Vor l !H14 / 85 wil'<l Osnol>rück keine 
neuen Krankenanstalten lwben - ein t'ünvcd1r schwerer Sclil.lg für unsc1·e Stadl. 

Walter Heus, SPD-Abgeur·d111::le1· unserer St,Hll und Vizepr·;isidenl clcs Niedel'säch­ 
::>ischen Landtages, hat in der Lrndt.igssilzung a111 12. Dezember 1 D73 dieser Ver­ 
schiebung des Neubaus der Osnabrücker Krankenanstalten in dit: 80c1· ,Jahre :;;eine 
Zustimmung gegeben. 

Im Gegensa.t~ dazu haben sich die. Lt udtagabgeordneten der CD, lJ t·suln Flick und 
llermann Sandkimper, im Gesundhcilsaussc..:huß des J ,a.ndt,1ge!::; und iJn Landtag selbst 

- energisch fiir- die Bc�.Lnngc unsc1·e1· S1c1Jt eü1gcs1::izL, kicll:r t'rf"olglus. 

Die Lnndtags1·edc von Frau Flick kön·n Sie schriftlich oder telefonisch bei det· Ge­ 
schüftsstelle der CDU ;_lJlfunle t·n. 

Die CDU ist der Auffassung, daß Osnabrück in llannover von Walter Haas denkbar 
schlecht vertreten worden isi. laas hat ich dcn Mu' hab', den Osabrücker Dr­ 
gcrn offen zu sagen, d;d\ vt· in If:u111uvv1· ;1nder::.- h,,rnlc.:Lt, ;ils er in Osnab1·üd< t·cdel. 
In Osnabriick h.Jt e1· slC'ls clc.:n Gindnwk r>t·w �L·l;I, ,:1. \1.'enlc sid1 11a'"11 K1·äl'Lcn für dic:­ 
sen baldigen Neubau der tdt. Khnih.t'!l t·il1!->l'I"/ ~11. !).1~, 1st U1uuft'l<.:litigkc:it "(-·"enüber· 

' dem ßül'g<:r, 

Nachf:itehend gelw11 wir I111tL:n c� i111~ dol<Ut11 vrn :, 1·i:,;L:lw 1-.11.c,;11n 111 ,·nslt� llung de t· IC: n.: ig­ 
nisse, wie sie in c..l -1· NOZ ll11·..__�r1 �iudc�n;c·hl.11.! gefunlen h ben, 

Wenngleich wir anne!mm ·n, da Se diese berichte mit großem Interesse gelesen haben, 

·" pc@iitgrer"iitsk@in@y 
Kreisvors.tand 

Llrr \',,r~L111rt Lie. < ·nu- 
Krc>1.werb1mdes () 1,ui1rnt:k­ 
SL.idl bC'fußte sich i11 tlt-r l\·tt­ 

l'ln SltLUn(! cles ,l.'.Jhrc-3 rn::1 
u. a mit drrn Vcrhc1ll< 1, ,1.,, 
Osnabrück«e SPD-Landtars­ 
nhJ.1 ordnf'te:n Waltet Hc1n� in 
der i\b~tlmmung 11h('1 rlen 
l-< r,nk<'nha11!-IJrd%rt:.r.,J,111 d.pr 
nfcdcr,:ichs1sch1i11 l .,1nrlr-:-re­ 
ierunk Dieser Plan schtbt 
r!Ln Bu.;11111 dP~ r!nngcnrl 1-r­ 

fnrd<'rl1dwn Nn1b,nw:1 dr, 
Stddtir:d1cn Kl!nllH:n his .,uf 
das Jahr 197!1 hmau<;. I l.tJi 
hultc Uh;...,( m Plau ,,,:llJC' Zu­ 
� t >mmun;: l;"f!"h<>n 

Dr Freivorston} hr ('[! 

,U. ') 
erklärt: ,,SkandaWses Verhalten" 1vvc 

1,712 
bier#.u wie folr.l Stel- meint, ci- mli5::.I.: ullern1lhd1en 

Interessen den Vorran vor 
wichtigsten Autaben seiner 
Swcit geben. dann :,ollt.- er 
and1 1kn :'11ut haben. da1, den 

argen dies r Stunt otrcn 
und rethtieil ig m11.1utr1lcn. 
Du::-cn l\tul hal Wall<'r llan~ 
nilh1. Im G gt"nteil: In Osna- 
1,rüd< und v01 Osn, bnl k<!r 
Burger hat er Jnhrel::in~ Ich 
fur c inen vorrun~l&Cn J\us­ 
bau der Stadt. Klinlkc>n cin­ 
.q1.:sotz\. Fern1b in Hnnnnver 
unrl vor rinem anderen P11hll­ 
k<1m h,,I er an Osnnhrück 
nicht mehr gedacht, Die Bi.Ir­ 
ger dlesn Stndt wcrd1�1, ~ii-h 
ul.Jc.r solch zwlwpalllgt-s Vcr­ 
h,il l<'11 Ihr dqcnc� un~H \.lll­ 
dm OfO' � t<MtU 1.:.1. der .Mei­ 
nung. daß un.sPrr 94dt durch 
W!ter Hiaas,denkbar schhKht 
\'lrl etn worden i&$

nimmt 
lt III J'!. 

Fur die CDU Os 1ubrucl; 
ist d1e Zu-tumun des SPD­ 
Landtagsabgeordneten Walter 
I i;,:1~ 1.um n:edersU,·hs.i:,1�hen 
Kr,111!H:ilh.iu h<!d0t f:;pl,,n. ri<'r 
dr·n dti11gl'n i no:wcmltg!'n 
He'n ds Nr ubnues der 
St1Jdl. Kltntk, .. n (J1,11abr ck hb 
zum .Jahre 1) inausshtett 
(·m ~ku.ndalo~e~ Vurhaltl'il .. 11.: 

h.it kt·uwrlel Vcr11t-linL111b d,1- 
fur, daß cln Abg ordneter der 
\'11n ihm vertn>tenrn ::ilhrlt 
11, ,uwr <><> l<:ben_wk1t1g,11 
1 ·r,1r::o in den HudH�n fällt und 

parteipolitischen Interessen den 
\·,,rr,1111:: gibt Di�� C'f)\ 1 v,·r­ 
k� 11n; 111d11. <lu(\ c-tn l.,11,d 
' gsabgeordneter Vertreter 
d<'!i. gan,t>n \ r,lkr,. und nicht 
nur �~lne., Wahlkn-1� ,.., 1$1 

Mn ubwr in Absorlnote! 



�In den Rücken gefallen" 

ruun in der 
' Tausende 
488ume be- 

i auf dern 
inig ,Grün' 
omd 11n an­ 
>rsdrw.lndm 
rmnspenden­ 
at ist es noch 
lff!mac;ht, ob 
m dem de­ 
.n At,p.,t,n 

; N4!Ull.larkt 
ruhig sind 
d.'.hf'rrUchen 
<I Parkplau 

mh sie sind 
Mute@argen. 
ad e, baum­ 
� 1 enwn 
1191tila war 
umtrutzu 
pogen Teil 
mn älteren 

!�g: 
,-,%; 
ieitung e­ 
-:. A.nu.cer 
.... 

WlellDZM'-­ 
tnniStman 
qeblQde. 
udJeles 

l!l&Dl, l)je. 
Abbn.lch 
wurden 

tui.nkbt 
:tot.-, 

»· erfolg­ 
Mlind gar 
- Tu:tik. 
1&1eua am 
b, t:1 die 
frette der 
l m. S.u 
USZUI' ,o- 

kann 
..&Hbw.­ 
nn Os- 

Leerbriefe in fachen 

kill#l.r o- 
Es tt ertunlih, wie sich 

4ffe SP.D cll"Mt und windet, 
"'" ~ himt.lh,flll au,;.,u­ 
weichen, dtt ir Abgeortne­ 
ter Walter Hass th nun ein- 
mal tir de Interessen unserer 
$dt nicht ingesetzt hat. D­ 
durch, haß er dem tir Osna­ 
briet wo nachteiligen Kran­ 
kenhaubeuplan seine Zu­ 
timmun gegeben hat, ist er 
unseren Intvoressen in den 
Rikt n getal i.-n. un..t er hat 
M<i1t t>ll'..maJ dm Mut gettabt. 
seine Entscheidung den Bür­ 
gern offen anzukündigen. 

Can? 11nders hat die CDU­ 
Abgeordnete Frau Fhdt ge­ 
handelt. $Je- hat tn der glei­ 
cten Landtagssitzung am 12. 
Dezember 1973 eine entsdleJ­ 
dende Rede für Osnabrück 
(leballcn. Ln der es unter an­ 
dcnun helßt: 

..Das Land Niedersachsen 
hat. Steh entschit.'<iffl tu apiit 
und nidll mtt der erforderh­ 
dttn lnteni;ltilt und Sorsfalt 
tmt der Ihm durch Bunde,s­ 
esetz übertragenen Aufga- 
bfflstd.lung bela.ßt. leb frage 
die Landesregierung zum 
Raum Osnabrück, woher sie 
den Mul nimmt, ein so frag­ 
würdf.ces Baupn,sramm auf­ 
zU$1.clJen. On<i ich frage die 
Landesregierung, was sie be­ 
wogen hat dem Wohlergehen 
der Bürger des Osnabrücker 
,ftftums ein so geringes Ge­ 
WJdtl au gehen. Zum Schluß 
sage ich nochmals: Für die 
SUtdt Osnabrück ist es be­ 
stürzend, zu sehen. in welcher 
geradezu unzureichender und 
unqual rftzierter Weise das 
Land scine lhm neu :wge­ 
wadl.seNi Au!gabMstdlung 
der Krankenhausplanung 
wahrgenommt'D hat." 

Heliu-W. Panhorst 
Rechtsanwalt 

Osnabruck 
Sdlllll'n.tralk l l 

� 
"Kommunalpolitiker der idt 

nkht bfn, nicht zum Wahlbc­ 
ziric des Po1ftlltpn Walter 
Haas gehörend. wissend, daß 
Politik ein Geschäft des Ge­ 
bens, Nehmens und des Gel­ 
des ist, kann ich nur Belrem- 

trefies OIN!bnkk am 29. De­ 
umber una. bei dem die 
Landjugend Voxtrup veranL­ 
wortlidl fur die Prehrerstel­ 
lun, war, haben wir Bad Ro­ 
tbenfelder uns uber dJe au­ 
ßergewöhnlidl. praktiactlen 
Preise �(C'efrrut". E8 tsi be­ 
stimmt zweckmiDJc. den Sie­ 
&ffll für ihre gelstJgcn Lei­ 
.mJncen. die sogar in der 
Nf'Utn OZ hervorgehoben 
wurden, Ajax, OO, Grüne 
Tante und Ata zu überrei­ 
chen. Wir ls die Bürger eina; 
Jlnf'f'kanaten Su.ab.bades hift� 
ten uns wohl kaum etwas 
Besseres wünschen können. 
Sollte die LJ Voxtrup wieder 
einmal Ausrichter eines Tur­ 
w4 d, so machen wir den 

r»31t 4 \ -- A 

den und Erstaunen über der­ 
art kurzsichtige Vorwürfe 

Ulll .-\tl8dru<il brtnaen. lm- 
merhinn erreichte Osna- 
bruck bei 80 Antragen wut 
einen Krankenhausneubau 
den 15. Patz. Geschick und 
11u<i1 WQlll F111enboll{'ntrc:lhl'lt 
wattn aklwr erfordcrlkh, um 
diesen Stellenwert zu errei­ 
chen, Werden okht die nach­ 
folgenden 65 Antragsteller 
ÜfillRbrück twncldcn:' 

Als Bürger der Gemeinde 
Hasbergen weiß ich Jt'den­ 
falls, daß große Objekte in 
Hasbcrgcn wie ?.. B. der Turn­ 
haJlcnbou, Schy_lneubau und 
die Eisenbahnüberfuhrung 
nur mit dem intensiven, kei­ 
ne Zelt und Muhe scheuenden 
Einsatz des angegriffenen Po­ 
littkers verbunden slud. Er 
hat unserer Gemeinde die 
Türen geöffnet, hinter denen 
unsere Gemeindevertretung 
mit Erfolg vorspre<lhen konn­ 
u:-. 

Lächerlich ist es, anzuneh­ 
rn(!n, daß rucht jeder Politiker 

Hier wird die Forderung 
nach Einridltuna eUlf!'S Se­ 
kundart>erelc:hs II im �Gym­ 
nasium in der Wüste un­ 
terstütz t. 

.Am 28. Dezember 1973 war 
In d.i.e!lcr Zeitung die Forde­ 
rung der Ellern für den vol- 

� len Forttwstan<:I des Gymna­ 
siums �In der Wüste' zu lesen. 
Diese Forderung sollte mit 
Nachdruck unterstützt wer­ 
den. damit dic berechtigron 
WOnsche der Eltern erfüllt 
werden. Ab.;tandnPhmen von 
der Einridttung eines Sekun­ 
dar-U-Zcntrums im Gymna- 
sium ,ln der Wüste· käme e'l­ 
nl"r Einsd1.rän.lmn& der Vlel­ 
.fa1t des Bildungsangebots im 
westlichen Stadtteil und sei­ 
nem Einzugsbereich gleich. 
Ab Folge muß man die er­ 
hebllche Benachteiligung der 
Schtlle.r lür ihr i,-päteres Fort­ 
kommen sehen. weil ein rei� 
bungsloser Übergang vom Se­ 
kundar-I-&reid1 tn den Se­ 
kundar-ll-Berekn für die 
Sctnller des Gymnasiums .In 
der Wusle· nicht mehr ge­ 
währleJStet sein wird, da sidt 
die Versorgung des Sekund11.r­ 
I-Berclchs mit Lehrkräften 
infolge einer zu befilrchtendcn 
Lehl'erabwanderung mit Si­ 
cherheit erheblich schwieriger 
ge:-st.altt-n wird. F0r einen rei­ 
bungslosen Obergang vom Se­ 
kundar-J-Bere.ich in dem Sc­ 
k.undar-fl-Bereldt bedarf es 
ganz g,:,wlß eines eoti;prechen­ 
den Unterbaues. 

Das GymrwsJum ,In der 
Wusle' - &0 darf doch wohl 
vora1,1!!gcsetzt werden - Ist 
seinerzeit nach den neuesten 
Erkennttii!sen s:cbaut und 
eingerichtet, so daß es mit 
Sfcherhelt den Anforderungen 
der Zukunft und den bevor­ 
stehenden Umwälzungen im 
Schulwesen in bestmöglicher 
Weht" RPctrnun,; trogen kann. 
Unverstandlkh Cl'6(heint In 
diesem Zusammenhang, daß} 
man s.lch mit Plänen für den 
Neubau. eines Sckundar-U­ 
Be Ichs in Osnabrück zu be- 
� 'h_.ad» _A- 

mich an erster Stelle für sei- immer zuerst einen enger 
l'lt'n e-trenen, Wahlkffll ein- Bereich sehen, er wäre ati 
etzt. Healisten werden auch ein Kirchturmpolitiker, wünü 
verstehen, daß ein Landel!J)()- er trotz. seiner Kenntnisse o t 
Hitiker aus überregionaler Verhältnisse im gesamtta 
Vf'rant\\rortung mal anders Land nur für seinen Rau 
t-nuid'l11ic:len muß. wie f.'.!I sich votieren. 
ein Ratsherr wünscht." Walter Heas hat sich u 

den Osnabrücker Raum nao 
weislich sehr verdient lll.. 
macht: DM war auch in cfi 
,Neuen OZ' ru den vc.rschut 
dcnsten Anlässen zu lese 
Die Nachbargemeinde von Os 
nabrück, Hasbergen, die nictt 
zu seinem Wahlkreis gehurt 
verdankt z. B. dem ElnsnUi 
das , Landb1gsvlzepr!i.sldcnte!J 
seh.r viel. Daß WaUer Hna1 
sieb auch Jederzeit: um die AA 
liegen einzelner Bürger kilnü 
mert und ihnen Im Rohmm 
seines Mandates hilft, kam6; 
ich aus eigener Erfahru1u, 
dankbar :(eststeUcn." 

Heinrich Nlchaw 

Hasbergen 
Lirchenweg 20 

* 
.,Die Vorwürfe, die In Jüng­ 

ster Zeit gegen den Landtags­ 
vlzc-prllsldcntc:n Walter linos 
vorgebracht werden, erschei­ 
nen mir ungcrec+tt. E8 mag 
sicherlldt enttäuschend ac1n, 
daß der Knmkcnhausneubau 
in Osnabrück nlmt den ge­ 
wünschten Rang Im Gesamt­ 
katalog des Landes Nlcder­ 
sac:hscn gefunden hat; man 
muß aber auch CUr andere 
Verständnis aufbringen, wenn 
man deren noch größere Not­ 
lage sieht. Ein Landtagsab­ 
geordneter wird möglichst 

Mit Nachdruck 
vom 31. Oktober 1973 über die 
Sitzung des Schulausschusses 
heißt es: ,Aus dem Ausschuß 
wird miL Nachdruck geäußert, 
daß sowohl das Carolinum 
wie ouch das Ratsgymnasium 
als Sckunda.r-lI-Zentrum er­ 
halten bleiben solle,n.' Vorher 
ist zu lesen. daß diese Forde­ 
rung begründet. wl.rd rojt den 
,tradlUonellen Bindungen gro­ 
Ocr Teile der Omabrücker Be­ 
völkerung zu den be.ldcn Tra­ 
d!Uons.<ichulen.' Es wäre wün­ 
schenswert, diese Forderung 
auch. rational zu begtilnden. 
Wer sich zur TradiUon be­ 
kennt. dc,r sollte sich aber 
auch dess.cn bewußL sein, daß 
e:r dem Fortschrlt,t verpfUch­ 
tet ist Um sdlulische V.er­ 
hältnisse zu verbessern, dis­ 
kutiert man über ein neues 
Schulgesetz und arbeitet ;,m 
Schulentwicklungsplänen. Im 
Interesse unserer Kinder soll­ 
ten wir Eltern immer wieder 
die Beibehaltung aller bes.te­ 
henden Gymnasien !ordern. 
Im Rahmc.n der Erha11.ung ei­ 
nes reglon.al.ausgcgJlchenen 
Bildu.ngsangebotes - wie die 
Zielsetzung des Schulentwick­ 
lungsplancs lautet - ist die 
Beibehaltung eines Sekundar~ 
Ir-Bereichs im westlichen 
Stlldttc.il und seinem Elnzugs­ 
berekh in jeder Hinsicht an­ 
gebracht und mit alle.r Deut­ 
lichkeit zu fordern." 

Rudi Frank 
O,nabruck 
Augustenburg.er Strußc 86 

,,Nichts blnzugelemt" 
Antwort auf dJe Leser'brlefe 
.Ehrlicher worden" In der 
Ausgobe vom 16. 1. 11174. 

,.Die Stoßrichtung ist klar. 
Die CDU will, mangels eige­ 
ner Leistungen, wie auch 
schon bei den Kommunal­ 
und Bundestagswahlen Im 
Herbst 1972, durch boswillige 
Unterstellungen, Verdächti­ 
gungen und sonstigen Mani­ 
pulationen den pallUs.ctwn 
Gegner, in diesem Fall den 
0sq, ibrüder. udtsawbge- 

l\tanfred Buchhon 
Dlpl.-Volkswlrt 

Hasbergen 
Am Plessen 37 

Augen der Wähler dlskredJ­ 
tlercn. l\llt dieser Methode hall 
sie schon die damaligen WaM 
Jen verloren, dank der polH 
tischen Reife der Wähle(r 
Aber offenbar hat sie nJchr6 
hinzugelernt. Was will elgenrui 
lieh die CDU sonst noch? sa 
möchte von der ';l'atsad"le als 
lenken, daß es gerade Walttl 
Haas war, der für die Stat 
Osnabrtlck auch in Hannover 
Erhebliches eleistet hat. Aus 
de.r Tageszeitung war es irmf 
mer wieder zu entnehmen. 111 
konkreten Fall heißt es imtl 
mer, wenn erf.orderlldl, zw.w: 
sehen den verständliche,(! 
Wünscht>n In Osnabrtldt umu 
den realen Tatsarhen umu 
dringenden Notwendigkeiten 
Im ganzen l.ande zu unt&� 
scheiden. Walter Haas hat o ! 

m. E. bisher immer meister� 
haft verstanden; und ich bin 
sicher, er wird es auch in der 
Zukunft tun. sich bei selne:­ 
letzten Entscheidung immer 
auf die Seite des Schwäche­ 
ren zu stellen." 

Ruin.er Fi5chu 
Lacr 
Heldcweg 2 

Preisvergleiche 
Daß man, wenn man Prel­ 
se vergleicht, Geld sparen 
kann, beweist dl~ ~ 
bCrzuscbrlft. 

,.Beim heutigen Einkauf ln 
einem Supermarkt in der 
Nähe von Osnabrück mach­ 
ten wir eine Entdeckung, 
die sJd1erllch filr alle Ver­ 
braucher Interessant illl Ein 
200-g-Glas Pulverka!Cee wur­ 
de zum Preis von J0,95, 
Orangensaft. im, 1-Llter­ 
Gläs, für 1.08 und Waschpul­ 
ver Im 3-kg-Pakcl für 8.95 
DM angeboten. Und nun der 
Prelsvt>rglelch zu einem Os-. 
nahrückC'r Supermarkt. Kaffee 
7.35, Orangensaft 0,87 und 
Wa�;chpulvcr 7,85. Es handelte 
sich hierbei jewril!I um daa 
gleiche Produkt uncl die glei­ 
ehe Menge, und um k'1ne 
Sonderangebote. Wir htben 
0(6Lgufopots: n. 1!- 



J 

Arroganz" 
Leermeinungen zum Abtre.1- 
bunpfl lm, der aus der Maga­ 
zinsend ung �Panorama " ge­ 
strichen und im 3. NDR-Pro­ 
gramm gesendet wurde. 

In Berlin kprobt man den 
Aufstand" gegen einen - zwar 
umstrittenen - bestehenden 
Gesetzesparagraphen. Da 
Herr Merscburger schon Im­ 
mer elne Vorllrbe für ex­ 
treme Meinungen hat, glaubt 
er, wieder einmal selner 
�VerpftJchtung als Moderator 
einer aktuellen Sendung" lU 

entsprechen und bei der Be­ 
völkerung durch Obermitt­ 
lung von Originalaufnahmen 
einer ungesetzlichen Hand­ 
habung besteh.ende � Wissens­ 
lücken" schließen zu müssen. 
Die Intendanten der Sender 
konnten sich der ,.fortschritt­ 
lichen" Meinung des Herrn 
Merseburger nicht anschlie­ 
ßen und untersagten diese 
Sendung. 

Dies ist für Herrn M. eine 
�Kritik", die er gegen sich 
natürlich nicht gelten llißt, 
und eine �Beschränkung" sei­ 
ner ArbeJlsauffassung. Die­ 
ses ist einfach zuviel! Er 
schmollt - und streikt. In je­ 
dem anderen Arbeitsverhält­ 
nis würde dies eine ,,Arb eJls­ 
verweigerung" bedeuten, die 
Konsequenzen nach sich zöge. 
Wann werden Konsequenzen 
endlich bei Herrn Mcrsebur­ 
ger folgen? Die Arroganz die­ 
ses Moderators ist eine Zu­ 
mutu.ng für die Zuschauer, 
die ja wohl - das soll hier 
offen gesagt werden - mit 
ihren Gebühren u. a. auch 
sein Honorar bezahlen. 

Dl sen 
Lerch.emtr, II 

Sylve Quennet 

* 
Infamer und brutaler geht 

es wohl nicht! Von Moral und 
Sittlichkeit wollen wir hier 
erst gar nicht reden. Es han­ 
delt sich um e.lnen Fall von 
Perversion und Anarchismus. 
Angeklagt werden müssen 
hier weiter die zuständigen 
Behörden, die eine angekün­ 
digte öffentliche Exekution an 
einem ungeborenen mensch­ 
lichen Leben nicht verhindert 
haben. Wo bleiben der Staats­ 
rmwalt und die Sicherheits­ 
organe? Doch pardon! Hier 
handelt es sich ja nkht um 
Ladendiebstahl. 

Hallna u. Konrad Sdnmmöller 
Wellendorf 
Rot.bentelder Str. 4 

* 
Alll Glieder einer christ­ 

lichen Kirche müssen wlr da, 
Enpgement unaerer Blsdlöfe 
In der Abtrelbunpaffäre der 
Herren Neuffer, Merseburger 
und Gen. respektieren. An­ 
dererselts sollten wir aber 
auch ala StaatabQqw tQr die 
Handlungsweise des Inten­ 
danten und seines Moderators 

Verständnis aufbringen. Erst 
vor wenigen Tagen hatten die 
$1.'lt Goethe und Schilltr 
größten deutschen Didlter 
den Hinterbliebenen des 
Hamburger Debakels empfoh­ 
len, die Reformvorhaben Ih­ 
rer Partel der bre1ten Offent­ 
llchkeit konkreter vorzutra­ 
gC'n und zu formulieren. Und 
gerade dies woll'ten doch die 
Herren Merseburger und 
Ncuffer mit Ihrem viel ge­ 
schmähten Beitrag zur strn (­ 

freien Tötung menschlichen 
Lebens <'rrelthcn: Vor den 
Wahlen des Jahres 1974 uns 
ad oculos zu demonstrieren, 
was nach einem Wahlsieg der 
Verlierer von Hamburg auf 
das deutJJc:he Volk zukommt. 
Ohne jede Heuchelei. laßt uns 
ehrlich sein: Wirc das deut­ 
scl'lc Volk so zielstrebig In 
das Reich heimgekehrt, wenn 
sein Führer die Euthanasie 
an seinen Anfang und nleht 
an sein Ende gesetzt hätte? 
Keln Vergleich, nur eine 
Reminiszenz! 

Gotttried Rudolpb 
Osnabrück 
SchloBm-. '11 

� 
Unter der Oberschrift �pro 

Merseburger" haben die Par­ 
teitags-Delegierten und die 
Führung der Osnabrilcker 
SPD elne Erklärung abgege­ 
ben. Zur Person des Fernseh­ 
Kommentators und seiner 
umstrittenen Haltung mag die 
Erklärung eine Stellungnah­ 
me sein. wie sie von der SPD 
zu erwarten lsl. Die Fernseh­ 
aufzeichnung und Ausstrah­ 
lung e.lner vollzogenen Ab­ 
treibung aber ist eine Ver­ 
letzung geltenden Rechts, und 
der § 218 ist heute noch Recht 
und Gesetz. Wenn prominente 
Mitglieder der Regierungspar­ 
tei und der Omabrilcker Bun­ 
destagsabgeordnete Dr. Em­ 
merlich als Richter sich In 
solch demonstrativer Form 
zur Rechtsverletzung erklä­ 
ren, wer kann dann noch die 
Einhaltung des Rechts fordern 
und nach geltendem Recht ur­ 
teilen? 

Gemeinschaft kath. Mllnner, 
Dekanat Omabrildt 
Wilhelm Tuche, Pfarrer 
Ferdinand Er)>ffl beck, 
Dekana taobmann 

Osnabrück 
Moltkestr. 18 

unter diesem Aspekt die bil­ 
dungspolitische Entwicklung 
in Niedersachsen beurteilt, 
warum llOllte man ihm des­ 
halb am Zeuge ficken, sehr 
verehrte !'rau l'Udl? Schließ.. 
lieh muß doch der Herr Vize­ 
präsident am besten wiss en, 
welche Partei und welche 
Fraktion In den vergangenen 
25 Jahren die längste Zeit {Ur 
die Politik In Nledersac:haen 
verantwortlich gewesen ist. 

Und wenn Frau Ellermann 
In den Ergebnls3en dieser Po- 
litik Professor Ernst Mayr - ' Harvard - bestätigt sieht wer den Lindem hoheitlich wahr- 
kann ihr dann ihre Presse. genommenen Schulesett» 

4s, 5i au w � «"72%" gespräche verübeln, sehr ge- 4 p 1des 1blik Im 
ehrter Herr Dr. SChneller? ...,r un srepu ... 
seiiemin ist es,_ihre nur ± Nedgrghsen vornehm!"$? 
verständliche politische Mel- \'on SPD-Re11erungen zu ... ' 
nung, wenn sie als Landtag. antworten, schlägt ±iaas..ob­ 
kandidatin schneller und ger Jekttv hemmungslos auf den 
ne Groß als Innenminister g_/ politischen Gegner ein... 
hen möchte behauptet. ein Drittel der 

� � � Hauptsc:hlllc.r und die HAlfte 
ColUried Rudolph der Schiller der Gymnasien 

Osnabrück würden die Absdllilsse nldlU 
Scbloßslr. 78 schaffen. Das kann doch nW"W 

bedeuten. die regierenden So­ 
zialdemokraten hatten falsche 
Gesetze und ungenügende9b 
Lernziele erteilt! ödC1' liest 
es daran, daß die Sozialdemo­ 
kraten im Sinne ihrer Gleich- - 
machertheorle das PrtDZip 
�Leistung" weitgehend abge­ 
sc:hafft haben! In einem hat t 
Herr Haas allerdings re<:ht, 
reformieren Ist gut. Aber da-­ 
bei Ist mir und meinen zahl­ 
reichen Bekanntffl lieber. daß 
Reformen In kleinen und vor 
allem überlegten Schritten 
getan werden. Unseren Ktn­ 
dc.m und dm Eltern Ist damit 
mehr gedien t, als eine in so­ 
ziallstischer Ideologie gebore­ 
ne �Reform", dle unsere Kin­ 
de In eine einseitige Rich­ 
tung zwingt . 

Heinz-Jose Klekamp 
Osnabrück; 
Höhenweg 23 

neuen Sm 
SPD aussieht, zeigt s 
am betten daran, daß 
wurf von allen Bet 
gleichermaße n 
wird. Wenn die SPD III 
Trotzreaktion dennoch 
ren Entwurf behao 
das' im4Interesse d 
unvenUinclJich. 

Hans-Joach 
Osnabrück 
Magdalenenstr . 31 

* 

Lgrr.-Jj9$,_ rastere sehr 
gereizt au e Ausführun&en 
des CDU-Kreisvorsitzenden 
Dr. Konrad Schneller. Wer so 
gereizt und polemisch rea­ 
giert. zeigt sein schlechtes Ge­ 
wissen. In der Tat ist das 
niedersächsische Schulgesetz 
unausgegoren und übereilt 
zusammengeschustert. Das er­ 
gibt sich schon daraus. daß 
die Lehrer- und Elternver­ 
blindo elnmiltig steh gegen die 
Vorstellungen dieses Geset­ 
zes und gegen die von der 
SPD angestrebte i.ibereüte 
Durchpei1schung im Landtag 
ausgesprochen haben. Schild­ 
lieh kann man beim betten 
Wülen Lehrer- und Eltern­ 
verbünde nicht parteipolitisch 
über einen Leisten IChlapn. 
Eine Ausnahme macht hier 
nur die Gewerkschaft En.le­ 
hung und Wluenacbaft, die 
aber ohnehin - zumindest Ihr 
Vorsitzender - zum Unken 
Flügel der Sozlaldemolualen 
zu rechnen sind. ldl meine, 
daß es Im Interesse von EI­ 
tern, Kindern und Lehrern 
liegt, daß dieser Gesetzent­ 
wurf zurückgezogen wird und 
dl.e Schulreform vom nlchlten 
Landtag ln aller Ruhe und 
Sachlldlkett neu tn An,rUr 
genommen wlrd. 

Dietmar Kothöfer 
�Gereizt" Osnabrück 

Stellungnahme zur Diskussion "isentr. 4 
um den Sc:hul&Netzentwu rf. � � 

�Zwischen Affe und Affe" � V Wenn Harr a'"f;i. daVOb 
unter dieser Obersdn1ft/ 11)11cht. &ecb � nur 
warnt der Direktor des Mu- lnpUgen, wenn ale zur ao­ 
seums für komparative Zoolo- genannten Schulreform Stel­ 
gie an der Universltlt Har- lung nimmt, so Mi daa ein 
vard (USA), daß die Mensch- reines Ablenkungsmanöver . 
hell durch negative Selektion Das gleiche gllt von der uße­ 
der Gene blok>tuch weiter- ?Uni. dle CDU unternehme 
exJaUeren, aber lieh 1n keiner den Venuch, die oa.ntlldl­ 
Weise mehr vom Tier unter- keit zu li\!8dlen. Wie nledlt 
acbeldm könale. Wenn der - tatsid\lkh Nlr Kinder, EI­ 
Herr Landtagsvizepräsident tern und Lehrer nach dem 

llntenclutlten 
Der Vorsitzende der Arbeiter­ 
wohlfahrt Sutthausen distan ­ 
ziert sich von einer DKP-Ak­ 
tion. 
Bei der Jugendtanzveran­ 

staltung der Arbeiterwohl­ 
fahrt, Ortsverein Sutthause 
am II. Min im Jugendhw 
Sutthauaen versuchten zweo 
Hernn der DKP UJrtt>rsch � 
ten für die Kandidatur eine 
DKP-Mitgliedes zur Lan 
tagswahl zu sammeln. DI 
geschah ohne mein w � 
Entgegen Gerüchten muß iwt 
hier kJanW1en. daß ich u, 
mittelbar nach Bekann 
den dieser Aktion beiden Her 
Nn die 8umnhms von Unter 
ldu1ften verbaten habe. . 
ist nicht bekannt, da8 da 
diese Sammlung weiter state 
gefunden hat. 

Reiner Treciak 
'hnlll Cr du 
A Wortsvereins Sutthaes 

O br@k 
Re.rmann-l:lllu..Str.t6 



Stadt Osnabrück 

Dieser Phönix sieht 

wie ein Rabe aus 
Polizeihubschrauber machen Schlagzelleu 

Walter Haas: ,,Neuanschaffungen berechtigt" 

Von unserem Rodaktour Rudolf Sehachtebock 

Im Internen Polizeijargon hellkn sie �Phönix", aber der 
f.ogel, der auf die Bugselten der Hubschrauber ,iemalt Ist, slehl 
~er wie ein Rabe aus. Gestern landete einer der be-lden Hell­ 
!ltPler, über die die nledersächslsclle PoU:zel verfügt, auf dem 
~oortpllltz des Fernmeldercgiment.s 11 am Huuswilrmannswel{. , 
mwartet wurde er von Landtagsvizepräsident Walter Haas, 
ler den niedersächsischen Innenminister gebeten billte, auch 
·inmal den Verkehrsraum Osnabrück ilbe.dliegen zu lassen. 

Kurz vor zehn setzte der 
rPhönix�· auf dem Sportplatz 
auf. Heraus stiegen Polizei­ 
sauptmeister Kurzawski und 
9oJizeiobermeister Gedert, die 
perc�itwillig auf alle Fragen 
!\uskunft gaben. Sie flieg-en 
inen Hubschrauber vom Typ 
f,Alouettc·�. was filr deutsche 
Dhrcn .. Lerche·· bedeutet. wo­ 
bei freilich zu bemerken ist, 
1&1ß diese Lerche nicht so zart 
iie der Vogel zwitschert. An 
Mord sind eine ausgezeichnete 
s:amera, mit der Tatbestands­ 
MC'l'kmalc au.fgenommcn wcr­ 
len können, 1.. B. Überholen 
üm Üherholverbol. z. B. zu 
dichtes Auffahren au[ der 
lAulobahn über li.ingerC' Strek­ 
!kcn. An Bord sind ferner eine 
11neumatisch betriebene Win­ 
le, die mit einem 25 Meter 
langen Seil Verunglückte rel­ 
·ten kann. Dazu Polizeihaupt.- 

meister Kurzawskl: .. Aber 
über 120 Kilogramm durfcn 1 
sie nicht schwer sein."· { 

Die nieder. ächsischen Poli­ 
zeihubschrauber können 
außerdem J\uUenlasten im 
Gewicht von 500 kg trans­ 
portieren, haben aufblasbare 
Schwimmer. die das Landen 
nur ruhigem Wasser möglich 
machen. huben darilber hinaus 
eine Notwasserausrüstung 
und polizeilnktische Funkge­ 
räte, die sie mit jeder Dienst­ 
stelle auf Land verbinden. 

Die Hauplaufgulw der Poli­ 
zeihubschrauber Staffel Han- 
11over lautcl: 
@ Verkehrsüberwachung. Es 
e gilt. VerkC"hrssunder {cst- 1 

zustellen, aber auch - wie· 
Walter H aas. betont i 
Schäden an Leib und Gut} 

b der Verkehrsteilnehmer ab. 
zuwenden. 1 

1 
. 

Junge Frau 
1 belästigt 
! Eine 22Jährlge Jo'rau 

i wurde nachts ire, ..... 
Uhr von einem e- 

! kannten belhtlJt. Der 
! Mann verf.olgte die Jun� 

=
I se Frau auf der Sdllt­ 

zenstraße und schob sie 
! in einen Hausflur, wo er 
! Ihr mit der Hand den 
! Mnnd zudrüdtte. Die 

Ubertatene konnte 
! aber um Hilfe sClbreleu, 
! so daß der Mann Ilm­ 

tete. Er wird wie folt i 1 beschrieben: elwa 171 1 cm ,:roß, 25 Jahre alt 
dunkle Haare, normale 

! Frisur, mlttclschlank. 
! An seiner Bekleldunr, 1 so die Prau, sei das 
! Oberhemd auffißlr re- 

1 Wlt!ll'n: we.lßer Untf'r� 

1 
lrl'und mit anthrazlttar­ 
benen Streifen. - llln- 

! weise nimmt die Krimi- 1 nalpoliz.ei oder jede aa- 
! dcre Pollzeldlenslstelle 
; ent�eqt"n, 

������������� 

In den frühen Abendstund 
prallten uuf der Kreuz 
Bremer Straße - Umgehun 
straße - Power Weg zwei Pe 
sonenwagen zusammen. D 
bei wurden zwei Person 
vcrkt7t. An den Fahrzeug 
cnlstnnd Sachschaden. 

1000 Mark weg 
Einem Gastarbeiter aus J 



. Abbrennen des 
rwrka. 

H. AMpt (Tac 
n O..altrtis)1 

n den Tanz­ 
z"!'btlh» 

"anruf Tx 

zabend im Jl'cst- 

l undeamJnlster~ 

ör W tts.iu\t't nunm<-t\l' s:c­ 
ordct-:. daß unmittelbar nach 
ier Sommerpause eine Ent­ 
cheidung darüber herbeie­ 
uhrt werden musse, in wc1- 

er .A !..'<t' knn!risüg und 
·irk� des ,-te;.genden Ten­ 
cnz bl�i den Erbbaui:iru:en 

·ntgegengewirkt werden kön- 
t'. 

zweitbester Im 
Dressurrel ten 

Bei el.Dem rnternauonalt-n 
udtntR.nturnie-.r in Bern \\-"Ur- 

Oberbürgermeister Weer 
(SPO) S1'inl' Wilnsdle sthrm- 
111.'h mlUellt, stntt <lll'.S(l Dinge 
miteinander zu besprechen, dn 
,.tlll! Herrt'rl 1,!,.J1 ohn<'d\os J~­ 
de Woche (·tnl&l' Male in Par­ 
teiversmmlungen und Ver­ 
anstaitungen sehen". 

Der Leerbriefschreiber, so 
betonte Oberbürgermeister 
Wl.'ber. hau.' off<-nbar wenig 
Ahnung von par)amentarJ­ 
stilen w,cl verwaltung:,matll­ 
,gc-n ZusWnrlli;kellcn, s.onsL 
hlittc er dll'so Frage nlcht 
alltgewortcn. Geradf' nucn U/ll 
nicht den Eindruck zu erwek­ 
ken, daß eine Partei bzw. de­ 
ren Mltgfü:der unter dt>m Sie­ 
gel der Verschwiegenheit in 
persönlichen Oe;prtichcn h\"l 
Pllrtrive.rsammlungrn oder 
:mdrrcn Vcr.mstaltungcn Ent­ 
sd)eidungl'n treffen, seien 
dlt'se In uUcr We-11 und in 
allen pi>lltl,c.ht>n und Ver­ 
waltungsgremien praktizier­ 
ten Gepflogenheiten ebenso 
sinnvoll wie notwendig. 

:p,..,ne-- u.. lnformati6~t 
der Stadt OJnabrttdr 

Keine Abwertung 
WeilE"rhm in der Drstus­ 
Mon ist .OslUlbrüok und 
sein Großstadt-Nimbus" 

K. Hildebrandt behauptet 1n 
cl.ncm Brfo! &li d.lc ~Neue Os­ 
nabrücker Zeitung" vom 31. 
7. 1973, der Ausdruck .,Dörf­ 
ler" :.et ,·on mir geringschät­ 
zig gebraucht worden. Das ist 
nicht der Fall. Wie fast olle 
Deutschen habe auch 1th Vor­ 
fahren und Verwandte in den 
DOr!orn. Aber Ich bin seit 
19l6 eine Einwohnerin von 
OmobriJek. Mein Vater hat 

"Schöne Worte" 
Stellung zur Empfehlung 
von a ,wtr.e r 11idcn 

e O 
m m rbl!ltf?n. nimmt 

hier ein Leser. 
Mil einer Hlluflikelt, die 

wahnidlelnlkh nur von l\tao 
Tse-tung in seinen heimat­ 
lichen Blättern übertroffen 
wird, erscheint Herr Walter 
Hoa . MdL und Londtagsvi-z.c­ 
präsident, in Bild und Wort 
den Lesern der NOZ. Se.in 
neuester Gedanke hört sich 
gut an: �Bürger sollen im 
Rat mitarbeiten:' Ab,csehen 
davon. daß er nach e{f!e:nen 
Angaben dafür noch kein Re­ 
zcpt hat; warum läßt er - 
wenn es ihm ermt ist - nicht 
"'t-nlgstens die aewählten 
Ortsräte der einverlc-lbtcn 
Gemeinden in den Ratsgre­ 
mien mitorbdlcn? Die C.DU­ 
Fraktlon im Ortsrat Hellern 
hat mona,re.lanj Immer wiede.r 
durch Beschluß und Antrag 
versucht, dleu für die neuen 
Stac:lttl"llc wichl!ge Form be­ 
rJt.ender ~Tütlgkf'it zu errei­ 
chen. Der Rat. der Stadt, :in 
i!lem Herr Haa11 mit seiner 
Fraktion über die absolute 
Mehrheit verfügt, lehnte das 
aber rundheraus ab. Wenn die 
jetzigen Vorschläge mehr sein 
sollen ols schöne Worte und 
verstündliches Trachtcm nach 
Popularität, müßte zu dem 
Problem �Örtsr!iLc ,akt,iver Im 
Stadtrat" l"igentUch noch e'in­ 
mal Stellung pnommen wer­ 
den. 

Osnabnlc:k 
Chemnitzer Straße 4 

W. Kun.Jg 



-- 

e 

..._ .-tl unter .okrem 
--.. ll9l)IL �ni,,,,,.. 'Mt- 
.... ,,,,A� t_llMlhltc:h ectmAt 
e so, da man hier in Oana- 
brdek da Wort in den tal­ 
den Mals bekommen hat. 
der beteht e sich einzig 
0d altetn nur auf te Neue 
'lltimtit?" :--f~ man dt-r 
Doris i kamertircehe gegenüber 
... A'61ni1lltttplau: lut'nl 
chon verreite!t altstdttch 
geriebett" hast, oli wich nach 
dem WiederafguB an der 
Bierstraße durch die [eue 
Jlt>lmat" lm und ab\ Elaenbn 
� mm an der Ecke Delin­ 
per- und Krahnstrabe durch 
eite interessante archhtelto­ 
piche Subetat" wiederholen. 
Wie oft nodl, de! � dem S.­ 
fitiauer Unn wie dJe llfter 
nachgeahmten Backenrihne­ 
dlcber de.r SlNtkaae, p­ 
..itaam bllc:Wdl .-.,rocbe:tl, 
tue dem Halse heraushingt? 
Soll Ti.rilci<:bt 1n der ganzen 
Diellngerstrae so weiter ge­ 
ghebelt werden. oboe dalS 
_.,..... __ derGONDlt- 
arctutätur. wie bei dir .8ul). 
stanz", notwendig aut ..... 
Giebt-1 als A 1Mlchlu8 fol,wn 
kllftn oder mul ... 7 

tch meine, man sollte, be­ 
,·or man hier und dort wahUoe 
�lo.n!011 einreißt, erst einen 
nur nach dem Jalnnen aua­ 
~c:br.e-o. wtrklldl als ber­ 
vona,end b«lcanntffl Ardtl­ 
td:ten. am besten Neue-Bel­ 
mat-loa, ohne sichtbares oder 
vorgezeigtes Parteibuch, an 
einer Stelle, die historische 
Bedingungen stellt und Eln­ 
tuhiung verlangt, ein arcb.1- 
te-kto:usdl modern durcbdadl­ 
tes Bauwert, d.s man auch 
als Kunstwerk ansprechen 
darf. aufführen 1aseen. Und 
cw:m d&VOJI. Mail nehmen, ebe 
man etM Jntereaaame arcbl­ 
tek tonische Substanz" hin- 
8Chludert, d1e man der Bewöl­ 
kerung nach dem Prinzip wr­ 
setzt: Nimm Vogel, rrlß oder 
stirb!" 

Dann eine Mellrbelt Im Rat 
durch die�Mehrhei tspartei 
ttrtrltt nJdlt absolut entschei- 

i 
~. wie der ebemalile da- 
mall fMt tlcllch für die Neu 
OZ fotoSnf\erte Vm:prilsi 
dent des vorigen Landtages 
lD steter Wiederholung meint, 
_. WillM der ..,_ ,raleD 
)lellrlWt t - ~ .. 
a1i.netzt� lnltanr. Wen idl 
etner Partei politisch ftrtraUe 
und vertrauen will, weiB kb 
J:lödi 1alllle Dicht, ob leb Ihr 
jemals in künstlerischen Fra­ 
.PE und Plao.uQaen vertrauen 
duf und kann. Man sart; 
.,Aller ld,Otat vor Duml:ntleit 
nldlt. ... PGUUt aber aum nicht! 

BobenSUhl 

�Naive Ignoo 
Ergänzung zu unserem Bericoi 
�Erst besetzt - dann abgerkr 
sen" (Ausgabe 14. 11.). In d 
es tur den Abbrudl des Ho � 
1e1 Krahnatnße 11 ging. 

Drei Dinge werden, zusiifi 
lieh zur elgentlldlen Berl 
erstuttun.g, wunderbar deut 
lieh: 

1. Die entweder zyni 
oder naive Ignoranz OJ 
Herrn Oberstadtdirektors, 1 ,1 
nn seinen Äußerungen üft11 
�interess.nntc ardtltek'tnniaij 
Substanz" und �nichts baug 
sldltllch Wertvolles verni 
Let" zum Ausdruck kommt. TT 
doch der bereits fertiggestu, 
te Neubau- in der Dielinger 
strnße ein beredtes Beispe 
für diese Art von Subst:mu11 

2. Leider nu.r In elrunj 
knappem Nebensatz die I 
dcnkenloslgkelt der politlft 
verantwortlichen Ratsmeor 
hell. sich über die StelluruT 
nahme seitens der n.lcht ~ 
tisch verantwortlldlen, da. 
aber komeetenten Fnchleu 
von der Landesdenkroalsp 
ge hinwegzusetwn. 

3. Ein deutliches Beisp 
für die Gefährlichkeit 'l 

Bildunterschriften, denn , 
,morsche Mauerwerk" r 
fertigt sozusagen die ges 
Maßnahme in den Augen 6 
Bildbetrochtcrs, verdrln 
wird die Informntlon, d 

OlmbrQdr 
..... Cbaiatrde 1 

etne völlige Zers&run der 
A )tvtedt bedeutet Des typt­ 

rche Osnabrück wer«hwindet. 
An eire stehle tritt eine 
erben lose 08 15-stadt Und je 
mehr diese unbestreitbare 
Tatsche ins Bewußtsein der 
OV11l'tn1dtt-r 8'1rtrr drlnat, 
um so mehr heuten sich die 
sehr wohl begründeten Pro­ 
tute gegen die offensichtlich 
verfehlten Sanierungspläne. 

Cm ,a Mfl"f'\llldtt-r ist e, . 
'1111'.\ alch tndlfdl auch eln 
Rat.JhelT euf«crattt. hat, eint­ 
e kritische Fragen zu dem 
drängenden Problt"m der zer­ 
st6n-nd«'n Santertrn1 \Ut..."4'~r 
InMJuuidt zu stellC!O. Leider 
lalNn jedoch seine vorsichti­ 
P!ft l'Nltt'n jc-nen notwendl� 
.-i Elan vermissen, den die 
MJt ßadlt emp{'>rten Osna­ 
hrOdter Burgcr &naeslcht.1 des 
Em.sw.t de-r 50 überaus bf.kla- HIEfl SCHLÄGT DAS HERZ der OenabrOdrw Clly: lllck YOfl I 

genswerten Lage erwarten. le.dllpet11111I 
Wahr9c:befnlkh ,tlaubt Herr 
Dr. Ohlma, au! 11!1.ne Fraktion SPD-RaUlausfrsk11on Im 
ROdrskbt nehmen zu müsaen, 
weil sle den unael.lcen PIAnen Bündnis mit der pwinnträch- 
at'tnenef Ugen. pwerluchaftselgenen 

t zugestimmt hat � � � Neuen Heimat ein elndgarti- 
DipL-lna. Rel.nL Sc:hlebu.sdl ,:er Vorgang der Zerst6rung 

Osnabrück gewachsener Stadtteile zu 
Bismarckstrabe 38 seJn. d4!IU1 18n<>rlert wl"J'den 

� Studien, die die nepüven 
Für die OsnabrOC!lcer Bür- Folgen dieser Fehlplanung of­ 

er wird e-inu Jmnwr klar't'r: fenlqen, ignoriert werden die 
Dw- tm Rat \>eJ'tmfflm Par- bel'f'Cht1gten rnten-ssen der 
te.ien küm.mern sich einen Bewohner dieser Stadtteile. 
Drttk um SOOO Unterscilritf.Hl, Am achllmmsten Ist. aber die 
dlo bis.her gegen die ~plante l,inorlenan,t der ,·om Vor­ 
Sanierung gesammelt wurden stand der SPD herausgegebe­ 
Au! uhlretc:hfl Leserbrit'fe, ncn �argumente 2 - Warum 
die Verantwortlichen dt'r Bodenrechtsreform?" Auf Sei­ 
Stadt um Stellungnahme ba- tc 15 heißt es: .. Stadtplanung 
ten, kam ketnt- einzige Reak- unter dem Druck der Mclst­ 
Uon. Hingegen nehmen z.u bietenden. Ein einfacher Test: 
Fra&en von wesentlich gerin.. Man gehe in eine beliebige 
erer Bedeutung kompetente Großstadt der BRD und sehe 
Verwaltungsmitglieder Stel- sich die nächtlichen Leucht.­ 
lung. reklamen im Stndt.zentrum 

Klar ,ol\le auch werden. nn. Banken. und Versiehe­ 
daß aDe Im Rat ,·ertretenen rungswerbung bestimmen das 
Parteien hier über einen Bfld. Wohngebiete Im Stadt­ 
Kamm zu sdleren stnd. Wäre innem werden so Zug um 
d.lr CDU nicht Opposition, ' Zug von 'f'lnan1.kräftigen Un­ 
,ondern bitte die .Mehrheit, temehmen aufgerollt. Für die 
würden Osnabrück soldlc Städte ist es nahezu unmög­ 
l:nt.5<:heldungen. die sich nicht lieh, In 1.entrumsnahen La­ 
an den Interessen der Bürger gen sozialen Wohnungsbau 
orientle.rt?n, auch nicht erspart anzuaif'deln .�. " Au! Seite 16 
bleiben. Dies sieht man daran, heißt es: ~Bodenspekulanten 
daß Oberstadt.dtre.ktor Dr. haben dafür gesorgt, daß 
Wimmer (CDU) diese 5000 Un- Wohnungen leerstehen und 
tersdlri!tcn audl nur als einen niemand sie bezahlen kann." 
Tril ck-r plurallstbchen Ge- Sclte 17: ,.Nur e-ln neues Bo- 
1tUsc:h11ft abtut. . . denreehl kann die planmäßl,ire 

So blelbt Osnabrüdu BUr- Zerstörung bzw. Verelendung 
m nur eins. Am Dienstag, billiger Wohnungen durch 
"* fuldet tm Rat.hatta q,e weantJ.lch verbesserte Pla- 

Ratssitzung statt,_ auf der der Psinstrume nte verhin- �Iq q16 qu0wurmuuuo, 
Bebauungsplan �Lortzingstra- der: p!]9ptsc(cti' ' 
ße� ~ut auf dem Nach diesen guten und {uuJpyc nu 9Gu yv uap 
Tisdl ~gt. Zu dieser Rats- richtigen AuOerungen SPD- ::lLflllf aosmis1Gu qfG il!P ua 
sitzung müssen alJe. die ge- amtlicher Stellen sei die f'ra- ~or.acµG w9n,GL/I\GLJllJ3.AUa ~ 

gen dle Stadtsanierung sind., ge an die SPD-Rathaustrak- {HIqnutGtaiufG' qp 'uo, 
hinphen. um den Rat unter tion erlaubt: Meine Herren. ;,i11. q1c CGU(JILJICJJMtpl!Jtf!I 
Druck zu setzen. Widltlg wird schilmen Sie sich nicht? Ich 'I 3' E!ll q1;ni,JTCJJc;i ialpff1' 
es auch sein, e-lrui Demon- wünsche Ihnen weiterhin viel \f, JJJUt/\G~nacfGU' 'UilZ; 
11.ration a,eaen die StadtAnle- Erfolg bei der ,,planmäßigen, fipu qcL rsuqcf,?qGUJ<Diuap~l 
n.inc zu organisienm . . . z..störung bzw. Verelendung 'pGt. Korbcrcr6 H uo1,- 

Mldiael BOnle bßJlger Wohnuflg'11". Sie r,,acµ /1GLl:TUfMdLfIICJJ6.llpJIµ 
werden entlarvt durch die '/Juc acncu VGL ru aap 
eigenen Argume nte Ihrer f!' cp npcz 9!s ; 2!p 4 
- ' '----------1-l LSU I\OL.f ttEfU J:l!H. ~I 



as ist los 
sabrück? 
.-...11.10._n. 
hnen: �Die Räuber"; 

.Go:lt achQt,zt die Lle­ 
"; 15, 17.30, 20 Uhr 
: ,,Warte bis es dun­ 
'; 15, .17.30, 20 Uhr 

7@7we 6. , 14, 16, 18, 
hr 
,.Der ve.rrilckte Pro­ 
;15, 17.30; 20 Uhr 
1schule: �Rom und 
länge der christlichen 

f - HeU!ge Städt_e im n Land"; 20 Uhr 
1aalur,n: ,.Rom - Sl:adt 
r Tiberschleife"; 20 
eue-O'Z-Leserdienst) 
1dt-Gymnasium: 
NaJunvun.de.r der 
20 Uhr (Deutsclie�r 

. eteln). 

fre:ffen 

,nah rück. 
r Honigbiene 

uu,gar Tier­ 
rau,"# seinem 
vorn.ehmlich mit der 
der künstlichen Be­ 
von Bienenkönigin­ 

·rbet müß man wi,ssen, 
rnalerweise die Kopu- 

1 Köni'.gJn und Drohn 
in der Luft stattfindet 
freiem Flug verschie­ 
�rohnim deshalb nicht 

.erbar Ist. Mehrfach­ 
n mit 6 b:ls 8 Droh- 

schied enster Herkunft 
.überbrück:ungen bis 
km machen Rein­ 
cen außerorden.tlich 

.,.. Nicht nur auf In­ 
! ftel von Fremdbie.­ 
d, ist Feinbegattung 

-ohnen ausgewä'hlter 
lker -�ual)tie,rf SOTI'" 

Mt 
:1946 

politisch 
aktiv 

.SPD-Kandidat 
Baas 

M II Wället .Haat ateiit die 
OsnabrUker SPD fUr 

den neuen Landtag, der Im 
nächsten Jahr gewHhlt 
w,t,d, e.fnen bewtihrlen 
Mann rur Wahl. Der frisch� 
gebackene Kandidat, der 
am ,,, 1, 1110. In Ganab.flldt 
geboren Wlßde, g.,tllht ��I� 
1946 dem Rat der Stadt an, 
ist selt 1959 Mitglied des 
Landtc191 vnd �tlt ,,,. 
Landtagsvizepräsident. 

Im Stadtrat ist Haas V.or­ 
sitzender der SPD-Fraktion 
und des Sportausschusses 
sowie Mitglied im Verwal­ 
tungs-, finan-z- und Perso­ 
nalaunchuß. Fertler gehört 
er dem Auf1icht1raJ der 
Stadtwerke an. In der SPD 
ls·t Hacu slellvenretender 
Bezirksvorsitzender, Vor­ 
-sitzender dea Bezlrlcs­ 
Sportbeirats und des Sport� 
beirats beim Landesaus­ 
schuß sowie Mitglied des 
Sport,belrats beim Partei� 
vorsta,nd. Ferne.r gehört ,er 
dem Parteirat an und be­ 
treut 11:0111 Landtag aus ne­ 
ben seinem Wahlkreis auch 
den ehemallg�n londltre.11 
Wlttlage. 

Bei seiner Vorstellung 
nannte Wall.er Haaa. als 

Ausgcl'ngspunkt seiner poll­ 
Hsdien TätlgReJt die Macht­ 
ergreiftmg Hitlers, die 'er 
Im Alter von 13 Jahren In 
e1n·em Elter'nh_aus erlebte, 
dos ,sich d&r Gewerlc-­ 
sch.afls� und sozlal'demo� 
krotirc:hen Parteiarbeit v�r� 
schrieben und deshalb bla 
19$ 5 erhebliche Ntlchtelle 
zu erleiden hatte. Dabei 
habe er bewußt miterlebt, 
wie lelchtfertig dlf/i frelhel1 
aufs Spiel gesetzt wurde� 
aber auch die Solldbrltöt 
Glekhge.slnnter l;htJpOrt, 
als sein Vater festgenom­ 
men wurde. 

Af'I er 19'34 elhe Lehre 
als Maschlnensd\loner 
aufnahm und zehn Jahre 
lang in einem Betrieb ar- , 
beltete, lernte er die Ar­ 
beiter an der aosls ken,nen 
Und mußte mit . Sch'Wlerlg­ 
keiten· wegen der Einstel­ 
lung seines Vaters kämp­ 
fen. Als hauptamtlicher 
Mitarbeiter P,t qer Ar� 
bellerwohlfcihrt wurde der 
jet.zlg.e GeschiiftsfUhre,r 
echllellllch besondet-t mit 
den Problemen der Alten 
und -der Jugend vertraut . 

H 



LE BRIEF 
ST<PPT JEN ~I {t 

ir haben eine Halle Gart­ 
laqe, eine St.:idlhallr, cinr 
wa ll h a I I l', c 1 n c F. 15 h ,l l I c· . 
viele Tur11h,1I l1�n, clnlqf' 
lrlchcnhdllrn und nun 
krieqen wir, wenn wir Wal­ 
ter HJds mit seinem Hal­ 
lenflmmel nlthl dufhdltrn. 
aurh eine MJrkthalle. 
W.:il lcr H,1,lS !..lrhl ,11!.l ,\n­ 
lJCSlf'I J trr clner B,1uflrm,1 
nahe, die vlrllcicht wir­ 
der Vorteile von rlnrr 
weltf'rcn Halle hat. Wal­ 
tcr HJas hat schon anae­ 
deutel. daß die St.idt l'lnc­ 
wrltcrr stJdtlsrhc Ce- 
seil sch,1ft aründen kön­ 
nte. laltrr Haas hattr 
auch dort die Höqllch- 
kcl t. MI tqJJcd lr.i A11f­ 
slchtsr,1t zu sein. D,1s 
wJrr drr 6.Aufslrhls­ 
ratsposten für alter 
Haas. Solche Postrn 
hri nqen nicht nur Si t - 

,un9�,CJcl<lcr ,,sw .. snn­ 
dern man kann dann lr1- 
mer wieder fijr befreun­ 
drlr Bauflr~cnrhefs sor­ 
<JCn etc �.. 
Ilm ilhf'r drri llahnsltin c.l&s 
Osn,1brucl-rr f 11 z1�s 11nc.l 
df'r vielen unrentahlen 
Croßprnjrktc. die wir 
Steuerzahler o fl 11,1n,1 ��­ 
ren haben, h l rtwf"<I n1kn111- 
m,~n. h,tbe lrh einiae auf­ 
m1111tcrnrlt> Rt�lr1t> \crf'o!.Sl, 
die tooffc�ntl Ich un:;rrc· 
ßi1r<wr ver,tnlaC\t. ut>rr 
bilr9<·rfc-Incll icht' Poli- 
tik 11ns<-rrr St.,1111 <-lw,1s 
mehr lhlrh1urh�nkc�n: 
T ,lnt <' f mma und di 
11,l rk lhJ 11 C' 

alter Haas hat angedacht 
Und wieder was utaqqe- 

llll <JrOß<'m Ri�c.lc·- /hr,ldtl 

/sc-1 .. ,,,fJr 
Sprirhl Pr won t>inrr HafJr 
rr qL1utit. d.in mit dc·m- 

/H,d l cnm., rk t 
Uusrr Osn,l 

nd 11ctt 11lcht dJG DIIP��� 
\n11 "1,lrtt'h��r Ti.ll\lP ,- .... 

lr dt <�kl nlrJ,t ,in �III' Sc-hd- 

/dpn 
ur all die kleloen Lider 

An den Straßenecken 

Dir :.olJ11 doch glatt v~r- 
/ rl"('kl"n 1 ' 

Hor {eh das Wortehen Halle 
0,1,in rührt :.Ich -;rhnri ,u� 

Galle: 
Denn 0nabrürk wird bald 

/l11ra Ort, 
f ur alter Haas'es Hallen­ 

/:,p,irt. 
Ist ':s CC'lr! ,weh l<n<Jpp­ 

/lm ,,.e-1 fel sfdl l 
" loch nr H,Jlr. nort, nr 

/H.J l 1 t>. 
t lebe Biuraer,eid so qut 
Stoppt die teure Hallenflut 
C ,, l d l !.t i1 1 ,: . CI' 1 d ist a 1 1 
ß lt t., lct� In;, n,,,.,. H,J 1 11' 1 

Verderbt dem stolzen ltrr 

/ Hsa 
Seinen teuren Hallenspaß. 
Mit des iroer, Steuergeld 
Baut er sich Hallenwelt, 

Oft CRu H 



a. llls ·+es - l - .., 

1111 -~ .. Beltll"Tt fllhNDdtt not Sprecher der U/CSU aber 
... � ,.._e1Ud1W911lkibuhlffl­ 

+.ee s- e Egg,".122.7; 
eretn naht der ter der 

m� Sr t Sttea- die Wert auf die 1141tHlderunc 
tut de puMllt, der Ostverträge legten. 

ltt voraus. Unter Zum Kern und der Motivie­ 
Wereiten sind die rung der Ostverträge kom­ 

p 11 ta ..... _ ...... mend, stellte Haas fNt. die 
llllllet in Per a ,,.- eine- Dinge bedürften über 25 Jahre 
....... Da dem der K« itslt nach Kriegsende der Erledl­ 
illll ._......, ,-...III wird, gung. Man komme nicht um 
- a.t lnt mieren. ma l'ellli- eine De.facto-Anerkennung 
r~. �11 dlüut.N!rfll 1111d der Oder-NeJße-L1nlo herum, 
u @bereuen. Diesem Zweck wenn ,.,,.n nicht eine erneute 
diente auch eine Veranstal- vertreibung als Mittel zum 
tung der Sozialdemokrati- Zw('Ck beabsichtige. Die Bun­ 
chen Partei Deutschlands in desrepublik könne nur eine 
der Gaststätte Horstmann. politik mit friedlichen Mit­ 
Der iepräsident des Nieder- teln treiben, alles andere sei 
�~~� Lanchapt&. th)ter lllusorisch und selbflzerst.arc­ 
....., � .._ � 1�e11- 111H1 risdl. Dte Ostvertrll,-e verhln­ 
�---poltthdl alrtut'llen The� dcrten nicht die Wederver­ 
am Rettung. einigung Deutschlands, sie sei 

Haas beklagte die Tatsache, im Rahmen einer großen eu­ 
daß. 111 du tntt"JlSi\�m Be- roplischen Lo,ung der Zu­ 
schattiung mit den außen- kunft vorbt-halten. 
politischen Fragen die Lei- 
stungen der sozial-liberalen 
KoellUon aut JnnenpoUtJ­ 
schem und gesellschaftlichem 
Gebiet sehr in den Hinter­ 
rund gerieten, beziehungs­ 
weise übersehen würden. D­ 
bet habe diese Regierung in 
rwi Jahren mehr geschaffen, 
als normalerweise In e-iner 
p.nzen Lel[l!latt.trperiodc 
drin sei. 

Wwftpcankt: Aaleapell&lk 

Den Schwerpunkt seiner 
:Ausfuhrunp?o legte Haas auf 
die AußenJ)OllUk Jm Zu.um­ 
fflfflhang mit den Ostverträ­ 
gen konstatierte er, die Oppo­ 
sition habe sich in ihrer mehr 
oder weniger konsequenten 
Ablehnung so weit verrannt, 
daß sie schwerlich zuruck 
könne. Im Gegensatz zu 

1 

Aus derLandespolitik 
Abschließend kam der 

Landtagsvitepräsldent au! 
landespoül!sche Themen zu 
sprechen, die in einigen Be­ 
reichen des Landes zur Zeit 
von der Gebiets- und Ver­ 
waltw:igs,reform beherrscht 
würden. Haas ging auch auf 
die Wlttlager Verhältnisse ein. 
ohne die Aspekte des Meller 
Raumes außer acht zu las­ 
sen. Die jüngsten Ereignisse 
.im Kreise Melle streifend, be­ 
merkte Haas. daD man sich 
dort wohl zu sehr auf �Herrn 
Rohr" verla55en habe, der da­ 
bei 9t'in �eigenes Süppdlen" 

Bad Essen hat die 

Gewisses Miteinander" 
Zum lnlnNeen Verhältnis 

der BRD zur DDR meinte 
Haas, er sei davon überzeugt, 
daß die beiden Staaten, aus­ 
gehend von dem ln den Ost­ 
vertragen und den gegensei­ 
Uc aua,ehandelten, Vereinba­ 
rungen von einem �geregelten 
Nebenclnander". zu einem 
gewissen Miteinander" An­ 
den würden. 

LetzWch hlttffl die Ostvw ­ 
trlge, so meinte Haas, 
such wichtige wlrtscha.ftlld!<i 
Aspekte; wie andera sei der 
geplante Ni.xon-Besuch in der 
UdSSR zu worten. Nach dem 
Rildm.11 BUS dem Vietnam­ 
Krieg wil.rden In den USA 
enorme ProduktlonskapazlUi­ 
ten frei. Für Nlxon gehe es 
deshalb nun darum, Im Ost­ 
block neue Absatzmärkte zu 
er,c:hUeßen, die sich der Bun­ 
desrepublik durch ein bes.w­ 
res Verhliltnl.s zu den Ost­ 
block.alaaten darböten. 

gekocht habe. Im übrigen 
wolle er, Haas, sich jeder 
Wertung der Ereignisse ent­ 
halten. 

�.Alles gelaufen" 

Filr den Wit.Uager Berefch 
sel nach dem Stand dtt Dinge 
"alles gelaufen". M.an könne 
hJer nicht mehr auf das Jüng,, 
stc McUcr Modell (Einheits­ 
gemeinde) pochen, da die 
strukturellen Voraussebrun­ 
gen ln Form ein,es zentralen 
Ortes fehlten. Im übrigen sei 
es einfach z:u spit, die Dtnle 
ln Anbetracht dea fortce­ 
achrlttenen Stadiums noch In- 
dem zu wollen. 

Walter Raas ließ In seinen 

l 
AusfUhrun,en ankllnien, .daß 
man sich im Wlttlager Raum 
von Anfang an nicht zu einer 
emheiWcben Konzeption habe 

1 durcbrillpn können. 

nikn, habe !Ur die �Drelo 
lösung" gestimmt, weil 
überzeugt sei, daß dies die b 
sie Lösung scl.. BonJka ve 
wahrte sid, gegmilber de 
geäußerten Vorwurf, gclleln' 
Abstimmungen seien n.lcht d 
mokratisch - In so wichtige 
Fragen müsse dem Abgeord 
neten drui Rech~ zugeblll.l. 
werden, ohne Ein!luß und n 
nach seinem Wlsstm und Gt 
wissen zu urteilen und abzu 
stlm.men. Bonlka bedaue 
daß In der lokalen Presse de 
Tendenz für die �Einerlösung 
unverhältnlsmäßlg vlel Rau1 
gegeben wordc-n sel. hr 

Endstation war ftlr Pk, 
der Straßen,raben 

Berrinshauaen, Als ein d 
Umgehungsstraße der B lll 
B 65 in Richtung Bohmte be 
fahrender Pkw-Fahrer in de 
Nacht zum Donnerstag gege 
1.10 Uhr n.ach rechts auf d1 
Abzweigung nach Ostercap 
peln elnblegcn wollte, wurcf 
er nach seinen Angaben f. 
Höhe der Abfahrt von einer 
unbekannten, entgegenkom 
menden. Pkw geblendet. Je 
denf,alls geriet der erstgenann 
te Pkw ln der Abfahrt nac 
links von der Fahrbahn un 
fuhr geradeaus über die ur 
befestigte Inse.L DIU1D beseht 
dlgte der Pkw zwei Leitpfahl 
überquerte die Auffahrt i 
Richtung :Sohmte und kar 
erst im Straßengraben i 
achwerbeschädlgtem Zustan 
zum Stehen. Der Fahrer wu1 
de leicht verletzt. Da er unt 
AlkoholeinOuß stand, wurd 
ihm elne Blutprobe entnon 
men. Eloe Mitfahrerin erll 
mitte.lschwete Vertl!bungc 
und wurde ins Krankenh e· 
Ostercappeln übergeführt. 



# Ci; a. 9±, .' iav sre» 
et keinen ausreichiden An die Redaktion ! Für die Sorgen zahl- 

-~ , A Dcutatler 'l'tu:nd reicher Eltern, insbesondere bezüglich der 
t.\ vrtihitx e. v. ntchusten Einschulungsmöglichkeit ihrer 
» 'f Osnabrück Kinder, habe ich volles Verständnis. Aber 

g22,_ , 4,/ich meine, daß diese Sorgen nicht so roß 
Mittelstreifen weg! »{{sein brauch ten. 

r An die Redaktion! Vor einigen en An der pädagogischen Notwendigkeit 
I ] erschien in der Zeitung ein Artikel über einer Herbsteinschulung dürfte kein Zwei- 

dle Aufhebung der Fahrradwege an der tel tM!steben. Die audl aua Lehrermangel 
) f j] Heinrichstraße. Diese Fahrradwege lie- vorgesehene Einschulungsmöglichkeit am 
tW.(' gen höher als die Fahrbahn neben dem 1. Dezember 196@ macht den betroffenen 

Gehweg. Um diese Gclabrenquelle zu be- Eltern Sorgen. ste sind d~ Mclnung, sollte 
seitigen, werden dl.e Fahrradwege auf- ihr Kind einmal ln der Schule nicht mlt­ 
geboben; das Ist vollkommen richtig. kommen, daß es dnnn, da eine gle!lffl! 
Aber nun eine Porollelle zu diesem Klaue am 1. Dezember nicht folgt, durch 
Punkt: das sogennnnte �Wanderloch~ 1Jelch 2 

An der Knoll.'itraDc haben Planer und Jahre zurOduntlßte, Vorwe1 sel gesagt, daß 
Straßenbauer eine GlatulelJtung voll- das �Wanderloch", und es gebt dabei Im­ 
bracht. Die dort neuerbaule Straße ist m.er nur um einen Jahrgang. bei den 
nun 10 breit geworden, daß man mit weiterführenden Scbulen erst 170 eintritt. 
einem Handwagen bequem darauf fahren Ich bin sicher, dll.ß bla dahin eine Rege­ 
kann, und man kann auch gcmUtllch ,!'011 Jung geschaffen Ist, die neben den Mög­ 
eincm Radfahrer Uberholl werden. Wie llchkeiten die hier die EJn1nn.pstufe so­ 
sieht es aber aus, wenn ein Autofahrer wieso schon bietet, du Wanderloch hin- 
einen Radfahrer überholen will? 'Das ist lig macht. 
nämlich schon gefährlicher. Kommt aber Im Bereich der Volksschulen In die 
gnr ein Lastwagen oder ein Bus, bleibt Situation allertllnga anders. Filr die wenig 
er besser dahinter, denn Überholen ist gegliederte Schule auf dem Lande (3-, 4- 
unm6g)ich. Damit der Radfahrer steh oder 5klassig) dürfte es laut Fachleuten 
aber sicher fühlt, hat man durch eine keine Schwierigkeiten geben, da hier so­ 
Lcltlln;ie einen etwa 60 Zentimeter brei- wieso in Abteilungen unterrichtet wird. 
tcn Streifen abgetem. Da paßt also Die gleidlen Pädagogen haben audl ke\ne 
gerade ein Fahrrad hin. Wenn der Rad- Sorgen bezüglich der Städte, so auch Os- 
fahrff ein parkendes Fahrzeug . Uberholen nabrüdt. wo auf Grund der großen Zahl 
will, muß er Ober diese Linie hinaus. von Volksachulen elne odor mehrere Auf­ 
Beim tlberholen so!] a~ aud1 ein Ab- fan,klassen gebildet werden könnten. 
stnnd von einem bis eineinhalb Metern Zu der Frage des �SilzenbleibenS" aber 
eingehalten werden. Unter diesen Um- noch ein Wort. Fest steht daß auch bisher 
ständen ist das unmöglich. kein Lehrer oder Rektor gern ein Kind 

Meine Forderung: Weg mit dem zu sitzengelassen bat. Das läßt aJcb schon aus 
breiten :Mittelstreifen, au! dem doch nur den Zahlen entnehmen, die mir von Ostern 
Unkraut 'Wilchst! Dafür können zwei ver- 19611 bekannt sind. Bei den Osnabrücker 
nünfUge Fahrbahnen geschaffen werden, Volksschulen liegt die �Sitzenbleiberquote" 
auf denen sich Radfa.hrer und. Kraft,. zwilChen 1 �/1 und 3 Prozent. Sorten brau­ 
fahrer sicher bewegen können. Wenn die hen sich die Eltern aber auch nicht wegen 
Radlahrwege an der HelnrichstTaße zu des Lehrstoffes machen. Der für zwei volle 
gefährlich sind. sind es die an der Knoll- Schuljahre vorgesehene Unterrichtsstoff 
straße schon lange. darf nicht in den zwei Kurzschuljahren 
o s n ab r deck Name und Anschritt behandelt werden, heißt es ln einem Erlaß 

sind der 'Redaktion bekannt des Kultusministers. 
Aber noch eines möchte Ich sagen. ohne 

etwas zu verniedlichen. Zweifeln wir doch 
nicht an den Fihlgkeiten und Möglich­ 
keiten unserer Lebrlcri.fte. Vieles llc:haff­ 
ten sie. was uns immer verborgen geblie­ 
ben i5t. und wovon nie gesprochen wurde. 
So wird es auch bestimmt In cler Zukunft 
sein. Trotz allem, 10 bin ich der Meinung. 
muß und wird auch wie bisher der Ge­ 
setzgeber alle Möglichkeiten auszuschöpfen 
haben, die dem Wohle unserer Kinder 
dienen. 
Brinkstrae 70 
01naltrtlcll: 

� 

RUckslchtnahme 
An d.le Redaktion! Zur RUc:kslchtnabme 

gegenüber den körperlich Behinderten 
riet der Staatssekretär vom Sozial­ 
ministerium des Landes Rheinland-Pfalz, 
Hermann Matthes, auf. In diesem vom 
Reichsbund lebhaft begrüßten Au!rut er­ 
klärte Staatssekretär Matthes, in jüngster 
Zeit mehrlcn sich die Klagen besonders 
aus den Kreisen der Sthwerbesc:hädllten 
darüber, daß mehrere Mitbürger Im All­ 
tag ihrer Behinderung gleichgültig gegen­ 

·- ua......: JSna. bevor- 

-l 
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L I nto r r. Die Im Lande 
Niedersachse n anstehenden 
ll ommunalwahlen und die 
llllalmeaden Bandeitapwab ­ 
len werfen, im erein mit der 
tnra-tee poUÜ!ldtffl Sltua­ 
tion in der Bunclesttpubllk. 
ihre Schatten voraus. Unter 
diesen ereichen sind die 
Nklker in einen �Wahl­ 
kampt in Permanenz " elnge­ 
......_ 1a Mm der Kontakt 
mit dem Bürger gesuch t wird, 
um ru informieren, mu recht­ 
fertigen, zu diskutieren und 
zu überzeugen. Diesem Zweck 
diente auch eine Veranstal­ 
tung der SozlaldemokraU­ 
sehen Partei Deutschlands in 
der Gaststätte Horstmann. 
Der Vizepriäsident des Nieder­ 
sichsischen Landtages, Walter 
Hass, nahm zu innen- und 
aa.lenpolltlsch aktuellen The­ 
men Stellung. 

Haas beklagte die Tatsache, 
daß in der intensiven Be­ 
schäftigung mit den außen­ 
poUtilffleo Fragen die Lei­ 
stungen der so,Jal-liberaJcn 
Koalition auf innenpoliti­ 
schem und ge.sellsdlaftlichem 
Gebiet sehr in den Hinter­ 
rund gerieten, beziehungs­ 
weise übersehen würden. Da­ 
bei habe diese Regierung in 
zwei Jahren mehr geschaffen, 
als normalerweise in einer 
ganzen Legislaturperiode 
drin sei. 

Schwerpunkt: Außenpolitik 

Den Schwerpunkt seiner 
Ausführungen legte Haas auf 
die Außenpolitik. Im Zusam­ 
menhang mit den Ostverträ­ 
gen konstatierte er, die Opp0- 
sttioo habe sich in Ihrer mehr 
oder weniger konsequenten 
Ablehnung so wert vemmnt, 

� daß sie schwerlich zurück 
könne. Im Gegensa tz zu 

.. . 

den Beteut>rungen führender 
Sprecher 'er CDU'CSU aber 
gebe es nachweislich zahlrei­ 
che (auch promi.nente) Vertre­ 
ter der Oppositionspand en. 
die Wert auf die Ratlflzferung 
der Ostverträge legten. 

Zum Kern und der Motivie­ 
rung der Ostvertrige kom­ 
mend, stellte Haas fest, die 
Dinge bedürften über 25 Jahre 
nach Kriepende der Erledi­ 
gung. Man komme nicht um 
eint" De-facto-Anerkennu.ng 
der Oder-Neiße-Linie herum, 
wenn man nicht eine erneute 
Vertrcibung als Mittel zum 
Zweck beabsichtige. Die Bun­ 
desrepublik könne nur eine 
Politik mit frledlJchen Mit­ 
teln treJben, alles andere sei 
lllusorlsch und selbstzerstöre­ 
risch. Die- Ostverträge verhln­ 
derten nicht die Wiederver­ 
einigung Deutschlands, sie sei 
im Rahmen einer großen eu­ 
ropäischen Lösung der Zu­ 
kunft vorbehalten. 

Aus der Landespolitik 
Abschließend kam der 

Landtag..cvlzepräsldent au( 
landespolitische Themen zu 
sprechen, die ln einigen Be­ 
reichen des Landes zur Zelt 
von der Gebiets- und Ver­ 
waltungsreform beherrscht 
würden. Haas ging auch auf 
die Wlttla.ger Verhältnisse ein, 
ohne die Aspekte des Meller 
Raumes außer acht zu las­ 
sen. Die jüngsten Ereignisse 
im Kreise Melle streifend, be­ 
merkte Haas, daß man sich 
dort wohl zu sehr auf �Herrn 
Bohr" verlasaen habe, der da­ 
bei aein �eigenes Büppchen" 

1 Bad Essen hat die 

Gewisses Miteinander" 
Zum künftigen Verhältnis 

der BRD zur DDR meinte 
Haas, er sei davon überzeugt, 
daß die beiden Staaten, nus­ 
gehend von dem in den Ost­ 
vertrügen und den gegensei­ 
tig ausgehandelten Vereinba­ 
rungen von einem �geregelten 
Nebeneinander", zu einem 
gewissen Miteinander" fin­ 
den würden. 

Letztlich bitten die Ostver­ 
träge, so meinte Haas, 
auch wichtige wirtschaftlldle 
&pekte; wie anders sei der 
geplante Nixon-Besuch In der 
UdSSR zu werten. Nach dem 
Rückzug aus dem Vietnam­ 
Krieg würden In den USA 
enorme Produktlonskapaz.ltä­ 
ten frei. Für Nlxon gehe es 
deshalb nun darum, im Ost­ 
block neue Absatzmärkte zu 
erxhUeßen, die sich der Bun­ 
desrepublik dun:h eln besse­ 
res Verhältnis zu den Ost­ 
blockstaaten darböten. 

gekocht habe. Im übrigen 
wolle er, Haas, sich Jeder 
Wertune der Erel&nlsse ent­ 
halten. 

.Alles gelaufen" 

Für den Wlttlager Beretch 
sei nach dem stand der Dinge 
�alles gelaufen�. Man könne 
hier nicht mehr auf das jüng­ 
ste Meller Modell (Einhelts­ 
gemelnde) pochen, da die 
strukturellen Voraussetzun­ 
gen In Form eines zentralen 
Ortes fehlten. Im Ubrlpn sei 
es einfach zu aplt, die Dinge 
In Anbetracht des fortp­ 
adui ttenen Stadi ums noch In- 
dem zu wollen. 

1 

Walter Haas ließ in Nlften 
Ausführungen anklingen, daß 
man sich im Wittlager Raum 
von Anfang an nicht zu einer 
einbe-itllchen Konzept.Jon habe 

1 durchrincen können. 

nika, habe für die �Drele 
lösung" gestimmt, weil 
überzeugt sei, daß dies die b 
st.e Lösung sei. Bonlka vet 
wahrte sich gegenüber de.. 
geäußerten Vorwurf, geheim 
Abstimmungen selen nicht de. 
mokratlsch - In so wichtig 
Fragen müsse dem Abgeord 
neten das Recht zugebllli 
werden. ohne Einfluß und n 
nach seinem Wissen und G 
wissen z.u urteilen und abn 
stimmen. Bonlka bedauert. 
daß In der lokalen Presse de 
Tendenz für die �Einerlösun 
u.nverhältnlsmäßlg viel Rau; 
gegeben worden sel. hg 

Endstation war für Pk 
der Straßengraben 

Berriacbamen. Als ein dl 
Umgehungsstraße der B 5 
B 65 in Richtung Bohmte be 
fahrender Pkw-Fahrer in d 
Nacht zum Donnerstag gegc 
1.10 Uhr nach rechts au.f dl 
Abzweigung nach Ostercar 
peln einbiegen wollte, wu 
er nach seinen A[lJlaben : 
Höhe der Ab!ahrt von eine 
unbekannten, entgegenkom 
menden Pkw geblendet. J 
denfalls geriet der erstgenanr 
te Pkw In der Abfahrt na, 
llnka von der Fahrbahn ur 
fuhr geradeaus über die un 
befestigte Insel. Dann 
digte der Pkw zwei Leitpfäh 
überquerte die Auffahrt 
Richtung Bohmte und ka 
ent im Straßengraben 
schwerbeschädigtem ZUltU 
zum Stehen. Der Fahrer wu 
de leicht verletzt. Da er unt 
Alkoholeinfluß stand, W\U\ 
ihm eine Blutprobe entnon 
men. Eine Mitfahrerin er 
mittelschwere Verletzung 
und wurde ins Krankenha 
Oatercappeln 0b«seNlbrt, 



end-Ausgabe hatten Minister, uun­ 
dntagsabgeordnete und Landtags­ 
abgeordnete zu diesem Problem 

Stellung genommen. 

" 

ben in Ihrem Berolch belltimmte staatliche 
Aufgaben zu erfüllen und vennltteln dar­ 
aber hinaus einen angemessenen Ausgleich 
der gemeindlichen Lasten. 

Die anvisierte verwaltungsmäßige Zu­ 
sammenfassung der Stadt und des Land­ 
krelses Osnabrück wlire also nicht etwa 
zwischen diesen beiden auszumachen, son­ 
dern müßte von der Stadt Osnabrück und 
den 79 Gemeinden des Landkret... be­ 
schlossen werden. Wer einige Kenntnis 
von den Schwierigkeiten hat, die vielfach 
beim Zusammenschluß von 2 oder $ Ge­ 
meinden zu überwinden sind, kann daher 
solche Vorstellungen nicht für realisierbar 
halten. 

Abgesehen von diesen Bedenken. zu de­ 
nen auch noch andere schwierig zu lösende 
Probleme, z. B. des Finanzausgleichs, k.li­ 
men. halte Ich auch einen verwaltungs­ 
müßigen Zusammenschluß der von der ge­ 
werblichen Wlrtllchaft so slark geprllglen 
CkoOstadl Osnabrück mlt der großen Zahl 
der auch heule noch landwirtlchafllic:h 
orieDUert.en Gemeinden des Landkre.lses 
nicht für zwec:lanJIJ3ig. 

Wer glaubt, durch die verwaltungs­ 
mäige Zusammenfassung eines solchen 
Gebietes, du in seiner Größe die Stadt­ 
staaten der Bun,dearepublik übertrifft oder 
doch fast erreicht, Verwaltungskosten ein­ 
sparen zu könne.n, der befindet sieb nach 
meinen nun auch sdlon zwei Jahrzehnte 
umfassenden Erfahrungen gelinde gesagt 
auf dem Holzwege. 

Eine andere Frage ist es, wie es möglich 
sein wird, durcb eine vernünftige Verwal­ 
tungsreform eine auf die BedQrtnissc des 

In dieser Frage ist noch der Wurm 
Vernunft und Fortschritt werden eines Tages doch slegen 

amWc:b IWD Wohle der Gemeinde tätig 
sind, ersetzt würden dun:b 10 zulltzlicbe 
Jlatsmltglleder in dem Stadtparlament 
Osnabrück, dessen Sitzzahl von jetzt 4t auf 
51 erhöht werden müßte. Die Folge wäre, 
und das bitte ich insbesondere zu beden­ 
ken. eine Stlrkung der Verwaltung ln 
einem unwntellbaren Umfana. Die Be­ 
völkerung würde noch mehr verwaltet, all 
du heute schon der Fall ist. Die gemeind­ 
liehe Mitarbeit würde auf eln Mlnlmum 
reduziert. 

Sollte man allerdings der Meinung sein, 
der Landkreis als Gebietskörperschatt 
könnte aufgeben in die Stadt Osnabnlc::k, 
muß leb darauf verweisen, daß dJe vor­ 
läuflge Verfassung des Landes Niedersach­ 
sen vom 13. April 1951 im Artikel 44 auch 
Kreise als Gebietskörperschaften nennL 
Eine Verfassungsänderung wäre erforder­ 
lich. 

Zusammenfassend darf Ich zu meinem 
"Nein" zur Großgemeinde Osnabrück sa­ 
gen, daß m. E. die Strukturuntersdrl.ede im 
gesamten Bereich zu unterschiedlich, die 
Lebensgewohnheiten zu verschieden, die 
Fläche zu groß, die SUlrkung der Verwal­ 
tung zu ge1Ahrlich und der Abbau der mit­ 
arbeitenden demokratischen Kralle In dJe­ 
sem Umfang für die Demokratie schlldHch 
wären. 

Mein �Nein" zur Großgemeinde heißt 
aber nicht, daß alles beim alten bleiben 
darf. Wir brauchen größere , heuer geglie­ 
derte Gemeinden. Der Weg sollte geben 
über die Samtgemeinde zur Großgemeinde 
mit mlnlmal 5000 Einwohnern. Dleses zu 
erreichen i;ollte in erster Linie eine Auf­ 
gabe des Oberzeugens und nicht der ge­ 
setzlldlen Gewalt sein. Die Frage der lind- 

Per Mensc:b, der Bürger unseres Landes, 
steht im Mittelpunkt der beabsichtigten 
Oebiet.s- und Verwaltungsreform. Nicht ge­ 
gen Ihn, sondern für thn soll etwas e- 
8c:balfen werden. Dabef bekommt der Aus­ 
spruch �Allen Menschen Recht getan ist 
eine Kunst, die kclner kann" stc:berlich 
seine besondere Bedeutunc. 

Die von Hans Wolfgang Kindervater in 
seinem Artikel vom 13. August anvisierte 
Frage: Wllre die Großgemeinde Osnabrück 
die �Lösung aller Probleme"? ist zu viel­ 
schichtig, als daß man sie nu.r mit einem 
�Neln" beantworten sollte. Wie sähe diese 
Supergemeinde in der Praxis aus. 

79 Gemeinden des Landkreises müßten 
aufgeben ln die Gemeinde �Stadt Oma­ 
brtlck". Diese neu geschaffene Gemeinde 
hälte dann rund 275 000 Einwohner auf 
einer Fläche von 667 qkm, das sind gut 
50 Prozent mehr, als das Land Bremen 
groß Ist oder der Ostsektor von 
Berlin oder knapp 50 Prozent 
mehr als Weslberlln mit seine.n 479 
qkm. Da die Verwaltung dann Ihren Silz 
in Osnabrück haben müßte, denn dJe '19 
Gemeindebüros sollen ja wegen der ge­ 
wünschten Etn,parungen wegfallen, mü­ 
ten die Bilrger aus Bad Rothenfelde, Dis­ 
sen Sudendorf. Wallenhorst usw. um eine 
Behördenangelegenheit zu erledigen, immer 
zur Stadl fahren. Das würde heißen, Weg­ 
strecken von 50 bis 60 Kilometer sind 
dann keine Ausnahme mehr, sohdem die 
Regel. Will man das vethindern, müßte 
die Stadt Nebenämter einrichten, und der 
finanzielle Aufwand wäre dann auch wie­ 
der vorhanden. Was mir noch als wlchllg 
erscheint, ist die Tatsache, daß 813 Gemein­ 
deräte, die heule In den Gemeinden ehren- 

lichen Stadtrandgemeinden wird sich durch 
r nercwahn, t 4· S% " 

ilbenchaubaren Ze.lt von selbst nur 
etwas Geduld muß aufgebracht werden. 

Wird untentellt, da.8 es zu den auch von 
mir gewünschten Großgemeinden lllomlftt. 
und keine Verfassungsänderung bezüglich 
der Landkreis. erfolgt. bletbt offen die Zu­ 
ammenarbeit und Abstimmung zwischen 
dem Landkreis und der Stadt 0amlbrOdf. 
Also etwas, was im eigenen �Machtbereich 
gelöst werden kann. Volle Übereinstim­ 
mung mit Hans Wolfgang Kindervater, in 
dieser Frage ist noch der Wurm drin, ob­ 
wohl Annlhenmaer,., wenn auch nur recht 
zlrt.lldl, tn den letzten Jahren zu verzelch­ 
nen sind. Aut diesem Gebiet wren sicher­ 
Uch Zelt-, Arbeits- und Geldersparnisse 
mdlich gewesen. 

Fdr mich Last gerade das letztere eine 
echte polltladle Prap. Da ist z, B. das 
Schulproblem. Haben wl.r in Omnabrück 
fast normale VerbAttnlAe, aast der Land� 
kreis selbst, da ihm noch rund 200 Volks­ 
schulklassen fehlen. Und du ae1 auch 
noch gesagt: In den vergangenen 20 Jah­ 
ren mlt den Zeiten ftnanzteller BI0te tat 
vom Landkreis bis heute ledlglich eine all­ 
gemein bildende weiterführende Schule, 
die Krelnnittelachule, gebaut wurden und 
nicht ein Gymnasium bei rund llO 000 Ein­ 
wohnern. Und du bei einer Vendwl­ 
dungagrenz.e, die zumindest nocb am Jahr­ 
resanfang als sensationell niedrig bezeich­ 
net wurde. Letzllcb verantwortlich lllt da­ 
filr die CDU. die JahrelanC mit dem da· 
mallgcn Zentrum zuaanunen dle ablolut.e 
Mehrheit lm Krelltag hatte bzw. hat. 8o 
gesehen liegt es also nicht unwesentlich 
an dem Wähler, ob ea im eigenen Macht­ 
bereich mit eigenen Möglichkeiten immer 
wie bisher weitergeben soll, oder dJe Ver- 

rEE-Er siegen werden. 
alter Haus, SPD 

llltCUec1 
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Gerllteftlr 
Flugslchenmg 

gestohlen 
Hannover (dpa). - Flug­ 

sicherungsgerite im Wert von 
etwa 200000 Mark sind in 
einer unbelebten Fluplc:be­ 
rungsstation im Deister in der 
Nihe von Barsinghausen ge­ 
stohlen worden. Nach Angaben 
der Polizei mllqen die Ge­ 
rite am Mittwoch entwendet 
worden sein. Du Diebesgut, 
du ftlr Laien völlig wertlos 
ist, haben die Einbrecher of­ 
fenbar In einem größeren Per­ 
sonenwagen abtransportiert. 

�Prlorltlten 
unverlnde.rt" 

Bonn/Osnabrük (EB). - Die 
Ergebnisse verkehrswirt,. 
schaftlicher Untersuchungen 
über die KClstenautobahn wer­ 
den für den Spätsommer 1973 
erwartet, teilte der CDU-Bun­ 
destagsabgeordnete Seilers zur 
Frage der Prioritäten Im Au­ 
tobah.nbau mit. Ergänzend zu 
den Angaben von Wlrtsdtafts­ 
mlnlster Greulich, der vor 
dem Landtag festgestellt hat­ 
te, daß die Prioritäten der 
Emsland-Autobahn nicht zu­ 
gunsten der Küstenautobahn 
verändert worden seien, ver­ 
weist der Bundestagsabgeord­ 
nete aut Auskünfte, die 
Staatssekretär Haar vom Bun­ 
desverkehrsminlsterlum am 
23. Februar 1973 im Bundes­ 
tag gegeben hat. Danach sei 
die Bundesautobahn Ruhrge­ 
blet..Ostfriesland nach wie vor 
mit gut 50 Prozent und die so­ 
genannte !C0stenautobahn da­ 
gegen mit nur knapp 30 Pro­ 
zent der jeweiligen Gesamt­ 
länge In der ersten Drtnglich­ 
keitsstute des Bundesfern­ 
straßen planes ausgewiesen. 

�Ehrenordnung für Landtag'' 
Baas: An du Gewissen der Abgeordneten appelHerea 

Hannover/Osnabrück D-Ei.-Ber). - Eine 
Ehrenordnung für Abgeordnete des Landtages in Han­ 
nover kündigte Landtagsvizepräsident Haas (SPD) in 
einem Gesprich malt unserer Zeitung an. Die Verordnung 
soll nach Beratung in den Fraktionen vom Landtag ver­ 
abschied et werden. MdL, Haas erwart et bei dieser Vor­ 
lagre keine Schwierigkei ten - �weil an das Gewissen der 
Abgeordneten appelli ert wird - und rechnet mit der er-. 
abschiedung noch in diesem Jahr. 

Wie der Landtagsvize­ 
präsldent In dem Gespräch 
betonte, enthalte diese 
Ordnung. die offiziell �Ver­ 
haltensregeln für Abgeord­ 
nete des Niedersächsischen 
Landtages" heißt, mehr 
Auskunftspflichten als die 
entsprechende Ordnung des 
Bundestages. Derartige 
Verhaltensregeln gebe es 
bisher In Nordrhein-West­ 
falen und Schleswig-Hol­ 
stein. Sie geht auf einen 
Beschluß der Konferenz der 
Landtappräsldenten zu­ 
rück und wird von der Re­ 
form-Kommiasi on des 
Landtages den Fraktionen 
vorgelegt werden. 

U. a. sollen die Abgeord­ 
neten nach diesen Verhal­ 
tensregeln für das Hand­ 

,.buch des Land tages genaue 
Auskünfte ilber die gegen­ 
wärtig ausgeübten Berufe, 
früher ausgeübte Berufe, 
soweit sie im Zusammen­ 
hang mit dem Mandat auf­ 
gegeben wurden, sowie ver­ 
gütete und ehrenamtliche 
Tätigkeiten in Vontlnden. 

Verwaltunpriten und Bei­ 
räten eines UnterMhmena 
oder einer Körpenchaft, 
mit Ausnahme von TIU&� 
kelten In einer Gebletak:6r­ 
persch aft, sowie Funktio­ 
nen In Benlfsver blndea 
und Wirtschafta vereinl,un­ 
gen auf Landes- und auf 
Bundesebene geben. 

Femer sollen die Abge­ 
ordneten dem Prlsi.denten 
die enlgelUlche Tll.tigkeit 
der Beratung. Erstattunc 
von Gutachten sowie pu­ 
blizlstische und Vortrags­ 
titlgkeit und alle Zuwen­ 
dungen. die sie für 1b:re 
politiscbe Tilügkeit als 
Landtagsabgeordneter er­ 
halten, anzeigen. 

Bel Verstößen hat das 
Landtagsprhtdium den 
Sachverhalt aufzuklären. 
Bestlitlgt sich der Vorwurf 
'des V erstoßes, so ist der 
Landtag zu informieren. 
Dazu MdL Haas: Die Mit­ 
tel. Verstöße zu ahnden, 
mögen schwach erscheinen. 
S!e sind In ledern Fall aber 
für den Abgeordneten sehr 

peinlk:b, und die Öffen tlich­ 
keit wird davon infor­ 
miert." Die Vorlage bringe 
unbestrit ten gewisse Ein­ 
griffe in die Pn!-Jheit des 
einzelnen. Das sei aber er­ 
forder lich, wenn eine Ver­ 
knüptung von poll tilldl er 
und wirtschaftlicher Tätig­ 
keit aufgezeigt werden soll. 

Im weiteren Verlauft des 
Oesprldia ldmdltte Baas 
im Rahmen des Haushalts­ 
planes 1974 eine Diäten­ 
erhöhung der Land tagsab­ 
geordneten an. Die Erh6- 
hung wird nach den Vor­ 
stellungen des Präsidiums 
12 bla 13 Prozent betragen 
und für z.wel Jahre gelten. 
�Niedersachsens Abgeord­ 
nete hinken auch damit 
noch hinter den Diäten in 
anderen Bundeslindern 
her" Wenn die Festsetzung 
wie früher an die Beam­ 
tenbeeoldunc gekoppelt 
wäre, betrügen die Diät.en 
heute nicht 1.900 DM mo­ 
natlich, IIOlldem 2400 DM, 
sagte er. 

Welt.er bestätigte der 
Laodtapvizeprä sident 

Überlegungen, wonach den 
AWIIChu8voni tzenden 

kOnftl& eine Diätenzulage 
gewährt werden soll. Bis­ 
her werde diese Sonderzu­ 
wendun& am den Frak­ 
UODIVOr'lli tuDden und de­ 
ren Stellvertretern gezahlt. 



?ende des Kreislandfrauen­ 
vc-rbandt!I, Anita Althoff, 
zweite Vorsitzende des Haus­ 
frauenverbandes, Hauswirt­ 
chaftsmeisterin Ingeborg 
Jost, Thea Wl'ber und NOZ­ 
Redaklcurin Renate Brandes. 
Vom Topflappen bis zum gro­ 
Len dekorativen Wandbehang, 
der Stich IOr Stich nach einem 
Gemälde entstand, reichte die 
Auswahl. Da stapelten sich 
Tc.,, Brilcken. Tiscbdck- 
ken sen, Kleider, Sch0r- 
2cn i,tcsticklc Blldcr. Zu- 
gelassen waren alle Techni­ 
lren. Nur Bastelarbeiten schfe­ 
den aus. 

In der Halle Gartlage ha­ 
ben die Besucher der Lehr­ 
schau Gclcgcnhe.lt, die schön­ 
st.cn Arbeiten noch Punkle.n 
zu bewerten. Hier wird man 
feststellen, daß dns Handar­ 
beiten immer noch eine der 
beliebtesten Frelzeltbeschllttl- 
gungen ist. rb 

Deutsch­ 
tschechischer 

Bund 
Unter dem Eindruck des 

Oberfall& uf die CSSR war­ 
de gestern abend in Osna­ 
brück ein deutsch-tschechi­ 
scher Freundschaftsbund ge- 

9 
der hlnerbalb der 

Tage mit Veranstal­ 
an d1e Otrentucbkell 

treten wtll, Auf nähere Ein­ 
Nlllelten kommen wir nodl 
sarldt. 

� 
�Gut, daß der Rat nicht 

lilr das Weller verantwort­ 
lich ist!" treut sich Senator 
Waller Hoa.1. In seinem 
Urlaubsort Bernau am 
Chlem��� war es nämlich 
bedeutend sommerlicher 
als in der Hosestodt. .. Vor 
fast zehn Jahren war Ich 
schon mal In der Gegend, 
die fOr meine Hobb s 
Wondem 

eo st." Zum Kraxeln 
loclcten Berge bis In 1700 m 
Höhe, zum Baden der 
Chlems.ee und ein kleines 
Hallenschwimmbad In der 
Nöhe. 

Familie Haas stellt� fest, 
daß sich die bayerische 
KOche ganz auf die Gäste 
eingestellt hatte. .,Dabei 
esse Ich gera-de land��· 
Obllche Hali1mann1ko11 
gerne!" erinnert sich der 
·senator eingedenk appetll� 
licher Portionen mit Wel8- 
wursten, Leberknödeln und 
Kraut. 

Abstecher ftlhrten nach 
Kufstein und Kitzbühel in 

WALTER HAAI 

Tirol und nach der Fes-t� 
spielstadt Salzburg. Wegen 
des schon 1prlchwörtllchen 
SchnUrlregena haue Waller 
Haas den Regenschirm 
nicht vergessen, �aber es 
fiel kein Tropfen". 

Nebenbei bemerkt: Ge­ 
sprtlche Ober Politik· gab �� 
nicht. Auch nicht mit einem 
Osnabrücker Bekannten, 
der zuftUllg den Pfad des 
Senators kreuzte. Bei kuh­ 
warmer Mlic:h auf lu1tlg:er 
Alm UiBt 91 sich schlliBUch 
auch schlecht pollilaleren. 

H. 

� 



i.... _ .. ~ Dte ---- , -· 

Zur Dskusston um die .u� 
kunftige Berücksichtigung des 
R111111,,., o,au.bnl<..-k In S.-nctun­ 
' n dll'& XDfl nimmt 1.andtaj!JI� 

, ITl'PrA ldenl H,hu SlcUung. f:r 
...:nnrlbt. 

� 

Die Dt�IIUNIOlll/'n wn ein Sntdl() 
11ft NOR in Ocnabrtld< 11le1tf'n tu 
etnen breh ab, der es notwen­ 
d,a ff,dle,r,en l.lil)l, t!Jnllle l,.lar� 
l�f'lt('n 0.l"IUJll�llen. � ... , ,tC'ht. 
daC df'r Bc:11runcler d"' (lam! ls Im 
R.al elna�brattllf'n COl'�Atlll"ll,&C�. 
Ml/'l'r R.at:dletT l\onrad, dk' 1\1011- 
\l,tlllotllen dh Norddeut.mcn 
Rundrunks enau kannte. stand 
<lodl , .,,. �Ul t!anem J�hr am n,.-. 
de rschuschen Lenatag. als es um 
clif!' l:1 hOhUI\Q der C.-bO.hrotn IJIMS: 
� Hrrt 1,."Qnr.:ld "Nr ll.lm.ah l\lll� 

Mied des Landtees und auch des 
Run<trun);rau:s � auch d1, naae 
im Raum, ob unter den /gebe­ 
ne Verhltnt#wen ohne eine E. 
hohunx, der Gebühren das studo 
In Oldimbur.; 0bul\aupt auf~,. 
erhalten werden konnte Nun. et, .. 
Grbllhrotoerhtibun~.-n hal:>en nicht 
tewirkt, daß der NpR aus dem 
vollen schopten kann. jedenfll« 
nt.:ht -0 \\'1f' d.a, olt llt',IAubt 
wird Inter di em Gesichtspunkt 
n.,nd der .umalltr- Antrq S<'hon 
auf fast tönernen Füen. Ea 
scheint mir aber in diesem Zu­ 
am ren hang wichtig zu sein, im 
Rlnbbdt �ut die damals tm .Ral 
1..id)en«n Be.trtlt1dU1'Jl('n dlt' 
Antwort dft ,~u,�rnre-t..-ndcm ln� 
tendanten de NDR l"rb. "· Ram­ ,.,.,..,.,n (('DU) bc'kannt zu ma­ 
cbt-n dlf' 41--r ut ('tn�m Brut 
ati clft'l Obffstfftd)reklor P'illChf'r 
unter dem 1 P'eebruar ,m kund� 
tat S"Ad'I Kenntnla dt- Brlt'ft!t 
tragt man .llm. wie tt r.u aolmen 
BuruodUn&t'n ! Odt df!S Obf!r­ 
.ttadldlre«T0MI komm= ko11111e 
W'6 �~~ da� )Ulf!rf.aJ, du nadl 
df'1l1 .Brld allM ande.-ee als lltlch­ 
halu, In Yf«lffl Punlrten i.t. Ue­ 
Nr1r 

Nlldlgtf'bl!l>d die wesentithen 
PaN,il'fl au, deem Brtd. 

..Al� der NDR \·or mf'll-r 11b 19 
,_,,.., da.rana1n1. du Büro os­ 
nabradl zu 9dulllwn. &esdl.tb du., 
wn 4ffl Jt.alllJI a-bradE lra Pro­ 
aramm ._ NDR anc�m- be- 
1"41dakb t4m au kbnnm. E1!I stu­ 
dJO IJt ab«r aUrtn weaen der 
R.t.ndl-,. zu NONlrMtr>-WNtfalen 
ntdlt verttttbv. Der VeTlletdl 
f!t1l a m,t f'1..e!lllbur, Uill lldl ntdlt 
ttfficn, Du NDR hat damals t'ln 
9tudtb 10T' Sdllawic·JlolSleln we­ 
"" der deutsch-da ntschen Grenz­ 
ucuanon JUet In Mr Lllndn­ 
h.auptatd, ...s.nt III rlmaburs 
eingerichtet. 

Ta!Mdllldl llehN!delt der NDJl 

den Raum Osnabrück keineswegs 
o wie e nah Ihrer s«?retten 

aen Anhein hat In Ihrer #eeh­ 
l\U'1# .. Vlf!ll Sr� bf'I <h,r .Urrudiau 
��n Abend' au. Oldenburg von 
5~.>:t Minutrn au, und kumrr,en 
A\ll \vodleothct, !TS S.--nd,�mlnur.n. 
De Umschau' hat aber nur eine 
Lnse von $ Minuten und be­ 
teht tu mehr als 4 Prozent tu 

Mustk. De Old nt>Ut1<t:1 VM>dlau 
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Mnuten , davon tnd til Pron·nt 
won, .ISO 1.r.~ Mtm,t<-n pro Wo­ 
ehe. Folgt man im uren Ihrer 
Umrechnung auf den Monat, 
dann hAI Oldcnbur,; mon~ll�d'I 
n11r 914 St-ndt!'mlnu1c11 ,tatt ller 
von Ihnen angee l><�ntn B0J. Auch 
von diesen Pt4 endemynuten muD 
t11,01em .-in Ab,rrfch Jcm4t'h t 
"l'rdcn. 111$ c alch hier n1Chr 
allc111 um Oldcnhuqcr Thrmt>n 
handelt. denn die .\Jm�chau· AU!! 

dc-m Studio Old('nbUJ")I. bl"t lchtel 
1 lH-h lll,ldl Alb den /.Um O 1111- 

br(kker Btth·k ~·cJ\urenden 
Landkreli.en Grat,-mafl Benth.-tm. 
L.ingen, Meppen und Aschendorf­ 
thl.mmllng. o,e,I' La.ndkrei�t' ,>e,r� 
den durm den Sen.der l,ln1en mit 
dem Oldt'nbur,::ei Pro,uamm ,·cr­ 
b0rJl und CDlht'r auch ,·on Old.-n­ 
bUl'I! r�dakllonell brtreut. 

Nach Ihren Anaben wurden im 
No,·emb.--r uno vom NDR aus dem 
Heierunsbezirk Osnabrück zwöl! 
&e1!rlae l!t!Rndet. Till.SUc;hlich hnt 
aber altern a.as Flmk.haLU Flanno­ 
,·er Im zweltecn Halbjahr 1970 Jol­ 
tttnde Annhl , on Beltrllp,m qu_~ 
dem Rci;-1crunc_sb.-1,1rlt o. nabrtld< 
Cf!'.Cndet. Jull l.9i0 II Bcltnu:e. 
Auausl 19'70· 18 Belrr,ll;c. S.-ptem­ 
h-r ,r.o. 40 Bellrall(t', Ok1ob('r l97P: 
M4 Beitrage, November 1970: 17 
Bt'Jln,ac. D~ember 1970. t7 Bel� 
tr.'lee. Das 'llnd zus11mm.-n 1:13 .Bel- 
1ri..ie Im Halbjahr odt'r !!:!,5 Im 
11.t'onar. 

Dabet sind beitrage der ver­ 
kf'hrsrl'd&Jt1 ton. des La.ndlun.ks 
und du Hambunter Rt'dakUont'n 
"bf.-fUQwenl,: b!'rilc:k-<ldlt!i;-t wie 
dJ� Belt:ra&c, die du Studio Ol­ 
dcnbUl'1 heute schon hiufg bet 
B0n> Otnabnlck be,;tellt. Duu 
kommeen dJe nhlrcJdl«n Nl!ldlt1ch­ 
t.en aus OMtalrrOdt, die i,c>wohl In 
den !'.actu:ichl-»dW\l!ffl als 
aucl\ Jn ~r Moderation der .Um­ 
schau' gesendet werden. 

AUJJenlem darf etn weiterer 
..--ntlleher o.-,,t dlUpllnkt nlchl 
au4er acht lf!IURII Wl!'tdltfl: ei. 
1N � Prozent aller Bettr111ae au~ 
dem Funkhaus Hanno\'er können 
nkbt nam Ckm Ort lhrl'r Hl'T­ 
Slt!'llW\ll beurttllt Wf't'dett. Wl"II e� 
Themen tßr das ganze Land lilnd . 
i:. handelt tlc!h um Komment11rc­ 
und Brihte aus dem Lanrtta,: 
ebenso wte um Bt'ttraae ·,ur Lf'h� 

rcr11u1bllth1m1. T\I smul- und 
Ko..m,i'ulp,'Ol'>lemen, Ub('r f.lra� 
llen-. K�ankenhaus- 11nd S<;hulbau. 
über das Vorbeugungsprogtamm 
df,r Knmlruilp<>llul und viele, ttn· 

dere mehr. ZU Ihrer Metnun11. d11ß 
wichtle Eretrntsse von eleent­ 
Udl "<>Jllir lllternaihu,.lem nang 
kdrrt 0d!"r zu 1<uru BerOck,ld�· 
tJ,:un,:: 101 l'ror;ramm de,a NDR 
Rnden. billt' ch um Angabe von 
art�plelen. !'.III <lt'n .cu,Ulndlgl'n 
n,-dftk11nnen bin Ich dt'r AU.lfllS· 

«un. daß der NDR jedes wtchte 
Erents in Osnabrück wahrneh­ 
mcn ko11.n1e. Dabei ist es ohne 
Zweitei '10r;;ekom.m�n, daß l'S 
Thl:'me,, se;;l'ben ha1. die, un 
Ft'rn, 1�!11-11 lhrx-n Nlt'lien,dtlag 
fanden, Im Hortunk aber mcht, 
weil manche Themen optisch bes­ 
>'<=r dllr'!ICllbar !<lnd, 

Osnabrück und der umliegende 
Bereich "l't-den tn der 8e11cht­ 
erstattutug des Regionalpro­ 
arnmm� - zum l3"1$Jl 1t:I ln den 
.Bi'rkhlrn vom Ta,:e� � gen1111so 
brbandell .. .,, 1e Jed<>r nndere Platz 
unseres Sendegebetes, Den Aus­ 
sdilae ror t'lncn Bericht 11cbe,n 
allein Ran und aktueller Grad 
Ins Ereignisses. Es widerspräche 
,1hcr Jpumnlls116dlrn Prl1uJplen, 
bPI d�r Themen- oder Nochrlch� 
tenou;.�w&hl Quan111«t ! n die Stcll.­ 
,·on Qutllft I zu et2en oder oar 
Quoten rur elnu-lne G-t�blcte our­ 
~ustcllen. 

Gnind~lttzllch haben S11' mit Ih­ 
rem f:jnwan(l remi. daß die Horer 
im einen Teil des Regierungs­ 
bt'zlrks O"Ttabrllck ketne Bedcllle 
tlber den Alltag Im nndercn 'J'lell 
des BM'irks h(mrn kllnn,m. wdl 
tl/e einen Uber den Scndt!'r LJn:zen 
mll dem Oldenbur11~r und die or,­ 
deren üller den Sendf'r Osnabrllc:k 
mit dem hanno,·er--chen Pro­ 
ramm versort ,;ai erden. Das 
konnte tbdurch behoben werrkn. 
daß der ganzr- o nobrOcker 
Rnum ltUntl18 da-.ioelbl" Pro.iiramm 
erhlll. Drt1helb tllhre ldl mit den 
7ust:Jnclhicn Stelleri Qr,r,rnrlie. 
um d1'!R'.S Grblrl elnhellllch mit 
dem Oldenburger Programm ver­ 
~orgen 7U In en. Zugteich <Oll das 
Büro O nobrt\cl< nn das $tudio 
Oldenburg �nResci11oS5cn werden. 
Ober den Zellpunkt der Um.oteJ­ 
lun,11 wcrdr Ich S1e Ir\ Kcnntnu 
setzen. 

Blelbt absdllleß1md nur n«>dl zu 
Ulj'.Vl. daß meine BemOhun11en, 
der NDR mll11e <ich des l,tudtos 
~·on H11rrn Aal dt!'r Heidi In aus­ 
rt'lchendcm l\lnße im Jnte< s des 
Osnabrücker Landes bedienen, 
,·on Er!ol11 11ekroht sein ml>11t'n. 
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Zum Laerbrfcf von Landtap. 
vlzepTlaldmt -1!!11. nimmt du 
Mltllled da :innt:llundfunkl'atu. 
Senator Er1d1 Komad. Stellu.na: 

Zum Zwedl:e der .Klu:beli dun:b 
Wahrheit" stelle Ich zu den Aua­ 
führunen des Herrn Haas im 
1-r11r1et vom t. 1. 1971 fest: In 
der Ratnltzunc am a. 12. 1110 bat 
auch Herr Hau ohne einen Ein­ 
wand oder DIAkuaslonsbeltrag dem 
Antra, der Cl>U-Fraktlon zuge- 
1Ummt. Der einstimmig vom Rat 
cetaßte Besdllu0 lautete: �Die 
Verwaltung wird beauftragt, mlt 
dem Norddeu1"ben Rundfunk. 
Hamburt, unverzQgUch Verhand­ 
lwigen aufzunehmen mit dem 
Ziel. In 0mabr1lc:k ein Studlo des 
NDR zu emchten. Glelc:b&eltlg 
IOUen der Nledersllc:hslsdle Land� 
tag und die nledel'llllc:mlache Lan­ 
desregi erung als Vertragspartner 
der Llnduanstalt NDR adlrltt,. 
lieb emu:ht y.,e:rden. mitzuwirken. 
daO In Osnabrück ein Studio da 
NDR eingerichtet wird." 

Darauoun ha.t die Verwaltung, 
unterzeichnet von Herm Ober­ 
libldtdlrekto·r Fischer, unter dem 
n. Dezember lt'70 den entspre­ 
chendm Antrag an den Intendan­ 
ten des NDR in Hamburg gerich­ 
tet. Geml0 Staats,·ertrag Ober den 
Norddeutad:len Rundfunk vom u. 
2. 1ffl und den dazu egebenen 
Be1r1lndungen .erhllt der NDR 
du auacblleßllche Recht, ,In den 
drei Lllndem Rundtunkanlagen zu 
errtdlten und zu betreiben". Für 
dle Begründung des gestellten An­ 
traea wurden sowohl von mir In 

der Ratssitzung am 8. 12. 170 Wie 
auch Im Schretben des Oberstadt­ 
dlrektors die kehnllehen Daten. 
Im belonderen die Sendezeltanca­ 
ben, von ZUIUndigu Stelle dea 
NDR vermittelt. Diese Anpben 
decken sich auch bls auf wenige 
Minuten mit den Sendezei tan a­ 
ben Im zlUerten Brief des 5tellver­ 
tretenden Intendanten, Herrn von 
Ba.mmentetn. Die von Rerm Hau 
neaativ aemelnte UntenrteUun1. 
daß ld!. .die Möllllchkeiten dea 
NDR enau kannte, muß Ich post ­ 
tlv umwerten, denn lldton In mei­ 
ner Antragsbegründung am � 12. 
1970 bAbo teil a111,iettlhrt: .wlr 
können keine Empfehlung oder 
Anregung hinsichtlich der perso­ 
nellen SHlrke und der tedml� 
lldlen Elnrll.'htunc eines 0sna­ 
b'l1lclcer Studlot dem NDR geben. 
aber ldl bin der Meinung - und 
da, In meiner Eillerudulft all 
Mitflled de, NDR�Rundtunkn­ 
letl �� da0 bei einem 1faultnltts- � 
volumen von 154,J MllUonen bei 
den Ertragen und 254. l Millionen 
bcl den Au.fwendungen � das sind 
die eingesetzten Zahlen aus dem 
Entwurf da Wirtschaftsplane. des 
NDR tOr du Jahr lffl � eine so 
geringe Ausgabe, die bei clleHm 
Huhalt kaum .zu Buche' sc:bllat. 
für die Einrichtung eines Studios 
in Osnabrück geeben sein dürt­ 
te.� Aus bual!rer Kanntnla du 
flnamlellen Situation ai.o rnU.O 
Ich ebenfalls erkllren. da.lS bei 
den zust.llndleen Cremten da 
NDR nll.', aUd\ nicht bei den 
Verhandlungen Ober dla OebQh. 
renerhöhung, in Frage gestellt 

- 
war, i,twa da� Studio In Oldffl­ 
bunt nicht weiterhin bestehen zu 
lasten. 

lnzwla:bl!ft lind nadl dem zi­ 
tlerUn Brtd da Rffffl von Ham­ 
merstein die Verhandlungen wet­ 
W1' Selaulen. wie 8WI mtl.ner 8tal� 
lungnahme in der Noz vom 8. 3. 
lfll klar zu ersehen Mein dürfte. 
1m baondl!!'ffl aber haben Herr 
Stadtdirektor Dr. Heumann als 
ZWIUn.dlgu Daemmt und ldl 
nach \IJJ,llttl!T BastC!htlllml da 
Studios Auf-der�Reidt In da Lot� 
ter 8trabe 110A am u. JanuaT um 
dem NDR dla Dni,ltlbl unc ll!Cfl� 
bffl, die freie zia«e tn dleaem 
Hause direkt aftZUJl\lewn. Du 
Schreiben der StacltverwaltUUC 
bJenu an den KDR datiert vom 
11. 1. 197L. etne mündliche Rück­ 
sprache mit Herrn von Hammer­ 
wtein und mtr faDd am 19% 2 1ffl 
statt, daraulb1n habe Ich noeb­ 
mls unter dem 23 t. lfll 1111 

Herrn von Hammerstein geschrie­ 
ben und latalidl mit Ihm bler­ 
Qber llodl eine AIM8pndla am 1. 
3. 1971 in Hannover gehabt. Diese 
Tatsamen dllntm dltt l'..utelluns 
Im lettten Abaatz daa LeMrtmt­ 
fes des Rerm Hua ad abtun:lum 
f\lbJ'en. Jdl trap llUdl. - will 
Herr Rau mit m- unquaU­ 
f\zierten Leserbrief erreichen; dJe 
durch den Rat und die Verwal­ 
tune erbetene Unterstützung des 
Antrages durch die Landtagsabge­ 
ordnelen da Olnabr11dtff Bau­ 
mes kann doch wohl so lttines­ 
wegs gegeben sein. 

..... Soarad 

t 

.,, 
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Leserzuschrift in "Neue QsnabrücKer Zeitung" 

Nr. 152 vom 8. Juli 1976 

Unterstellung 
"]gP2ms u ·m, s­ 
er! des Presse- und In­ 
fonnati onaam '8 der 8ladt 
(.Neue OZ vom 1. JulQ. 

±.E.. l5. 1a » 
dar SPD-Rawfraktloa. die in 
einem Lelerbrlef der ,Jfeua 
OmabrOclr« Zeitung" vom 5. 
7. 1978, seitens des Presse­ 
und InformaUonaamie. der 

"E-#alt E.3%$i%g 
mutete Verhalten von Sozial­ 
demokraten im SPD-Unterbe­ 
zirksvorstand und Ral. 

Wann � da lm letzten &ata 
wörtlich beUJ l: ,.EI fnct lieh 
allerdlnp, ob die Demokra­ 
ten im SPD-Unterbezlrknor­ 
ltand öUeatllch anden spre­ 
chen, als sie im Rat ent.lchei ­ 
deo", dann heißt du aua der 
Slcht des genann ten Amtes, 
da.8 auch der Oberbürprmel ­ 
ster, Bilrlsmeiater , 2 Orta­ 
bilrJermeiater UIW� .U. Mlt­ 
glieder des Rates wacl del 
SPD-Unterbezlr k:svomandal , 
öffentlich lllldera rede als sie 
im Rat entsche iden. 

Dlfte bewußt ,ewollte tJn­ 
terstellun, weiN lc:h 1m In­ 
teresse aller SPD-Raumit­ 
glieder auf das Scblrfste zu- 

� rOc'k. 
1 Das ein kommunales Pres- 
1 

' ,g::--und lnfonnationMm t, 
\ftldles im vorliegenden Fall 

1 Ja wobt ein ltldtllcbaa und 
keklea der Stadtftnnltunc 
ist, gegen den el,-nen Ober,. 
bOJ'lermeist«, BllrtllnDetatft 
und weitere Ratsmitglieder, 
1n dleaer Form zu Felde Dlbt, 
illt wohl einmali&- 

Walter Huas 

Karl-Koch -Straße 3 
Olnabrilck 
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Ball der Tanzschule 
Hull 

Mit dem Weltmeisterpaar 
pl! und Botbie Irvine und 
dem Lattwattenmusikeorps 
Mänater feiert die Tanzschule 
Mull am Sonnabend, 8. Deem­ 
ber, 3 Ur, im Mädchenm­ 
� wsium In d Wüs!I"" .<'la.-n 
Jahresabschlußball 

" 
l\ldL llaat vor SPO�ßt",trlebsgruppe der Stadt 

,, DI" br-Joni.lrl"f'tl l'roMcm(' 
der Menschen im betriebli­ 
d11 n ,\lll~ . ..ollen wll'ksum 
und sachverständig in die 
SPD, die sich als zuverlässige 
Kraft lur da!' .\rbc-itrwhm('r­ 
c:r:halt , ('r ~t<'ht, etru«cb111d1.l 
weru,�n." 4:mdtnit.,vlz.cp.ntS.i­ 
dent Walter Haas ging in sei­ 
nem Referat vor der SPD-Be- 

Eines Tages knallt es 
Gefahr für Kanalisation und Kanalarbeiter 

Wer 13cru.in oder andere 
rxp!osiv µ.c:bildmde Flüs o:­ 
kt-lten in die an da.< .-t6d tJ­ 
schf- EntwS.,..:;erun!!:s11etz un­ 
~schloswnen Abl.iutC" \Kil­ 
chenaussuse, ffo fs ink kiis ten 
~w.\ 5d'lutu-t. ~fährdet mdrt 
nur die Kanalisation, .sondern 
bringt die Kanalarbeiter in 
akute Lebensgefahr. 

Zu dieser Warnung sieht 
sidl du Tac!bal.l:lmt der St.'ldt 
erneut veranlaßt , Nl<hdem 
tn,tz wll.'derbolttr Hinwcl."t' 
immer wieder festgestellt 
'l1rd. daß in Hau,,hafü.1.rti;:<'n, 
Gewerbe- und 1ndl.b-tricbe­ 
tnche-n nicht immer die not­ 
wendige Sorfalt ani:-ewandt 

wird. Auf keinen Jt.111 bt es 
statthaft, solche Leichtflüssig­ 
keit<-n ckn Entwässt·run:,t:,nn­ 
lagen zuzuführen. Fahrlässig­ 
keit hat in ,'iel<-'n St:idtcn - 
vor ,l.lhl'<'n nuch in Osna­ 
brOc:k - ll<'rellS den Tod ,-on 
Kanalarbeitern zur Folge ge­ 
habt. 

Daher nochmals die Bitte 
des T1ctbauamtc.,;: Keine 
Leichtflüssigkeiten in die nn 
dk- 1-tadtlsche Kanulisntion 
angc..'<t'hloc;s('ncn Abläofe 
schütten. Festgestellte Mängel 
und Zuwiderhandlungen so­ 
fort dem Ordnungsamt oder 
dem Tldbnu3mt melden . 

tr1cbsgrupp(' der Stadtverwnl­ 
tung auf die Bedeutung ,�on 
Bctri<'bsgruppen cm. 

llons mot'hlo dcutlid1, daß 
S:�'W<'rksdulftllchc Arbeit In 
clcn Betrieben nJdü durch S(l­ 

zialdemokratische Politik er­ 
l'l·t1t. sondern notwendig cr­ 
änzt und untcrstutit werden 
soll. GnnL besonderen Wert 
legte er darauf. doß durch die 
BctricbsgTI.1ppen die Interes­ 
scn der Arbcltnchmc.r in dc.r 
politischen Willensbildung zur 
Gc-Hung gebrndll und die po­ 
llh.<che Mitarbeit der Arbeit­ 
nehmer vcrst..'irkt werden sol­ 
len. 

Der Abgeordnete nohm 
auch zu landes- und bundes­ 
J)<)li!L<:chen Progm Stellung. 
Die Landtsgswohkn d.-s näch­ 
sten Jahres hätten bundespo­ 
litischc Bedeutung. weil die 
MPhrheit Jm BLmdesrat der 
Opposition immer wieder die 
.Möglichkeit gebe, die Re-for­ 
men der so7Jal-llberalen Koa­ 
lition zu behindern. Der Vor­ 
sitzende der Betriebsgruppe, 
Runge. wird allen SPD-Mit­ 
gli<'Clem der Stadlv<'rwaltung 
Prog,-ammv.orschläge vorle­ 
gen, um nach den Interessen 
ein Arbeitsprogramm für die 
n.itchste Zelt festzulegen. 
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fcqrek:b.Ntztellcham 
SClnntq In HambUJ'I bel 
den Norddeutschen Mel­ 
sterschatten gegen die 
Landeammter der anderen 
Verbinde durch und si­ 
t'herte alch den Titel mit 
14,8 Sekunden und vier 
Ze~n Jcunden Vor- 
IP or dem Berliner 
Jena Fbcher. 

MIT IINIM .OL Ylill'Wltll,_... Sie� 
0-IJl'llfll vo11 7,93 Mtl..., Im letrt8II 
Durchgang des Weitsprungs sorgte der 
Stuttgarter Jochen Venchl fr die be­ 
aste Leistung bei den süddeutschen 
Leichtathletikmeisterschalten m Wo- 
chenende im badischen Gaggenau. 

Dia HOCHSTE SUIIIII In Hh\er 
Gesch ichte wird das brasilianische 

! FulM!hoto nac:11 d.,. Spielen &111 Wo­ 
chenende auszah len; bber 3$ Millionen 

� C1111elro ('1,ll Mlll\ol,.rt DM). Die Ge­ 
aellehaht erklärte, dieser Betrag ztal­ 
le einen Weltrekord dar. 

01.IICH ZWIIIIAL lief der Kuballer 
Alberto Juanteren a vor seiner Abflug 
nach Molllreal die 100 Meter In 10,0. 
Sein Landmann Silvio Leonhard qe· 
"'it.clefflaellMln Lelchtalhletiklool 

�dte ler fn 1:44,9 Minuten. 

NEUEN EKLAT ab es zum 
Ende dea achten La:ul� zur Deutsc.hon 
Melaterachafl, der Rallr. Vord..-,falz. 
Aufgrund eines Protests von Toyota­ 
llennlelter Adolf HOn;abe,v Wll rde daa 
pe!-Kadett-Team Snolej/ Geistdorfet 
wegen zu breiter Kotflügel aus der 
Wertung genommen. 

OHNE NSCHXDIOUNG lat die 
470or..Jolle ,on Frank HObner und Hat­ 
ro Bode auf dem Lllftwtg ln Kingeton 
elngeltollM, ?vvor waren schein Mt' 
Flying-Dutchman, der Temnado und_der 
Tepest heil gelandet. Ah einziges 
Boot wird der Flnn 1111 Ort und Stelle 
verlost. Das deutsche Team bekam das 
8oot Nr. :IG. 

All NXCHSTIN MONTAG lldl 
NOK-Pressechef Hans Hansen erstmals 
mu einer Standard-Pressekonferenz de 
NOK to, Otuted, lend Im 1"'8metlotia­ 
len Tell des olympischen Dorfes ein. 

NICHT ANERKANNT hat der Deut- 
·mm w4 m Wo#d· 

... v elf llchungen stelle die ,.,., ......... 
der Eisender der, Testküna ngen belelten wkr oe ver, 

�Unterstellung" 
Jtin wel.terer Lelerbr1ef mm 
Thema .unabbllnglJca Ju­ 
gendzentrum". 

Du Bestreben der Jugend, 
Ihren eigenen Interessen In 
freier Selbstbatimmuns, z. B. 
ohne Bevormundung durch 
die ältere Generation, Imtltu­ 
tlonen oder sonstige Körper­ 
schaften nachzugehen, tat le­ 
gitim. Nlchta anderes haben 
die Jusos mit ihrer Formel: 
�Interessen erkennen, vertre­ 
ten und durchsetzen" ge­ 
meint. Sie haben in der In­ 
itiative UJZ seit längerem be­ 
barrllch und mit Erfolg dar­ 
auf hlngewlrkt, daß In einem 
künfttaen Jugendzentrum 
keine Geistesrichtung zu Un­ 
gunsten anderer dominieren 
kann und wird. Damit Ist ein 
weaentlicbes Bedenken gegen 
ein unabhängiges Jugenclzen­ 
trum ausgeräumt. 

In ihrer Erwiderung (NOZ 
29. 6.) auf die Resolution der 
Jusos (NOZ 26. 6.) unterstellt 
die Stadtverwaltung völlig 
unbegründet den Jusos, sie 
wollten mit Hilfe des UJZ 
,,Jugendliche in eine be­ 
stimmte Richtung manipulie- 
ren." 

Wenn OSD Dr. Wimmer ln 
der Juni-Ratsslt%uni die 
'Qberzeugung äußerte, Onab­ 
hänslakelt, wo auch Immer, 
sei eine Illusion, so hat er da­ 
mit - das liegt In der Natur 
der Sache - unseres Erachtens 
sel.ne persönliche Meinung 
geäußert. 

Im übrigen wlrd eile SPD­ 
Fraktion ln der Auuprache 
über den �Bericht der Situa­ 
tion der Stadt Osnabrück'' des 

Obel'Stadtdlrektora llcb auch 
mit der von Ihm plwlertea 
Meinung zur �Unabhängig­ 
kett" auseinandersetzen. Fest­ 
zuhal ten lat ferner, daß die 
Stadtverwaltuna kein Be­ 
schlußgremium ist und auch 
In der Angele,enhelt UJZ eile 
Bescblüas.e des Rates bzw. 
Verwaltungsausschusses aus­ 
zufilhren bat. 

Walltr Hau 

Karl-Kodt-Stra.8e ;I � ./ 
Osoabtilc:k V 

Helnrlch Vill. 
Ein Druckfehler lldilldl llcb bl. 
einen Bildtext auf der Feullle­ 
ton-seile ein. 

In der �Neuen 0Z" vom 5. 
Juli 1976 ist der Schauspieler 
Charles Heston als König 
Heinrich Vll. von !!nlland, 
(1485-1509) abgebildet. In der 
Erklärung dieses Bildes be­ 
haupten Sie, dieser Herncber 
habe sechs Ehefrauen gehabt. 
Das Ist eine Verwechslung 
mit seinem Sohn, König Hein­ 
rich Vill. von England (1509- 
1547). Leser mJt geringen Ge­ 
schlchtskenntnls5cn können 
durch Ihre Bemerkung falsch 
informiert werden. 

Elfrlede JUttmeht& r 
Clarenbachstraße 2 
Osnabrück 

UnerwU.mcht 
Meinung zu der l'rage: 
Schwangerachaftabbrucb - Ja 
oder nein. 

In einer jüngst YOD der 
SPD herausgegebenen Zeit­ 
schrift wird unter. anderem zu 
den Gesetllenorbaba um die 
ijeform dea 1 211 Stellung ge- 
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.,J(ommuoalwahl-T 

f riihzeitig festsetzen" 

Fraktionsvorsitzender lValter HMSli 
,.Parteien vor neuen Aufgaben" 

Wlf' du Fraktiom,ror hundf' df'r ~PD-Stadtral.9frakdeo. 
der Beieordnete Walter Haas (MdL) ,·or ein PrHl'le mlt­ 
«-lllf', ltai der Fraktionsvorstand in seiner letzten Sitzung 
den Innenminister aufgefordert, schon im FTÜhhnbsl dc-a 
Tf'rmln rur dif' Kommu1talwablen 197! fntz.usetun. 

Der Vor:oland war dC!r Ncbf-n dem 111 den letzten 
Auffassung. daß dunh das Wochen aktuellen Osna­ 
""undcrh: Kommunalwahl- brucker Thema der Wie­ 
f{ese~und die geb1t1\idw dt"rwahl \.On ObE=t ,fa4l- 
t\'eu lung lm O;mabruk- 7lifHtfor Yl,cfi"1' Iür we.i< 
kt>r m die Parteien vor ftlTtr":f Jil.l't (df�· 'SPD lx-- 
neuen Aufgaben tund<-n, - ru~11ei:- oi1-11H üno dt'l' 
dlt> nicht kurzfrbllg he'Wdl- - .'li:U· ,fü'61>uni; tifl"!lt'[ Stelle 
1t11,t wcrd<'n 'lconntr�n. ln (hie die CDU fordere), be­ 
diesem Zusammenhang, o faßte sich der Vorstand 
sagte Haas, sprach sich der auch mit Verkehrstragen. 
Fraktionsvorstand auch fur So �-Pl">t.:h r 1th für � "�"f� 
eine mo1'lu.:h,-t grolk Zahl moglichat schnellen, ver­ 
von Wahlbezirken aus kehre.rechten Ausbau des 
tfruher Mindestzahl 41 jetzt Kollegierwalls aus. Es maß 

,6, Höchstzahl 2, lamit eine erreicht werden, sag Mias, 
entsprechende Berücksich- daß de Kraftfahrtest 

I 
t\gu.ng d"T G1:.ml'lnden t'\\'ehpurlij." ln den Neu- 
stattlindtn lconne. die der markt c1nt,hrei konnC'r. 
Stadt angegliedert werden Drr JC'lzJs,;t Zu~r�nd tlot uo- 
sollten. 1r1.141bar 

!lt'l:- 5777 

Kein �Nein" oder ,Ja" 
Erwiderung auf CDU- und FDP-ErkUlrung 

N~inmal wendet sieb 
Jer ,,rverein zu ona­ 
bruck \On l88Q an die Rats­ 
frakUonen der CDU und der 
F'DP Er e>rnldei-l damit d1t> 
Erklarungen du, beiden F'r11k­ 
tionen zu der orrcntlkhen Aa­ 
trat{e des Burgerveremns vom 
24 Juli. Die Erwiderung hat 
folqenden Wortlaut. 

Wir bedauern, daß die CDU 
in ihrer Erkliirung ehe von 
Vorstand und Be,r,n de� Bur­ 
,ern,rE'ins ,·on 1880 gc,.tell\en 
sachlichen Fragen nicht mit 
tinem klaren ,Nem' odf,· .J;;· 
beantwortet. Sie zieht ts 
otren,1chl11ch \'0r C'lncr f�in­ 
deutigen Stellungnahme 1.u 
d,n m dt>r Ötfentlldlkctt di�� 
kullert, n Sadwerhwlten aus­ 
lUW<'lch,�n. 

~ Schnellste 
-llmeyer Im Nettetal 

Aus den Erklarunae-n der 
FDP und von Prof. Wette:rl.icg 
nehmen wir ,ur Kenntnu., d~ß 
Pro!. Wclterlm'" p. :�,..)nlfch 
1o1Ch n!au um den Po ten des 
Sdiul- und Hoth..dluldczcr­ 
n� n\(:11 l.;e-w� rhr'. 1 1.1, ird. der 
fur den Fall einet rtolgrer­ 
chen Kandidatur von Dr 
Wunmer un� die St lle des 
Ob.:l"Slt!dtdt�,�ktu,~ d<'r li'DP 
zugesagt se1. 

D1tJ Of'fentJ11:.1,iict,t h ll fUl" 
elb.,1vc-r,1andltd,. w.h von 

der CDL' in ihrer Edtl:.run; 
b('l>OOdcr11 lJi;ltm, \\ 11<t. chtlS 
naml!c-h alle Rwt_ hen"l!n tn 
freier Verantwortung und 
ohne Rl.lc ~�ctit lll!{ F.101.eJ.­ 
lntl"res.�t n thn: F.nt 1.he.1duna 
treffen. wobei dus Wuh{ der 
Stadt allem all5l'd1l1111ieherid 
sein dar!, 

Nach Auffassung des Bur­ 
gerveretns von 1981'1 i:.t div 
Amtszeit von Oberstadtdirei­ 
tot fischet bys zur VoUendu!:\t 
ttlne.. 65. Lebenstahres ru 
, ~,uingttrn." 
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e beweise n, ab bete oten­ 
bar überhaupt nicht verstan­ 
den haben oder verstehen 
wollten, worum es sich bei 
dem Vorschlag von Profeuor 
Heinke gehandelt hat. Jeder 
aufmerksame Zuhörer konnte 
sich davon überzeugen, daß 
die Opposition durch bewuß­ 
tes oder unbewußtes Vorbei­ 
reden am eigentlichen Thema, 
nämlich der Änderung dt!II 
Finaruauaglelchs unter den 
Ländern, den Tag der ab­ 
schließenden Etatberatung tn 
dritter Lesung zu einem 
,schwarzen Freitag" gemacht 
hat. 

Wenn danach Niedersachsens 
Forderungen unberücksichtigt 
blieben, so trifft dle Schuld 
hieran weder die Vertreter 
der niedersächsischen Landl!l­ 
reglerung noch eine bestlmm­ 
te parteipolitische Mehrheit 
im Bundestag. Die wahren 
Gründe liegen vielmehr darin, 
daß bis jetzt alle polttlach1m 
Kräfte In Bonn den eigenar­ 
tigen Standpunkt vertraten, 
den Ausgleich unterschJedll­ 
chc.r Finanzkraft müßten die 
Länder unter sich selbst her­ 
beiführen. MIt Bundesergän­ 
zungszuwelsungen könnte 
allerhöchstens ein beschei­ 
dener Spitzenausgleich herge­ 
stellt werden. Demgegenüber 
Ist es aber, wie der Vorstoß 
von Minister Heinke Im Bun­ 
destag bewies, auch nicht 
gelungen, irgendeinen Bundes­ 
tagsabgeordneten. auch nicht 
einen der CDU, für eine Ver- 
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Landtapvtsep,llaldent Bau 
ntwortet stuf einen Leser­ 
briet von Fritz Brickwedde 
(Ausgabe 28. Dezember), in 
dem es um Landesfinanzen und 
Universi tätsbau ging. 

Den Leserbrief von Fritz 
Brlckwedde muß Joder tief 
bedauern dem es darum zu 
turt lsl, zugleich mit einer 
Stärkung der Landesfinanzen 
den Beginn des UnlversLUlts­ 
baues In Omabrllck zu för­ 
dern. Mir scheint, daß sich 
dieses nicht nur für Osna­ 
brück so wichtige landespoli­ 
tische Vorhaben am wenig­ 
sten dazu eignet, den nJeder­ 
sächsischen Bundestagsabge­ 
ordneten oder dem Flnanzmi­ 
nister unseres Landes in fi­ 
nanziellen Fragen Interesselo­ 
sigkeit oder gar Unfähigkeit 
vorzuwerfen. Aus vordergrün­ 
diger parteipolitischer Pole­ 
mik scheut sich Herr Brick­ 
wedde nicht, die Vorgänge 
um die Verabschiedung des 
Bundeshaushalts 1971 und die 
damit zusammenhängende 
Diskussion Ober Art und Hö­ 
he von Flnanzauaglelchalel­ 
stunen des Bundes an die 
finanzschwachen Länder in 
etner Art und Weise darzu­ 
stellen, die bereits vor Jah­ 
resfrist als unzutre!fend und 
unsachlich aufgedeckt wurde. 

Richtig ist, daß sich Mi­ 
nisterpräsident Kubel und 
Finanzminister Professor Hein­ 
ke In allen Verhandlungen 
des Bundestages und des Bun­ 
desrates für etne wesentliche 
Verstärkung des Finanzaus­ 
gleichs zugunsten unseres 
Landes eingesetzt haben. Als 
dann Im Vermlttlungsaus­ 
schuß die von Niedersach­ 
sen unterstützte Erhöhung 
der Ergänzungszuweisungen 
von 100 auf 300 MUUonen DM 
beachloasen und dem Bundes­ 
tag zur endgültigen Entschei­ 
dung vorgelegt wurde, haben 
sich vor Beginn der Bundes­ 
tagssitzung als Ländervertre­ 
ter Finanzminister Eicher 
(CDU), Rheinland-Pfalz. und 
FinanzmJnister Helnke (SPD), 
Niedersachsen, beim Präsidi­ 
um zum Wort gemeldet. Das 
Präsidium ließ jedoch unter 
Berufung auf die Geschäfts­ 
ordnung des Bundestages vor 
der Abstlmrnung über den 
Antrag des VerrnJtUungsaus­ 
schusses die oillzielle Bericht­ 
erstattung und keine Stel­ 
lungnahme von Ländervertre­ 
tern zu, was Minister Eicher 
veranlaßte, den Saal zu ver­ 
lassen. Herr Brickwedde sagt 
also in diesem Punkt die Un­ 
wahrheit. 

Nach Ablehnung des Ver­ 
mittlungsvorschlages hat dann 
Jedoch der Niedersächsische 
Finanzminister im Verlaufe 
der weiteren Debatte zum 
Bundeshaushalt einen neuen 
Vorschlag zur Dlskusslon 
gestellt, der sich auf eine 
VerstärkungdesLllnderfinanz­ 
ausgleld:ls belog. Dies geschah 
genau im richtigen Augenblick, 
nämlich belm Einzelplan 60. 
Im Protokoll der Bundestags­ 
sltzun,:; kann Jeder nachlesen, 
daß Professor Heinke mit 
überzeugenden Argumenten 
an den Bundestag appellierte. 
durch Andcrunii des Finanz� 
ausgleichsgesetzes nun we­ 
nigstens zwischen flnanzstar­ 
ken und finanzschwachen 
l-,ändem den auf andere Wel­ 
se nicht tu emtchendrn Aus­ 
gleich der Steuerkraft her­ 
beizuführen. Der Leserbrief 
von Herrn Brickwedde und 
sein Hinweis auf die- Berner- 

. J 
ausgleichs zu gewin nen, da 
sich hier andere Krittever­ 
hltnfsse abzeichnen: In der 
Bundesrepub lik stehen näm­ 
lich den vier finanzsch wachen 
sechs finanzsta rke Linder ge­ 
genilber. die alles daran setzen, 
daß ihre finanziellen Besitz­ 
st.lnde durch �Ihre Bundes­ 
tagsabgeordneten nicht ge­ 
schmlllert werden. Ertreuli­ 
cherweise gibt es Jetzt dank 
der Aussagen von Mitgliedern 
der Bundesregierung einige 
helle Streifen am Flnnnzho­ 
rizonL 

Die Verhandlungen für das 
Jahr 1972 gehen In eine drei­ 
fache Richtung. Ersten. Ver­ 
stärkung durch eine höhere 
Beteiligung der Linder an 
der Umsatzsteuer, zweitens 

Verstärkung durch Abbau des 
vorhandenen FlnanzgefJilles 
zwischen reich und arm und 
drittens Gewährung einer 
Bundesergänzungszuweisung. 

Daß slch die eingeleiteten 
Verhandlungen in einem gu­ 
ten Klima abspielen müssen, 
sollte etnleuchtend sein. In­ 
sofern kann der Leserbrief 
von Herrn Brlckwedde auch 
fUr Osnabrllck nJcht all för­ 
derlich angesehen werden, 
weil er das Klima eher ver­ 
schlechtert. 

Walter Haas 
Tram" 
des Niedersächsischen 
Landtags 

Osnabrück 
Karl-Koch-Straße 3 

,,Schuldig geblieben"' 
Antwort des Bürgervereins 
Nordwest auf den Leserbrief 
von Frau Maerker (Ausga be 
23. Dezember), in dem es um 
Universität und Berufsschul­ 
wesen ging. 
LeichtfertJg handelt, wer Jn 

der Oflentllchkelt den Vor­ 
wurf mangelnder Sachkennt­ 
nis erhebt, ohne den schlüssi­ 
gen Beweis filr seine Behaup­ 
tung zu erbringen. Frau Stu­ 
diendirektorin i. R. Maerker 
ist in Ihrem Leserbrief auf je­ 
den Fall den Beweis für ih­ 
ren gravierenden Vorwurf 
schuldig geblieben. Frau 
Maerker hat offensichtlich nur 
die Sorge, der kurzfristige 
Studienbeginn der Universi­ 
tät Osnabrück solle nach un­ 
serem Vorschlag auf Kosten 
der Gewe.rbllchen und Haus­ 
wirtschaftlichen Berufs- und 
Berufsfachschulen gehen. Um 
dem von vornherein zu be­ 
gegnen, hatten wir mit un­ 
serem Vorschlag auf den Auf­ 
bau des Berufsschulzentrums 
hingewiesen, dem der Rat der 
Stadt durch die Bereitstellung 
von 20,85 Millionen DM bis 
1975 trotz der schlechten Fi­ 
nanzlage etne deutliche Pro­ 
rllUt zuerkennt. Damit: erhilt 
das BcruJsschulzentrum nach 
der Zurverfügungstellung der 
alten Heinrich-Schüren-Schu­ 
le. die Ostern 1972 erfolgt, 
kontinuierlich mit der Fertig­ 
stellung der einzelnen Bau­ 
abschnitte des Berufsschul­ 
zentrums weitere Räume, so 
daß bis 1915 die zentrale Zu­ 
semmenfossung der Berufs­ 
und Berufsfachschulen im 
neuen Berufsd\ulzentrum 
abgeschlossen sein kann. Die 
nach und nach frei werden­ 
den Häuser, beginnend beim 
Gebäude Martinistrafle 48, 
sollten sofort anderweitig zur 
Verfügung gestellt werden 
und könnten der dringend 

nach Räumen suchenden Uni­ 
versittit zum alsbaldigen Start 
verhelfen. 

Car! Möller 
J. Vorsitzen der 
Bürgerverein Nordwest 

Osnabrück 
Natruper Straße 71 

Anerkennung 
Die Altenpflegeschule in Belrn 
wartet dringend auf die staat­ 
liche Anerkennung durch da!
Land Niedersachsen. 
Vor Weihnachten wurde im 

Stadt- und Landkreis Oma­ 
brück viel Gutes für llltere 
Menschen getan. Mehrere 
Male wurde über die große 
Freude der Senior-Bürger 
berichtet. Groß würde auch 
unsere Freude als angehende 
Altenpflegerinnen sein, wenn 
das Land Niedersachsen et­ 
was für uns tun würde. Wir 
warten dringend auf die 
staatliche Anerkennung für 
Altenpflege. Schon seit Jah­ 
ren ist diese unserer Schule 
zugesichert worden. Aber das 
Ministerium scheint noch zu 
schlafen. Trotz langem Drän­ 
gen hat es bia jetzt keine ver­ 
nünftige Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung herausge­ 
brachl Wir wissen. Nieder­ 
sachsen ist arm, um aber etne 
Ausbildungs- und Prüfungs­ 
ordnung für Altenpflege nach 
dem Vorbild von NRW tu er­ 
lassen, bedarf es keines Gel­ 
des. Niedersachsen kann nur 
dadurch noch ilnner werden, 
wenn zukünftig die Alten­ 
pflegeschulen leer stehen. 
Passiert nicht bald etwas, las­ 
sen wir W\I die staatliche 
Anerkennung von anderen 
Ländern aushändigen. 

Die SchUlerionen 
der Altenpflegeschule 
i. A. Helke Kniepo 

Beim 
Haue St. Marien 

/ 
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chen, 
den'' 
röffnet 
nd nicht erst danach, wenn 
ie Probleme über den Kopf 
rachsen' 

Der Leiter wies außerdem 
uf die bisher einzigartige Ver- 
5ndg von Beratungssstelle 
und F,cnotherapeutischer 
Praxis unter einem Dach hin: 
wenn längerfristige Hilfe nö­ 

tig ist, ist sie hier im Haus mog­ 
tick". (S.) 

ÖDPwill sich 
organisieren 
�Die Osnabrucker Politik­ 
Landschaft soll bunter wer­ 
den", heißt es in einer Presse­ 
mittc-ilun_g der . Ökologisch­ 
Dmlokratlschen Partei (ÖDPI, 
die in Osnabruck einen Kreis­ 
verband für die Stadt unJ den 
Landkreis gründen will. Die 
Gründungsversammlung soll 
am Samstag, 23. September, 
um 17 Uhr im Gasthaus Hol­ 
ling an der Hasestraße 53 statt- 

"e 
Radtourzum 
Weltkindertag 
Am Sonntag, 24.September, la­ 
den der Allgemeine Deutsche 
Fahrrad-Club (ADFC) und die 
Wandergruppe des Jugend­ 
herbergwerks zu einer gemut­ 
lichen Radtour ins Grüne ein. 
IR, Ende der Tour wird das 
Kinder-Straßenfest am Lort­ 
zingplatz sein. Die ca. 30 km 
ange Tour beginnt um I0 Uhr 

'tl ADFC-lnfoiaden, Bier­ 
·Be 6, gegenüber dem Domi­ 
erkloster. 

"litglieder 

MUTIG hüptten auch der langjährige AWO-Vorsitzende Walter Haas (Mitte) und MdB Ernst Schwan. 
hold (rechts) beim gemeinsamen Jubiläum von SPD und AWO in Sutthausen auf dem Luftkissen. 

Foto: Hermann Pentermann 

Positive Entwicklungen 
SPD und AWO Sutthausen feierten gemeinsam Jubiläum 

Gemeinsam begingen die 
Ortsvereine der SPD und der 
Arbe iterwohlfahrt In Sutthau­ 
sen ihre S0jährigen Bestehen. 
Gefeiert wurde in dem Idyl­ 
lisch gelegenenen Gebäude­ 
komplex der AWO an der 
Forststraße. 

Die Vorsitzenden der beiden 
Ortsvereine, Jürgen WJlkewitz 
(SPD! uod Ansgar Morgret 
(AWO), wiesen In ihren Begru­ 
ßungsaruprachen mit Stolz auf 
die Gründungszelt und die po­ 
sitiven Entwicklungen In den 
vergangenen Jahren hin. Auch 
der SPD-Bundestagsabgeord­ 
nete Ernst Schwanhold und 
Karin Augustin, stellvertre- 

te.nde Vorsitzende der AWO 
Osnabrück-Stadt, hoben dle 
aktuelle Bedeutung der ge­ 
meinsamen Ortsverelnsarbett 
hervor. 

Walter Haas, langjähriger 
AWO-Vorsltzender und Ehren­ 
vorstandsmitglied der Osna­ 
brück.er SPD, verUeh Ehrenur­ 
kunden an MltgUeder der �er­ 
sten Stunde": Klara Dreier und 
Ge.rtrud Bulthaupt setzen sich 
seit 1945 für die sozla.len Be­ 
lange Ihrer Mitbürger ein. 

Wie eine kleine Auftaktfeier 
zum Weltkindertag mutete 
dann das bunte Treiben der 
vielen Familien an, deren KJn­ 
der mit Tänzen, Clownerien, 

Hüpfsplelen, Schminkaktio­ 
nen und Wasserwettkämpfen 
einen fröhlichen Tag erlebten. 
Mit vielen Freunden und Weg­ 
genossen, auch aus der Nach­ 
bargemeinde Holzhausen, 
wurden Erinnerungen ausge­ 
tauscht und die allen Zeiten 
mit dem Heute vergliechen. 

Dabei wurde deutlich, daß 
die sozialen und politischen 
Aufgaben der Nachkriegszelt 
einen hohen Einsatz verlang­ 
ten, aber auch die Probleme 
unserer Zelt - In völlig anderer 
Welse - die ehrenamtl.lche 
Kraft und den Einsatz engagier­ 
ter Bürger und Helrer erfor­ 
dern. 
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,,Mother Jones": 

� Politisches 
Frühstück" 

Schule 
Osnab rück. Wichtige Punkte 

der nachsten otTentlichen Sit­ 
zung des städtischen Schulaus­ 
schusses am Donnerstag, 18. l., 
Ul.30 Uhr in der Rosenplatz­ 
schule, stellen u. a. folgende 
Tht'men dar: 'Schulentwick­ 
lungsplanung'. 'Europäische 
Autoren lesen im Fremdsprn­ 
c;henunt.erricht' und 'Namen­ 
sänderung der Hauptschule 
Scholerberg'. 

Situation 
@Kindergärten 

Osnabrück. Die Mitglieder 
des Jugendwohlfahrtsaus­ 
schusses laden am Mittwoch, 
den 17. Januar, 16 Uhr, un Ju­ 
,encfheJm der St. Eliaabetb K.ir­ 
c:bengelneinde . RuckerstraJSe 1, 
:r.u einer öffentlichen Sitzung 
ein. 'Themen u. a.: �Zukünftige 
Jugendhilfe planung", �Kind er­ 
gartensituation in der Innen­ 
stadt" und �Tagesv ersorgun g 
von KleinJcindem ". 

Müllsicke 

Heute Stadthalle: 

Modellspielzeug 
Osnab rilck. In der Stadthalle 

werden heute wieder die Tore 
filr eine Modellspielzeugaus- ,, 
Stellung von 11 - 16 Uhr geoff­ 
net. Gezeigt werden wie jedes 
Jahr ModeUeisenbahnen, Mo­ 
dellautos und Blechspielzeug. 

,,.Mösers 
Amterhäufung" 

Osnab rück. Im Rahmen des 
Winterprogramms 1980/90 der 
Justus-Möser-Gesellschat\ wird 
am Dienstag. 16. 1., 20 Uhr, im 
Steinwerk Ledenhof der Frank- « 

furter Rechtshistoriker Karl H. 
L. Welker einen Vortrag zum "- 
Thema �Justus Mosers Arnter- p · t G t 1 t hatte am 
haufune" hatten. Der_ vortrag 'r0minente ·ra1Lianen iöinsta 
ward yon der Justas-Moser-Ge- vergangener Woche }lllßJljFoto!_mit Erst weberi.engriia 
sellschaft in Zusammenarbeit liger Fraktionschef fer al cker SPD und amtierender Vor-. 
mit dem Kulturamt der St.udt sitzender der Osrwbn.ickcr Arbeiterwohlfahrt, anloßhc·h seines 70. 
Osnabrück veranstaltet. Geburtstages. Die Feierstunde wurde musikalisch untermalt vom 

" Blech-Bläser-Quartett Osnabrück. Zahlreiche Glückwunsche 
namhafter Gäste wurden ihm wahrend des stimmungsvollen 
Empfangs zuteil: die des ehemaligen Rcgjerenden Btirgemwi­ 
slers von Berlin und Freundes des Jubilars, Klaus Schutz, von 
Karl Ravens, Ex-Bundcswohnungsbauminislcr und Nds. Land­ 
lbgsvizeprusldenten, von Vertret.ern der Stadtspitze wie u. 11. von 
OB Ursula Flick, Oberstadtdirektor Dierk Meyer-Pries, Bürger­ 
roeist.er Lause sowie vieler Ratsherren und Vertreter der im Ral 
vertretenem Parteien, der Arbeiterwohlfahrt und Inst not least Ex- 
OB Willi Kelch. Klaus Schutz erinnerte in seiner Laudatio daran, 
daß Kurt.Schumachers Ideen (erster SPD-Vorsitzender nuch dem 
Krieg) das Denken beider Freunde während ihrer gemeinsamen 
Jungsozialistenzeit entscheidend geprägt habe. Haas habe sich 
insbesondere mit seinem starken Engagement für soziale Gerech­ 
tigkeit, Frieden und Freiheit in seinem Wirken nachhaltig In 

Joel Schnee Lei- desten Tradition gestellt. Schüler der Gesamtschule Schinkel 
» ter stellten in einem Nebenraum der Stadthalle ein gelungenes 

des Tanztheaters der Stadti. Videofilm-Porträt vor, das sie im Rahmen ihres Medienlabors 
sehen Bühnen Osnubrück, cho- über Walter Haas produziert hatten. Foto: Otte 
reographiert am Stadtthea __. '\....._ 

Osnabrück. Der Ftauenkul­ 
turverein e. V. ��Mother Jones", 
Jahnstraße 17, ladt am Diens­ 
tag. 16. l., von 10-12 Uhr zu ei­ 
ner neuen Veranstaltungsreihe 
,.Politisches Frühstück" - par­ 
teitibergreif'endes Gesprach zu 
tagespolitischen Themen - ein. 



ui Pitt & Kitty 
t'A die Familie ger liebevoller Pflege durch 
hieß es: �Si- Petra Everts der Zeitpunkt er­ 
tens bei uns reicht, um in einen Schlmpan­ 

ein lustiges, senverband integriert zu wer- 
� s kleines den. Das scheiterte Jedoch im 
.r alle ins Herz Osnabrücker Zoo. Bis zu einem 
sen." zweiten Versuch Im Alter von 

berichtet, war 2 Jahren hätte er allein leben 
ch der Geburt müssen. Deshalb wurde für 
e:er verstoßen Sixtus eine andere Bleibe ge­ 
fl:h monatelan- sucht. 

Walter-Haas-Straße 
Osnabrück (eb) - Nach dem 
langjährigen Ratsmitglied und Träger 
der Mösermeda ille Walter Haas wird 
eine Straße benannt. Sie liegt im Neu­ 
baugebiet in der Dodesh eide und 
zweigt von der Straße In der Dodes­ 
heide ab. Die offizielle Benennu ng 
nimmt Oberbürgermeister Hans-Jür­ 
gen Flp am Freitag (11. 12..15 Uhr) 
VOf. Arcnw.-Foto 

1 Platz flir 81 neue Häuser 
Osnabrück (eb) - 81 Häuser (32 Einzel-, 12 Doppe l-, 37 Rei­ 
henhäuser) können entstehen: Donnerstag (19. 11 , 15 Uhr) 
startet OB Hans-Jürgen Fip mit einem Spatenstich die Er­ 
schließung des Baugebietes .Nördlich auf dem Klee" (zwischen 
Oldenburger Landstra ße, Blumenmorge n, Auf dem Klee, Im 
Hone). Gesamtfläche 72000 qm, von denen 32000 qm als 
Grünfläche reserv1ert sind. Erschließungsträger ist die Stadt­ 
Tochter OGE (OS Grundstücks- und Erschlleßungsgesell­ 
schaft), die 1,5 Mio. DM investiert. Ab Mal 1999 können die 
Grundstücke bebaut werden. 

n Immer besser: Slxtu1 (1.) und Mine neuen 
n PItt und Kltty Im Schwabenpark In Gmeln- 
1gart. Linke: Sylvia Hudelmeyer. Hudt1meyer-Foro 

T: 

s5 

4[17\212@ 
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Diese Woche kein Gewinner 
Jetzt Im Jackpot: 



CDU sich mit Nachdru' fur 
Arbeitszeitgerechtigkeit für 
Lehrkratte einsetzt", forderten 
die beiden Schulleiter (fhv) 

unde 
le 

Wal.er aas W1ur ':Iu 

vor allem der Sozialpolitik 
Dodeshelder Straße nach Osnabrücker Politiker benannt 
Seit gestern gibt es In der Do­ 
desheide zwischen dem lker­ 
weg und dem Limberg eine 
neue Straße. Sie trllgt den Na­ 
men des Osnabrucker Kom­ 
munal- und Landespol itikers 
Walter Haas (1920 - 1996). 

Noch nie ist im Rat einer 
deutschen Großstadt jemand 
so lange Fraktionsvorsitzender 
gewesen wie Walter Haas, 
sagte Oberbürgermeister 
Han.s-Jürg,·n Flp, al~ er die Ver­ 
dienste des Sozialdemokraten 
würdigte. 1946 zog der damals 
26jahrige Walter Haas in den 
ersten frei gewäbJten Rat ein 
und führte dort von 1953 bis 
1986 die SPD-Fraktion. Dar­ 
über hinaus war er von 1959 
bis 1974 Mitglied des Nieder­ 
sächsischen Landtages. Dort 
wurde er 1970 Vizepräsident. 
15 Jahre lang war er Mitglied 
des SPD-Parteibeirates In 
Bonn. 

Schwerpunkt seiner politi­ 
schen Arbeit war die Sozialpo­ 
litik. Walter Haas engagierte 
sich für Schulkindergärten, Al­ 
ten- und Pflegeheime - die er- 

sten in Osnabrück gehen we­ 
sentlich auf seine Initiative 
zunick. Er widmete sich dem 
Wohnungsbau für sozial 
schwache und kinderreiche 
Familien und der Freien 
Wohlfahrtspfü�ge. Walter 
Haas war zeitweise Vorsitzen­ 
der der Osnabrückcr Woh­ 
nungsbaugesellschaft und der 
A WO. Auch für den Bau der 
Stadthalle engagierte er sich. 

Als Vorkämpfer der Demo­ 
kratie in der Nachkriegszeit 
wurde Haas zu einem Hüter 
demokratischer Traditionen. 

Franziskus-Schule 
macht mobil 
Eltern sammeln Unterschriften 
Beschlossen Ist zwar noch 
nkhts, aber die Franziskus­ 
Schule macht schon mal mo­ 
bil. 282 Unterschriften hat der 

Seine Sorge war, daß die Men­ 
schen über den wachsenden 
materiellen Wohlstand ver­ 
gessen könnten, aus der Ge­ 
schichte zu lernen. 

Der Bundespräsident ver­ 
lieh WaJter Haa.s das Ver­ 
dienstkreuz erster Klasse des 
Verdienstordens der Bundes­ 
republik. Das Land Nieder­ 
sachsen würdigte seine Arbeit 
mit dem großen Verdienst­ 
kreuz, und die Stadt Osna­ 
brück ehrte Ihn mit dem Eh­ 
renring und der Möserme­ 
daJIJe. (lwe) 

AC2444 
.t%.$ 

die Stadt mit der Verlegung 
oder Zusammenlegung ver­ 
folgt", heißt es In einem Brief, 
den er jetzt dem Schulaw- 



Familienanzeigen 
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Wtr haben uns verlobt 

Kirsten Bohne 
Arne Wallmann 

11.Februar 1996 

49084 Osnabrück 
Ebertallee 58 

Mit großer Trauer erfüllt uns der Tod unseres Ehrenvorsitzenden 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Es wird &U5Sehen als wire Ich tot. 
und es wird nicht wahr sein. 
und wenn du dich getröstet hast, 
wirst du froh sein, mich gekannt zu haben 

,Bohni" 
Deine Freunde 

Yvonne. Jacky, Jasmin, Kurti, Schille, Radau. 
Emma, Christian. Petra. Jörg. Gunna, Michael 

Walter Haas 
Seit Oktober 1951 hat er die Geschicke in unserem Verein in einer Zeit 

des Aufbaus und der ständigen Entwicklung 
mit Umsicht und Interesse sehr erfolgreich geleitet. 

In seiner 15jährigen Tätigkeit als 1. Vorsitzender hat er sich 
um unsere Gemeinschaft sehr verdient gemacht. 

Wir haben Grund, Walter Hass In Dankbarkeit ein ehrenvolles Gedenken 
zu bewahren. 

Verein für Sport- und Körperpflege 
von 1898 e.V. Osnabrück 

Der Vorstand 

" 

' 
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Walter Haas wurde 70 
ON Osnabrück 

Mehrere hundert Gratu­ 
lanten kamen in den Nieder­ 
sachsensaal der Osna­ 
brücker Stadthalle, um ei­ 
nem der wohl bekanntesten 
Osnabrücker Kommunalpo­ 
litiker ihre Glückwünsche 
zum Geburtstag zu überbrin­ 
gen: Walter Haas wurde 70 
Jahre alt Unter den Gratu­ 
lanten waren Ehrenbürger 
und Altoberbürgermeister 
Willi Kelch, Oberbürgermei­ 
sterin Ursula Flick. Bundes­ 
minister a. 0. Karl Ravens, 
stellvertretende Awo-Vorsll- 

zende Elfriede Eilers und 
Klaus Schütz (auf unserem 
Bild mit Walter Haas). der 
ehemalige Regierende BGr­ 
germeister von Berlin und 
Botschafter der Bundesre­ 
publik in Israel. In einer 
Reihe von Gratulationsan­ 
sprachen wurde deutlich, 
was viele Osnabrücker mit­ 
fühlen. daß Walter Haas 
nicht nur zu den engagierten 
Politikern der ersten Stunde 
nach dem Krieg gehört, son­ 
dern daß ihn all seine vielen 
Amter, die er ausfüllte, stets 
als einen Mann auswiesen, 
dem klares politisches Den­ 
ken zuzuordnen ist und der 
stets dem Gemeinwohl 
diente. - Sein Einsatz für 
soziale Gerechtigkeit sollte 
Vorbild auch für kommende 
Generationen im politischen 
Leben sein. ON-Foto 



Stadt Osnabrück 

� 

DAS GEBURTSTAGSKIND Walter Maas (4. von links) In der Relhe der Gratulanten. Von links nach 
rechts: Will Kelch, Oberstadtdirektor Dlerk Meyer-Pries, Klaus Schütz, Oberbürgermeisterin 
Ursula Flick, Kar! Ravens. Eltrlede Eilers, Ernst Schwanhold und Hans-Jürgen Flp. 

Foto: Elvlra Gotthard! 
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Jawlensky 
und Tischbein 

Zu zwei Ausstellungsbesu 
chen ladt der Museums- un 
Kunstverein für die nachst 
Zeil ein. Am Samstag. 27. Ja 
nuar, gibt es eine Fahrt zu 
Jawlensky-Ausstellung in de 
Emdener Kunsthalle (Abfahr 
8.30 Uhr ab Bismarckplatz), an 
darauffolgenden Samstag, 3 
Februar, ist Gelegenheit zu el 
ner Fahrt nach Kassel, wo di 
Tischbein-Ausstellung be 
sucht wird. (Abfahrt 8 Uhr 
ebenfalls Bismarckplatz). An 
meldungen (und weitere Aus 
kunf) sofort unter Telefor 
323-22 24. 

,,Don Pasquale" 
statt �Jungfrau" 
Die Erkrankung eines Et 

semble-Mitglieds machte ein 
kurzfris tige Spielplanänd 
rung bei den Städtischen Büh 
nen notwendig. Heute aben 
20 Uhr, wird im Großen Hau 
statt Tschaikowskys ,,Jung 
frau von Orleans" die komi 
sehe Oper �Don Pas.quale" vol 
Gaetano Donizetti gespielt. 

,,Ein politisches Naturtalent" 
Zahlreiche Gratulanten würdigten Walter Baas zum 70. Geburtstag 

Walter Haas, ehemaliger beiterwohlfahrt und Vertreter 
Landtagsvizepräsident. aus der Wirtschaft sah man 
langjä hriger Fraktionsvor- ebenfalls unter den Gratulan­ 
sitzender der SPD lm Rat der ten, die von Ralf Haas, dem 
Stadt, Träger der Möser- Sohn des Geburtstagskindes, 
Medaille und engagierter begrußt wurden. Das Osna­ 
\'orsttvnder der Arbeiter- brucker Blech-Blaser-Quar­ 
wohltahrt in Osnabrück, tett gab der Veranstaltung den 
hatte, wie er gestern aus An- musikalischen Rahmen. 
laß seines 70. Geburtstags 
eingestand, als Kind einen Walter Haas, der sich für alle 
Wunsch: Er wollte Kutscher guten Wu.nsche bedankte. lud 
werden. Daraus wurde, wie anschHeßend zu einem gemüt­ 
heute jederman n weiß, zwar Lichen Beisamm ensein ein, wo 
nichts, aber sein politischer- wie er aufforderte am 
Lebenslauf gleicht dennoch Rande auch etwas über Politik 
dem eines gestandenen Fuhr- geredet werden sollte: .,Denn 
manns. So wundert es denn das muß Ja sein, weil ohne Poli­ 
auch nicht. daß bei der Wür- tik vieles nicht mbglich ware." 
digung Eigenschaften wie Im Nebenraum fuhrte das Me­ 
Zielstrebigkeit, Achtung ge- dienlabor der Gesamtschule 
genüber Andersdenkenden, Schinkel einen Videofilm vor. 
Klarheit des politischen Den. Ein Geschenk an Walter Haas, 

ens, sein immerwährender der von Schülern zu person­ 
ampf um soziale Gerec htig- lichen und politischen Erfah­ 
eit und untrüglicher politi- rungen in seinem Leben ge­ 

lnstinkt als heraus- fragt wurde. 

+ ",g""," 4 l'ie Machtübernahme durch 

bei den Jungsozialisten und an 
Kurt Schumacher, der beider 
politisches Denken nachhaltig 
beeinflußt und geprilgt habe, 
und der vor allem in seinem 
immerwährenden Kampf um 
Frieden, Freiheit und soziale 
Gerechtigkeit Vorbild bleibe. 

Bürgermeister Hartmut 
Lause, der Haas im Namen von 
Rat und Verwaltung gratu­ 
lierte und dessen lancjähriges 
politisches Wirken im Stadtrat 
beschrieb, nannte Haas ein po­ 
litisches Talent. Er habe zwar 
gelegentlich eine scharfe 
Klingegeführt .seiaberniever­ 
letzend gewesen. Als größte 
politische Tat bewertete Lause 
den Einsatz von Haas für den 
Bau der Stadthalle. 

El!riede EUers, die Glück­ 
wimsche der Arbeiterwohl­ 
fahrt aussprach, nannte es fol­ 
gerichtig, daß Hau bei seiner 
politischen und soz.i&len Ein- 

.. .. 

stellung für die A W tätig sei. E 
habe nach einem Wort vo1 
Erich Kästner gehandelt: ,.E 
geschieht nichts Gutes, den 
man tut es." Karl Ravens über­ 
brachte die Grüße von Land 
tagspräsident Edzard Blanke 
Man erinnere sich immer wie 
der an das Mitwirken von Wal 
ter Haas im Präsidium. Di 
Achtung gegenüber Anders 
denkenden und die Klarheit in 
seinen politischen Zielen 
bleibe besonders nachhaltig il 
Erinnerung. 

Unterbezirksvorsitzender 
Ernst Schwanhold schloß de 
Reigen der offiziellen Gratu­ 
lanten. Er bezeichnete Haas, 
der selbst zwölf Jahre den Un­ 
terbezirk führte, als seinen po­ 
litischen Ziehvater, der neben 
politischen auch viele kultu 
relle Impulse gesetzt habe. Die 
kulturelle Vielfalt aber mach 
eine Stadterstlebenswert. kl 



, - feste sparen! 
Mlllca 
Alpenmilch­ 
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Beschmiert 
Um den Zustand des Eber-Erz­ 
berger -Rathenau Denkmals geht 
es hier. 
,.Don, wo der Herrenteichs­ 

wall am E.-M.-Hemarque-Ring 
endet, befindet sich das Eben­ 
Erzberger-Ralhenau-Denkmal. 
Vom Reichsbanner Schwarz­ 
Rot-Gold Im Jahre 1925 errichtet 
zu Ehren von Friedrich Ebert, 1. 
Reichspräsident der Weimarer 
Republik, Matthias Erzberger, 
zu Beginn der zwanziger Jahre 
Reichsfinanzminister, und Wal­ 
ter Rathenau. in gleicher Zeit 
u. a. Reichsaußenminister. Alle 
drei fielen Rechtsextremisten 
zum Opfer. Ebert wurde poli­ 
tisch m den Tod getrieben, Erz. 
berger 1921 und Rathenau 1922 
ermordet. 

Zu Beginn der ffitterdiktalur 
wurde das Denkmal abgerissen 
und vor rund acht Jahren an glei­ 
cher Stelle onginalgetreu wie­ 
dererrichtet. 

Bei einem Gang über den Her­ 
renteichswalt mit Freunden aus 
der ehemaligen DDR am 27.sep­ 
tember d. J. fuhrte uns der Weg 
auch zum vorgenannten Denk­ 
mal. Zu unserem Schrecken war 
es an zwei Seiten mit unter­ 
schiedlichen Farben beschmiert. 
Dieser Zustand war vor wenigen 
Tagen, am 6. Dezember, noch ge­ 
nauso. 

Neun Wochen lagen zwischen 
den beiden Terminen. Ich frage 
mich, wie kann eine Stadt wie 
Osnabrück und deren Verant­ 
wortliche diesen Zustand noch 
dulden? DasJ ahresende steht be- 
vor.' 

Karl-Koch-Straße 3 
Osnabruck 



Osnabrücker CDU Ge- 
scblchts- �Klitterung" vor 
weil dieser in einer Erklärung 
zum 1. 9. u. a. von der ,�Kom­ 
plizenschatt" Stalins bei der 
Entfesselung des 2. Wcltkrie­ 
es durch Hille; gesprochen 
balle. Da Herr Bennhold an­ 
fangs von �Dokumenten" und 
am Schluß von �Untersu­ 
chung" schreibt, erwartet 
man einen seriösen Beitra1 zu 
diesem Problem. Was wird ge­ 
boten? 

a) Ein einziges Zitat, ohne 
Hinweis der Herkunft - dies 
Truman-Zltat vom Juni 1941 
garniert die sowjetischen Dar­ 
stellungen der SU-Außenpol1- 
tlk von 1939 bis 1945, berührt 
aber die Frage, warum Stalin 
1939 die Abkommen mit Hit­ 
ler'abschloß, Oberhaupt nicht. 

b) Sonst gibt es lediglich Be­ 
hauptungen und Vermutun­ 
gen über Motive und Aktlvltl­ 
ten der sowjetischen und der 
deutschen Führung. 

c) Diese Ausführungen be­ 
wegen sich ausnahmslos auf 
der Linie sowjetischer Ge­ 
icblchtsschrelbun1 und finden 
steh deshalb in DDR- und an­ 
geschlossenen Publikationen. 

d) Als Beispiel für die Unge­ 
naulgkeiten der Recherchen 
sei hier nur auf die Behaup­ 
tung hingewiesen, die Cur­ 
Z4n�Llnle sei angeblich eine 
,1919... von den westlichen 
Außenministern gezogene 
Grenze zwischen Polen und 
derSU" gewesen. 

e) Von einer Verarbeitung 
des zumindest deutschen For­ 
schun,sstandes betr. 1939 
(Erdmann, HIidebrand, HU1- 
gruber, Jacobsen) ist In Herrn 
Bennholds Text nichts zu spü­ 
ren - was auch nicht verwun­ 
dern kann, denn er ist - 
glücklicherweise - ln der von 

���aa�--��- ..... _.,.... - 

ums behan deltin Frage eln da9 nicht mur "{ 
Laie. leider nlchi ohne Vorur. CDU, sonder .i 
w %y;23%.. ±± 

vo«rv« 2i ä.,gg?3iss "%" ciüiiyiri +urt 

.Keine Ares Fitze"3$,@Si,ge 
vs s@.Aus � o+ %g,,2}" siü. sind 
kers geht es hier. s 

Am Samstag, dem 3. 10., sich zeigen., {er daß eine 11 
nannte_ Herr Albrecht in den Tatsache i%' ?eii der l 
Heute-Nachrichten die Gr. geschlossene,,_ '5rechtigten 
nen ein � mündigen, stimm!' @pU ent 
n aen zusammengewuF ärger sieh für d!" ,,, .diese 

felten Haufen!". Das übe! �ehleden hat. Sonst wäre 
raschle mich sehr, denn noch nicbt die stirkste Ratsfrnkt� 
vor einigen Tagen sagte unser {jon geworden. Die SPD ha 
Landesvater, die Grünen w4 h@bliche Stimmenverluste 
ren eine vierte Parlel, die man hinnehmen müssen und 1st 
ernst nehmen müßte. Sollten nicht mehr stlrkste Fraktion. 
sich seine Verbandlun11zlele Per Stimmenverlust der SPD 
nach der Wabl nicht erfüllt hs: {t ein eindeutiges Votum des 
ben? Herr Albrecht verrlt mit ,.. 
seiner abwertenden Aule. wahlberechtigten Bürgers. 

Daß die SPD durcb das Ver· 
rusg, daß er vor andersden »rechen von Pasten {As 
kenden Menschen keine Ach� scbilue pp.) ln der Lage ist, 
tung hat. Darauf aber gründet die Stimmen der Ratsherren 
sich Ja 1erade echtes demokra� anderer Fraktionen auf sich 
tllches und chrlsUlcbes Den- zu vereinigen, wird nicht be­ 
ken und Handeln. stritten, Ob dieses Kleben an 

Gertrud Dresch er Posten entgegen einer ge­ 
scblossenen Mehrheit der Bür­ 
ger der Demokratie dienlich 
ist, muß die SPD, lnsb. Herr 
Haas, für sich selbst entschei­ 
den. 

Lerchenstra&e 1 
Osnabrück 

Mehrheit 
Auf den Artikel �Stimmen� 
mehrheit im Rat wihlt OB" 
(Ausgabe v. I4. 10.) wird hier 
Bezug enommen. 
Der Artikel der SPD-Frak­ 

tion vom 14. Oktober kann 
nicht unwidersprochen blei­ 
ben. De SPD hat hier ausge­ 
führt: Die CDU-Behauptun,, 
daß die stärkste Fraktion den 
OB stelle, nannte EmmerUch 
ein Märchen, denn nac.h der 
Nieders. Gemeindeordnung 
sei derjenl1e OB, der lm Rat 
die Mehrheit der summen auf 
skh verelni1e. Die Mehrheit 
der Bürger aber habe, so Em­ 
merlich, gegen dle CDU ge­ 
stimmt. 

Diese Bemerkungen sind 
ebenso unsachlich wie be­ 
den.kllch. 

Die SPD und Herr Emmer­ 
llch können davon ausgeben, 

Naturschutzgebiet 
Zu dem Artikel �01nabrücker 
Studenten fordern Naturschutz 
für Remseder Bach" (Ausgabe v. 
8. 10.) schreibt ein Mitglied des 
Fachbereichs Biolole/Chemle 
der Universitit Osnabrück. 
Als zuständiger wissen­ 

lChafUlcher Leiter und Be­ 
treuer des Projektes ��Remse­ 
der Bach" muß leb zwei Dinge 
Ibres Artikels richtig stellen: 
1. In der von uns vorgelegten 
,,paper-back''�Dokumenta� 
tlon Ist nirgendwo die Rede 
davon, daß wasserbauliche 
Maßnahmen, wie etwa Rück­ 
haltebecken, von uns befür­ 
wortet werden. Im Gegenteil: 
wir lehnen jegliche wasser­ 
bauUchen EJn11rlffe ln das Ge­ 
füge des Remseder Baches und 
seiner angrenzenden Bereiche 
ab, da selbst die behutsamsten 
Maßnahmen die Artenvielfalt 
reduzieren würden - im Ge­ 
gensatz zur Unteren Natur� 
scbutzbeh6rde, die mehr oder 
weniger grünes Licht für die 
Verfüllung von 300 m wert­ 
vollsten Bachlaufes und Um­ 
leitung geben will. 2. Wir ha­ 
ben nicht vorgeschlagen, das 
Remseder Bachtal als Land­ 
schaftsschutzgebiet auszuwei­ 
sen. Wer Kenntnis davon hat, 
welche massiven Eingriffe 
selbst in Landschaftsschutzge­ 
bieten möglich und tägliche 

Realltit sind, der kann sich 
nur dalür aussprechen, dieses 
Gebiet als Naturschutzgebiet 
auszuweisen. Das haben wir 
auch getan. 

Dr. Herbert Zucclil 
Dipl.-Biologe 

Semlnarstraße 20 
Osnabrück 

,,A usspracbe" 
Them a: Hausbesetzer 1D Berlin. 
In Zeitungen, Rundfunk und 

Fernsehen wird o(t von den 
Hausbesetzern ln Berlin be­ 
richtet. Meiner Meinung nach 
wollen diese Jungen Men� 
sehen, die sich hinter Masken 
verstecken, nur auf sich auf­ 
merksam machen. Sie wollen 
zwar, daß die Häuser reno­ 
viert werden sollen, aber das 
erreichen sie ganz bestimmt 
nicht durch ihr wlderrechtli� 
ches Verhalten. 

Wenn auf beiden Selten eine 
Aussprache möglich wire, 
könnte man sich ganz be-. 
stimmt über das Renovieren 
der Häuser einigen. Man sollte 
nicht die Politiker für dieses 
Verhalten der jungen Men­ 
sehen in Berlin verantwort­ 
llchmachen. 

RamonaBos 
Hueliinn« Straße 12 
Osnabrück 

RQckertst ra.ße 74 
Omabrück 

Ge.mal Rlehemann 
Rechtsanwalt 

Möserstraße 54b 
Osnabrück 

,,Versprechen" 
Zu den Leserbriefen �Der neue 
Rat" (Ausabe v. 12. 10.) und 
�Wahlaussagen" (Ausgabe v. 1. 
10.) 

Mir liegen Schriftstücke 
und schrlftllcho Aussagen des 
Herrn Pilgrim und Mitglie­ 
dern der �Grünen" vor, in de­ 
nen sich· vor allem Herr Pil­ 
grim verpflichtete, nicht nur 
die alte Ratsmehrheit zu bre. 
chen, sondern auch den hishe� 
rigen OB abzuwählen sowie 1 
die vielen Aufslchtsratspo-1 
sten des Herrn Walter Haas1 

abzuschaffen und stel!te dabe.L 
auch noch die Frage: .,Warum 
wohl strebt so ein Mann so 
viele Funktionen an?" Zudem 
wollte Herr Pilgrim bei der­ 
OWG personelle Veränderun­ 
gen durchsetzen und somit 
�Osnabrück verändern", das 
sollte im wohlverstandenen 
Sinne beißen, daß weder Filz 
noch Manipulation Bestand 
haben sollten. 

Wenn also diese Verspre­ 
chen, vor der Wahl abgegeben, 
auch nach der Wohl Wirklich­ 
keit werden sollen, so dürfte 
doch das �Feilschen um Po­ 
sten oder sonstige Pfründe" 
kein Gewicht haben und somit 
auch alle Mühe der alten Rats­ 
mehrheit vergeblich und der 
wahre Wählerwille durchsetz­ 
bar sein. Da aber die Grü­ 
nen" mit dem Willen zur �Ver­ 
änderung in Osnabrück" und 
der Verhinderung des �Macht� 
mißbrauchs und Amterhliu­ 
fung" und mit dem Hinweis, 
�den Herren im Rathaus nuf 
die Finger zu schauen'' u. a. 
angetreten sind, sollten sie 
de.r Osnabrücker Bevölkerung 
nunmehr dns �gute Beispiel·' 
dazu liefern und ihrer Wabl­ 
aussage treu bleiben und für 
die Veränderung Im Rathaus 
auch stehen. Oder sollten sich 
die Wähler und ouch Ich mich 
etäuscht haben? 

Fritz Schustereit 

' 
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,,Zasammenarbeiten" 
Zur Kritik der Verkehrswacht 

an Terne des Homres Ausgabe 
vom S 11 )und der Antwort vona 
� II (t,�Menschliche Städte") 
D.it> Krltllt des Harro SchJe- 

mann an der Ausstellung 
�.Kinder sollen Vorfahrt ha­ 
ben" war unan,ebracbt. Die 
Bemühungen von Terre des 
Hommes verdienen hohe 
Anerkennu.n,. Um das uner­ 
me&llclae Leid durch Ver­ 
lrabnuafllle allf unHren 
Straßen zu mindern, aollte.o 
alle verantwortlichen Krlfte 
zusammenarbeiten. Dabei ist 
die Bewußtseinsbildung des 
Kralt.fahrers ebemo wicbtt, 
wie aQffllliJe KleldUQJ der 
Kinder oder die Bemühungen 
IUD VerketmberuhiJ:un,. Ein 
Allelnvertretunasn:cbt kann 
hier niemand für sich in An­ 
spnach nehmen, denn Kritik 
ist lftZtllcb ui jeder Md� 
nahme möglich. 

Bel 6e:r Mlt,liedenelt� 
schri.ft der Verkdu-swacbt 
flllt beispielsweise auf, daA 
runehmend mehr über techni­ 
sche Details des Autos als 
über Maßnahmen zum Schutze 
der schwächeren Verkehrs­ 
tellMlune berichtet wird. Es 
wire zu w\1nlcbm, daß die 
Autolobby hier keinen domi­ 
nierenden Einfluß gewinnt, 
sooclem daA auch bei der Ver­ 
kehrswacht die Aufgabe, den 
ICbwlcheren Verkehrsteilneh­ 
mer besser zu schützen, zen. 
traler Punkt ihrer Arbeit 
bleibt. 

Feuentlttel 
G-.-arienhlltw 

Arbeitsweise 

und Berater. Wenn sie 
acblecllt beraten ausstellt, 
,ebt du nicht auf Ihr Konto. 
Nur auf die Bilder drauf� 
gucken, reicht nicht, bltte- 
1Cb6n. Ist es der Neuen OZ 
nlcbt der Mühe wert, mal 
nachzufrqen! ... 

Dr. WWriecl Wolt 
Grobe Gildewart 20 
Osnabrück 

.. U nterstelluna" 
Antwort auf LNert>rieft mlt 
dem Tltel ,�Erfahrungen" (Aus­ 
tabe vom 13. 11.) in denen es um 
Austührungen der DGB-Jugend 
,t.n,. 
Die Leserbriefe der Herren 

Sclunalenbera und Riemann 
können nicht unwiderspro­ 
chen bleiben: 

1. Dem DGB habe ich nicht 
vorgeworfen, daß er lllleln für 
dJe Ju,endarbeltaloaltkeU 
verantwortlich ist. Ich habe 
ausgeführt, daß eine· Mitver­ 
utwortlicbkeit des DGB vor­ 
llect unter Berücksichtigung 
der Ansichten, die dem Be­ 
richt des DGB über die Be­ 
rufsanfingerfete der DGB­ 
Jugend zu entnehmen waren. 

%. Ein eventueller Hlnwels 
des Arbeitgebers auf Ptlieh­ 
tea., d1e aus einem Ausbll� 
dunasverhlltnis resultieren, 
entblndet den DGB bel einer 
�Berufaanfl.nlerfete" nicht 
davon. darauf hinzuweisen, 
da.6 es a1cb bel einem Auabil­ 
dungsverhältnis um einen 
Vertrag handelt, der beider­ 
seiU, Rechte und Pflichten be­ 
,rilndet. 

3. Der lllttehtancl und du 
Handwerk setzten slch ent� 
schieden gegen die Unterstel­ 
lung zur Wehr, sie würden Ju­ 
,end.l1che und Auszubilden.de 
behandeln wie �Dreck". Es 
handelt lieh hier um eine Un­ 
teratelluna und ganz klar um 
eine V erleumdun, und Belel� 
di,uq 11.mtllcber Mittel� 
stlndler. 

4. Der Mittelstand eetzt sich 
ebenfalls gegen die Unientel­ 
lung zur Wehr, er Hi filr die 
AuablldUDI der Auaublldei:l· 
cleD Dlcbt kompetent. 

Zur Ausstellung von Kunst­ 
lhldta1eo 4KUolft?'li tltOsna � 
brOc1l (Auaea)le vam 10. 11.) Im 
C..UunKarkt. 
1 Die Kritik der Neuen OZ 

zu fie9er Caff-Haua-Ausstel� 
lung ist IIDPNChtftttict. Die 
Auatellerta llecbthild 
Klockenbusch vermag weit 
mebr als Dut �W>de.finierbare 
Stricbelelen" zu bieten.. Wenn 
sie sich �immer weiter vom 
Vorbild" Ist, braucht das kei- 

ti -�- ft-- Bter kann man nur aa,en: z.5# rite.sw-Ti 
wu mehr gesehen hat, weiß Die StoArichtun, des DGB 
.aum, dal ihre �stricbeJeien", 1at klar. Es wird nämlich wei­ 
wie die Neue 0Z daa zu be- ter ausgeführt, die Ausbil­ 
et+spe, elet er aecg 4ver-"un%}2p2,Mg" 
..... lich dahinter?), weit optimal unter 11111 
el wg- -t-a a. n-- +s - 

Zerschlagung des Mlttelstan� die 
des zugunsten der Großbe. not 
trltbe und dortlpm Ausbau pro 
der Machtposttlonen der Ge- die 
werkscbaft. erle 

Hiergegen wird der Mittel- zu b 
stand sich entschieden zur M 
Wehr setzen. dies 

5. Die Ansicht dn Hemi wirl 
Schmalenberg, pädagogisch 
esehen, sei bei der Bespre- Mäse 
cbun, von Berufsproblemen, 0an& 

Entscheidung 
Mit dem Ergebnis der Kommu­ 
nalwahl und einem lAHrbrlef 
beleblftlct man sich bler. 
Ein bißchen arg viel muten 

uns die Vertreter der Osna� 
brücker FDP zu, die den plötz­ 
liehen Kunwecbael bin zur 
CDU maßgeblich betrieben 
haben (Buenneyer, R6ssler 
und Co.) und dl.es jetzt der Of� 
fentllcbkeit plausibel machen 
wollen. So möchten sie uns 
glauben machen, die nlchtll­ 
cbe Entscheidun, des FDP� 
Pllrteita,s für das Bündnis 
mit der CDU sei eine völlig 
normale demokratische Mehr­ 
heitsentscheidung gewesen. 
Sie verschweigen dabei, daß 
sie selbst diese - sicherlich 
satzungsgemäße -- Mehrheit 
herbeior,anlslert haben, um 
in einem Uberruchunsscoup 
eile btaberige FDP-Politik 1.o 
ihr völliges Gegenteil zu ver­ 
kehren . 

Der FDP-Kreisverband Os­ 
nabrück galt bis vor wenigen 
Wochen ah der linksliberalste 
in der Niedenacbsen-FDP 
und als entschiedener Befür­ 
worter der sorlalllberalen 
KoaUtioo. FDP-Kommunal� 
polltik 1.o Osnabrück - das 
war vor allem der Versuch, 
Büraerlnltiativen (Stadtaa� 
nlenm,, Frauenhaus usw.) zu 
untentützen und sieb als fort� 
lchrittllcbe Pllrtel zu profilie­ 
ren, progressiver womöglich 
als die SPD. Nun aber sollen 
wir Buermeyer, R6ssler u. a. 
abnehmen, daß sich dle pro­ 
lJ'll.lD.IDAtlscben Ziele üt FDP 
besser mit der CDU als mlt 
SPD und Grilllen verwlrkll� 
chea lauen! Damit k6nnen 
nur die pro,rammetilchen 
Ziele der neuen FDP-Mehrheit 
gemeint sein. Der FDP-Wirt� 
schaftsflügel hat sieb mit ei- 
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,.Stolze Summe" 
Zu der Glosse �Porto doppelt 
und dreifach' (Ausgabe v. 18. 1.) 
schreibt der Amtsvorsteher vom 
Beratungsdienst der Deutschen 
Bundespost, Postamt l. 
Ist Ihnen bekannt, daß die 

In Ihrer Glosse herausgestell­ 
ten Fihigkeiten, die die Män­ 
ner der gelben Post ent� 
wickeln, um die falsch bean­ 
schrlfteten Sendungen dem 
Empfänger oft nach einer um­ 
fangreichen Sucharbeit zuzu­ 
stellen, den Etat der Deut­ 
schen Bundespost mit jährlich 
mehr als 50 Mio. belaste.n? 
Wahrlich eine stolze Summe, 
die vermieden werden könnte, 
wenn alle Sendungen richtig 
beanschri!let würden! Die 
Deutsche Bundespost ist ge- .,Scherbenh~en" 
halten, ihren Betrieb nach Antwort auf den erbrlef von 
wirtschaftlichen Gesichts- f üi PitriusbdL (Ausgabe 
punkten auszurichten. Sie ist {' v. 20. l.). 
bestrebt, möglichst kosten� Wenn Frau Pistorius meint, 
deckend zu arbeiten, ohne da- (iber meine Aus!<ibrun1en la­ 
bei das Gemeinwirtschaflll� eben zu müssen, so ist das lei­ 
che aus den Augen zu verlle- der bezeichnend. Jahrelang 
ren. haben f<ibrende SPD-Polltl� 

Bei Paketsendungen sieht ker in 0snabr<ick (iber die em­ 
die Postordnung vor, daß für slen Wamun1en der CDU vor 
die Nach- bzw. Rücksendung den Folien einer mlAUcben 
die entsprechenden Gebühren Wirtschafts� und Finanzpoli ­ 
für die aufgekommenen Mehr- tik nur gelacht. 

leistungen zu erheben sind. 
Dagegen wird bei Päckchen, 
zugelassen bis 2 kg, für diesen 
besonderen Service der Nach­ 
bzw. Rücksendung keine be­ 
sondere Gebühr erhoben. Der 
Antrag für die Nachsendung 
weist ausdr<ickllch darauf 
hin, daß Pakete nur gebüh­ 
renpßlcht11 nachlesandt wer� 
den. 

So unangenehm dieses Vor­ 
kommnis für den Absender 
gewesen sein mag, muß dieser 
doch fairerwelse anerkennen, 
daß ein Fehlverhalten der 
Deutschen Bundespost nicht 
vorgelegen hat· Franz Josef Otte 
Theodor-Heuss-Platz 1 
Osnabrilclt 

,,Neuer Bebauungsplan" 
Bezug aut den Artike.1 über die 
Verwendung des Hammersen­ 
Fabrlkgellndes (Ausgabe v. 20. 
1.) wird hier genommen. 

Sie schreiben, daß Herr 
Stadtbaurat Klöcker erkllrt 
bat, daß das Hammenen-Ge­ 
llnde als Industrie� und Ge­ 
werbe,ebiet mit Rücksicht 
auf die umgebende Wohnbe­ 
bauung nicht mehr vertretbar 
ist. Du 1st auch meine Mel­ 
nung. Es muß für das ganze 
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noch mehr Gr<in � anpfiamen 
kann, um einen parklhnli� 
che.n Gürtel an dieser Stelle zu 
schatten. 

Die Neustadt 1st ln der Be­ 
ziehung, wenn es um Sportan� 
lagen geht, gegenüber anderen 
Stadtteilen stark benachtei­ 
ligt. 

Einige Beispiele: 
Der Eintracbt,Platz soll ver­ 

schwinden, ein Ersatz-Platz 
lest nicht 1 





Fiir I()(} auf.._,t l)u heute ein. 
ß ld ,,,crden"s l ).(J( t sein. 

1 s nennt Schmidt Lebensquali lit, 
wenn Dein Erspartes baden geht. 

Nun ist's gen - es reicht schon bald, 
uns-u·er enju die 11,üHc kalt. 

erweist sie daher kurz vom Platz, 
die SPD mi \\Turmfortsatz (FDP). 

Hoch zu Rof1 uf gelben Wagen 
mit Schmid /Genscher 

t!eh'n "ffir baden. 
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Jutus-M69er-Geburtshau wird umgebaut 

,,Einer der großen Lastenträger" 
Gnies Verdienstkrem für Fraktionsvorsitzenden Walter Baas 

ry", 15, 
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tm November und Dezem- 

ber 197 hatte die Zukunh des 
MOMr-GeburtahauaN am 
Martrtpla t, fOr lebhafte Dla­ 
lwsalonen In der OsnabrOcker 
Offenlllchkelt ge90fV( , nach­ 
dem bekannt geworden war . 
da ein Geschattsmann nach 
Abschluß eines Mietvertrages 
die Abelcht verfofgte, in dem 
einer alt eingesessenen 
Rnna oet,orenden Gebaude 
einen Automatenspielsalon 
elnzunctrt.n. Tlll hatte das 
Thema In die Öffentlichkeit 
o! l)faetll. Der Borerverein 
von 1880 nahm lleh des Anlie­ 
gens an und schlug vor, an­ 
....._ des Spiel salon s ein ge­ 
lllOtl lcMe Calt , auch all Ge­ 
oenatOdc zur benachba rten 
Cafe teria , elnZurichten. Ober­ 
bü,vermelster Ernst Weber 

und Oberatadtdlre!(tor Dr. Ral· 
mund Wimmer antworteten 
dem Bürgerverein im Novem­ 
tief. daß eine Nutzung des 
M()aer-Oeburtshauaas als 
Solelsalon nicht mit der Ge­ 
schichte des Get>Audes in 
Einklang zu bringen sei. 

Ltngwlerlge Verhandlun- 
gen zwlachen der Stadtver� 
waltung und privaten Ge­ 
actiaftsleuten folgten. Erst am 
verga ngenen Dienstag konnte 
dem atadtlsehen Verwaltunos­ 
auachuß diese LOaung YOrge­ 
legt werden. Vermulllch alnd 
mehrere Monate erlorderl!ch, 
um die notwendigen Umbau­ 
ten im Moaer-Oeburtahaus 
vorzunehmen. Unter anderem 
moftten Sanltlrraume ge­ 
achaffen werden. 

,.lillt ,...._ 'l'eD Mr Vw­ 
diente entfillt auf die lom­ 
�.... Wlt,tlletlrtieaa&­ ..................... 
tens ebenso wichtig ist wie 
� t md Bandespolitik, " 
erklirte Ln ininter Dr. ....,............,,,..... 
als er dem ersdt: enden der 
SPD-Ratstraktion. Walter 
Haus, das vom Ministerprisl­ 
denten ver ...,,,.,o...eev ... 
11 tkiw ._ NIMenlchl-­ 
sehen Verdienstordens aber- ....... 

Der llinlster nannte auf ei­ 
llllD Jl!mpfa n, in der Stadt­ 
halle rum 60. Geburtsta, von 
Hau vor nmd 200 Vertretern 
des öffentlichen Lebens aus 
Stadt , LancllueJs und Regie­ 
rungsbezirk den Jubl.lar einen 
.;.llamlclerentaaStundemcb 
der verlorenen Krieg", der 
die Schreck en der Diktatur 
- eig en Leibe erlebt und 
! -II Verfolsun, und Tod von 
Familienangehörige durch 
die Nazis '"'9Udlt habe , den 
&..... aus dem Dreck zu zie­ 
hen und mit SPD und Gewerk- 

ldsaft etnea demok.ratlscben 
Staat auhubauen. Die Aus­ 
zeichnung gelte Hau pers6n­ 
Udl, der von 1959 bis 1974 dem 
Landtq an,ebl,rte und von 
ltTO bis 1974 Landtagsvize­ 
prisldent war, aber sie gelte 
auch dem Staat. der kein obs­ 
llu.res Gebilde sei, sondern e.ln 
YOD Menschen getragenes Ord­ 
nungsprinzip. 

Mit einem herzlichen Dan­ 
klleb6n fiu' Rat und Venval­ 
tung würdigte Oberbürger­ 
mmster Ensst Weber du Wir­ 
ken des Kommunalpolitiken, 
der Qber 33 Jahre du Gesche­ 
ben der Stadt mitgepriägt 
habe. ,.I>l.e Bdrser der Stadt 
danken tQr die lan,j lbrlae Tl­ 
tigkeit für die Stadt;� saate 
Weber. der dem Jubl.lar be­ 
scheinigte, .ein breites Spek­ 
trum llommunalpolltlacber 
Arbeit kenneqelenrt 1:11 ha­ 
ben, wobei ihn auszeichne, 
dd er n1cbt immer ein beque­ 
lDff llum ,. .. esen sei. 

Die Gl6dt'lri\mcbe des Par­ 
tefvontandes der SPD iiber­ 
brachte Bundesminister a.D. 

Im Rotten Tanzschritt 

Helmut Robde �für eine per­ 
sönliche Ehrun, und politi­ 
sche Würdigung eines Verhal­ 
tens, das ln Erfahrunlen einer 
sozlaldemokratlschen FalDllle 
bear(indet Ue,t". Hau sei aus 
der Nachkriegsgeneration 
Jun,er Sozialdemokraten her­ 
vorse,ancen, dle einen unver­ 
wechselbaren Beitrag zum 
Weg der sozialen Demokratie 
zum Godesberger Programm 
,elelstet bitten. 

Für die Fraktionen spra­ 
chen Hans.Jür,en Fip (SPD). 
der Hau bat, weiter zur Ver­ 
f(llunc zu stehen, Dr. Scboma­ 
kers (CDU), der dem �mensch­ 
Ucbea Demokraten" Walter 
Hau dankte, der auch dem 
politischen Gegner gegenüber 
n1e VeJ'leueD habe, dal wir ln 
einem Sc:hlff sitzen. und Dled­ 
ricb Buermeyer (FDP), der auf 
weitere erfolgreiche Zusan­ 
meaarbelt Im Rat hoffte. 

Set einem emdilldenden 
lmpfanc der Osnabrücker 
SPI) machte Vorsitzend.er 
lldB Dr. Alfred Emmerllcb 
deutlich, da dle SPD bei kri­ 
t19Cber Becleltunc Immer den 

AN SEINEM 60. GEBURTSTAG 
Walter Haaa (llnka) von lnnenm 
Gro&e n Verdlenalkreuz dea NM 
--oezelchML Hau besitzt be( 
des Verdienstordens der Bunde 
! dien Verdlenatordens sowie de 

Freund gesehen habe und se­ 
hen werde, ,.au:! den wir nicht 
verzichten können und den 
wir morgen so benötigen wie 
1estem". Haas sei ein Mann 
von außerordentlicher z·uver­ 
llsal&kelt mit dem Blick für 
du Wesentliche, auf den man 
bauen könne, der slc:h rar 
niclits zu schade sei, der sich 
einsetze, wo Not am Mann lrt, 
und der den Kopf hinhalte, 
statt slc:b bequem anzupassen. 
Wie bisher werde Haas .,,einer 
der großen Lastenträger" der 
polltbchen Arbeit llber sein 
60. Lebensjahr hinaus bleiben. 

Denk für die Treue trotz 
mancher Enttäuschungen 

GEW: Unv� 
Was wird aus d 

Die Betriebsgru ppe Gesamt­ 
--+..- +-- GEW an 



Inhof 
Markenausstellungep 

AN Ac. t 
4~Pu.48D 

s Osnabrück und aus dem 
., denn dieser Donnerstag 
,ute begann die Deutsche 
)0 Jahre Stadt und Bistum 
von Otto Rohse, der auch 
ein eigens für den Tag der 
latt geataltete. 

Das Sonderpostamt In der 
Stadtkasse, Markt 1, bleibt bis 
zum 18. J.anuar, Jeweils von 10 
bis 18 Uhr, geöffnet. � 

Verkehr durch 

eiten am 
analnetz 

gesperrt 

Wegen einer Kanalbaumaß� 
nahme an der Kreuzung lburger 
StraBe/Hauswormannswegl � 
MIQuelstraBe Ist das Fahren vom 
Hauswormannsweg zur Miquel­ 
straße oder zurück fur etwa ei­ 
nen Monat nicht möglich. Von 
:!er lburger Straße ist stadtaus­ 
Närta für Rechtsabbieger der 
Hauswormannsweg erreichbar. 
Die Iburger Straße kann an der 
Baustelle in beiden Richtungen 
l>efahren werden. Ein- und Aus­ 
!ahrt Mlquelstraße sind eben­ 
falls frei. 

LANDESINNENMINISTER M6cklinghoff überbrachte dem engagier­ 
ten SPD-Polltlker Walter- Hau an seinem 6. Geburtstag das Gro8e 
Verdienstkreuz des Niedersächsischen Verdienstordens. 

Mit einem 

Video­ 
Recorder 
erleben Sie das 
Samstag-Abend­ 
Programm am 
Sonntag-Vormittag 

Phlllps Vldeo- 

Egge"· 1798.. 
Grundig Video- 
ro 

Innenminister 
überbrachte 

Walter Maas das 
Große 

Verdienstkreuz 
Auszeichnung des Landes Niedersachsen 

Der Vorsitzende der Osna- Rohde, llberbrachte die Gruße 
brucker SPD-Ratsfraktion, Wal- und guten Wünsche der deut­ 
ter Hau. wurde an seinem 60. sehen Sozialdemokraten. Der 
Geburtstag mit dem Großen Ver- stellvertretende SPD-Fraktions- � 
dlenstkreuz des Niedersachsi- vorsitzende Hans-urgen Fip so­ 
schen Verdienstorden ausge- wie der CDU-Frakllonsvoralt­ 
zelc.hnet. lnnenmlnlsler Möck- zende Dr. Schomakera und der 
linghotf überreichte dem enga- FDP-Fraktionsvorsitzende Buer­ 
glerten Pollllker Haas die hohe meyer hoben In Ihren Anspra­ 
Auazelchnung Im Rahmen eines chen die langjahrlge gute Zu­ 
Empfanges In der Stadthalle, zu , sammenarbeit mit Haas hervor 
dem die Stadt Osnabrück alle und nannten Ihn einen Demokra­ 
Vertreter der Offentllchkelt' aus ten, der bei allem politischen En­ 
Stadt und Land eingeladen gagement das Menachtlche nie 
hatte. vergesse. 

Oberbürgermeister Ernst We- 
ber dankte Walter Haas mit herz� ---- ANZEIGEN ---­ 
liehen Worten tor die geleistete { � � � 
Arbeit. Der Bundesvorsitzende 
der Arbellaoemelnschatt für Ar­ 
bettnehmerfragen, Helmut 



.. 
............. Alll�dt111 fehlt 
aa. Tatori eine schwarze Ak­ 
tentstehe. Wer hat in diesem 
2Zusammenhang am Montag 
ab 2.20 Uhr etwas beobach­ 
... ! 

4. Ln diesem Zuanunenhan, 
.... Lnsbesondere Inhaber 
von Reinigungen ge tract, ob 
.. -::,..,rileD Dleuta, mlt 
Blut mutrte Kleidungs­ 
++9gggg w@e- 
� Am 1tort fehlt ein 

8cbl4albun d mit tns,esamt 
sieben Schlüsseln (drei davon 
sind auf dem oebeoltehenden 
Foto abgebildet). Allerdings 
ist auf dem p6.6eren Doppel­ 
baiudllblel im Schlüssel· 
au,e unten die Nummer 4639 
eingeschlagen. An dem Schlüs­ 
Nlbud befanden sich außer­ 
dem noch zwei Mazda-Auto­ 
schlissel, ein weiterer Sieber­ 
beitshaustärschlüssel und ein 
klelpeerer Briefkastensehlüs­ 
sel mit der Nummer 0689. Wer 
bat enlituell das Schlüssel­ 
l,UDC) aebmden oder gesehen? 

6. Der .Titer bat bei dem. 
Raubmord etwa 4500 DM in 
Sebelnea aDCI Jlanteld erbeQ . 
tet. ... bat beolMlcbtet, cla6 
jemand plötzlich über viel 
Geld. lmbeaoDdere Bartaeld, 
ftlftst. m &r1- 
ats1r:ree4 ..._ 1'IIWea 
m! u .... mau ... 
IUII. �· 

Heilmittel zur Sanierung? 
Walter Bau vor SPD-Betriebqrappe Stadt 

Vor der SPD-Betrleb1� 
ruppe der Stadtvenraltun, 
nahm Walter Hau zu der ak­ 
tuellen poUt.ilchen Situation 
nach den Kommunalwahlen 
Stdlun,. Dabei tllhrte er aus, 
da die SPD der Privatlsle­ 
ruDI vieler Telle der cUfenW� 
eben Venraltun, ablehnend 
JetenObentehe. Ea HI nicht 
richtia, na flaubeo. dal elne 
PrivatlsieJ"UDI als Heilmittel 
rur Sanlent111 der stldt!st'hen 
Fioanzen taU,Uch sei, viel� 
mehr würden hierdurch Ar- 

Sozialer Einsatz gewürdigt 
Ballllefffflllemtkreu h1r DRK-llltarllelterba 

.,Ja amenr Wolabtandare­ 
sellsehatt sind die meisten 
! eMl!llea sich selbst die Dieb­ 
sten" stellte Stadtdirektor 
Dr. Belmtcll Heumann fest. 

WAhrend der Adventsfeier des 
Deutschen Roten Kreuzes 
(Da&) aelabete er Eltrtetle 
.......,, ftr Uare laadlb· 
rt,e Titigkelt mit dem Ban- 

beJtsplltu ln Frage gestellt, 
und Jn den meisten FWen 
wilrde auch eine Verteuerun, 
für den Bürger dabei heraus­ 
kommen. 

Hau lehnte ebenfalls die 
von der Venn.ltun,upltze 
etn,aet:zte Arbelts,ruppe 
Aufgabenkritik ab. Es sei 
Aufgabe der Verwaltung, Vor­ 
schllie über Verminderun, 
oder AnderuDI von frelwllli� 
gen Aufgaben na erarbeiten. 
die dann von den Ausschüssen 
und vom Rat beraten und be- 

desverdlenstkreu der Baa­ 
desrepublik Deutschlan d aus. 

Seit über 40 Jahren ist EI­ 
friede EchterhoU ehrenamt� 
Uch Im sozialen Bereich tätig. 
Bevor sie 1953 nach Osna­ 
brück kam, hatte sie in Ibben� 
büren gearbeitet. In der Hase­ 
stadt hat sie sich in vieUlltl­ 
ger Welse en,a,iert. So war 
ale von 1958 bis 1960 stellver­ 
tretende Sanltltsleiterin und 
von 1967 bis 1972 Leiterin der 
Frauenarbeit. 

Einen besonderen Schwer­ 
punkt Ihrer Arbeit beim DRK 
war die Betreuun, der Aus­ 
siedler, denen sie sich speziell 
widmete. Darilber hinaus Ist 
sie Hit Jahren 1n der Fami­ 
lienfürso rge tätig und hilft 
auch hier in der 1hr eicenen 
Art. 

Nachdem sie berelta das Eh­ 
renzeichen des DRK bekam, 
wurde 1hr durch die Verlel­ 
hun, des Bundeavel'dlenst­ 
kreuzn eine noch h6bere Ehre 
zuteil. � ����· 

acblosse.n werden köno 
könne nichl anJchen. 
die gewählten Vertreter : 
ZustlodlakeH der V 
tung einmischten. 

Die von der Verw alt 
geschlagene pauschale 
chung von Stellen und ~ 
nerelle Verzicht auf !3.:!J 
rung und Höhergrupp,: 
seien nicht geetnet, e#:/ 
er. hafte flnan.tle1le En~ 
für die Stadt tu bewlr 
SPD würde sehr s-: 
prüfen, ln welchen Be 
Stellenelnsparunien 1 
ferti,t wlren und t 
diese Vorschläge sozial 
ten lassen würden. Wa_~ 
d.as Vorhaben, Stelle) 
dem Ausscheiden des J 
Inhabers nicht mehr a' 
zen, Im Moment n 
trlfe, würden doch die 
nehmer benacht.ellllli 
beim Freiwerden der 
diese besetzen könnteru 

Beschlagnal 

bei der Firi 

Piepenlru 

Bereits am ven 
nen Donnenta, 
Freitag vergange 
ehe wurden bei d 
nabrücker Firm: 
penbrock, Dl01 
stungsgruppe, vov 
Oldenburger Stuz 
waltscbaft Gesc:m:5 
terlagen 1n .. ~ 
Umfang" bei, 
nahmt. Nach A 
eines Sprechers 
Staatsanwaltac:hl51 
steht Verdacht Bill 
erhJnterzlebun1 
auch Seite 
schaft"). 



Eine Korrektur 
Zu dem Lfterbrlt'f �Ulwenth! I" 
tAuq! bevom 10.2.) 

Well der Helgoland-Vorgang 
weit über 30 Jahre zurück­ 
lle,t, kamen mir Erinnerungs­ 
zweifel. Ich fragte telefonJsch 
im Büro Löwenthal, ob Ich 
etwa Namen verwechselt 
bitte, d. h. ob nicht Prinz zu 
Löwenstein mit zwei weiteren 
das Ende der Nachkrlcgsbo,m­ 
bardierung herbeigeführt 
bitte. Antwort: Es war Prinz 
zu Löwenstein. 

Ich korrialere mich deshalb 
gern und bemerke, daß davon 
der eigentliche Leserbriefan­ 
laA unberührt, bleibt: Meine 
Empörung darüber, daß über­ 
haupt ein Fraktionsvorsitzen­ 
der einer demokratischen Par­ 
tei schrelbt, ,.zum GlQck 
mußte die Verarutaltung vor­ 
zeitig abgebrochen werden", 
egal gegen wen dies gerichtet 
war .... 

August Gußmann 
Offenba.chatl'llAe 20 
Osna.brilck 

Schwimmstunden 
Zu dem Leserbrief .. Das Ge­ 

genteil" (Auqabo vom 4. 2) 
llcllrcibt dt'r PrcSSt'bpr!'<'hcr der 
Mittelstandvereinipun der 
CDU. 
Dilottantismuli wirft H<'rr 

Haas In seinem Leserbnt ar. 
p17pP vor. Dies deswe­ 

gen, weil dlo S<-hwlmmcrstntt 
15,- DM Jetzt 30,-- DM tur die 
Benutzung des Hallenbades 
bezahlen müssen. Herr Haas 
übersieht: Die 1-'lnnnzmlserc 
der Stadt Osnabrück hat nnrh 
30 Jahren SPD-Herrschaft 
diese Partel :au vertreten. Die 
SPD hat 'für Herrn Weber noch 

zu einem Zeltpunkt eine OB­ 
Kette zu elnc_rn Preis von 
20 000,- DM bestellt, als diese 
'Fianzmlsere bereits deutlich 
sichtbar war. Herr Hans mng 
einmal nochrerhnen, wieviel 
Schwimmstunden für diese 
20 000 DM hätten bezahlt wer­ 
den können, falls dlo SPD 
Oberhaupt jemals gerechnet 
hot. 

Danach mag über Dilettan­ 
tismus wclter diskutiert wer� 
den, 

Gernot Hiehemnn 
Möserstrnle 54 b 
Osnabnkk 

AlsAntwort 
Mit der Lettnuscbrlft �Urteil" 
(Ausgabe v. 9. 2.) bftchlft!Rt 
man sl.ch hier, 
Man muß mlt Erschrecken 

gewisse Aussagen in einem 
Leserbrief vom 9. 2. (namens 
der Grünen?) reglatrleren. Da 
wlrd kein Unterschied gese­ 
hen zwischen staatlicher Re­ 
aktlon Im Westen und solcher 
Im Osten auf Bestrebungen 
nach gesellschaftlicher Verin­ 
derung oder Initiativen gegen 
dle Zerstörung der Umwelt, 
h1er wie dort, 10 heißt es, 
,reagiert der Staat... mit 
brutaler Hirte." Ein� derma­ 
Ben pauschale Aussage, bar je­ 
der Differenzlerunc, otf�n­ 
bart staunenswertes Verken­ 
nen der Möglichkeiten des 
Protestes, der Demonstration, 
der lnlUatlve In den verschle­ 
denen Systemen, ja - der Sy- 

steme selbst. 
Härte gege. 
Vorgehen, so 
gegen das V 
oder vlelme. 
walt, dle 
und Inltlatlv 
prlorl nicht , 
sagt man d 
dankbar sel 
noch eln � 
terschled � 
sehen den E 
und jenen 
West? 

... Unter 
des �Ritten 
schen Ernst' 
Rommel kt 
lein schon al 
obenaenannt 
nügen könr 
iolan,e ihr 
noch habt, 
eanlchtmeh 

KarlstraDe l 
Bluendorf l 

Für eln i 
Stück halte 
das Krlcgsr 
einem Pol' 
Startbahn-l 
glichen W1 
setzt wird. 
nicht geme 
esslcbln= gung ge 
sehe Dikta 
sehr viel 
bat, als d! 
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Von ltkU bls 11176 wurde ein Anpacken" 
Sportstättenplan erstellt und ''u ale SPD-Kritik wm CDU. 
damit der Goldene Plan der Hushalt wird hier eingegan- 
Olympischen Gesellschaft in gen. 

die Wege geleitet Und ver- We,nn es nicht so traurig 
wirklicht. Friedel Schirmer. uire, könnte man darüber lä­ 
Horst Drum. Herb<>rt WII- cheln, jetzt muß man un,llu- 
lecke, Dieter Bec:kmnnn und K f schttel DI 
St.dtrat Dt. En�c-1 wo-n die blc den op u e n: e 

' Herren, die die Karre in den 
Verantwortlichen für diesen dicksten Dreck geschoben ha­ 
Plan. Der Rat In seiner Ge ben, wunder sich jetzt, daß 
samtheit war glücklich und jemand versucht, sie wieder 
stolz. daA Osnabrück die eln- flott zu kriegen. 
zige Stadt im nordwestdeut rq, mLeh sind es dumme 
schen Raum war, die die Be- .. """"' ""' 
dlngungen des Goldenen Pla- SprQche von �irreparablen 
nes erfüllt hatte. Daß diese Schä den!", keine konjunktu­ 
von mir genannten Männer rellen Impulse, ,.mittellristl.i 
Sozialdemokraten waren. sei katastrophale Folien" usw. 

Ra ... zu rt'den, zei,t es doch nur die 
nur am mndeerwähnt. Angst, daß es der CDU wirk- 

lich gelingen könnte, das 
Haushaltsschiff wieder flott 
zumachen. 

Der Ru.f nach Subventionen, 
Beschäftigungsprogrammen, 
kurz: nach dem Staat, ist sehr 
bequem. Aber wir. alle wissen 
doch, daA sich auf diese Art 
ein zweites �Wirtschaftswun­ 
der" nicht erzielen llAt. Un- 

Durch meine Anfrage in der 
letzten Ratssitzung über die 
fünf Sportfiichen in der Neu­ 
stadt Pottgrabenbad, Freibad 
Wellmannsbnkkc. Schützen­ 
burg .. Eintracbtsportplatz so­ 
wie de.r Sportplatt am Wul.fter 
Turm. die venchwinden sol­ 
len, gab es einen kleinen Hoff­ 
nunpscllimmer. wie Ober­ 
stadtdirektor Dr. Wimmer auf 
meine Zwischenfrage antwor­ 
tete, daß dieser wichtige 
Standpunkt bei den Beratun­ 
gen im Sportausschuß und da­ 
mit auch im gesamten Rat 
beachtet werden müßte. 
Durch die vielen Anrufe und 
Zustimmungen aus der Bür­ 
gerschaft möchte ich doch alle 
Sportvereine auffordern, ge­ 
a:blosseo für die Erhaltung 
des Goldenen Planes einzutre­ 
ten. 

Gustav Friederiel 
Spichernstrae 40 
Osnabrück 

Liwentbal 
,..L6wenthal bemdflc Helco­ 
land-Bombardierung" schreibt 
ein Leser . 

Gegenüber der häßlichen 
Art von Herrn SPD-Frak­ 
tionsführer_Haas,_den linken 
Terror gegen L6wenthal poli­ 
tiscb auszuschlachten. muß 
zur Person Löwenthals gesagt 
werden: Bekanntlich hatten 
die Englän der nach Kriegs­ 
ende versucht, den Helgo­ 
land -Fels völlig zu sprengen. 
Als dies nicht gelang, benutz­ 
teil sie die geräumte Insel als 
Bombenübungsziel, so daß die 
Helgolinder nicht zurück 
koonten. 

Löwatba.l - damals Mitar­ 
beiter der �Zeit" - und zwei 
andere Mutige setzten trotz 
der Bomben auf Helgoland 
über, so ctaA die Briten darauf 
du Bombardement einstell­ 
ten und die Helgolander wie­ 
der zurück konnten. 

August Gußmunn 
Ofenbachstraße 20 
011audarück 

,,Sonderapplaus!" 
Zur Diskussion über Kagels Lie­ 
der-Oper �Aus Deutschland" 
CNOZvom28.1.undS,2.) 

In Kagels 1beater mlaun 
keine Kater. doch heulen drei 
Hunde zu nichtUcher Stunde, 
so recht aus Erbarmen mit all 
den armen, geplagten Chori­ 
sten und wackem ~listen (als 
mutierender Goethe, gerupf� 
ter Poete, als Mignon und 
Schubert, verfremdet, verlu­ 
dert ... ), mit all den gewand­ 
ten Tast-, Streich-, Blas­ 
Aktanten, die Kagels Spekta­ 
kel als großes Mirakel brll­ 
liant produzieren. Und viele 
schock.ieren! Von vielen bekrl­ 
telt, .. Aus Deutschland" beti­ 
telt. 

Hier hake ich als Zuschauer 
ein. Sollte der Titel der 
Schlüssel sein, um Kagels 
Thaterstück zu verstebn? Will 
er uns sagen, hJer Ist zu sehen, 
wie es ums deutsche Kultur� 
erbe steht, wie seine Stimme 
man oft bat verdreht, wie 
große Künstler man verzerrte 
und ins Getto der Kunsttem­ 
pel sperrte oder mißbrauchte 
als Marionetten (wie Goethe 
und Schubert in Operetten), 
wie mancherlei deutsches Pro­ 
vintlertum kam zu bieder­ 
lllinnllcbem Ruhm und man­ 
ches Lied zum Heiligenschein, 
bloß weil es sang von Schmerz 
und Pein? Wie Klassik, Ro­ 
mantik und Realismus dann 
pervertierten zur �Kunst'' des 
Fuchismus mit all den Fol­ 
gen: Dichotomie, deutsche 
Zenisaenbelt, Dlabanno- 

sere Elte:m haben nach dem 
letzten Kriege bewiesen, was 
sich durch Anpacken und pcr­ 
s6nllcbe Initiative bewerk­ 
stelligen läßt, ja sogar einen 
�Juliusturm" aufgebaut. Wer 
es vergessen haben sollte: �Ju­ 
llusturm" helßt �Geld ha· 
ben", nicht �Schulden". 

1st es denn wirklich so 
schwer zu verstehen, da! es 
jetzt Anpacken beißt, Ab­ 
specken der Subventlonspöl­ 
sterchen? Auch im Famlllen­ 
bereicb müssen untemebme­ 
risch, wirtschaftlich richtige 
Entscheidungen getroffen 
werden. Offenslcbtlich bat 
dies die Bevölkerung schnel­ 
ler erkannt, als SPD-Politiker 
dies wahrhaben wollen. 

Je eher wir mit dem Sparen 
anfangen, um so schneller 
lebt es uns allen wieder gut. 
Oder bildlich 1esproch en: Nur 
wer sein Auto selber wischt, 
siebt die Roststellen und kann 
sie beseitigen, bevor größere 
Schiden eintreten .... 

Wllbelm Weltkamp 
Loeweweg 10 
Osnabrück 

nie . . . Wie sollte �Aus 
Deutschland" - Musi)< dann 
sein? Muß sie nicht aufrütteln, 
wehtun, schreln, gehn mit 
dem, Erbe bnrt Ins Gericht, uns 
irritieren mit deutscher Ge­ 
schicht'? 

Kagels schockierende Mon� 
tag bringt uns so zu Recht in 
Rage, mit dem Zweck: daß un­ 
verstellt altes Kulturgut sich 
wieder erhellt, daß wir versu­ 
chen. es neu zu verstehn, we.nn 
wlr's Im Kontext des Weltgan­ 
zen se.hn. Drum meine ich: 
wenn das Spiel ist aus, für Ka� 
gels �Aus Deutschland" Son� 
derapplaus! 

Prof. Dr. Otto H. Dömcr 
Hörner Weg SI 
Osnabrück 

Hauptmahlzeit 
Zu dem Artikel: �Totaler Boy­ 

kott''. Indem es um Studcntcn­ 
Protest gegen Mensa-Preise ging 
IAusgobcvom 5.2.). 

In Ihrer Freitagausgabe 
schreiben Sie, daß das Studen­ 
tenwerk nun dun:hschnlttlich 
0,40 DM pro Essen mehr er­ 
wirtschaften muß. Das ist 
mißverständlich. In der 
Mensa am Westerbcrg (hier 
werden etwa 2/3 der Essen 
verkauft) ist der Preis für die 
Hauptmahlzeit (etwa 90 '7r der 
verkauften Essen) für die Stu­ 
denten von Ende 81 bis heute 
um durcbschnittHch 1,34 DM 
gestiegen. 

Paul Foelkel 
Martinsburg 29, E 303 
Oaaabrück 

, Unbere 
Leserbrief 
sters, Komi 
gen Feuerw 
Am 27. Ja 

Sie, Herr H 
de.r Frelwli 
unberechtgl 
mando der. 
erwehr kann 
über den Stc 
rufsfeuerweb 
bat dieses s 
nie getan. { 
richtlg, daß 
Feuerwehr 
vertritt, daß 
von acht 1 
minner (K 
400 000 bis 50. 
zeitig auch et 
willige Feuer 
den muJ. Als 
in diesem Zus 
nannt: Ersatz 
eben Fabneu 
Jahre und Al 
neue bzw. En 
bundenen Alt 
nicht mehr 
Stand der Tl 
eben, durch 
wecker. 

Es 1st doch 
August 1981 e 
malige Ob 
Weber, da für 
freiwillige Fe 
Geld vorbandel 
gespart werden 
serbrief am 9.J 
Rahmen der Sy 
25. September 
sich der für de 
zuständige D 
Schubert entsc 
die von venchl 
vor,ebracbten J 
da.8 der proble 
im vergangene» 
fahr gewesen s 
Aussa,e ist von 
ein Votum gek 
zu diesem Zeitp 
Sie, Herr Haas, 
mitbestimmen, 
brück geschah. 

Nach kaum vl 
der Oppo1ition 
Herr Hau, nun 
1lelchblelbenden 
zun,en die Siehe 
brück gefährdet s 

Jo 
Clemensst rabe 14 
Osnabrück 

Benutzungse 
Antwort auf d 
,Gewisse Opfer' 

is. ij fit der t 
vorsitzende. 
Heinz-W. Panb 

im Osnabrücker 
glied des Spo: 
bat er offenslch 
CDU-Fraktion 
an dem jetzigen 
zur Neuregelung 
ordnung Sport/T 
wirkt. Diesen El 
man Jedenfalls 
wenn man sein 
studiert. In diese 



! 
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Hier 111 111 Abckucll kOIIIIMnde Verlffentllc:hull9N ltelleft die ........ ... 
M der Einsend er dar. Textkür behalten wir uns vor. 

.,Bundesweit" 
Entgegnung auf den Leserbrief 
�Slppenbaft", in dem es um du 
Auswahlverfahren eines neuen 
Mitarbei ters für du Musevm 
ging (Ausgabe 8. 7.). 

,.Prof. Dr. jur. Rainer E. 
Tenfelde, Mitglied der CDU­ 
Rathausfraktlon in Osna­ 
brück, versucht durch aelnen 
Leserbrief von dem ,schwar­ 
:ien Filz' abzulenken, den 
seine Parteifreunde und er ln 
der Stadtverwaltung ausle­ 
gen. Es begann damit, daß die 
CDU (und die FDP war immer 
dabei) bei den Haushallsbera� 
tungen für das Haushaltsjahr 
1982 eine Vorlage aus der Ta­ 
sche zog, nach der das Ham,t� 
und Personalamt in zwei Am­ 
ter getrennt werden aollte. 
Dazu wurde die penonelle 
Seite gleich mitgeregelt und 
eln neuer Penonalamtslelter 
bestimmt. Ohne die sonst üb­ 
liche interne Ausschre lbunc 
ln der Stadtverwaltung und 
damit auch ohne Bewerbunp­ 
mögllchkelt ror quallfW erte 
Mitarbeiter. Hier wurde nur 
nach Parteibuch entschieden. 

Diesem so in sein Amt ge­ 
kommenen Mitarbeiter ... 
fehlt der erforderliche Ab­ 
stand, weil er nicht aus sachli­ 
chen Gründen, sondern aus 
politischem Kalkül heraus 
Personalamtsleiter geworden 
Ist. Er bemüht sich darum , die 
ihm von der CDU zugedachte 
Aufgabe im Sinne dleeer Par­ 
tel zu erledigen. Dabei passie­ 
ren ihm dann IOlcbe i'ebllel­ 
stungen, wie bei der Stellen­ 
besetzung des wluenschaftll� 
cheD Mitarbeiters für das Na- 

turwl.Jsenschaftl lche 
seum. 

Mu- tiker durch verbale 
dlsquallfizlerenl" 

Der Personalamtsleiter der 
Stadt macht allerdlngs nur 
das, was die CDU auch bun­ 
desweit vorführt . Da werden 
beamtete Staatasekretire auf 
Kosten des Steuerzahlers ln 
den Ruhestand geschickt und 
durch linientreue Mitarbeiter 
ersetzt; da gibt es elnen Post­ 
minister, der durch verwandt­ 
achaftllche Bande eng mit Lie­ 
ferfirmen seines Hauses ver­ 
bunden Ist, aber keinesfalls ln 
Interessenkolllslonen gerit; 
da werden letztlich sogar, wie 
beim Gymnas ium ln der Wü­ 
ste, Schullelte_rstellen gegen 
den Willen der betroUenen 
Schüler und Eltern nach Gut­ 
dünken ohne Begründung be­ 
setzt. Solches Handeln wird 
mit der Verantwortung für 
,.diesen unseren Staat" be­ 
,ründet. 

Allerdings erscheint es dem 
unvoreingenommenen Beob­ 
achter so, als ob die CDU lhre 
Interessen häufig mit denen 
der Allgemeinheit verwech­ 
selt. Hier Ist mehr Abstand zu 
fordern! Die CDU sollte im 
Rathaus - aber auch auf an­ 
deren Ebenen - dazu zurück­ 
finden, sich bei Personalent­ 
scheidungen nur an sachllchm 
Gründen und nicht am Partei� 
buch zu orientieren. Es sollte 
wieder nach dem Grundsatz 
die/der richtige Frau/Mann 
am richtrigen Platz gehandelt 
werden. Einmal gefaßte und 
sich als falsch erwiesene Ent­ 
scheidungen sollte sie korrl­ 
gieren und nicht, wie Pro(. 
Tenfelde es venucht. eile Krl- 

Stadt weg 84 
Osnabrück 

Annln 
Rau 

.,Naiv" 
ZumLelledmet,,l'Mellmb 
1Unc''(Ampbe2'1.fl.) 
�Wie naiv hier einige div 

tuation in den Ostblock 
dem bewerten, zeigt auch 
ser Leserb rief über die 1 
densbewecuq ln West 
Oat. 

Sollte Herrn Sattlar 
zu denken geben, daß ge 

z23 rige der - 
densbeweauna eile koam 
atiacbe Welttrladena konfe 
In Prac unter Protest ,,. 
ren habe? DieN Vert. 
der westdeutschen Frie 
bewegung forderten die 
haltung der Menschenr 
und die Freilassung der p 
schen Gefangenen in 
Tlchech oslowakeL 

Dle Koa.fenm wurde 
ihnen als Tragödie bezeie 
bei der venucbt wo 
die Vertreter westlicher 
densbewegungen mit 
Geld und Propaganda « 
kaufen. Protesti ert 
auch gegen das Vorgehe. 
Poget. "%$1.2"mm 
Tretfen zwi Ang 

z.#:±"±r 
der der tschechischen 

EG#±" 1.2 
mehrerer westlicher Fer 
teams sind dabei \lldill. 
wendung körperlicher G 
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Strafprozeß 
Zu dem Bmchl �In der Branche 
so üblich" über einen Strafpro­ 
zeß gegen einen V-iehhlndler 
schreibt der Geschlftaführer des 
Vieh. und Flel.schbandelsver­ 
bandes Weser-Ems e. V. 
Nach Ihrem Reticbt soll der 

Verteidiger des Angeklagten 
in seinem Plädoyer gesagt ha­ 
ben, ., Windgescbi!te'\ wie sie 
sein Mandant geführt habe, 
seien in der Branche etwas 
Normales. Wilrde man das 
Vieh, das allein in Niedersach� 
se:n in den Rechnungen der 
Händler auftauche, einmal zu­ 
sammentreiben, dann ließe 
die Be.rde Häusern und Bäu­ 
men keinen Platz m.ehr". Die 
von Ihnen gewählte Ober­ 
schrift gibt zwar den Inhalt 
der Außerung des Verteidi� 
gers wieder, erweckt jedoch in 
manchen Kreisen den Ein­ 
druck, als sei die Behauptung 
des Verteidigers wahr. 

Wer Strafprozesse mit Ver­ 
teidiger kennt, weiß, daß sei­ 
tens der Verteidiger mancher 
Beweisantrag gestellt und 
manche Behauptung oder Mei­ 
nung aufgestellt wird, die bei 
unbefangenen Prozeßbeob­ 
achtern Kopfschütteln hervor­ 
ruft. Der Verteidiger ist dazu 
berufen, über die Gesetzlich­ 
keit des Strafverfahrens zu 
wachen und alle den Anse­ 
klagten entlastenden Um­ 
stinde zur Geltung zu brin­ 
gen. Sicher ist im Interesse 
des Angeklagten auch hier der 
Rahmen weit zu zlehen. Kein 
Verteidi1er nutzt aber seinem 
Mandanten, wenn er versucht, 
dem Gericht einen Sachver­ 
halt einzureden, der falsch 
oder nicht beweisbar ist. 

Wir stellen hiermit als Be­ 
rufsstandvertretung einiger 
hundert reeller Vieh- und 
Fleischkaufieute mit Nach­ 
druck fest, daß die von dem 
Verteidiger des angeklagten 
Viehkaufmannes behaupteten 
,Windgeschäfte in der Bran­ 
ehe'' nlcht an der Tagesord­ 
nung sind. Sie sind vielmehr 
- wie das Beispiel zeigt - das 

Werk Krlmlneller, die es lei­ 
der in Jedem Beruf gibt. 

Wlr sind auch der festen 
Überzeugung, daß der Vertei­ 
diger für die von ihm aufge­ 
stellte Behauptung keinen Be­ 
weis angetreten bat, weU es 
dafür eben keinen Beweis 
gibt. Wir stellen. weiter fest, 
daß der verurteilte Meiler 
Viehbindler nicht Mitglied 
unseres Verbandes 1st. Wire 
er es, wü.rde der Vorstand 
nach der Satzung sofort seinen 
Ausschluß beschließen. 

Cord Grlm.mert 
Edewechter Landstraße 53 
Oldenburg 

schule für den Bereich der 
Stadt Bad Iburg 1981 aus stld� 
tl.scben Mitteln einen.Zuschuß 
von 42 797,- DM benötigt. 

In einer Zelt, in der bei den 
Haushaltsberatungen Zu­ 
schüsse für die Jugendarbeit. 
filr soziale Einrichtunaen u.nd 
für den Sport drastisch ge­ 
kürzt werden müssen, muß er­ 
wartet werden, da.8 auch von 
der Kreismusikschule ange­ 
menene Gebühren erhoben 
werden. Auch die Volkshoch� 
schulen im Landkreis Oma­ 
brück mußten in den letzten 
Monaten die Hörergebühren 
erheblich anheben. Sollte 
trotzdem der Finanzbedarf 
der Kreismusik.schule e. V. 1n 
der bisherigen Weise steilen, 
10 wird die Stadt Bad Iburg 
ernsthaft prüfen müssen, ob 
sie weiterhin Mitglied der 
Kreismusikschule bleiben 
kann. 

Kreismusikschule 
Der Stadtdlrdtlor von Bad 
Iburg geht hier auf einen Leser­ 
brief ein, der Bezug auf eine Be­ 
nachrichtigung durch die Kreis­ 
musikschule (Ausgabe v. 21. 1.) 
nahm. 
In ihrem Leserbrief kriti­ 

siert Frau Marianne Beck­ 
mann die Gebührenanhebun­ 
gen der Kreismusikschule und 
macht dafür die mangelnde 
Zahlungsbereitschaft des 
Kreises und der Stidte und 
Gemeinden lm Landkreis Os� 
nabrüc.k verantwortlich. 

Bei der Gründung der Kreis­ 
musikschule im Jahre 1980 
ging man davon aus, daB die 
Gemeinden Je Schüler einen 
Jlhrlichen Anteil von 135,...: 
DM zu zahlen bitten. Eine 
&leichhohe Summe sollte vom 
Landkreis Osnabrück aufge­ 
bracht werden. Inzwischen 
siebt die Situation aber so 
aus, daß die Gemeinden für Je­ 
den Schiller einen Betrag von 
225,75 DM erbringen müssen. 
Bel der Gründung der Kreis­ 
musikschule war für die Stadt 
Bad Iburg eine Jahnsbela­ 
stung von etwa 18 000,-- DM 
genannt worden. Die tatsäch­ 
llche Abrechnung zeigt je­ 
doch, dal die Kreismusik- 

Ralhaus 
Bad Iburg 

Heinz Kähne 

die genannten Grundrechte 
mißachteten? Was will er 
also? 

Man kann zum ZDF-Mode­ 
rator Löwenthal stehen, wie 
man wfil. Wer seine Sendun­ 
gen verfolgt, weiß, daß Demo­ 
kratie und Rechtsstaallicb� 
keit die Ziele sind, für die er 
leidenschaftlich arbeitet ... 

Aloys Abeln 
Finkenweg 10 A 
Osnabrück 

EE 

In einem Tan 

Meinunpfreihelt 
Mit dem Leserbrief , Abgebro­ 
chen" Ausgabe vom '23. i.) be­ 
schäftigt sich hier ein Leser . 

Es ist bezelclmend für du 
Demokratleverstlndnls des 
so±alte ggler. �3leg 
wenn er au dfuclt.JG@. 
grüßt, daß eine Vortragsver­ 
anstaltun, mit dem ZDF­ 
Moderator Gerhard Löwen­ 
thal derart gestört wurde, daß 
sie abgebrochen werden 
mußte. Walter Haas begrüßt, 
dal du Grundrecht der Mei­ 
nun,afreihelt verletzt wird. 
Walter Baas becrilßt aus­ 
drücklich Rechtsbruch. Weiß 
Walter Hau nlcbt, daB dle 
Weimarer Demokntle unter 
anderem auch deshalb kaputt­ 
ging, weil Extremisten vou 
rechts und links rücksichtslos 

Um das neue Rathaus von Bad ' 
Laer geht er hier. 
Während man in Bonn, so­ 

wohl beim Bundestq wie i 
beim Bundesrat den unsozia- f 
len Versuch unternlmm.t, die 
bankrotten Staatskassen aul f 
dem Rücken der Famllieo mit 
Kindern, der Behinderten und 
der Sozialsehwachen zu sanie- v 
ren, scheint in Bad Laer so et- r 
was wie Wohlstand aus,ebro- l 
eben zu sein. In einer Zelt, wo r 
man sieb in Bund, Ländern g 
und Gemeinden dJe Köpfe n 
darüber zerbricht, wo man am r 
effektivsten spart und wie T 
man den durch Arbeitslosig- 
keit und durch sinkendes G 
Realeinkommen ohnehin z 
schon arg gebeutelten Bür- b 
gern noch tiefer in die Geld- d 
börse greifen kann, frönt man E 
in Bad Laer einem ungezügel- k 
ten Repräsentationsbedür- R 
nis. Gemeint lst du neue Rat- li 
haus! 

Bel allem Verständnis für p 
den Wunsch der Verwaltung, ti 
in einem funktionellen Ver- w 
waltungsgebi ude zu residie- d 
ren, muß man sich die Frage k 
steilen. ob der Gemeindera t g 
von Bad Laer nicht einstim­ 
mig, d. h. geschlossen dber 
das Ziel hinausgeschossen hat 
und in der Art und Welse des l 



Teiles der anderen sel a ..­ 
Rates" in der ganzen letzten 
Ratsperiode nicht eingegan­ 
gen sei. Diese �große Koali­ 
Uon" ein letzten ltates ln vie­ 
len Fragen sei nun endgültig 
zu Ende. Buermeyer. ,.Die 
FDP-Fraktion wlrd zusam­ 
men mit der CDU-Fraktion 

1 

entspJ'eChend dem Au.fpben­ 
katalog für die neue Ratspe­ 
riode zusammenarbeiten und 
möglichst viele der gesteckten 
Ziele verwirklichen." rs 

Einbrecher 
unterwegs 

2000 DM Bargeld er­ 
beuteten unbekannte 
Einbrecher, die in eine 
Gutstitte an der Her­ 
derstrae eingedrungen 
waren und die Automa­ 
ten aufbrachen. Bei ei­ 
nem Wohnungseinbruch 
am SchloAwaU wurden 
330 DM gestohlen. Aus 
einer Wobnunc am Kol­ 
legienwall stahlen Eln­ 
brecher einen Ring und 
Bar,eld im Wert von 
1500DK. 

,,Reine Postenjägerei" 
Bau: .,Osnabrücker CDU auf dem Prüfstand" 

,Dle Osnabrücker FDP mal 
sieh den Vorwurf, eine Umfal­ 
ler- und Unzuverlässigerpar­ 
tel zu sein, zu Recht gefallen 
laaea .. , erltllrte der Vomt­ 
ende der SPD-llatsfraldlon, 
Walter Haas, gegenüber unse­ 
rer Zeitung. Haas verwies auf 
das Verhalten dieser Partei 
seit 1964 und auf die Tatsache, 
dal lm Laute dieser ZeJt blu­ 
fix FDP-Ratsmitglieder ihre 
Partei gewechselt und gere­ 
bene Zusagen nicht eingelöst 
blttea. 

Auch der Versuch einer Ent­ 
schuldigung des mit Hilfe der 
CDU zum Beigeordneten be­ 
förderten Ratsmlt&lledes 
Buermeyer In der letzten 
Ratssitzung, er habe im Kran­ 
kenhaus gelegen und keinerlei 
Zusagen gemacht, könne man 
nicht gelten lassen. Oder aber 
Herr Buermeyer leide unter 
Gedlchtnislücken. daA er sich 
an die von ihm aus dem Kran­ 
kenhaus heraus geführten Te­ 
lefongespräche nicht mehr er­ 
inner könne. 

Daß nicht Sachfragen, son­ 
dern �reine Posten)lgerei" 
der Grund für den Sinneswan­ 
del der FDP-Ratsmitglieder 
sein müsse, liegt nach Ansicht 
von Hau auf der Hand. Allein 
der In seiner Partei als Land­ 
ta,skandidat durch&efallene 
Ratherr Haasler sei In sechs, 
der Beigeordnete Buermeyer 
1n drei Ratsausschüssen mit 
Stimmrec:ht vertreten. Wenn 
die FDP die Gruppe mit der 
CDU nicht ceblldet bitte, 
wäre sie nur in einem einzigen 
AusschuA mit Stimmrecht 
vertreten gewesen. Unter Be­ 
rücksichtigung dieser Tatsa­ 
cbe sei die Frage, ob hier nicht 
der Wlhlerwille massiv ver­ 
filscbt worden sei, zu Recht zu 
stellen, sagte Haas. 

In diesem Zusammenhanc 
wies er auch auf die Forde­ 
rung der FDP In den gemein­ 
umen V erhandlun,en bin, 
wonach sie über die Möglich­ 
keit von hinzugewählten 
Nichtratsmit&liedem In die 
Facbausscb(lue des Ratea 1hr 

schlechtes Wahlergebnis auf 
Kosten der SPD verbeAern 
wollte. 

Die OmabrQclcer CDU steht 
nach Meinung des SPD­ 
Kommunalpolitikers nun­ 
mehr auf dem Prüfstand. 
Wenn man die von d.er CDU 
vor der Wabl und auch danach 
gemachten Aussagen kritisch 
prüfe, müsse man befürchten, 
da.6 die Chancengleichheit In 
dieser Stadt nicht gewahrt 
ble.iben werde. Auch In der 
Frage der Privatisierung öf­ 
fentlicher Dlenstlelstuncsein­ 
rlchtunaen müsse die CDU 
nun endlich ��Flagge" zeigen. 
Leider habe sie sich bisher vor 
klaren Aussagen gedrückt. 
Dabei - so erkli.rte Haas wel­ 
ter - seien nicht nur die sozia­ 
len Problem.e der bei der Stadt 
Beschlfti,ten zu sehen, son­ 
dern das Arbeitsmarktpro­ 
blem in dieser Stadt, beson­ 
ders auch das der jungen Men­ 
schen ganz allgemein. Er habe 
die große Befürchtung, daß 
bei Ratlonallsieruncs- und 
Prlvatlsieruncs.ma8nahmen 
wieder mal die �kleinen 
Leute", die dle �Dreckaar­ 
beit" verrichten müssen, auf 
der Strecke bleiben, sa,te 
Haas. B. 
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laerbriefe 

D0lese Veröffentlichungen stellen die 
peralftHc he Ansk:tl l de, Einsender dar. 
Tnlkürzuneen Mtlatten wtr un! wor. 

2. 
cler DDJl dort 
t Gefbcnls. 
ist z.B. die 

ung der Sach­ 
tirche vom 28. 
'!kt(boe IU emp. 
ie Landeskir­ 
die Konferenz 
III ltlJ'Clbeelcl­ 
lidl mJt deo =::-- im . kt 
B. nicht be­ 
Dienst im IO' 
ooNUeri der 
at nicht it.11 

skirhe vom 24 Ersatzdienst für den Wehr-- nach drel Jahren allttnfalls ein wenn man sich mit der Stel­ 
n11titttt-Ut daa difflrt anerkannt wird ? Drittel der Seefläche entstan. lenvergabe be!a.ßt. Oder 
,.Schwtrter zu Während hier bei uru dJe den wäre, wie wollte man be- glaubt man etwa, daa ein Be- 

durch die Friedensbewegung frei de- v-ünden, daß nun mit dem werber, der durch herausra� 
wrboten Mien. manstrieren kann, wird in der Baggern aufgehört werden gende Noten In staatlichen 
in dem Schrei- DD.R bereits der Aufnäher müsse? Zwei, dre-1 Jahre, � Prüfungen, durch eine Promo- 
e an die Jugend- �Schwerter zu Pflupcharen� ein Kompromiß? tion, die ,summa cum laude' 
em anderen Ge- Jtrimlnallslert. So beißt es 1n an einer angesehenen Univer- 

sogar gesagt, der Kanzela bkündigung der Eine ve.rantwortungsbe- sität erfol,te und durch jabre- 
lf' Au:fniher bt-- Slchslschen Landeskirche wußte Planung hätte 1in;' leg, hervorragende fach- 

andere Standorte sesucht, i 
rde der ,von matllcher Seite ist uns nkht sewerblkhen Sandab- p t sehe Leistungen ausge- 

o1 le} ihrer in den letzten Tagen erklirt bau In unmittelbare Nachbar- wlnen lst, abqualifiziert wer- 
.J!. reich worden, das Tragen dieser schaft von Wohngebieten ge. den könnte durch ein kaum 

kirche wurde Aufnäher in der Schule Wld in einstündiges Gespräch mit ei� 
Jugendlichen, der Ofrentllchkeit werde bracht. Sandabbau und See- n.r Gruppe von soaenannten 

' sind, ihre Au!- nicht linger geduldet. Es sei filmen gehören dorthin, wo Fachleuten, dle sich selbst da� 
t 0_ sie immer vorgesehen wur- d reh 1 fernen, rnJ g_e-- zur Bekundung von staats- den: weitab von dkhtcr Be- u n Fra,e gestellt hat, 

c aus Hoch- feindlicher Gesinn ung und der i daß sie den Eindruck , den 1hr 
xeiterten Ober- Betel lll'unl an einer Illegalen siedlung. Hier wfirden Kon� das genannte Gespräch ver­ 

zulass uns rum Plltichen Bewegung mi- fllkte, unauflöslich, herbeige- mittelte, böher wrrtete alll die 

~ 

-�-- plant. , __ 

t 
-~-~d raucht worden. Harte Konse- Es wire an der Zeit, dlrse Im cenann- nachlewiesenen 
n« quenzen werden denen ange- Leistunsen des Bewerbers. 

Bireten_ des drhi, äie nicht bereit sird, {".,�_"Fehlte PIanuns au Eie Kömmissisn zudem. die 
müssen Eudl den Au!niher na entfernen." unter schwerwiegenden Ver- 

daß wir nicht Gerha rd Sehrad..- Herbert Kronenberc stoßen gecen elnschl lJjge ge- 
$ ifi ggme vrsvis "%,";"} fit5 jjsjimwunsnf 

nzen. IP � das Delm Magdeburger Str. 25 en un mit der Sache faßt =~~~ Konflikte ~rm�BOff'n ~wurde! 
Die Initiative ..Borger seren ,Sj nhaft" Worin liegt eigentlich der 
den Sandabbau Ln Anei-·· rum , ppe Vorwurf geaenüber dem Lei� 22g,, üi! ..«, zssmnince Zum 'lbcna �Nm«r Mitubalt ter des Stldtlschen Personal� 

""'""" ~"' \."~lu-t··<Auqabe26 5 J für Muaewn·� (Auspba 16. 6, amtes, wenn dieser nach einer 
:-t:,. weTdeD. ,.Würde drr Sandabbou au UDd30.6.) Vorprüfung der vorllrsenden 
{2:,,$" zwei. drei Jahre begren zt! .Spätestens seit Beginn der g6 Bewerbungen zi dem 
ae» L wäre da.sein Kompronu8, mit Diskussion um die Bewer- Ergebnis kam, daß es sich bei 
riminluunc a dem wir leben könntl'tl. �· was weg."Bggua FE}#ik" der des Herrn Dr. Erpenbeck 

Pastor Satt- ist ,.von dlesem Kompromiß" die Strllt M Warn um eine ,hervorragende' han� 
, ~er die zu haltrn<t Naturwlssenscha!tllchen Mu� delte und er dies vermerkte?! 
~ West J. Kri.ne de-r Firmen kann seum muß sich sein Vater Fer. Schließlich kann die inhaltli- 

innerhalb von nur 3 Jahren dinand Erpenbeck fragen, ob ehe Richtlskelt dieser Anmer- 
l&NltmW-,i.r mehr als eine hDlbe Million er nicht veraJ)twortungslos an kung angesichts des Ergebnis­ 

Kubikmeter Sand verwenden. seinen Kindern handelte, als lfl der SWlenbesetzung 
Fur den Autob.ahnzubr!ncrr er llch über Jahrzehnte um durch die hierfür Im Gesetz 
wlrd kaum ein Drittel ge- du 6ffentllche Wohl vfl'dlent vorsnehenen Gremien nicht 
bra\lC:bt; in verglelchbarn machte, indem er e1n Rats- in Zweifel gezogen werden. 
Sandentben baut man tm Jah- mandat übernahm, jahrelang 
ressch n.itt 50 000 cbm ab. Also, du Amt des Bilraerrneuters Wu bei kritischer B~rach­ 
nldrt 3 Jahre eher 10 Jahtt ' bekleidete und endlich ai. tung bleibt, Ist die politische 

2 Welches Unterneh men in- Vertreter dieser Reaion in den Betätigung und Zugehörigkeit 
vestiert in Betriebsanlagen Bundestag einzog. Schließlich des Vaters zu einer bestimm­ 
Hunderttausende von Mark setzt er damit seine Kinder ten politischen Partei. Wenn 
ot-.ne di~ ~i8Mit. das Sand- der Gefahr aus, sich bei Be- diesem Argument aber, wle 
vorkommen auch wirk Heb werbunsen um Stellen im öf. man nach Lektüre elnzrlner 1n 
auac:h6p!en zu können! Eine fenUicben Dienst trotz hervor. der NOZ veröffentllchter Le­ 
zeitlich begrenzte Genehmi- rqencler QuallfikaUon den serbrlefe zu dies.em Thema an­ 
ung hätte !'l"ine Altblfunk� Vorwurf 1efalle.n lassen zu nehmen muß, entscheidende 
hoo. sie müßte, ~hon aus öko- müssen , nur durch ,vettemn. Bedeutung beigemessen wird, 
nomischen Granden, immer wlrta:ba ftlicbe Kraftakte ', enn,nert dies fatal an eine 
weder ver4nrer werden. Proektuo' und _baren ""?"?PEP"hte Praxis der ,SIp- 

3. Ein Plan wird doch wohl F11.r in dJe mapn Wahl zu '· 
- bof!entllcb - aul1esteJlt, kommen. Prof. Dr. J11r. Ralnff !. Tenfelde 
yeil, man in um Egde suge Ader "�,Sg;; Yr e»r4.srouss.w« 
ff1b~ Rben will. Wem, aber wOrfe bleiben cb alcbt , Ollwlb nk:k 

·- 
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�Hervorragende 'ifikation" 
Stellungnahme der CDU-/FDP-Gruppe zur Museums-Personaldiskussion 
Gegen die Stellungnahme 

des Naturwissenschaft lichen 
Vereins, der sich gegen die 
Wahl von Dr. Ansgar Erpen­ 
beck zum neuen Museumsmit­ 
arbeiter ausgesprochen hat 
(siehe unsere gestrige Aus­ 
gabe), hat sich gestern die 
CDU-/FDP.Gruppe im Rat 
der Stadt gewandt. Für die 
Mehrheitsgruppe erklärte Dr. 
Bernhard Schomakers, daß 
nunmehr �egen den, von 
den einzig dafür zuständigen 
Ratsgremien, Personal aus­ 
schuß und Verwaltungsaus­ 
schuß, nach sorgfältiger Prü­ 
fung der eingegangenen Be­ 
werbungen gewählten Mu­ 
seumsbiologen Dr. Erpen­ 
beck" eine �Kampagne ge­ 
führt wird, die in skandalöser 
Weise diffamierend und dis­ 
krimin ierend ist". 

Schomakers weiter: ,.Der 
Vorstand des Naturwissen­ 
schaftlichen Vereins wäre bes­ 
ser beraten gewesen, wenn er 
die an den Rat der Stadt ge­ 
richtete gutachtliche Stellung­ 
nahme des Leiters des Institu­ 
tes Biologie und Didaktik und 
Lehrstuhlinhabers Zoologie 
an der Technischen Hoch­ 
schule Aachen, Prof. Dr. 
Kirchner, zur Kenntnis ge­ 
nommen bitte, in der die her­ 
vorragende Qualifikation von 
Dr. Erpenbeck ausdrücklich 
beschelnlgt wurde". 

Prof. Kirchner schreibt 
u. a.:,��Herr Dr. Ansgar Erpen­ 
beck ist selt 1979 an meinem 
Lehrstuhl tätig. In den vier 
Jahren unserer Zusammenar­ 
beit habe ich mich davon über­ 
zeugen können, daß er ein 
vielseitig befähigter Nach­ 
wuchswissenschaftler ist. Be­ 
sondere Erwähnung verdient 
sein didaktisches Geschick, 
Herr Erpenbeck versteht es, 
biologische Sacbve.rhalte ver­ 
ständlich und anschaulich 
darzustellen. Seine Lehrver­ 
anstaltungen zeichnen sich 
durch ein klares und durch­ 
dachtes Konzept aus . . . Er 
entwickelte zahlreiche Ideen, 
wie Schüler für die Natur in­ 
teressiert werden und wie ih­ 
nen biologische Zusammen­ 
hinge einprägsam vermittelt 
werden können. 

Bel seiner Tätigkeit an der 
hiesigen Hochsch ule war 
Herrn Erpenbeck seine außer­ 
gewöhnliche technische Bega­ 
bung sehr hilfreich. 

Bei allen techni schen Nei­ 
gungen und Befähigungen bat 
er nie die Verbindung zur le­ 
benden Natur verloren ... Er 
bat auch eine Reihe von Lehr­ 
wanderungen selbständig 
durchgeführt, eine wichtige 
Voraussetzung dafür waren 
seine Artenkenntnisse. Ab­ 
schließend: Herr Dr. E. zeich- 

nen didaktisches Geschick , 
technlscbe Begabung, Kennt­ 
nis der einheimischen Natur 
und ein angenehmes menschli­ 
ches Wesen aus ..." 

Diese Auszüge aus diesen 
Gutachten würden sicherlich 
dazu beitragen, die Ängste 
und Befürchtungen des Herrn 
Dr. Franzisket und seiner Mit­ 
streiter, die Stelle des Mu­ 
seumsbiologen könne durch 
den für ,das Museum untaug­ 
lichen" Herr Dr. E. (33 
Jahre), für 35 Jahre blockiert 
werden, in nichts zergehen zu 
lassen, meinte Scbomakers. 

Die CDU /FDP-Gruppe er­ 
warte, daß nunmehr die Dis­ 
kussion im Interesse einer gu­ 
ten Zusamm enarbeit zum 
Wohle des Museums beendet 
werde. 

� ärt 
verwüstet 

Helle Empörung 
herrschte gestern in Haste: 
In der Nacht zu Donners­ 
tag hatten - vermutlich 
jugendliche - Rowdys im 
Bereich Bramstraße/ 
Clemensstraße/Blumen­ 
morgen 20 Kleingärten 
verwilstet. Sie zerschnit- 
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Afflrtl 

Das Ende 
einer Dienst­ 
fahrt 
Osnabrücks Oberstadt� 
direktor wurde gefeuert, 
weil er Verwaltungs­ 
lehrlingen auf einer Fete 
zu nahe trat 

� 

� 

Es begann in einer lauen Som­ 
memacht in Hambur!!-Bl:rnkc­ 
ncsc. Don, in der Kcllerhr ei­ 
nes Ausbildungsheimes. feier­ 
tcn etwa SO junge Fra1.ien t111,1 

Müi,ner-Verwaltungstc:>i:rlin '·! 
d,·~ StadtOsnabrück-ci;,-: L:1-~..: 
ei:cs dreitägigen Lehrgags. 
Mn vn der Party war ihr Chi, 
der Osnabrücker Ol>crn,Hitdi­ 
r /tor Dr. Dr. Rain::ud Virz­ 
r·r (CDU), der schon i: den 
v ganagenen Jahren get diese 
J\l,ste?Chernach Harnhure nut,.­ 
te. 1.1Jt1ingesclligcr RunJ~seinr 
kunftigen Mitarbcitt!r näher 
ke.anenzulernen. 

Der hohe Beamte gab sich 
auch diesmal ganz zwanglos. 
amüsiene sich, trank und tanz­ 
te ni seinen �Azubis" bis spa: 
in die acht. Er drückte sein 
jugendlichen Partnerinne,: t'cs. 
an sich, streichelte src am Bu­ 
sen und Po. Als sich eine der 
Frauen wehrte, bedrante er 
sie: Sie möge in ihm doch nicht 
bloß den Vorgesetzten~ehcn. er 

. sei schließlich auch ein Mnnn. 
Nach Mitternacht verließ er 
dann die Runde mit dem Hin­ 
weis an die Damen. er werde 
sein Zimmer nicht absperren. 

Wer Betriebsfeiern kt.:nnt. 
für d.:.:n sind solche Anzüglich­ 
keiten nichts Außergewöhnli­ 
ches. Für den 47j:ihrigen Ober­ 
stadtdirektor und Vater von 
vier Kindern bedeuteten sie 

, aber das Ende seiner Karriere. 
Raas Susanne K., 25 Jahre alt und 

pädagogische Begleiterin der 
weiblichen Lehrlinge, war in 
jener Nacht auch ,.Opfer" ih­ 
res Chefs. Was sie erlebt hatte, 
ließ ihr keine Ruhe. Sie reichte 

zwei Monate nach der Fct5t ei­ 
ne Dienstaufsichtsbeschwerde 
ein. obwohl sie annahm. daß es 
sie den Arbeitsplatz an der 
Volkshochschule kosten könn- 

te. Denn wer im Osnabrückcr 
Rathaus �nicht auf dem Buden 
der Verehrung des Oberstadt­ 
direktors steht, hat nichts zu la­ 
chen"'. heißt es unter den Ver­ 
waltungsangestellten. 

Der ehrgeizige und geltungs­ 
bedürftige Jurist Raimund 
Wimmer führte sich namlich 
gem wie ein Landesfürst auf. 
Als er vor zehn Jahren mit den 
Stimmen von CDU, FDP und 
NPD ins Amt gewählt wurde. 
licll er zuerst einmal sein Amb­ 
zimmer repräsentativ umbauen 
und neu möblieren. Und da er 
nicht die Dienstvilla bezog, 
nahm er sich das Recht heraus. 
seinen eigenen Garten von Mit­ 
arife:tem de~ städtischen 
(h :il!fli1chenamtcs pfkgcn zu 
iae1. 

einte ier Oberstadtdirek­ 
o müsse Strom gespart 

werden, schaltete : kurzer­ 
hsud -. auf dem Weg in «ein 

iüte - ciguhsdig ±is Ral:­ 
treppe: etinew Ei:aufs&n­ 
vmr: t.3·: 1«e1:ad· ab. 
,r:ner zu! '± ·ie'r +;e­ 

ien der Ver»aliwtg .:.Mt. 

'!af ;d ·chie» 'Mi8ig :1e­ 
nre. ' 1;h'.s.,s­ 

!ea '''echt :: wti­ 

der her:svethci.x'si!an«i :z. 

ton: wre!: t, und a iss 
er ".rz!ich r zur Pro;ss 

Muß den Schrelbtlach räumen: Oberstadt­ 
direktor Raimund Wimmer, 47 

renwürde an der Osnabrücker gendlichen nicht an. Der Rat 
Univer..ität. der Stadt Osnabrück berief dar: 

Wer so viel Macht, Einfluß aufhin den Oberstadtdirektor 
und Ansehen genießt, mag ~rigen Donncntag ein� 
wohl nicht daran glauben. daß stimm ig und mit sofortiger Wir­ 
er über eine La~palie stürzen kung ab. 
kann. tuerst scfücn auch alles Die seltene Einigkeit quer 
glatt zu laufen: Mit den Stirn- durch die Fraktionen läßt ver­ 
mcn von Wimmers Parteifreun- muten, daß der Ausrutscher in 
den im Verwaltungsausschuß Hamburg nicht der einzige 
der Stadt wurde die Dienstaüf- Grund für den Rausschmiß ist. 
sichtsbeschwerde der Susanne Der Vorfall war wohl nur der 
K. abgewiesen. letzte Tropfen, der das Faß zum 

Doch Raimund Wimmer gc- überlaufen brachte. Die Lehr­ 
nügte das nicht. Er stellte einen lingc hanen fertiggebracht. was 
Strafantrag gegen die junge Ratsherre.n und städtische Be­ 
Frau - wegen Verleumdung amte überforderte - sich ohne 
und übler Nachrede. Damit Rücksicht auf die eigene Kar­ 
aber kam die Sache erst richtig riere gegen den mächtigen Ver­ 
ins Rollen. Die Auszubilden- waltungsboss zur Wehr Zu Set­ 
dcn wurden als Zeugen ver- zen. 
nommcn und sagten gegen den Daß .. politische Gründe" zu 
Verwaltungschef aus: Sie bestä- seiner Abberufung führten, 
tigten das Fehlverhalten ihres vermutet auch Raimund Wim­ 
Vorgesetztn. Bei so viel Cou- mer. Wären sie offen ausge­ 
ragt:- und ~!�lidaril:it wagten auf sprochcn worden, sagt er, �wä- 
im uch die beiden Ausbil- re ich selbstverständlich abge- 

:ung:,1..:it..:r. t:in Mann und eint: treten". Dochdaßeiner,deral- 
f'rau. die' Wahrheit zu sagen. le Fäden in der Hand hält, frei- 
:iii.: nahmen die .. Persilscheine·· willig seinen Sesse l geräumt 
1.1,'.t,ck. di.: sie Wochen i.uvor hätte. nehmen ihm selbst seine 
ihrt:m Chdau~gc~tt:llt hatt<::n. besten Parteifreunde nicht ab. 

Wimmt.:r ve~uchtc nun. das CDU-Fraktionschef Dr. Bem­ 
Srhtimm~tc zu verhindern. in- hard Schomakers zum STERN: 
tkrn er sich bei den Lehrlingen �Niemals wäre er gegangen. Er 
, Pt ,chuldigte. Aber diese Ent- ist intelligent genug. um zu wis­ 
~,hu:ctigung nahmen die Ju- sen, daß er dann alle finanziel­ 

., len Ansprüche verloren hätte." 
i Die Jugendlichen sind ver­ 

wirrt, daß im Osnabrücker Rat- 
2 haus ihr aufrechtes Verhalten 
g gleich solche Folgen hatte. 

�Uns ist die ganze Angelegen- 
heit unheimlich". sagt ein Mäd­ 
chen. ,.Daß wegen dieses Ham­ 
burger Abends der Mann gleich 
gefeuert wird. haben wir wirk­ 
lich nicht ahnen können." 

Raimund Wimmer will sich 
dem Ratsbeschluß nicht einfach 
beugen. Die Politiker. sagt er, 
begingen �Rufmord in ganz 
Deutschland an mir", wenn sie 
die �ungeprüfte. falsche und 
perfide Beschuldigung einer 
Mitarbei1erin" zum Anlaß sei­ 
ner Abberufung nähmen. Sein 

� Anwalt droht sogar mit Scha­ 
dcnersatzam,prilchen und Haf­ 
tungsfolgen gegen alle Ratsmit­ 
glieder, weil sie Wimmer aus­ 
gebootet hätten. 

Ein Mann vom Kaliber Rai­ 
mund Wimmers vcrl!ißt die 
Bühne nicht durch die 
Hinter1ür. Chriua lfolhlinger 

f 



V...l'n1a "Wlew 
Fnedfictl Jones als Denker des Industriesystems Untertudlu"'9fl ,u Te,n, Konte�t 
und Problemgehalt der Darstellung von Gehlen lret itut ionenlehre durch Jones als eines 
le\11 es zur Deutung der w'-'tcl'lllftlldt-technltchen Zlvilitetlon. 
Gutachter: Prof Dr. T. Le,thMI-. ,,of. Dr. Hain ich Brinkmnnn (Gießen) 

rryn, Lienherd 
Studien zum Zurrrenheng rwichen Kunst und Realchiche unter besonderer e. 
tiictltictllllU"I des Proreo der Herausbildu ng burer llchw Subjelc th,ttjt, -,.nefft 1N1 
T���en _,, der Sc,ltroniantll und Im Vannlrz, zur Methode der elltuet .... ��� A ...... 
............. Gebilde . 
Gutachter: Pot. Dr. Dieter Riecher, Ass. Prof. Dr. Guido 1ou1bou1t11 .,......,,._ 
Handtu nget hor et iehe Grundlegen und ,, l11 , .. von Sprachwissenschat und lport, 
Gutachter : Prof. Dr. Dierieh Ungorer, Pro. Dr. Walter otper (Berlin) 

lemnd, Mentred 
Sehilerbeur teilung und Seh@lerver hatten eisen - eine Untersuchung Im lchuffedl 
Sport an Scllutern eine vierten Schuljehea, 
OullChter: ,,of. °'· leo ROlfl, "°'· Dlpl. hyell . lerthold Jonn 
.................. Dr ..... 
G Rn@ Gen Rechts sut dle Zetwtuung und den Erfolg des dttentlichwn Bildunge­ 
_,. - leit, ... zum lndllllpl.,._. ..,_..,_. ftlr Strvkt&nn und Au ...... - 
deutldlen lildu, .. ,,..,._ 
Outac:IIW: Prot. Dr, Otmar Prut, Prof. 0r. Luu Dletn 
....... ,awtellM 
Die Rep,antetlOfl der irwelten gesetlc hef ttiehen Natur in der objelnhenN.tvrerkenmnk 
Outadlter: Prof. Of. Alfred Sohn,A�hel lllnnifllheml, ,rot. Of. Wolfpnt NltlCh 
IC>ldenburtl 
z, ... ,,, ....... 
Die Orlentleru,,...ufe: Sctlullntwldcluftl iwildlen Reform vnd 111-.ntion - aur 
Obergangproblemnot ik, Schulerbeobechtung und -beurteilung, Differenzierung -. 
Gutecllter: ftrof. Df. Leo Roth, P'rof, Of. ICart ..,_ CLIINburfl 

%. ,,su:ad! lh t4 Dr. tw ..... : 

Al hark havri, Forid 
Die Ölpreisbildung der OrJa,Matlon 6'exportlerender Linder CorECI - Eint Allllyle 
der Bert irru ngagr undie. 
GutKl!ter: ,rof. Dr. Manfred Hinz, ,rot. Dr. K�I Wohlmuth .............. 
Abwetehend! "9rheltfflM9illfl und ..-i11eheftllcM NormetllylC-�. EIM IOllolotbcN 
lnterpr.ietion peychitcher, recfttllctwf und poUtltcher Abn1ichilng. 
GutKl!t�: ,rot. Dr. Stephan Ouetwl , ftrof. Dr. Johanni! F.! t 

! e, eng, Mons-DOieet 
D� .,Deut11:hi.nd-Stlftu"1 e.Y." - Studiert Ober Krlhe der ,,demokr! thchen Mitte" und 
dl! Korw! rwtitmUt In dir 8undlllrepublik 09Ut! chi.nd. 
Outadlt�: rtOf. Dr. Lothar, .. .,, A& ,rof. Dr. Renate MOller�leenburg 

.....,,K'-' 
Muter ielirt ich Analyse der Meraust lldung und lmwlclltune der letrltlbMirtlChllfl&
lehn 11t eifent1ll'ldigef Olulplln der WlrltchaflMIIIIIMChefl. 
Outecht�: ftrol. Dr. Rudolf Hlckel, ftrof. Dr. Reiner Drech.C 
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riss@»a. \ 
ungeliebten Partner 

Rat schickt Wimmer (47) In Pension 

Eigentlich hätte der Emstha tten Krach hatte es 
Oberstadtdirektor bis rum z. B. 1979 gegeben, als Whn­ 
März 1984 Oberstad tdirek- mer 1n Wiesbaden für das 
to.r bleiben sollen, aber der Amt des Oberbürgermel ­ 
Rat verkürzte Ihm die sters kandidierte, solche 
Dienstzelt elnat inim i&' um Absichten in Osna):,rück 
anderthalb Jahre. Aafhin- ab.er zunlcbst bestritt. 
ger der unerwarteten Ab- Gleichzeitig warf er dem 
setzung war eile Be- Rat vor, daß der slch zu oft 
schwerde einer Jungen Ver- mit �Kinkerlitzchen" be­ 
waltun,sanr es.tell'ten. dle schi.fti.ae. 
si.ch von Prof. Dr. Dr. Wim- 1981 machte de:r Verwal­ 
mer belästigt gefühlt hatte. tunpche f von sich reden. 

Ihr Chef, gab sie zu Prolo- als er den �Sprayer von Zü- 
k 11 i b 1 l · s m1na rlch" preuewlrksam nach 0 ' se e e nem e � r Osnabrlick einlud. Die ein­ 
im Juni ,,sexuell aufdring agame Rolltreppen­ 
llch" geworden. Der aat zö- Entscheld:1, hn Januar 
gerte nicht lange und 
wählte Wimmer am 3. No- brachte das 'aß schon fast 

zum Überlaufen, und im 
vember ab. Die �Ver. Herbst ließ schließlich auch 
trauensbasis für eine ge- die CDU ,,lbren" lancriihrl- 
deihliche Zusammenar- ..., 
beit" sei nicht mehr gege- gen Partner fallen. Daß d.er 
ben, hieß es in einer Erklä- sich energ lsch gegen die Ab- V 
rung der Fraktionen. wahl wehrte, nützte ihm 

nichts mehr: Wimmer 
Gut war das VerbiltnJs wurde mit 47 Jahren in Pen­ 

schon lange nicht mehr. sion geschickt. 
o 



N i5Es"i: R ··ulied d; ·R ö »!"Sigi atsmitg lern dürfen 
«iirinhEg keine Nachteile entstehen 

..a.7; �. srp-ratio:.cDU/FDP rrt 4le verantwortar" 
vom Arbeitsamt liegen zwi­ 
sehen 800 und 900 DM im Mo­ 
ut." 

Viele der arbeitslosen 
GTB Mitglieder seien allein­ 
atfbt'nd, beißt es In dem 
Sehreiben weiter. Es falle 
schwer genug, von dem Geld 
Miete, Energiekosten und Er­ 
nährung zu bezahlen. Verhei­ 
ratete hätten in den meisten 
FAllen nach einem Jahr wegen 
der extrem niedrigen Freibe­ 
träge für Einkommen von Fa­ 
milienangehörigen keinen An­ 
spruch gegenüber dem Ar­ 
beitsamt mehr .. ,Das macht es 
nicht nur unmöglich, seinen 
bisherigen Lebensstandard 
wenigstens ungefähr aufrecht 
zu erhalten, sondern stürzt die 
meisten FamHlen in erhebli­ 
ehe Not", schreiben die Ar­ 
beitslosen weiter. 

Sie erinnern den Bundes­ 
kanzler daran, da.6 für Men- 
9Chen, .. die die letzten 20 oder 
30 Jahre unter harten Arbeits­ 
bedingungen Tag für Tag gear­ 
beitet haben", keine Kürzung, 
sondern eher eine Verbesse­ 
rung angebracht erscheine. 

� 

Zu den andauernden Aus­ 
rlnandenetrun,n zwischen 
der CDUIFDP-Oruppe Im Rat 
der Stadt und dem Natur-wls­ 
senschaftlichen Verein zur 
Wahl von Dr. Ansgar Erpen­ 
beck zum Mitarbeiter des Na­ 
turwissenschaftlichen Mu­ 
seums bat Jetzt auch der Vor­ 
stand der SPD-Stadtratsfrak­ 
tion Stellung genommen. In 
einer Erklirung des Frak­ 
tionsvorstandes heißt es u. a. 

.. Bel der Besetzung von be­ 
sonders qualifizierten und 
spezialisierten Stellen in der 
Stadtverwaltung war es auch 
in der Vergangenheit durch­ 
aus üblich, außenstehende 
und nicht der Ve.rwaltung an­ 
gehörende Fachleute bei der 
Auswahl der Bewerber hinzu­ 
zuziehen (z. B. im Bereich der 
Stldt. Kliniken. des Konser­ 
vatoriums, der KoordlnJe­ 
rungsstelle Stadt Osnabrück/ 
Universität). Insofern ist der 
Hinweis der CDU/FDP­ 
Gruppe auf das �außerge­ 
wöhnliche Verfahren" (siehe 
Neue OZ vom 16. Juni) nicht 
:rutreffend." 

Das Verhalten des Leiters 
des Stldt. Personalamtes. der 
von 176 eingegangenen Bewer­ 
bungen lediglich die des von 
den Mitglledem der CDU/ 
FDP-Gruppe gewählten Be­ 
werbers als ��hervorragende 
Bewerbung. unbedingt engste 
Wahl" qualifizierte, sei nach­ 
drücklich zu verurteilen. Nach 
Meinung der SPD-Fraktlon 
zeige dieses Verhalten deut­ 
lich auf. nach welchen Ge- 9 
s.lchtspunktcen und Auswahl- -L 
kriterien dieses Urteil abgege­ 
ben worden sei. 

In diesem Zusammenhang 
erinnerte der SPD-Fraktions­ 
vorstand an die Trennung des 
Haupt- und Personalamtes 
kurz nach der Kommunalwahl 
durch Beschluß der CDU/ 
FDP-Gruppe und die damit 
verbundenen Diskussionen . 

Auch die Aussage des Oma­ 
brücker CDU-Vorsitzenden 
auf dem letzten CDU-Kreis­ 
parteitag, man wolle keine 
�schwanen Rathäuser" und 
für dle CDU sei allein dl.e Qua­ 
lifikation der Verwaltungs­ 
mitarbeiter ausschlaggebend, 
stellte sich vor dem Hinter- l 
gru.nd dieses Vorganges mehr ·: 
isiFri«�. 

Angehörigen von Rats- oder 
auch Ortsratsmitgliedern ~ 
dürften bei entsprechenden 
Bewerbungen bei der Stadt­ 
verwaltung Osnabrück nur 
aufgrund dieser Tatsache 
keine Nachteile erwachsen. 

Die all.einige Verantwortung 
für die Wabl von Dr. AnSar 
ErenLE1 trage ae CDU7 ; 
FDP-Gruppe, deren Vertreter l 
im Verwaltungsausschuß als 
zuständigem Gremium für 
diesen Kandidaten votiert 
hätten. 

Noch kurze Zeit 
Information zur 
Stadtplanung 

Nur noch bis Montag, 27. 
Juni, besteht die Gelegen­ 
heit, im Dominlk.anerklo­ 
ster (Flur des Stadtpla­ 
nungsamtes) eine Ausstel­ 
lung zu bcsichtlgcm, die 
verschiedene Vorschläge 
für eine Gestaltung des 
Be.reiches nördlich der 
Lortzingstraße enthilt. 
Nach diesem Termin lau­ 
fen im Stadtplanuncsamt 
die Vorbereitungen für 
eine neue Ausstellung an. 
Dieses Mal zu dem Thema 
.,Konzept eines gesamt­ 
städtischen Radwegenet- 
zes". 



Erneut Kritik am Verfahren 
Naturwissenschaftlicher Verein zur Wahl von Dr. Erpenbeck 

� 
Kritik am Verfahren.bel der 

Wahl von Dr. Ansar Erpen­ 
beck zum Mitarbeiter des Na­ 
tw-wlasenschaftllcben Mu­ 
HUDUI llbt der Naturwlssen­ 
schaftllche Vereln, nachdem 
dle CDU/FDP-Gruppe lm Rat 
zu dlesem Thema ln zwei Er­ 
klärungen Stellung genom­ 
men hatte. 1n elnem von Prof. 
Dr. H. E. Weber unterzeichne­ 
ten Brief heißt es u. a.: 

1. Dem Noturwlsscnsch.aftll­ 
chen Verein geht es um die Sa­ 
che, hler das Besetzungsver­ 
fahren. Er bedauert dle dar- 

aus resultierende öffentliche 
Diskussion über die Quall!l­ 
kation des Dr. Erpenbeck. Das 
in Auszügen von der CDU 
FDP-Gruppe veröflentllchte 
Gutachten Qber Ihn wurde 
erst am 13. 6. 1983, also elnen 
Tag vor der endgültigen Wahl 
im Verwaltungnusscbu8 er­ 
stellt. 

2. Um von 176 Bewerbern. 
von denen viele sehr gute 
Zeugnisse und hervorragende 
Gutachten vorweisen konn­ 
ten, den qualifiziertesten für 
die Stelle auszuwählen, er­ 
schie.n die Hinzuziehung von 

Schinkel siegte im Schach 
Gesamtschüler wurden Weser-Ems-Meister 

Zum diesjährigen Finale um 
die Schach-Meisterschaft des 
Regierungsbezirks trafen sich 
in Esens die besten Schul­ 
mannschaften aus Ostfries­ 
land, Oldenburg und Osna­ 
briick/Emsland. Von 150 
Mannschaften waren 14 übrig­ 
geblieben, um in vier Alters­ 
klassen um die Urkunden und 
Ehrenpreise des Regierungs­ 
präsidenten zu spielen. 

1n der Wettkampfgruppe I 
setzte lieh entmals eine Osna­ 
brücker Mannschaft durch. 

Das in diesem Jahr erfolg­ 
reichate Scbulachacb-Team 
von der Gesamtschule Schin­ 
kel siegte erneut souverln 
und holte damit auch den letz­ 
ten TlteJ nach Osnabriick. Die­ 
ter Hlschemöller, Frank Brüg­ 
gemann, Christian Röthig und 
Wolfgang Pier bleiben unge­ 
lCblagen und verwiesen die 
starken Mannschaften vom 
Neuen Gymnasium Olden­ 
burg. 3. beim letztjährigen 
Bundesfinale, und vom Ul­ 
richsgymnaslum Norden auf 
dlePlätze. 

In der WK ll mußten sich die 
Schiller des Artland.Jymna­ 
alums diesmal� mit dem 4. 
Platz hinter Jever, Norden 
und Oldenburg begnügen. In 
der WK m schJug sieb dle 
Orientierungsstufe Hagen 
sehr achtbar und belegte den 
3. Rang hinter Ganderkesee 
und der OS Marschweg/01, 
aber vor den Gastgebern. In 
der WK IV konnte die Haupt­ 
schule Ostercappeln.lelder aus 
finanziellen Gründen ihren Tl­ 
.tel nicht verteidigen. So siegte 
Sperberweg vor Brake und 
WatoverledlnJen. 

Bei der Slegerehrun1 erln� 
nerte Abteilungsdirektor Kra­ 
mer von der Bezirksregierung 
an die über drelßigjlhrlge 
Tradition dleser Schulschach­ 
wettklmpfe. Als Leiter der 
Schulabteilung freue er sich 
über die ständig wachsende 
Zahl der Teilnehmer an dieser 
Sportart, die Geist und Per­ 
sönlichkeit präge und elnen 
hohen polltlschen Blldunp­ 
wert habe. 

unabhängigen Fachleuten not­ 
wendig, wie sie durch dle be­ 
teiligten Museumsexperten 
und Zoologen gewährleistet 
war. Dieses ist bei Besetzung 
derartiger Stellen beispiels­ 
welM! in der Industrie, bei 
wissenschaftlichen Instituten 
und Unlversltlten ein ganz 
normaler Vorgang und eine 
u. E. unvenlcbtbare Hllfestel� 
lung. Die Fachleute haben mit 
den sechs eingeladenen Be­ 
werbern jeweils ein etwa 
zweistündiges Vorstellungs­ 
gespräch über zoologische und 
museumsrelevante Themen 
geführt und ihr einstimmiges 
Urteil dann ln einer Vor­ 
schlagsliste für den Personal­ 
ausschu8 niedergelegt, bei der 
Dr. Erpenbeck auf Platz 4 pla­ 
ziert wurde. Angesichts der 
nunmehr getroffenen Ent­ 
scheidung mutet es daher wn 
so befremdlicher an, daß die 
politisch zuständigen Aus­ 
wahlgremien, von denen eine 
ausreichende Sachk.enntnls ln 
dlesem Spezialberelch nicht 
erwartet werden kann, dieses 
Urteil völlig vernachlässigt 
haben und sogar dle Mitwir­ 
kung der unabhängigen Ex­ 
perten unter Hinweis auf hier 
nicht zutreffende Fragen des 
Datenschutzes möglichst aus­ 
schalten wollten. 

3. Wenn bei einer so großen 
Zahl von Bewerbungen ganz 
entgegengesetzt zum Urteil 
der Fachleute ein Bewerber 
bevorzugt wird, der als Sohn 
eines Ratsmitgliedes offenbar 
von Anfang an seitens des Per­ 
sonalamts der Stadt Osna­ 
brück als �hervorragende Be­ 
werbung, unbedin,t enpte 
Wahl" feststand, sind weiter­ 
hln Zweifel am Verfahren 
wohl erlaubt. 

4. Die Resultate der Ent­ 
scheidungen im Personal- und 
Verwaltungsausschu6 sind 
dem Naturwlssenschatt.llcben 
Verein durch Mandatsträger 
verschiedener Fraktionen zur 
Kenntnis gebracht worden. 
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Gemeimchaft der Penalo- Grüne widersprechen Stadtcllrektor 
nire der Stadtwerke: Mitt­ 
woch, 6. Juli, II Uhr, Sommer­ 
fahrt, Omnibusbahnhof der 
Verkehrsbetriebe, Augusten­ 
burger Straße. 

Arhelterwoblfabrt:b eute. 14 
- 18 Uhr, Seniorenclub und 
Skatclub Schinkel, Borsig­ 
straße (Stadtblbllothelt); Se­ 
niorenclub und Skatclub 
Evershelde, Schulzentrum; 
Seniorenclub und Skatclub, 
Kreuzhügel 19. 

Stotterer- Selbsthilfe- 
Gnappe: beute, 20 Uhr, Tref� 
fen, Unigebäude, Knollstraße 
15. 

Ambulante Koronar- 
Sportgruppen:belm 0TB, Te­ 
lefon 4 54 41, und beim TSG 
Burg Gretesch, Telefon 
38 62 24. 

Guttempler: heute, 20 Uhr, 
Gruppenabend, Glste will­ 
kommen, Guttemplerhaus, 
Heinrichstraße 75 a. « 

In Osnabrück wurden 
gestern die Höchsttempe­ 
ratu.ren mit 22,7 Grad ge­ 
messen. Die niedrigste 
Temperatur in 2 m Höhe 
betrug 13,5 Grad; am Erd­ 
boden 10,7 Grnd. Von 15 
Uhr des Vortages bls ge­ 
stern 15 Uhr fiel kein Nie­ 
derschlag. 

Die Wassertemperatur 
betrug gestern im Neu­ 
llldter Freibad 23 Grad, 
lm Freibad Nettebad 23 
Grad, im Freibad Well­ 
mannsbrücke 2I Grad. 

Entgegen der Behauptung 
von Dr. Heumann sei es bei 
der 6ffentlicllen Auselnander� 
setzung um dle Besetzung der 
Stelle des Museumsbiolo,en 
nicht um die Person Dr. Er­ 
penbecks, sondern um die völ­ 
lige Mißachtung des Votums 
der fachkundigen Auswahl­ 
kommission gegangen. Du er­ 
klirt dle Ratsfraktion der 
Grünen in einer Reaktion auf 
dle Stellungnahme des Stadt­ 
dlrekton (siehe Ausgabe vom 
25. 11.). Er bemlntele damit 
nur die Fehlentscheidung der 
CDU /FDP-Gruppe. 

Ein gutes Verhältnis zum 
Naturwlssenscbaftlichen Ver­ 
ein und dessen Mitarbeit kann 
nach Ansicht der Grünen nicht 
verlan,t werden, wenn dem 
Verein echte Einwirkungs­ 
möglichkeiten, so bei der Stel­ 
lenbesetzung, verweigert wür- 

den. Eine öffentliche· Besrfm, 
dung über die Mißachtung der 
Experten-Entscheidung stehe 
noch aus, ebemo eine J:rkll­ 
rung, wie c1ie CDU/FDP.. 
Gruppe einen Personalamts­ 
leiter verantworten kann, der 
r .sreg..%%5 
teipolitische itik 
betreibe. Auch die SPD Ni der 
Offentllchkelt noch eine Er­ 
s. so"gz2%.% 
sich mit einer I- 

tung aus der Afflre seiocen 
habe. 

Du Recht auf Personen­ 
schutz bebt die CDU nachMei­ 
nung der Grünen nur dann 
hervor, wenn es in ihre partei­ 
polltlsche Richtung puse: Bei 
der Besetzung der Stelle des 
Theaterintendanten vor zwei 
Jahren habe c1ie CDU dieses 
Recht grob mißbraucht. 
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� Anspruch auf Personenschutz 
Stadtdirektor stellt sich schützend vor Dr. pnbek 

.Die Diskussion um die Be­ 
rufung von Dr. Erpenbeck 
zum wissenschaftlichen Mit­ 
arbeiter und stellvertretenden 
Leiter des Naturwissenschaft­ 
liehen Museums sollte beendet 
werden", erklärt Stadtdirek­ 
tor Dr. Heumann als derzeit 
amtierender Verwaltungschef 
in eJner Mitteilung als Presse­ 
und Informationsamtes. Dr. 
Erpenbec:k sei durch Beschluß 
des Ven.�altungsausscbusses 
berufen worden und habe nun 
wie jeder andere stildtische 
Mitarbeiter auch Anspruch 
darauf, vor öffentlichen Dis­ 
kussionen über seine Person 
in Schutz genommen zu wer� 
den. 

Nachdrücklich betont Dr. 
Heumann in seiner Stellung­ 
nahme, Dr. Erpenbeck, der bei 
insgesamt 176 Bewerbern in 
die engste Wahl unter sechs 
Bewerbern. gekommen sei, 
habe sich für seine künftige 
Tätigkeit qualifiziert. Er 
könne nicht nur sehr gute Prü­ 
funsergebnisse vorweisen, 
sondern habe auch im verwal­ 
tungsinternen Vorstellungsge­ 
sprach sowie im Personalaus- 

schuß alle an der Entschei­ 
dungsfindung Beteiligten be­ 
eindruckt. 

Dr. Heumann: �Wenn es, 
wie hier geschehen, zu Mei­ 
nungsverschiedenheiten 
kommt zwischen Fachleuten 
und Politikern, die solche Per­ 
sonalfragen letztlich zu ent­ 
scheiden haben, sollten solche 
Auseinandersetzungen im In­ 
teresse aller Bewerber intern 
auf sachliche Art geführt wer­ 
den." 

Das gute Einvernehmen 
zwischen Stadt und Naturwis­ 
senschaftlichem Verein ist 

Konzil wählte Vizepräsiden­ 
ten: Zu neuen Vizepräsidenten 
der Universität Osnabrück 
wählte das Grundorgan der 
Hochschule, das Konzil, die 
Professoren Dr. Mathias Bar­ 
tram (Osnabrück) und Eduard 
Niehaus (Vechta). Prof. Bar­ 
tram vertritt das Fach Psy­ 
chologie mit Schwerpunkt in· 

nach Auffassung des Stadtdi­ 
rektors eine wesentliche 
Grundlage für die Verwirkli­ 
chung des- ,.Naturwissen­ 
schaftlichen Jahrhundert­ 
werks" Osnabrücks, nämlich 
das Naturwissenschaftliche 
Zentrum, bestehend aus Zoo, 
Naturwissenschaftlichem Mu­ 
seum und Botanischem Gar­ 
ten. Im Interesse dieses ge­ 
meinsamen Anliegens, das ab- : 
solute Priorität genießen 1 

müsse, sollten Stadt und Na­ 
turwissenschaftlicher V ercin 
zu einer vertrauensvollen Zu­ 
sammenarbeit zurückkehren. 

der Psychologischen Diagno­ 
stik und Verhaltensanalyse. 
Prof. Niehaus lehrt an der Ab­ 
teilung Vechta der Unlversi­ 
tät Osnabrück im Fach Mathe­ 
matik mit Schwerpunkt in d.er 
Mathematik-Didaktik. . 

Beide .neuen Vizepräsiden- , 
ten verfügen über einschlä­ 
ie Erfahrungen in der 



rbürgermeiater Kelch 

b r U c k 

Herrn Siegfried Dietzschold, eeb, 214.1916, wohnh. Oana'brt'lck, 
ll'cmnenptad. 13. 

eber Genosse Kelcht 
.. 

~ 
Obengenannte, Mitglied unserer Partei. ist ia Jahre 1954 ala 

l(tiacher Plücr.tling naob Weat-Deutachland gekolllllen. Er ist von 

beruf Müllereikaufnznn und hat seit 1954 hier in der Bundesrepublik . . 
ige leitende Stellen in einem Beruf oder artverwandten Beruf ge- 

bt. 'Unverecl':uldet mußte er eine letzte Arbeitsstelle, er 'l'&r aelbat­ 

tini, aufgeben. Seit dem 2. Mai 1961 ist er ala Auehil!saz:.gestellter 

bei <ler Stadt Oanabriick beaohäfti1;t. 1''lehdem mir Tor17elegten 'Unter­ 

lagen, läuft sein ArbaitaTerhriltnis a: 30.9.61 ab. Da Dietzachold eine 

! ehr cute .Ausbildung hinter sich hat, aeine Familie nua f;.inf Köpfen be­ 

�teht und SPn-Mann ist, w:i.re ich Dir ehr dankbar, renn Du Dich dafür 

würdest, dnß der Genosse D. :nein Bescräfti~n,svcrhältnia 

f nbestimmte Zeit übernommen wird. . . 

rstadtdirektor Fischer habe ich in der gleiche Sache angeschrieben 
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1er,valtungsgericht 

Göttinger Strafrechtler: Abwahl �hohnsprechende Vorwegve~eilung" 

Mit der am morgigen Mitt­ 
woch beabsichtigten Abberu­ 
fung Prof. Dr. Dr. Wimmers 
ab OltHsea dtdlrektor dieser 
Stadt clirfte das Kapitel noch 
nicht beendet sein. Wle Wim- 
mer gestern auf ausdrilckUcbe 
Fra,e der Neuen 0Z bestä­ 
tigte, wird er in einem solchen 
Fall �as Ve.nnltunpgericht 
anrufen. Duu hatte l,bm sein 
Rechtsvertreter geratn, weil 
der Abberufungsbeschluß 
.,ffChtnridrlr ist". Rechtsan­ 
walt Dr. Heinz-Emil Schmitz: 
,Die Verletzung der Fürsorge­ 
pfflcht, die der Rat gegenüber 
Prof. Wimmer begange n hat, 
wird aalenlem erhebliche 
Schad ensersa tzansprüche ge­ 
gen die Stadt Osnabrück und 
möglicherweise auch Haf. 
tunrsfolgen solcher Ratsmit­ 
glieder auslösen, die schuld­ 
haft gegen ihre Pfllc:htea ver­ 
stoßen." Der Göttinger Straf­ 
rechtler Prof. Dr. llans­ 
Ludwig Schre iber hiH die Ab­ 
berufung Wimmers ebenfalls 
für rechtswld.ris und unzuläs­ 
sig. Schreiber vertritt gemein­ 
sam mit Schm.lta Wimmers In­ 
teres.,en. 

Vor der Presse nannte 
Schreiber die Abwahl Wim­ 
mers eine ,,unzulässige Vor� 
we&Veru.rt eilun.«" und �Ruf­ 
mord mit Drelviertcllmehr­ 
heit". Der beabsichtigte 
Schritt des Rates verstoße 
nicht nur gegen dle Nieder­ 
sächsische Gemeindeordnung 
und das Beamtengesetz, son­ 
dem auch gegc.n die Men­ 
schenrechtskonvention und 

Kirche zum Wohlfühlen 
Grale Betellipng an Petrus-Jubiläum 

ch6re aus Wissingen, Voxtrup, 
der kotbo] 

gegen elementare rechtsstaat- abend (im Elsa-Brandström­ 
licbe Grundsätze. Sle sci da- Haus in Hamburg.)"zu eng ge­ 
be.r vcrfassungswidrlg. tanzt und anstößige Reden ge- 

führthaben. 
Der Göttinger Strafrechtler Der Rat der Stadt schicke 

bestätigte, daß eine Abwahl 
nach der Nledersichslsch.en slc.b nun an, einer von ,,be- 

stimmter Selte Inszenierten 
Gemeindeordnung mit Drei- und von anderen in heueblerl­ 
viertelmehrheit zulisslg sei. sehen Pose weiter betriebenen 
Doch diese Möglicbkclt, sieb Intrige au.t den Leim zu gehen 
vom Oberstadtdirektor zu und aelne resetzllchen 
trennen, zu dem kein Ver- 
trauen mehr bestehe, werde Pfiicbten gegent1ber Dr. Wim� 

mer in eklatanter Welse :111 
mißbraucht, wenn die Abwahl verletzen". Dr. Schmitz er­ 
wegen disziplinarischer Vor- q,,4 WIr ,, An 
ermittlungen erfolge. Ranzte: ,, ir vermuten, da) 

der Angriff am der linken 
Schreiber bezog sieb dabei Ecke mit Stoßrlchtunr au.t das 

nn die vom Rat formulierte Amt kommt." Schreiber: ,.Die 
Erklärung, die er nach Ein- anderen Gruppen sind darauf 
bringung des Abberufungsan- reingefallen." 
trages (unterstützt von 47 der Der Göttlng-er Strafrechtler 
48 anwesenden Ratsmitglie- wörtlich: ,.Der eigentllche 
der)am 19. Oktober der Presse Skandal Ist nicht das, was Dr. 
übergeben hatte. Dort hatte es Wimmer vorceworfen wird, 
u. a. geheißen: ,.Der Antrag sondern wie sein Dienstherr­ 
auf Abberufung ist veranlaßt ihm gegenüber zu verhalten 
worden durch dis:zlpllnar- sich anschickt. Was vom Rat 
rechtliche Vorwürfe, die gc- am Mittwoch geplant ist, wire 
gen Dr. Wimmer erhoben wor- Rufm.ord mit Dreiviertel- 
den sind." mebrhelt. 

Zur Zurücknahme dfoser Er- Die geplante Abwahl trage 
klärung seien die Verband- den �Stempel des Mi­ 
lungsführer der CDU/FDP- brnuchs" der Nledersächsl­ 
Mehrhcitsgruppe im Rat nicht sehen Gemeindeordnung auf 
bereit gewesen. Schreiber: der Stirn geschrieben. Schrei­ 
�Vielmehr hat man sieb auf' ber: ,.Wer wie Dr. Wimmer 
Mißverständnisse über diese siebzehn Jahre lang im Osna­ 
Erklärung in der Off entlieh- brücker Rathaus für die Stadt 
keit herauszureden versucht." gearbeitet hat, darf nicht auf. 
Doch in der Erklärung seien grund lächerlicher Bagatell­ 
die wahren Gründe für die Ab- vorwürfe mit einer Kündl­ 
wahl genannt worden. gungs!rist von 14 Tagen durch 

den Hinterausgang davonge- 
Obwohl die Vorwürfe gegen jagt werden, bloß weil Ibn je­ 

Wimmer noch nicht in einem mand mit Schmutz bewirft." 
ordnungsgemäßen Verfahren Vor einer Entscheidung solle 
überprüft worden seien, der Rat das Ergebnis des Dis- 
greife der Rat nun zur �schärf- 1 li rfah b rt 
St.,._ Sankt1on". Das bedeute piinarver rens apwa en. 

""' " Das aber werde wie eine �Sel­ 
eine �bohnsprechende Vor- fenblase platzen", meinte 
werverurteilung" gegenüber Schreiber. 
allen rechtsstaatlichen Grund- Wimm er erklärte, daß er 
siltzen und dem Prinzip der ��selbstverständlich " abtrete, 
Menschenrech tskonvention, wenn es der Rat aus ,wirklieh 
da jedermann bis zu g[!: r:die Visa»i" s« 
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litischer Flüchtling nach est-Deutschland gekommen. Er ist von 

»eruf Mtillereiknufn~nn und hat seit 1954 hier in der !undesrepublik 
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einige leitende Stellen in seinem !eruf oder artverwandte!l !eruf ge- 

abt. Unverscr.uldet mußte er seine le:~te Arbeitsstelle, er r.ar selbat­ 

stän!i, aufgeben. Seit den 2. Mai 191 ist er als Aushilfsangestellter 

'bei n.er Stodt Osnabriick beschäftigt. ~'lchdem mir vori:elegten Unter­ 

lagen, läuft sein Arbeitsverhältnis : 30.9.61 ab. Da Dietzschold eine 

! ehr ß'Ute Ausbildunc hinter sicr. hat, seine Partilie nus r:inf Köpfen be­ 

steht nd SPD-Mann ist", w'ire ich Dir ehr dankbar, renn Du Dich do.für 

einse'zenu würdest, d.{ der Genoase D, in ein Beschäftiun. sverhiltnis 

ur unbestimmte Zeit übernomrocn ~ird. 

erstadtdirektor Fischer habe ich in ier gleiche1 Sache angeschrieben 



".��@�.'3�'.s,3 goss.. 
reener Hot-n# 

04, Samstag. 17 uhu, Quitt- $todi 
- ~ AAk1lffl .:,ibt $1('.fl l 

lhe, sii wen vielen f au tierzukarde 

am burger S, Fevag, 1t uh, Erdantsta­ 
Das Starrtewr des 26sehen hohlen­ 

Europo bzw. UFA-Cup-Gewinners 
gtrs und der wiederertarite Bundes­ 

, die t/ zu 1' 0O0 2asctuwoern Patz bietet 
~N,fn o.< o t I Q 13 i' 1 60. 

taer. Turrwer fkr erste terrenrrannschuften 
tu# den Ptäten Mutenstraß8e und West- 

J <;,JO Uhr fif\Mt\ llldt' und M> 111 lS Uhr Fi­ 
ae) mit v Bad turg. TuS Bad Essen, Tura 

, V Kaster Oesede, TV Weingholz- 
� B8Sv Holzhausen, TuS Hihter und dem 

� , Geldpreise und derl \lOrl de< Kur- 

e: Spiel um Patz drei am Samstag 11b l .S. l S Uhr 
'ab 17 Uhr mit Spo,ff n.-Uf>dt Otsede , Turll 

II un<1 TuS ao,-gl\'lh. 
ll Bad Zwischenahn- SV Bad Rothenfelde, �s31 v~rugtgM r,..,ning~~rs de 
-c 18n-Powe- TuricgOcu SC S.trm- 

� -VfltVoatn,p(Hffren)-VflOsn. 
ntag, l 1 Uhr, Wasserwerkstraße. -- SV ElntrKht 

CMHutte, Samstag. lo Uhc, 8nn1t.Stn1~ - VfR 
r �~s ~ am 5arrur,g um 18 Uhr 
Deich im Rahmen des 70änrgen Bestehens 
bereits an gleicher Stelle ein Familienfest 

isterschaften: Ab heute (Training) bl.S 3 Au­ 
·)bnw 4.August (Gag der offenen Tur) aut dem 
der Regie des Osnabrucker Vereins für Lufttahrt 

eifer" des TuS Engtt, mit vier Touren rur Aus- 
152 Kilometer auf wenig befahrenen Strek­ 
~chen l l und 13 Uhr am Mubh.tt.ts Schot­ 

i Wolfgang Furche (Teleton 0 5461/6 35 0-C) 

Ode=-- m Paitpatz an der Kolpingstraße 
eite. {aq ab 1 $ Uhr~ Qualn1kabon), Sams- 
19 ,b 1 hr UfT\ 2500 Mark Preisgeld mit lc> 
oael ~�Georg Cundotolf. Andv 

und Lutz Meyer/Christian Poppelmann . Das 
Cup-Serie des Landesverbundes. Rahmenpro­ 
ewohnlichen Getränken und 11\derffll IT1ffll 

TS Z Creativ an der N.ltruper Straße 70 

,,Der Kopf muß frei sein" 
Kunstflieger Ralph Hass.elmann folgt der Famllientradltlon 

Zum ersten Mal findet Im 
Osnat>rucker Raum eine dfllt­ 
she Meisterschaft im Segel­ 
kunstflug statt. Auf dem ehe­ 
mafigflt MIIIU1rflugpbitz In 
Achmer bei .Bramsche wird ab 
diflem Wochenende bh zum 
3. August In einer Höhe von 
1200 Metern der trickrekhste 
Segelflieger ermlttelt. Lokal­ 
matador Ralph Hasselmann 
startet Im Nachwu chswett­ 
bewerb und kämpft gegen 22 
Konkurrenten um die Qualifl­ 
kation für die deutsche Mel­ 
sterschaft in zwei Jahren. 

Der Z7jährige Student der 
Werkstofftechnik stammt aus 
eincrSeglt.>rfJnulie und begann 
seine Segelflugausbildung im 
,\ugust 1983. Unterstützt um.! 
gefördtm von :.l.'inem Vater, er­ 
warb der Junior drei Jahre spa­ 
ter seinen Hugschein und t,e. 
,tan<l 1''>94 die Prufung als Se-­ 
gelkunstflieger. 

.,tler Kopf muß frei sein, 
damit der Pilot im Cockpit 
sich ganz auf die Figuren kon­ 
zentril'rt'n kann. die er Im 
Wettkampt meg-en muß'", 
erklärt Mr Hobbysegler und 
unterstreicht die Bedeutung 
der mentalen Stärke: .. Die 
Konzentration ist das wichtig� 
ste im Fliegen. Ohne elne 
gute Vorbereitung am Boden 
ist ein Start zwecklos." 

Die körperliche Fitneß ist 
ein weiteres Kriterium fur ei­ 
nen guten Piloten, denn bei ei­ 
nem �Looping" treten Aleh­ 
kr!ifte auf, die fünfmal so groß 
sind wie die Erdanziehungs­ 
kraft. 

Die Schwierigkeiten im 
Segelkumtfliegcn bestehen 
darin, die vorgegebenen Figu­ 
ren pr,izlse und sauber In 
einem abgesteckten Terra.In in 
der Größt> eines Quadratkilo­ 
metl-'rs innerhalb von drei 
Minuten zu fliegen und dabei 

die Minde5thöhe von 200 
Metern nicht ru untenchrei� 
ten. ,.Für mich gibt es keine 
Lieblingsfiguren. Jeder 1-lug 
bt ein Erlebnis, auch wenn 
ein ,Looping' mal daneben­ 
geht. Im Segler vergißt man 
alles um sich herum und 
grnleßt dns Gefühl von Frei­ 
helt". beschreibt der Osna­ 
brilcker seine Höhenein� 
drilcL.e unter der Wolken­ 
grenze. 

Die Ausrüstung für den 
Wettkampf stellt der Osna� 
brücker Verein für Luftfahrt 
(OVfL) seinen Mitgliedern zur 
Verfügung. Darüber Ist auch 
Ralph Hasselmann erleichert: 
,.Eine komplette Ausrüstung 
mit Segler kostet 70 000 DM. so 
daß Ich sonst wohl n.le zum Se­ 
gelkunstfliegen gekommen 
wäre." Und wie gut er sich dort 
,.gemacht" hat, will er jetzt da­ 
heim in Achmer eine Woche 
lang zeigen. (hz) 

von Freitag bis Sonntag auf dem Gelände am 
dorl mif mehr als 900 Pferdtn ood rund 2-tOO 

. Veranstalter. Reit- und Fahrver ein Hora 
ner Berg. Programm: Freitag ab 9 Uhr: Drn­ 
l,9!fl ICI E, A ur,d l - Samstag ab 7.30 Uhr. 

1iW1ta1anKJrMsur (19 Uhr). Spnngen kt E bis 
(10.45 Uhr), Wahlspnngptufung Kl. M (13 30 
0.30 Uhr), Jagdpferdeprutung (16 Utw). ftut. 
A mit Stechen und Showeinlagffl (20 Uhr). - 
endprufungen, Dres sur-Grand-Prix K3, S, Ge- 

� ri1fung ICI. S mit Srecheo (l 745 LUh 

� 

: " . ,, 
:~....... -:-.~~· �. 

'h» » 

ERWARTUNGSVOLL als Talent in der Luft: Ralph Hasselmann mit seinem �Flieger" vor dem DM-Auf­ 
takt In Achmer. Foto: Gotthardt 

,. 



Dialog mit allen Gläubigen 
Neuer Superintendent trat am Samstag sein Amt an 

� 
Mit einem festlichen Gottes­ 
dienst In der Marlenklrche Ist 
am vergangenen Sonnabend 
Hans Hermann Hammersen in 

g das Amt des Superintendenten 
� im Klrchenk.rets Osnabrück 

eingeführt worden. Neben sei­ 
ner Pfarrstelle in St. Marlen ob­ 
liegt dem neuen Kirchenmann 
künftig die geistliche Aufsicht 
Ober die 18 Gemeinden Im Kir­ 
chenkreis Osnabrück. 

Landessuperintendent Dr. 
Gottfried Sprondel nahm die 
Einsetzung In Gegenwart des 
Kirchenvorstandes und der 
versammelten Pfarrerschaft al­ 
ler lutherischen Gemeinden 
Osnabrücks vor. Er sagte, mit 
der Person des neuen Superin­ 
tendenten für Osnabrück seien 
viele Erwartungen verknüpft: 
�Kooperation und Durchset­ 
zungskraft" werde von Ihm 
gleichermaßen erwartet; zen­ 
traler Punkt der Kirchenleitung 
aber bleibe �die Verkündigung 

~des Evangeliums". 

In seiner Antrittspredigt Im 
neuen Amt bekannte sich Su­ 
perintendent Hans Hermann 
Hammersen zu einem aus der 
Predigt und dem Wort Jesu 
Christi erneuerten Glauben: 
Angesichts der tiefgreifenden 

e 

Der neue Superintendent Hans 
Hermann Hammersen wurde in 
sein Amt eingeführt. 

Foto: Hermann Pentermann 

Veränderungen und der Ge­ 
fahrdungen dieser Welt sei ein 
christliches Vertrauen in die 
Zukunft nur aus der stets er­ 
neuerten Schriftauslegung zu 
gewinnen. Dies aber sei nach 
seiner Uberzeugung nicht al­ 
lein Aufgabe der Theologen. 
sondern erfordere den ständi­ 
gen Dialog allec Gläubigen. 

Hans Hermann Hammersen 
ist 1945 in Jena geboren und in 

.J 

Osnabrück aufgewachsen. 
Nach dem Abitur 1964 am 
Ratsgymnasium studierte er Ln 
Bethel, Heidelberg. Göttingen 
und Uppsala Evangelische 
Theologie und Philosophie. 
Zuletzt war er Pastor der MI­ 
chaelisgemeinde in Lüneburg. 

Bel einem Empfang nach 
dem Gottesdienst begrüßten 
zahlreiche Vertreter des öffent­ 
lichen Lebens den neuen Kir­ 
chenmann. Unter anderem 
sprach dabei WiIfried Wind­ 
möller für den Kirchenkreis­ 
vorstand Osnabrück die Hoff­ 
nung aus, Hammersen möge 
�mit Gelasserahelt, Mut und 
Welshe1t zugleich'' sein 
schwieriges Amt der Kirchen­ 
leitung anpacken. Bürgermei­ 
sterin Elisabeth Zumstrull er­ 
mutigte ihn In einem Gruß.. 
wort zum nachbarschaftlichen 
Dialog mit der Stadtgemeinde 
in allen das Gemeinwesen be­ 
treffenden Fragen. Und Stadt­ 
dechant Heinrich Lienesch 
überbrachte neben einem per­ 
snltchen Gruß des Bischofs 
von Osnabrück auch den 
Wunsch aller katholischen 
Christen In dieser Stadt, mit 
dem neuen Superintendenten 
Hans Hermann Hammersen 
auf dem Weg der Ökumene 
fortzuschreiten. (fhv) 



'ocke 
1, 1992 

rke für uns. 
n, wir danken dir. 

nebeck, geb. Vocke 
obias 

ocke, Qeb. Conen 

ebastian 

In liebe und Dankbarkeit: 

Ferdinand und Claudia Hardinghaus 
Bernhard und Renate Hardlnghaua 
mlt Llsa und Ferdl 

Friedrich Hardinghaus und Annette Wlbbellng 
und alle Angehörigen 

o»@ 

Wenn die Kratt zu Ende geht, 
ist die Erlösung eine Gnade. 

Nach langer. schwerer Krankheit entschlief heute unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Friedrich Hardlnghaus 
Im Alter von 66 Jahren. 

4500 Osnabrück, den 20. Januar 1992 
Ostringer Weg 156 

. Januar 1992, um 13 Uhr 
end feiern wir das 
·he, Osnabrück-Haste. 

Die Beerdigung Ist am Freitag, dem 24. Januar 1992, um 12 Uhr auf dem Haster Friedhot, 
anschließend das Requiem In der Christus-König-Kirche. 



Rund um Osnabrück 

Oft entscheiden Bruchteile von 
Millimetern über den Ton 
Die Kunst, eine Orgel zu stimmen: Ohne musikalisches Gespür geht es nicht 

Von Eva Mana Marzolo. {Tt>At) 
und Klaus Lindemann (Fotos) 

Gehör haben - schließlich 
entscheiden bei einer Orgel­ 
pfeife oft Bruchteile von Milli­ 
metern uber den Ton. 

Konzentriert geht der Mei­ 
ster dabei Taste fur Taste und 
Pedal fur Pedal die verschiede­ 
nen Register durch, um Rein­ 
heit, Lautstarke und Klang­ 
farht> Jer l\jne zu prufen. Fine 
der größeren Pfeifen klingt zu 
tief. und so nimmt der Orgel­ 
bauet sie vom Podest und tragt 
sie hinüber zu dem großen 
Tisch, auf dem Feilen, Zangen. 
Metitllscheren. Mcßger.itc und 
zahlloses anderes Material lie 
gen. Ein sauberer Schnitt am 
ot>i'ren R.anJ des Schalbechers 
- schon ist die Pfeife auf die er­ 

lordcrlkhe Lange gebrncht 
und harmoniert mit dem Rc-s-t. 

ut diese Art haben die bei­ 
den Orgelbauer in den vergan­ 
genen Wochen von den fruhen 
Morgenstunden oft bis spat in 
die Nacht daran gearbeitet, ih­ 
rem Werk den .,let?ten Schliff' 

llssendorf 
Wenn Organist Friedrich­ 
Hermann Halm am Morgen in 

g die Tasten greift, wird er im 
Wahrsten Sinne des Wortes 

alle Register ziehen: Wenn in 
der evangelischen Laurentius­ 
kirche in Schledehause n die 
Vorweihnach tszeit mit einem 
Gottesdienst feierlich eröffnet 
wlf'd, h6rt die Gemeinde zum 
ersten Mal die Klangviel falt 
derneuen Orgel. 

Bereit in den letzten Tagen 
waren in der Kirche einzelne 
Tone zu hören Orgelbauer 
Martin Hillebrand und sein 
Mitarbeiter Uwe Winring bau­ 
ten das instrument auf und 
paßten den Klang der Kirchen­ 
akustik an Beim Stimmen muß 
Hiliebrand neben handwerkli­ 
chem Geschick auch ,,el mu i­ 
kahisches Gespurt und ein feines 

ru geben - schließlich soll am 
1. Advent alles funktionieren. 

Nach einer kleinen Stärkung 
aus der Lakritzentüte demon­ 
striert Hillebrand, welches 
große Klangspektrum die Orgel 
bietet: Wahrend der tiefste 
'fon. die 16 Fuß lange Subbaß­ 
Fote, die ganze Empore zum 
Vibrieren bringt. 1.lrpt der 
höchste Ton nur ganz zart aus 
der wenige Millimeter langen 
G3-Flt>te. Deshalb haute Hille­ 
hrand die Orgel nicht wie das 
\"orgängerlrutrument an der 
hinteren Wantl der Empore 
auf. sondem ließ sie vorne in 
die Bribtung ein, da sonst der 
Spitzbogen der Decke zu viel 
Schall geschluckt hätte: .,Die 
hohen Register müssen gut in 
den Kirchenraum aussprechen 
können, um sich durchzuset­ 
zen", erläutert er fachmän­ 
nisch. 

Mit seinem Angebot l'iner 
Barockorgel aus Eichenholz, 
setzte sich Hillebrand gegen 
Mitbewerber aus Süddeutsch­ 
land und der Schweiz durch. 
Umlaufrnde Profilkränze und 
aufwendiges Schnitzwerk. zie­ 
ren den �Orgelprospekt" - die 
der Gemeinde zugewandte An­ 
sicht - und audt klanglich 
entspricht das Instrument den 
historischen Vorbildern, für 
die Musiker wie Bach oder Pa­ 
chelbel Musikstucke kompo­ 
niert haben. 

Besonderen Wert legt Hille­ 
brand, der den Familienbetrieb 
in Alhvarrnbuchen bei Hanno­ 
ver in der dritten Generation 
führt, auf die handwerkliche 

Orgelbauer In 
der 3. Generation 

Qualität seiner Arbeit: Alle 
l lolzteile sind in alter Tischler­ 
tradillon aut Schlitz- und Zap­ 
fen-Verbindungen gearbeitet, 
jede Unterlegscheibe wurde In 
Handarbeit aus Filz geschnit- 

a 

zwei Quadratmeter groß un 
mit einem Bleigewicht be-! 
schwert, so daß beide Orgel­ 
bauer zusammen sie nur m 
Muht' hochdrticken können. 
�Früher mußten sogenannt 
Calcanten (Helfer) die Bälg 
treten", erzählt Hlllebrand un 
schmunzelt: .,Darüber war a 
einer Seite des Spieltisches e 
gens ein Registerknopf ange­ 
bracht, und wenn man dara. 
zog, bimmelte bei dem Calcan- 

,,Da rostet nichts, 
da gammelt nichts" 

len hinten ein Glöckchen, da­ 
mit er wußte, daß er treten 
muß." 

Durch das Ziehen de.r �ech­ 
ten" Register kann der Org 
nist am Spieltisch elnsteller 
ob der Wind bei einem Tasten­ 
druck durch eine oder mehrerl 
Pfeifen geleitet wird und wel 
ehe J(Jangfarbe entstehen sol' 
Das �Fagott"-Reglster zum Bei 
spiel scheint tatsächlich d; 
clowneske Blasinstrument z 
imitieren, der �Tremulant 
sorgt für starke rhythmische 
Tonschwingungen, und die 
�Mixtur" produziert bei jc.'Cler 
Tastendruck einen satten Drei 
klang. 

Einen besonderen Effekt ver 
spricht Hillebrand, wenn er 
den �Cimbelstern'' betätl 
Im mittleren Orgelturr 
schlägt ein Holzrad eil 
Glockenspiel an, und am Or 
gelprospekt dreht sich zu de 
silberhellen Tönen eJn golde 
ner Stern . ., Wenn da1 erklingt 
drehen immer alle Leute t'f 
staunt die Kopfe", schmunzel 
Hillebrand augenzwinkern 
Das wird ganz bestimmt a· 

Weihnachten zu hören sein!'' 

In der a 



Ich habe auch 

Sehnsucht 

ch Dir! 

Sonja 

Herzlichen Dank 
sage Ich allen, auch Im 

Namen meiner Eltern, für die 
vfelen GI0ckwünsche und 

Aufmerksamkeiten 
zu meiner Kommunion. 

Patrick Schlpmann 
49205 Hasbergen, 

Im Mai 1997, 
Tecklenburger Straße 65 

Wir freuen uns Ober die Geburt unseres Sohnes 

Ulrike und Martin B6rger 
geb. Koftland 
Wiese ngarten 2 � 49219 Glandort 

z. Z. Albertinenkrankenhaus Dissen 

paul 1a. man 1997 

wir freuen uns m,r lilian 

stephanie grimsel und 
torsten grimsel, geb. heuer 

Sei getre.u bfs an den Tod, 
so wlll Ich dir die Krone 
des Lebens geben. 
Offenb. 2, 10 

Nach einem erfOlllen Leben Im Glauben Ist heute 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß­ 
mutter, Schwester, Sct\wigerin und Tant9 .. 

Ellse Halle 
geb. Frickenhelm 

Im gesegneten Alter von 95 Jahren aanft ent� 
achlalen. 

In stillem Gedenken.: 

Hone und Helga MWalhorn, geb. Halle 
mit Uit und Birgit 

Günter und Gerda Lote, geb. Halle 
mlt Volker, Vera und Gerald 

49090 Qanabr0ck, den 26. Mai 1997 
Rostock er Straße 45 

Die Trauerteieor findet am Donnerstag. dem 29. Mal 1997, 
um 12 Uhr in der Kapelle des Schunkeler Friedhofs statt, 
anschließend Eleerdlgung 



HELM UT HACKSTÄTTE 

Bohmter 
Lesebücher 

Osnabriick 
Bis zum 19. Mai liest der 1925 
geborene Helmut Hackstätte 
im Literatur-Telefon platt­ 
deutsche Gedichte aus den 
,.Bohmter Lesebüchern". 
Hackstätte wuchs im llindli· 
chen Umkreis von Bohmte 
auf, wo Plattdeutsch die Spra­ 
che des Alltags und der Arbeit 
war. Er schreibt Geschichten 
und Gedlchte, die von Bauern 
und Handwerker im ländli­ 
chen Raum handeln. Frilhff 
Lehrer und Schulleiter, lettet 

g heute_ plattdeutsche Semi­ 
.,. nue und gemeinsam mit Dr. 

Hans Witt.e einen Arbeit.ikreis 
�Brauchtum einst und jetzt", 
In dem die Mitarbeitenden 
Ihre Texte zu bisher elf 
,.Bohmter Lesebüchern" zu. 
sammensttUten, dle ck?r Kul­ 
turring Bohmte veröffent­ 
llthte. 1992 erhielt Helmut 
Hackstätte <len WUhelm-fre­ 
demann-Preis. Das Literaturte­ 
ltfon \st anzuwählen unter der 
Rufnummer 1156 (01156 fur 
auswärtige Anrufer zum Orts- 

ä!_· 



Stadtprinzenpaar zu einem 
Rundgang uber den Karnevals- 

tste 
Straße 46, Telefon 2 82 23, priv t: Dr. Löw, Krahmtraße 11, PraxiY. 
Friesenhof I4, Telefon 44 36 58. Telefon 223 77, privat: Telefon 

45474. 
Kinderarzt 

Mittwoch von 1-4 bb 23 Uhr 
Dr .� rich, Kreuzstraße 69, Te- am 1-4. ffl>ruar 1996 
ldo 78. Haus-Tierarzt anrufen. Wenn nicht 

erreichbar: Anruftx>antworter 

Tierärzte 

Frauenarzt nennt Vertreter. 

Mittwoch von 14 bis 24 Uhr 
]. Filzikowski, Alte Poststraße 4, Os­ 
nabruck, Telefon 2 31 66. 

Chirurg 

Unfalle und chirurgische Notfälle 
bis 18 Uhr 
l>f. Rühlemann, Praxis: Schepeler­ 
straße 1, Tekfon 57 19 55. 

Zahnärzte 

am 14. Februar 1996 
YOr'I 17bis 18 Uhr 

Auf den Wertewandel reagie­ 
ren. In vernetzten Systemen 
denken - Schlagworte aus der 
modernen Organisationsfor­ 
schung, die sich für de.n Direk­ 
tor der 0snabrücker Volks- 
hochschule, Dr, Johanngs 
Hartkern er weiter zu Leit­ 

gri en der eigene Arbeit ent­ 
wickeln werden. Aktuellcr An­ 
laß: Al einziger Vertreter der 
deutschen ErwachsenenbiI­ 

lburger dun Ist Hartkerne er etzt In 
en ·ac rat es neugegrun- 

deten Internationalen Insti­ 
tuts für lernen e r an sat on 
un Innovation'' mit itz In 
München rufen worden. 

or i ür as Institut, das 
von der St. Galler Internationa­ 
len Hochschule für Betriebs­ 
wirtschaftslehre und einer Ge- 
sellschaft für Unternehmens­ Mit wochentliher rtv Beilage 

@rAbQnntnirn. beratung gegründet wurde, ist 
BEZUGSPREIS: monat1. 33,20 D Ire Haus das Massachusetts Institute o( 
durch 7AHttU<r rln,chl. 2, 17 DM Mthrwcrt� 
,1turr; JS,20 DM rlmchl. Vrnrl�hsgrl,iihr Technology. Entsprechend 
und dn..tit. 2.10 DM M.-hnn,n,ieutr lür wird das Münchener Institut 
Postbezieher. Der lletng bt im voraus zu 
entchten. Abbestellungen bis zum 15. e. Kontakte zu dieser Einrichtung 
nes jeden Monats fur den 1. des Folgemo und anderen amerikanischen 
""" nur ,chrlfll. an drn Verlag. Im Fall hö- 
herer Gewalt, bei Betuebsorunen, Streu, Hochschulen halten, um sich 
Aussperrung oder sonstigen Storungen des mit fachlicher �Rücken­ 
Arbeitsfriedens besteht kein Anspruch auf 
Lieferung der Zeitung. Fur unverlangt eine- deckung'' an erste konkrete 
sandte Manusknpte und Fotos wird krlnr Aufgaben zu machen. 
Gewahr übernommen ., Erfullungsort und 
bei Volllaufleuten auch Gerkhtuta.nd bt Neben der Veranstaltung 
dtr Sitz des Verlages. lm übrig,en gelten die von Kongressen zum Thema 

!~. � -==-"::"',J."' ~ un. d dem Aufbau einer Akade­ 
aus hangen. Zur Zeit ist Anzeigen- mie soll als erster Arbeitsschritt 
preislite Nr. JO glllt.rg. ~ 
.chlcn,endtr1vw. eine Umfrage unter 7000 euro- 

i t 

Apotheken 

am 14. Februar 1996 
von 8.30 bis 8.30 Uhr ( 1 S. 2.) 
Pelikan-Apotheke, Knollstraß<� 
I04, Telefon 1 S7 07; 
Schülerberg-Apotheke, 
Siraße 87, Telefon S 1442; 
zusitzllch von 8.30 bis 21 Uhr 
Aesculap-Apotheke, Moserstraße 
42, Telefon 2 20 70; 
Apotheke am Werksberg. GrOn� 
IX'rgcr Straße 3, Tclclon 38 91 01, 
Fax 38 71 60; 
Widukind-Apotheke, Widukind­ 
plat1. 4, Tdcfo,n 7 03 01. 

.chlottke, Peter Ludyma, Dr. Jungen Werm­ 
t, Korresponden tenite: Dagmar Scholz, 
/eltspregel: Joachum Shmir; Wirtschaft. 
rid Sache; Feuilleton. Rainer Wilde; 

ortwest. Beate Tenfelde; Redaktion Han- 
ovcr.bE:1 � 1nn; Sport: )ilrgm Bil· 
�r; R und Vtrkthr: rtutwln Kltl; 
teratur 'Leserbriefe: Renate Brandes; 
ad1 Osnabruck: Klus Heinzel; Osna 
ucker Land: Gotthardt Zentner; Rund um 
nabruck: fniu-Jo..er IUdm. 

FJU,.AGSU:rrFJl hlr Antel,c,,n und 1'U1kl'· 
� Werbung und Ottentlichieitsarbeit: 
k'dhdm Ht!111<hm. 

;CIINISCHF. lff.R.IDJJ,UNG: 
uclamtrwn�Qsmbrlld; Gmbll & Co. ICG, 
iße Breite 4, 49084 0snabr@k: Druck­ 
d Vtruplwß Fromm GmbH Co . KG, 
iter Gang 11-- 14, 49074 Osnabrück; 
indem Elstermann GmbH & Co. KG, 
9ße Straße 17ft 9, -l90N OsrubrOck. 

In den Beirat des 
Instituts gewählt 
Neue Aufgabe für VHS-Direktor A 

plllschen Unternehmen un, 
Organisationen folgen. Ziel de 
Aktion: Der Stand der 0rgani 
salioruentwicklung wird ab 
gefragt und dann bewertet. 

�Institutionen selbst mü 
sen lernfähig sein", bescbrie.l 
Hartkemeyer sdbst seine ei­ 
gene inhaltfü;he teitlinie. De. 
Umbau von Strukturen, die Ar· 
bell im Team und die bewußt 
Personalentwicklung soll Or­ 
ganisationen nach seinen 
Worten befähigen, auf vlell:U 
tige Herausforderungen durch 
Wandlungsprozesse zu reagie­ 
ren. Und die Omabriickt'r 
Volkshochschuh! selbst? ,.Wh 
begeben uns auf den Weg", 
sieht der VHS-Direktor auch 
seine eigene �Organisation" 
am Beginn des Umdenkens. 

(lü) 

,,Nur das Beste" 
Am Freitag, 16. Februar, ist um 
19 .30 Uhr in der Aula des Städ­ 
tlsc:hen Konservatoriums ein 
weitere.s Konzert aus der Reihe 
�Nur das Beste" für Klarinen 
und Klavier zu hören. Allan 
Ware und Wolfgang Mechsner, 
Dozenten des Konservato­ 
riums, präsentlere.n �Aus der 
Neuen Welt" Werke von Bern­ 
stein, Muczinskl, Smart, Fell­ 
ciano und Schuller. 

J 



:± ,25 
tüttelstandsfeindlichen Anhe­ 
unawn des Körperschafts­ 
euersatzes tür Volks- und 
Lai tteisen banken von 37 Pro­ 
ent ut t2 Prozen t negative 

"" "hy@n haben km- 
EIn Antrag der CDU/CSU- 

a7 .#T. 
YOn SPD/FDP im zu- 

ständigen Ausschuß abge­ 
th:nt. Ebenso abgelehnt wur­ 

de im Altemativaotra, der 
Cl)U/CSU, den jetzt getroffe­ 
nen Steuersatz von 42 Prozent 

n Jahr - bls zur 
Körperschafts­ 

orm - 1elten zu las­ 
aen. 

In diesen Fragenkreis wur­ 
den einbezogen allgemeine 
mittelttandlpollu.cbe P'örde­ 
rungsmaßnahmen. Wichtig sei 
die StlrkunJ der mlttelstln­ 
dlscben Wlrtachaft durch Ei­ 
genfinanzierung zur Siche­ 
rung der Arbeitsplätze und 
der Wettbewerbsfähigkeit. 

Mit Genugtuung wurden' 
dle Initiativen der CDU/CSU­ 
Bundestapfraktion wie der 
nJedenlchmch en CDU-Land­ 
tapfraktton - füc ein Mittel- 
1tandaförderunppro,ramm - 
zur Kenntnis genommen. Wie 
wichtig die Fördenm., mlttel­ 
a\lndlacber Unt.emehmungen 
ael, könne man vor allem 
belm Handwerk feststellen, 

Heute wird er 80 Jahre alt 2 
Bauer wIIetu Hauswdrmann hat Geburtstat Ryß. d.2[ 
Anläßlich einee 7o. Oe- und Philosophie. Da der Hot- '[ 

burtstuges stellte der Land- erbe jedoch gefallen "'81', 
wirt Wilhelm Hauswertmann muhte 'er des "vdteer liehe An­ 
eein WaJd,eb.let In Nahne den weatn ilb«nehmen. Als fort­ 
Osnabrlk:klem als Erholun,a- schrittlich gesinnter Bauer 
ebiet zur Verfügun g. Mit ei- gründete er in jungen Jahren 
nero symbolJllchen Hand- mit einlaen OmabrOcker 
schlag überga b er dem dama- Landwirten einen Kreisland- 
licen Obersta dtdirektor Fi- bund, der seinen stärksten 
scher de\ .,Hawrw6nn&nna- Auhehwung In der lntla- 
berl"'. Das war vor genau tionszeit erlebte. Er zog dane- 
zehn Jahren. Heute be,eht ben eine Landwirtschaftliche 
Wilhelm Hauswönnann sei- BrandnotvenlcberunS auf. 
nen 80. Geburtstag. Es berel- 1927 11:hließlicb wurde WiI- 
tet ihm Freude zu leben, daß beim Hauswörmann von der 
nun schon ein Jahrzehnt bin- Landwirtschaftskammer Han- 
durch erbolun,-uc:hende Os- nover zum Mitglied des Gre- 
nabrücker Im Wald des miums zur Einheitsbewertung 
,,Hau.wmnannsberl(el" Ent.- von Höfen bestimmt 
apannunc und Erholunc fln- � Der im letzten Krieg �lßlfC 
den konn1lm. zerstörte Hof &lihlt heute nach 

1952 hatte WIJ.helm Haut- seinem Wiederaufbau zu den 
wörmann den Wald mit. nmd besonden lelstunpatarken 
50 000 kleinen Bhuncheo wie- landwirtschaftlichen Anwesen 
derauf,efor! tet, die lnzwi- in der Stadt Osnabrück. 
sehen zu krlttigen Stämmen hwk 
heranpwachsen lind. 
Schachbret.tart11 v:urden aus 
ästhet.ischen Gründen die 
verschiedenen Hölzer ange­ 
setzt. 

Der heute 80jilhri,e war 
1914 am Emst-Morltz-Amdt­ 
Gymnasium Ablturlent. Nach 
Rückkehr aus dem Krieg stu­ 
dierte er in Jena einige Se­ 
mester Naturwissenschaftt'l'I 

it Fantasie schenken 
Vortrag vor dem Hausfrauenbund 

Wie sehen Geldscheine aus? Welche Köpfe lind auf Ihnen 
u sehen?" Dieses lustige und ebeaao informative �Spiel" 
Rand u. a. im Bllclqnmln des Vortrages , den Dipl.-Landwirt 
U.. Krame (Bildeshelm) vor dem Deutschen Hausfrauen­ 
bu.ad e. V. Oenabrikk Im Reltaurant El]enn(lbdlen, Dammer 
Hot 22, hielt. .,8dlenken Ja - aber wie?" hieß au Thema. 

Ilsa Krause wußte in leben- finanzielle Anstrengungen 
diger und .anschaulicher Form ,.mlt warmer Hand'' ei.nen 
vor Augen zu führen, worauf WWlSch erfüllt. � 
es beim Schenken ankommt. Hier wurde eine Fülle von 
Eln!allSrtlchtum ist unerUUJ- Anregungen gegeben, die 
lieh, Fantasielosigkeit ver- ohne Zweifel In der Praxis 

-eP"mm" " """" » ---- 
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.in Zertifikat der lnduslrie­ 
and Handelskammer, das ih- 

1en spaier bei der Bcwcrbunf! 
,ehllllich sein 1011. 
Ob wirklich olle der Frauen 

-inf.l Su�llc finden, wissen die 
ifilarb<�iter des Arbeitsamtes 
11<-hl. Doch, IJO ml'inL Peter 
tlmmrodt, K11urdinntor rur 
.uuirdlcrfrn1,:1:n, ,.dl!J Chan 
en 1t('hcn ,i\ll." Ober wcllcrc 

hrgange dieser Art wird in 
wischen schon no<�hl,l'l�<ihcht. 
Wir milaM:n aher erst einmal 

11rten, waa uuf uns noch zu 
mmt", '111{1: R,rnmr(){Jt. 
f'rlc~ctwrm1,1chc>r und <:ho 

1dur llnelim ·rinnen bei 
ngenberg sind jedenfalls gu­ 
r Dinge. Bald können sie 
ht nur mit der komplizier 

Flln(-Fadon-Ma!lrh11w Urrl 
hen ie haben auch neue 
t'undinncth in <>�n�hruc�k lW 
den und 8Q eine Chance 
hr,,h:h hwrolntulnbcn und 
hlzul\lhh�n. awt 

Kleine Osnabrücker Straeude 
r - - -- � 

'._ Hackländerstraße � 
� . - - - -- - - . 

Al11 Emil Hacklandcr 
(1830- 1902) in Osnabruck 
St.adthaumcl.st.er wurde, 
war die Entwickh}ng der 
Stadt 1.war schon vorge- 
1,cichnct, doch hat er aolbsl 
no,·h maßgeblich Hoch­ 
und Straßenbauten b<>itm� 
Dusscn' konm:n, z. a. das 
Mwwum am Wall. 

Nach solnem Entwurr 
wurde 1880 11uf dem N11u� 
markt ein Kriegerdenkmal 
eingeweiht, das heute als 
Torso ufdem Straßburer 
Platz ll��hl. Hackllio(lcr 
h11ltc nach einer Ausbil 
duna In Huunovcr und 
Munchen im lcdml.8chrn 
Rtlro der Eisenbahndirek 
IIM Hannovttr soarbcltct 
und war Stadtbaumeister 
in Harburg. Er war vrrhoi� 
rat,�L mit Am�llu von Uan 
dt�J. d,,r 'l'clf'hu-r rlt�I Bild� 
hauer Ernst von Uand1tl, 

dem Erbauer des Her-. 
mann Denkmals bei Det­ 
rnold. 

lbetrau, l.111\dtlUDO 



10G Jahre Hagedorn & S 
' � 

� Die ersten 25 Jahre 

Der Gründer Anton Hagedorn 

Der Schmied und Maschinen� 
schlosser Anton Hagedorn 

Qtllndete 1880 die Firma Hage­ 
dorn 8 Sander und ließ s,e In �da& 
Handelsregister in Osnabruck 
eintragen. Hergestellt wurden 
zunachst Gerate lur die Land� 
wlrtschaft wie Hederichyater, 
Dungere1nteger. Kartolfelstamp­ 
ler, Sensen-Halter und -Schutze. 
Schwelnekrampen. Fur die mei­ 
sten Produkte wurden Patente 
angemeldet. so auch lur die 
Konstruklion eines Kanolfelro­ 
ders mit Siebketten. welcher be­ 
reits alle Merkmale eines moder­ 
nen Vorratsroders autwies. Ein 
Patent-Nutzungsvertrag wurde 
bereite 18&4 mit Heinrich Linz 
atJoeschlossen. Eine daneben 
betriebene Produktion aus 
Kunstholz wie z. B. Alben­ 
deckel. Wandschmuck etc. 
wurde bereits nach wenigen 
Jahren veraußert. An deren 
Stelle traten Produkte aus der 
Buro- und Fahrrad-Branche wie 
Schnellordner In Zusammenar­ 
beit mit einem bedeutenden Bu­ 
robedarfsherseller. Federhalter. 
Fahrradgriffe. auch Pfeifenhul­ 
sen 

Diese Fertigungen außerhalb 

des landwirtschaftlichen Be­ 
rechs führten 1906 zur Grundung 
der A. Hagedorn A Co, AG, Os­ 
nabruck. welche als Zelluloid­ 
Fabrik bekannt wurde. Die Ferti­ 
Jung und der Vertrieb von Pro­ 
dukten fur die Landwirtschaft 
wurde auch nach dem Ausschei­ 
den des Herrn Sander um 1885 
durch die Firma Hagedorn & San­ 
der wahrgenommen. 

Ab 1904 g101J die Geschaftstuh­ 
rung und spater die Inhaber­ 

schalt auf den Schwiegersohn 
Heinrich Jost uber. Zunehmend 
wurde der Vertrieb auf frernele 
Fabrikate ausgedehnt. Landma­ 
schinen namhafter Hersteller 
wurden jetzt vertrieben und le­ 
ste Vertretunoen vom Sauerland 
bis nach Schleswig-Holaleln 
ubernommen. Bis heute reaul­ 
lleren daraue Verbindungen mit 
Firmen. die sich einen Namen 
als Hersteller landwirtschaftl i­ 
cher Maschinen oemacnt haoen. 

Im Jahr 192 starb der Grun­ 
der. Anton Hagedorn. 1927 nahm 
Heinrich Jost seinen Schwieger­ 
sohn Dr. Alois Helnema,nn in das 
Unternehmer, auf. Dr. Helne­ 
mann nahm die Geschaltat 
runo seit den dreißiger Jah 

Der Betrieb In Aurich 'nach der Fertigstellung des neuen Burotraktes 

klar» +ostrengung. rren 
punkthich konnte der Umzug von 
statten gehen, wenn aueh nocll 
einige Wochen lang Provisorien 
In Kaul genommen werden mue­ 
ten. Der Umzug selbst erforderte 
mitten in der Saiaon den besofto 
derea Einsatz alter Mitarbei ter. 
Dank d8t' vort>Udllchen Ber. 
schaft aller und der outen v-. 
ausplanung der verschiedenen 
Abteilunoen 'klappte das Unter­ 
nehmen vorzughich . Besonders 
die minutiöse und generalstabs- 
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lin ZcrtU1kat der Industrie­ 
nd Handelskammer, das ih­ 
en spater bei der Bewerbung 
~hilflich sein soll. 
, Ob wirklich alle der Frauen 
lne Stelle flndt>n. wissen die 
itarbeiter des Arbeitsamtes 

icht. Doch. su meint Peter 
1mmrodt. Koordinator lur 
ussicdlcrf'ragcn}, .,die Chan­ 
·n alchc�n gut." uber weitere 
hrgange dieser Art wird in 

wischen schort nachgedacht. 
Wir mussen aber erst ommal 
arten, was auf uns noch zu. 
ommt", aagt R1mmrodt. 
r-r,e~ermacher und die 
der llnehmt'r!nnen b(�I 
ngent rg sind jedenfalls gu­ 
r Dinge. Bald können sie 
cht nur mit der komplizier­ 
n �·unt-Fad�n-Maschano um, 
·hen - sie haben auch neue 
-eundlnneh in Osnabruck e 

Kleine Osnabrück6er Straßenkunde 
. . - . . 

Hackländerstraße 
' . . ' - - - - 

Als Emil Hacklander 
(1830- 1902) In Osnabrück 
Stadtbaumeister wurde, 
war die Entwicklung der 
Stadt zwar schon vorge­ 
wlchnet, doch hat er selbst 
noch maßgeblich Hoch­ 
und Stro.&.,nbauten beetn· 
nussen' kbnrten, i. B. das 
Museum am Wall. 

Nach seinem Entwurf 
wurde 1880 auf dem Neu­ 
markt ein Kriegerdenkmal 
eingeweiht, das heute als 
Torso a ur dem Straßburger 
Platt steht. Hat'kltnder 
hatte nach seiner Ausbll� 
dung in Hannover und 
München im technischen 
Büro der Eisenbahndirek­ 
tion Hannover aearbcttt't 
und war Stadtbaumeister 
in Harburg. Er war verhei­ 
ratet mlt Amahe von Ban� 
__. ·\· . 

dem Erbauer des Her­ 
"/ihm 



Nnchrut 

Im Aller von 66 Jahren verstarb am 3. Februar 1970 
der frühen Leiter der Stadtbüdicrel 

Herr 

Dr. phil. Walter Bethke 
Der Entschlafene hat während seiner langjährigen 
Dienstzelt. mit ganzer Kraft für das Wohl der Stadt 
gewirkt und sein vielseitiges Wissen und seine reich­ 
haltigen Erfahrungc?n In den Dienst der Allgemeinheit 
psiellt. 

Wtr werden sein Andenken stets In Ehren halten. 

Osnab r Oe k, den 4. Februar 10'70 

STADT OSNABRÜCK 

Ftacher 
Oberstadtdirektor 

Hamelmann 
�_ Vorsitzender des Gesamtpersonalrat9.. 
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Bedeutend als Diplomat 
Pater Rabanus Haake referierte über Benno n. 

� Er verachtete es. �in einem 
geruhsamen Leben zu erlah­ 
men", er war Freund des Kai­ 
ers und treuer Anhänger des 
Papstes - immer wieder ver­ 
schaffte er sich mit originellen 
Lösungen oder geeigneten 
Kompromissen die Sympa­ 
thien beider Herren: Bischof 
Benne, 11. von Osnabrück gilt 
als einer der Großen des Mit­ 
telalters. Er war ein bedeuten­ 
der Diplomat und Vermittler 
lm Streit zwischen Kaisertum 
und Papsttum. Seinem Ge­ 
schick ist es zu verdanken, 
daß die Residenz der Osna­ 
brücker Bischöfe nicht nach 
Iburg verlagert wurde, son­ 
dem dort ein Kloster gegrün­ 
det wurde. Er war es, der die 
Karlschen Stiftungsurkunden 
nach seinem Willen ausgelegt, 
also, ,telilscht � hat. 

In der Alten Fuhrhalterei 
berichtete Pater Rabanus 
Haake aus dem Benediktiner­ 
kloster Siegburg weniger von 
den politischen Leistungen 

Bennos. als vielmehr vom 
Charakter und den Lebenssta­ 
tionen des Bischofs. Grund­ 
lage seines Vortrages war die 
Vita Bennonls. vom lburger 
Abt Norbert noch vor dem 12. 
Jahrhundert verfaßt und als 
oahez.u unverfälschte Wleder­ 
gabe bischöflichen LebensJau­ 
fes und weitgehend �objek­ 
tiv" gepriesen, weU sie auch 
die menschlichen Schwächen 
Bennos offenbart. 

Benno war nämlich, wie Pa­ 
ter Rabanus ausführte, 
,.manchmal wenig Imstande, 
seinen Zorn zu zihmen". 
Grundlos habe er sich in eine 
Wut steigern können. der er 
sich dann aber auch sehr 
schnell zu entledigen im­ 
stande war. Indes: Bei seinen 
Untergebenen verschaffte 
sich der Bischof so ein Höchst� 
maß an Respekt. Es kam vor, 
daß er Bauern mit einer 
rracht Prugel zur Steuernb� 
abe zwang. 

Recht geschickt vermittelte 

der Osnabrücker Bischof im 
lnvestltuntrelt zwLscben 
Papst Leo Vll. und Kaiser 
Heinrich VI.: Beiden Parteien 
machte er sich unentbehrlich: 
Sein Gesch ick und kluger 
Geist ließen ihn die Sympa­ 
thien beider aenießen, heißt 
es. 

Durch seinen Tod, das 
glaubt Pater Rabanus zwi­ 
schen den Zeilen der Vlta Ben� 
nonls zu erkennen, stand der 
Fortbestand des Iburger Klo­ 
sters auf dem Spiel. Die Mön­ 
:he des Klosten stritten mit 
dem Osnabn1cker Klerus, wo 
der Leichnam des großen Man­ 
nes zu begraben sei. Nur dem 
wortgewandten Adeligen Lio­ 
dolf (de.r hatte behauptet, auf 
den Grabstellen der meisten 
Osnabrücker Bischöfe haus­ 
ten die Schweine) wa.r es zu 
verdanken. daß Benno in 
Iburg seine letzte Ruhe fand. 
Ober seinem Grab schlossen 
die Mönche feierlich Frieden 
mit dem Osnabrücker Klerus. 

rll 

Unversöhnliche Erinnerun­ 
gen - ein 1979 in der Bundes­ 
republik entstandener Film 
von Klaus Volkenbom. Jo­ 
hann Feindt und Karl Sleblg. 
Er erhielt bereits im Entste­ 
hungsjahr den Preis der inter­ 
nationalen Jury der Filmkri­ 
tik (FIPRESCI) und die �Gol­ 
dene Taube" auf dem Interna­ 
tionalen Dokumentarfilm­ 
festival in Leipzig (Heute. 
19.30 Uhr, Uni-Erweiterungs­ 
bau). 
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Wollen Sie sich 
Ärger bereiten? 

Sprechen wir einmal dar. 
Ober. Morgen ist dor ersto 
der �langen Sonnabende'" 
vor dem Weihnachtsfest. 

... J In vielen Betrieben wurden 
1 die Weihnachtsgratifikatio­ 

nen bereits ausgezahlt. Der 
' 1. Dezember, damit die mo- 

natlichen Gehaltszahlun- 
gen, steht vor der Tür. Es Ist nur zu ver- 
11öndllch, daß morgen der vielleicht publl­ 
kumutärlcste Einkaufstag sein wird, den 
Osnobrüdc vor dem Fest zu erwarten hol. 
Das bedeutet gleichzeitig, daß sich die 
ICoullusllgen nicht nur aus der Stadt, son­ 
dem auch aus dem weiten Einzugsgebiet 
O·� auf den Weg machen werden, 
u lnköufe zu erledigen. Die moi- 
sten· n ihnen werden dazu mit ihren 
Kraftwagen in die Stadt fahren. Die Folge 
davon wiederum wird sein, daß sich in 
den spöten Vormittags- und in den Nach­ 
minagsstunden die Stroßon der City so 
stark mit Kraftwagen füllen werden, da 
Verkehrsstauungen und Straßenverstopfun­ 
gen unvermeidlich bleiben. Es ist aus die­ 
sem Grunde fOr olle OsnobrUclcer, die das 
Geschäftszentrum gut zu Fuß oder mit 
den Stadtbussen erreichen können, rat­ 
sam, die eigenen Wagen in den Garagen 
stehen zu lassen. Die Suche noch einer 
Parkmöglichkeit ist nervenaufreibend. 

: Blechschäden, die morgen In vielen Fäl­ 
len unausbleiblich sein werden, verteuern 
die Weihnachtseinkäufe erheblich. Daher 
noch einmal ein Ral an alle, die unbo­ 
schweri einkaufen möchten: Kommen Sie 
zu Fuß In die Stadt. 

WIiiibaid 

� nseme 
bescht 

Landwirt Wilhelm Hgvwtirrnann will den OsnabrOckem zu selnftl 
70. Geburtstag sel8en oid als Erfiolungsgeblet zur VtrfOgung stellen 

WllhEllm Houswörmann wird heute 70 Jahre alt. Wir besuchten den Landwirt. der so 
rar nicht wie ein 70jähriger wirkt, einige 'Tage zuvor auf seinem Anwesen in Nahne. 
ir lernten einen Mann kennen, der sich zu seinem Geburtstag nichts anderes wünscht, 

als anderen Leuten eine Freude zu bereiten. Er sagte uns, daß er scln WaldP1U1cbttl-. 
den Hauswarmanns Berg. jetzt der Osnabrücker Bevölkerung zur Vertüuns stellen 
werde. Allen erholungsuchenden Menschen solle das Gebiet offenstehen. Dafür ver­ 
lange er weiter nichts. als daß man mit seinem Elaentum vorslchllJ umaebe.. An Hinein 
Geburtstag wolle er Oberstadtdirektor Fischer und Oberkrelsdlrekt.or Dr . Backhaus 
vorschlagen, ein Kuratorium zu bilden, das in Zukunft den Wald Ideen betreue, wih­ 
re.nd die wirtsehalUlche Nutxung weiterhin dem Hofe obliege. 

Nach dem zweiten Weltkrit-g gehörte 
Wilhelm Hausvormanns ganze Liebe sei­ 
nem Wald. 1952 forstete er ihn mit 50 000 
kleinen Däumchen wieder aut, d.le in­ 
zwischen zu i(r!iftlgen Stämmen heran­ 
gewachsen sind. Aus llsthelischen GM.Inden 
wurden die ven;chledenen Hölzer schach­ 
brettnrtlg angesetzt. Dadurch bilden sie 
heute einen echten Park, in dem Rehe, 
Hasen und Fasanen leben. Wilhelm Haus­ 
wörmann liegt nichts daran, dieses schöne 
StCkk Land fur sich allein zu besitzen. Er 

möchte, daß es ein Naturschutzgebiet wird, 
in dem Hunderte von Osnabrückern wan­ 
dern können. 

Schon vor einiger Zelt sdlloß er mit der 
Stadt einen sogenannten Gestattungs­ 
vertra ab, der es dieser erlaubte, einen 
Wanderweg durch den Wald zu legen. Das 
von ihm angestrebte Kuratorium erweitert 
den Vertrag. Nach der Vorstellung des 
Landwirts wird sich das Kuratorium je­ 
weil aus dem Oberstadtdirektor, dem 
Oberkreisdirektor. dem Erben des Hofes 

Morgen ist der 27. November. 
st ein ganz besonderer 

morgen 111111 sich das 
er Tageblatt" mlt der 

De" 
le noch einen Tag, 

$le selbst nach­ 
es bei der 



über die dort g.,eo,g. ansage aaaaa.. 
Entscheidungen. Besonders 
interessierte die Frage, ob die 
IIYW-tendd'Wldlichen An)le­ 
buapn des Körperschatu­ 
�teucnaiza (ür \'olks.- und 
Raiffeisenbanken von 32 Pro­ 
ent auf 42 Prozent ne,atlve Anläßlich seines 70. Ge- und Philosophie, Da der Hot­ 
!AnnirirkullNn be"- ~ burtlltapa stellte der Land- erbe Jedoch gefallen war, 

"m" MY r ' wirt Wilhelm Hauswrmnn mtunte "er des 'elterliche An- 
. :' . 9eln Waldaleblet in ,Nahne den weeo ilbemehmen. Ala tort,.. 

JSia Aldrq dft' CDU/CSU� Omabrilcbm alJi Erbolun,a- achrittllc.h ~ Bauer 
Psis9eo..den Steueret4 gebiet zur Verfügung. Mit ei- gründete er in jungen Jahren 
dtlY 4T liroU!hf an:ru!~ Dffl1 symbolllcbton Hand- mit . einigen Osnabnlcker 
wurde von SPD/FDP im zu- schlee ilberpb er dem dama- Landwirten einen Kreisland- 
allnclileo Ausschuß abge- 1igen Obenltadtdirekt or Fi- bund, der seinen &Uirkstm 
leimt. Ebenso ab1elehnt wur- gber den Hauswönnao.ne- Aufschwung In der Inlla­ 
dt 1J:n Alternativantra, der bere", Das r vor ,enau tionsz.eit erlebte. Er zog dane­ 
CDU, CSU, den jetzt ptrofte- zehn Jahren. Heute begeht ben eine Landwlrtsc:haftllche 
nen Steuersatz von 42 Prozent Wilhelm Hausw6nnann sei- Brandnotveral.cberune auf. 

eln Jahr - bis :rur nen 80. GebumJt.aa . Es berel- 1827 1Chlle81.k:h wu~ Wll­ 
Korpenc:balts- tet ihm Freude zu liehen. daß heim Hauswörmann von der 

arm - gelten zu las· nun schon ein Jahrzehnt hin- Landwirlac:haftsJcammer Han- 
ND- durch erbolunpauchende OS- nover zum Mltllied des Gre- 

in dleNn FrllPJJ)tre lt wur- nabril.c.ker Im Wald des mtwns zur Elnbettsbewertune 
den einbezogen allgem eine �Hauswörmannsberges" Ent- von Höfen bNtlmmt. 
mittelstandspolitiscbe Förde- spenm.anc und Erholunc fln- � Der 1m letzten Kriel van.tt 
rungsmaßnahmen. Wichtig ael den konntm. zerstörte Hof zllhlt heute nach 
die Stlrkunc der mittelst.In- 1852 hat1e Wilhelm Baus- seinem Wtederaufbau zu den 
dt.cben Whuchatt durch E.1- wörmann den Wald mit rund besonders leistungsstarken 
gen finanzierung zur Siehe- 50 000 kleiDen Biwncben wie- landwit18cbaNichen Anwaen 
ru.a, der Arbeitsplitze und deraufaefon&et. die i.nzwl- in der Stadt Osnabnlck. 
der Wettbewerbsfähigkeit. &eben zu kräftigen Stämmen hwk 

� Kit Ciellu,tuun11 wurdetf' beranpwacblen sind. 
die l.Clltiatmto der CDUiCSU- SchachbrettartlC wurden aus 
Bundestagstraktion wie der i&theUsc hen Gründen die 
niedersächsischen CDU-Land- verschiedenen HölZAer ange­ 
tqlfraktion - für ein l'dlttel- 9et& 
standsförderungsprogramm - Der beute 80:lll.briee war 
zur Kenntnis genomme n. Wie 1914. am Ernst-Moritz-Arndt­ 
wtdrUI die J'&odenm& mittel- Gymnaalum Abiturient. Nach 
ständischer Unternehmungen Rückkehr am dem KrieC stu­ 
ei, könne man vor aUem diene er in Jena eln1Je Se­ 
betm ~andwerlt feststellen, meeter Naturwiasensdl aften 

tJfjt Fantasie schenken 
Vortrag vor dem Bau.tfrallenbund 

Wie sehen <Wfl heine aus? Welche Köpfe sind auf Umen 
ma wehet Dieses lustige und ebenso informative Spiel" 
..... L a. im Blickpunkt des V ortrages, den Dipl.-Landwirt 
... Kraa11e (HOi lh:lm) vor dem Deutschen Hausfrauen­ 
.... e. V. O..a...,. 1aa ....._.... BI ZIIWsen. Dwaer 
Hot 22, hielt. Schenken ja - aber wie?" hieß das 'Thema. 

Ila Krause wußte in leben­ 
uod. aliacbaullober JPonn 

Augen zu führen, worauf 
8dMnlum ankommt. 

tum ist unerliß­ 
llilielolqMlt fll'-, 

Vortragende machte 

Heute wird er 80 Jahre alt e2 
4..32 Bauer WUbelm Bau1wörmann hat Qebartatq 

finanzielle Anstren,un,en 
,.Jlllt wa,nnff Hand" eillen 
WIIJJ9Cbed011t. 

Bi.t- wurde eine rolle VOil 
AmlCaalllD .. 
ohne Zwelfllt in der Praxis 

werdan. rb. 
� -'AHU ALTi ...., WIiheim 
Hauswdrmann. Aufnahme: Frlc:ke 

d 
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Ein Betrieb stirbt 
' . 

langsam aus. 

E\n Trtdllionsbetrleb fei­ 
erte sein Jubillwn. Große. 
Wotte wurden aesprochen, die 
wirtlcbaftUche Leistung 
sollte auspbaut, die Umsätze 
gesteigert und das Untemeh­ 
mm weiterentwickelt wer­ 
den . .,Hammersen - am Be­ 
glrin des zweiten Jahrhun­ 
derts" bleB es optimistisch In 
der Hoch&lam-Festschrlft. 
Das was 1969, aber das Jahr­ 
hundert wlhrte nur zwölf 
Jahre. Heute liegt eile Ham­ 
menen Textil GmbH, als 
Tochter des Augsburger Die­ 
rig-Konze rns, am Boden. 

Wlbrend der Konkursver­ 
walter seinen Amtsgeschäften 
nachg eht, stirbt der Betrieb 
langsam aus. Von den 360 Be-. 
legschftsmitgliedern, die 
dem TuUluntemebmen zum 
Zeitpunkt des Vergleichsan­ 
trags am 2. Min angehörten, 
sind schon 90 gegangen. Im­ 
mer wenl1er werden es, dle an 
tlen Maschinen stehen. In we­ 
nigen Wochen wird endgültig 
SthluB sein mlt der Produk­ 
tion in der Osnabrücker Be. 
triebsstitte an der Iburger 
Strale. 

Kein Sozialplan · 
in Sicht 

Die Spinnerei steht schon 
ltlU. 1D der Gamflrberel 
bernebtElnmaunbetrieb,und 
aueh in der Weberei werden 
die Maschinen in kurzer Zelt 
abgescha ltet. Nur ein paar 
Auftriee 

für dle Belegschaftsmit&lle­ 
der ist nicbt in Sicht, weil das 
Kapital Pfand der Gläubiger 
ist. An eine Weiterbeschiftl­ 
lUDI der Facharbeiter in ge­ 
wobnter Tlitlgkelt lsl aucb 
kaum zu denken, denn Bunt­ 
webereien gibt es hier nur 
noch ganz wenige - und denen 
gebt es auch nicht gerade ro­ 
sig. 

Für Familien 
wird es knapp 

Probleme wirft die Mitar­ 
beiterstruktur auf: Ein Groß­ 
teil der Arbeitnehmer gehört 
schon zu einer Generation, fur 
die es auf dem Arbeitsmarkt 
wenig �Nachfrage" gibt. �130 
Leute sind schon über 45°, 
rechnet Personalchef Schober 
vor: ,,Zwei Drittel sind Fach­ 
arbei ter, die müssen aus Ih­ 
rem Beruf raus." 

Wenig Chancen haben auch 
die Frauen. Sie stellen einen 
BeleascbaftsanteU von SO Pro­ 
zent. Problemgruppen für das 
Arbeitsamt slnd außerdem die 
Ausländer ('16) und Schwerbe­ 
hinderten (58). Fast alle die 
Weitervermittlung erschwe­ 
renden U mstinde kommen 
hier zusammen. Und so haben 
erst 50 Hammersen-Textiler 
eln neues Arbe.itsverhältnls 
bekommen. Fast Immer hatte 
der Stellenwechsel bislang ei­ 
nen Einkommensverlust zur 
Folge. 

Anfragen kamen von ver­ 
IChiedenea Großbetrieben In 

ersen-Konkurs: Vom Webstuhl in die Arbeitslosirkelt 

Lahmann-Lammert (Text) und Heinz Wlchmann (Fotoa) 

beim Vorstellungsgespräch ih­ 
ren Scbwerbesch ldl,tenaus­ 
weis vorlegen mußten, rech­ 
nen überhaupt nicht mit ei­ 
nem neuen Job. Ein BetroUe­ 
ner berichtet von der Abfuhr 
eines Personalchefs: ��Ieh habe 
den Auftrag. gesunde Men­ 
schen e-lnzustellen". soll der 
lesact haben . .,Die schimpfen 
über ihren Ausweis", war 
vom Betriebsrat zu erfahren. 

Vielen bleibt da nur die 
Möglichkeit, stempeln zu ge­ 
ben. Ein Jahr lang gibt es das 
Arbeitslosengeld, du sind 68 
Prozent des zuletzt verdienten 
Nettoelnkommens. Einern Ar­ 
beiter, der es Im Monat auf 
1400 Mark gebracht hat, blei­ 
ben 952 Mark. Für elne mahr­ 
köpfige Familie wlrd das 
knapp. 

Nach Ablauf der JahrHfrlst 
gibt es die Arbeltslounbllfe 
- 51 Prozent des Nettover­ 
dienstes. Im Falle des 1400- 
DM-Beispiels reduziert sich 
das Einkommen um wellere 
100 Mark. Bei Hammersen ar­ 
beilen aber auch Ehepaare, 
und flir die flllt die Arbeits­ 
losenhilfe der Frau untet den 
Tisch, weil sonst der H6cllst­ 
satz überschritten wurde. 
Dann geht es mächtig an die 
Substanz. 

Belegschaftsmitglieder be­ 
richten von weiteren Hirte­ 
fillen: .,Sdlwleril wlrd ... 
wenn jemand finanzielle Bela­ 
stungen hat", erklärt ein We. 
ber, der noch an den Abab­ 
lungen für sein Reihenhaus 
knappst ... Zum Glück kann 
meine Tochter nun aucb etwa 
mitarbeiten", lob\ er seinen 
1++ ·+-- 

OlHNENDE LEERE vor dem Schu 

sorgt.�Wer nimmt uns denn 
noeh?" tragt die 49jährige. de­ 
ren Mau l'ri'allnntMr Ist. 
�Dann mul leb wohl von der 
SozlaJbllf� ...... .. Sie kann 
es gar nicht fassen, daß so 
viele Menschen arbeitslos 
werden sollen! ,.UIMl da sie­ 
hen doch die prima Maschi- 
nan. '' 

�Manchmal packt 
mich die Wut!" 

llne alleinstehende Kolle­ 
gin war in Trinen ausgebro­ 
cbetl. all dle Naci.richt vom 
Konkurs kam. Nun steckt sie 
die letzten Spulen auf den 
Ra1unm vor der Schiärma­ 
ICblne, '11Dc1 lnzwlleMn bat sie 
sich wieder etwas gefangen: 
,Wir sind alle schon alte Tan­ 
ten", bemerkt sie scherzhatt, 
aber die Pointe ist makaber. 
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Am 15. Dezember 1982starb 

Denn ich weiß wohl, was ich f0r Gedanken 
Ober euch habe, spricht der Herr; 
Gedanken des Friedens und nicht des Leides. 
Jer.29, 11 

Wilhelm Hauswörmann 
Im 88. Lebensjahr 

Wir wollen unseren Vater nach seinem Wunsch auf dem Friedhof !n Holte am Montag. 
dem 20. Dezember 1982, um 13.30· Uhr beerdigen; anschlle&end findet die Trauerfeier 
In der Kirche zu Holte statt. 

Sein Wunsch wlre: lt.eine Kranzspen den. 

Wir stellen anheim, tr Brot tor die Wett zu spenden , In der Kirche zu Holte. 

Wllfrled Hauaw6nnann 
Marllln Schlfer, geb. Hauswörmann 

Emat und Lleselo tte Padeffke Hauswörmann 
und Enlcetlrlnder 

4500 OsllabfOGtt, Hausw6rmannaweg 165 
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� Ptleit. ,-di durdl 
' � 100 Jahre Familien-Tradition Im Fotografengewerbe / 

,Z":R";; #g"m «.o«er. r«ii 
l'oqra fen ihre ff1411! IQ ... -- .... 
,.SchMPl)leh iltN" ond den Fortschri tten der 
durch die Knopf- --WC eebOtt, ,.o- Jitl. dir 
led\er. Sie tragen Wind", dache er, ,..__ ....._ 
Kameras von Tau- Mattscheibe, Oltarbe ............ 
beneigr6ße im llilber ... � t 
Sd'luh versteckt. Er luhr nach Jena und 1liel sch von , 
'Sie montl.eren sich dem Universitätsprofessor Schmauhs 
Gerite unvorstell- dae �ft&Me Verfahren� lebnm. 
barer Präzision Daile'im ftn, er nac:b ell'IIHID ""-1 

unhlr den lt-ut, und wenn sie guten Tag an, Chemikalien zu mischen und zu er­ 
sagen, blitzt ee und das Opfer altzt au! proben. IEr ließ eich-. primitive a.Jc­ 
dem Film. . . kamera herstellen und totoc.aa...-rw 

:Die Wochenschaureport.er hängen un- te. Der Anfa.nc ceJaos 11ml nJcb\ 
1ler dem Hellocopter w:xl iu:nt.er den echlec:bt. Platten aus dieser Zeit. end 
schwingenden Bogen rtlesiger Brücken. heute aoc:h ex,,halten und dunhauil 
Sie sitzen in Gerüsten Ober dem Box- bnwchbar. !Er, da- Porträtmaler, der 
:ring, 11Jnd in den Glockenstühlen der A. H. H«kmru:m, war der ff1111e Oma­ 
J,<.irchtilnne. Sie (['t)Sell dn -D-Zügen urn1 brOcker, der Llchtbllder anferUct,e und 
au,( Bobschlitten mit. 6ie begleiten Der- Handel dam!U:l'lieb. 
bys und Autorennon. Sie fotografieren Im Jahre 1850 gründete Heclanati.n 

dm Hauae Jotia.nnt�atraße 118 
dem Gasthof Hülsma.nn seenüber, daä 
er8te Fotogeschäft Osnabrücks. In der 
T,(lre hing ein Kuten, darin er ee:me 
ncbem.iachen Porträ.18" ZUT Schau stellte: 
IDen Na.nark,t, daa Brautpm,t.al von 8t. 
Marien, die Bierstraße, des\ Löwenpu­ 
del, den Dom vom Hen-enteidwwell 
getM?iben, die Ketharinenki.rme, du f!f,e­ 
ne Haus, den GMtbof cegenüber , eift 
Hocm.eitspaa,,, einen Ratsherrn, eine 
Marktszene, einen hannoverechen Dra­ 
goner mit Pickelhaube ... 

DM Staunen nahm dn Osnabrück kein 
Ende. IHeckmann war der Held des 
Tages, der �große Meister", wle wtr 
heute sagen würden. Seine .Freuode 
himmelten ihn an. Er selbst zog mit der 
obskuren Kamera umher und <bamlte 
menches Stilckcben Alt-Osnabrück auf 
die Platte. 

Als er starb, übernahm sein Schwle­ 
gersohn l'rdtz Heckmmm den Betrieb, 

Die Badl- und Kamthandlanr 
Jallu� Jonscher zeist in einer 
Sondendtau �AJt-Omabrikk" In 
der Zelt vom 13. bis 20. Juni ori- 
1tnalaufnabmen dee 

Omab 

aaccn«tqta '&fl\nn)S et, 

out 4unt s&4iss 2 
t axurbar' moa; ?0 o$ ~so ., 

Nicht schlecht geknipst, was? So sah sd 

"'1lfw f.lt dcffllcl t, ldtow mlf 1etnC1" Bol 
und hat diese phantastische Silhouette 

halten 1eblleben. Die Gerlte,, die hSem 
stehen, vor allen dle M,t dMm. Hol%-.� 
eockel montierte Balgkmera mit dem 
bestid<ten Z.ubertucb des Fotoan,ft!D.o! 
sind Te.lt fürs Museum.. Da» T9,",rT u 
aut du sich die Hemm und Du'len tarn 
der: nlch.t immer blitzschnellen Auf­ 
nahme wilrdevi>ll zu attltaeo hattenm 
wird l.n manchem Osnabrücker Fami-i 
llenalbum wted(,nzuftnden sein. AUMA 
der Schaukasten vor dem Haue ist der-ii 
1elbe wie der von 1850 ... 

Aber das bt nicbt IO llchlimm. .ltUI 
Atmosphä-re ist ec:ht und heißt Tra­ 
dition. Geknipst wird - modera. 

Das Haus Johan-ntsstraße 5.8. darin._A 
R. Heckmann das erste Fotoatelier os­ 
~lrnt!1&i erdJJnelc, stand an der Stell� 

es heutigen Kaufhauses. Gegenüber, 
wo sich heute die Geri.chtsk!.atUe befin­ 
det, war u.m die Mitte des vorigen Jahr­ 
hunderts der Gasthof Hülsmann ein 

Lebhafter Mittelpunkt der Stadt. 

allerdlng9 nur fllT ~ Jebre. 188'1 
ging das Ge9cbMt an «s-i Vellef' 
Hfflnrld\ IBnnla1wmn übu, da- bselu 
ee.!t zwanzig Jahren in des Pocbitzmt. 

aus der '11akelage von Segelschiffen und lers Atelier gearbei tet hatte und YOll 
vom Zirkusmast <herab. Sie l!!.ltzen In dellleen kün9ileriscben Ideen beelnftuBt 
Gerlcht&;.älen und au:f Kon!e:renze.n. Sie war. Drewlertel Jahmundlen lanc tat 
kennen dle Zeitlupe. und das Teleob- Brtnkmann, der einem alten westfä­ 
jecliv. lischen Bauerngeschlecht entstammte, 

Dle .Fotogra!le hat eich lhren Platz � gemeln...rn ml:t seiner Lebens- und Ar- 
kn Kulrurlebcn erobert. Das Tonfilm- beit.sgoflittrtin der fotografischen 

Uer lst die Goldgrube unseres Jahr- Kunst gedient. DM Unternehmen ge- 

;

erl.'I 1eworden. Das iFernse'hgerät langte trou schwerster Schicksal«- 
~ ' plastische >Film ist unter- schlage zu Ansehen und Wohlstand. 

öl... .IT:; 3 :± ;±E 
~ ~\; N! 1850 wagte man d.n Osna- nod:l die einzl,e Tochter, Wllbelmlne 

I'..'& 11 dlcaer ,Entw.lcklung nld\t ein� Brinkmanr.,, zuaasnmen mit dem l'oto- 
&'brechen. Sie besaß in Osna- grafenmeister M. Grundt, das Geschäft 

A''$ien einzigen Pionier. Das war Weiterführt. $ 
''i4'jträtmaler August Heinrich r ·irr--4'+wa 
g. in, in ins '2I }#?)3 "%I3 +. 'j»@ 

}, l}}i bis in das benachbarte Hol- .is .i--i--r. �.i,' ,", 
,h 'f, +ronso. 4, e%' du 



4. 4. er ie lfy Landkreis Osnabrü 

Teilerfolge im Naturschutz erzielt 
Professor Dr. Hartmann blickt auf acht Arbeitsjahre zurück 
Osnabrdek. Die Neuberufung von Naturschutzbeaut­ 

traten, die vor acht Jahren noch �unbesehen" und in,�Mi­ 
mutense helle" die Tagesordnung des Kreistages passierte, 
so erinnert slch der bisherige Kreisbeauftragte für Natur­ 
sehtz wund Landschat'tsp flege, Professor Dr. Hartmann, er­ 
fordere heute die argwöhnische Aufmerksamk eit verschie­ 
dener politischer Gremien. �,-Sicherlich ein Zeichen, daß 
der Natursehuta und die Landschaft spflege ein gesteigertes 
politische Gewieht bekommen haben." Daß dennoch viel 
auf dem Gebiete des Naturschutzes und der Landsc hafts­ 
pflege getan werden müsse, verdeutlichte Professor Dr. 
Hartmann in einem Rückblick auf seine achtjährige Tätig­ 
keit, Dle Neubestellung der Naturschutzbeauftragten war 
in der vergangenen Woche erforderlich geworden, weil Pro. 
fessor Dr. Hartmann seinen Wohnsitz außerhalb des Land-. 
kreises hat (Stadt Osnabrück) und deshalb seine Funktion 
naeh dem neuen Nidersächsischen Naturschutzgesetz und 
der Niedersächsisch en Landkreisordnung nicht mehr aus­ 
üben kann (wir berichteten). 

Bilanz 
Es sei sicherlich positiv zu 

werten, so der ehemalige Na- 

turschutzbeauflragte, da.8 es 
im Amt für Sicherheit und 
Ordnung des Land.k.reises in­ 
zwischen drei Fachleute für 
die Naturschutzaufgaben 
gebe. Anzahl und Fläche der 
Naturschutzgebiete hnben 
s1ch von 14 Gebieten mit 215 
Hektar (1974) auf 17 Gebiete 
mit 460 Hektar (1982) im 
Landkreis erhöht. Auch 
gebe es Inzwischen beim 
Landkreis und der Mehrzahl 
der Gemeinden Umweltaus­ 
schüsse. �Zu fragen Ist je­ 
doch", so der Professor, .,ob 
mit derartigen, sicherlich 
publikumswirksamen Ver­ 
besserungen die Situation 
im Naturschutz belriedlgt 
lst?" 
� Nachholbedarf 

Dle Entwicklungen des 
vergangenen Jahrzehnts 
müßten vor dem Hinter­ 
grund einer gencratlonslan­ 
gen Vernachläss igung der 
Naturschutzthematik gese­ 
hen werden. Das bedinge na­ 
türlich beute einen Nachh.ol­ 
bedarf In Sachen Natur- 

schut:z.. Die noch lmmer wei­ 
ter steigene Belastung der 
Umwelt - die aussterben­ 
den Tiere und Pflanzen der 
�.Roten Listen' seien dafür 
c.in sicherer Indikatorf er­ 
fordere eine wachsende Re­ 
aktionsbereitschaft bei den 
zuständi_gen Behörden. 

Die sachliche, personelle 
und finanz ielle Ausstattung 
der Naturschutzbehörden, so 
hob Professor Dr. Hartmann 
hervor, werde diesen Erfor­ 
dernissen blsber keineswegs 
gerecht. 
e Umweltengagement 

Durch das Umweltengage­ 
ment in der Bevölkerung, 
besonders in den vergange­ 
nen Jahren, habe man zu­ 
mindest Teilerfolge In der 
Naturschutzarbeit erzielen 
können. Dr. Hartmann erin­ 
nerte in diesem Zusammen­ 
hang an die Verhinderung 
des Campingplatzes am 
Beutling, die Beratung über 
das Baugebiet Teckelhagen 
in Georgsmnrienhütte od.er 
auch an eile Kreisstraße 148 
bei Rieste, wo zumindest ein 
Tell der Elchen und Buchen 
beim Straßenausbau erhal­ 
ten werden konnten. ��Na­ 
türlich", fügt Hartmann 
hinzu, .,gibt es immer noch 
Entscheidungen, die ohne 
ökologische Grundinforma­ 
tionen gefällt werden." 
HNartmann verwies auf die 
A 33, wo weder die untere 
Naturschutzbehörde noch 
der Naturschutzbeau!tragte 
um eine Stellungnahme ge­ 
beten worden seien. 
e Umweltausschüsse 

Die Umweltausschüsse bel 
Landkreis und Gemeinden 
bitten bisher kaum nen­ 
nenswerte Einflüsse in we- 

sentlichen Sachtragen ver­ 
zeichnen können, kritisiert, 
der Prolessor. Alt beson den 
problematisch stellten sich 
immer wieder die Kompe­ 
tenzüberlagerung mit ande. 
ren Fachausschüssen und 
der persönliche Sachkon­ 
flikt der Abgeordneten her­ 
aus. ,,Wollen eile Ausschüsse 
in Zukunft mehr erreichen", 
unte.rstrich der bisherige Na­ 
turschutzbeauftragte, .,muß 
ihnen in Sachfragen mehr 
Kompetenz eingeräumt wer­ 
den." 
� Naturschutqeblete 

In Naturschutzgebieten 
soll sich die Natur in ihrer 
Gesamtheit entfalten kön­ 
nen. .,Dieses Ziel", fügte 
Hartmann kritisch an, .,ist 
in keinem der im Landkreis 
Osnabrück ausgewiesenen 
Naturschutzgebiete in be­ 
friedigender Weise erfüllt 
worden." ln den Gebieten -­ 
wie am Silberbe rg - fehle es 
an Pflege- und Entwick­ 
lungsmaßnahmen, auch 
seien die Verordnungstexte 
viel zu schwach. 
e Wünsche 

In den Widerspruch zur of­ 
fiziellen Behördenmeinung 
zu geraten und damit poli­ 
tisch unangenehm und lastlg 
zu erscheinen, sei nun ein­ 
mal das Schicksal des Natur­ 
schutzbeauftragten. Die Sa­ 
che - Naturschutz und 
Landschaftspflege - müß­ 
ten immer im Vordergrund 
stehen. Zu wünschen sei, 
sage Professor Dr. Hart- - 
mann, daß Behörden und l 
Parteien in Zukunft die Stel� 
Jungnahmen der Natur­ 
schutzbeauftragten stärker 1 
berücksichtigten und zu ei­ 
ner engeren Zusammenar­ 
beit bereit seien. 

Zurückziehen wlll sich der 
Dozent aus der Naturschutz­ 
arbeit nicht: .,Ich werde 
mich wieder verstä.rkt um 
die Vereinsarbei t bemühen 
und mehr auf der prakti­ 
sehen Seite der Landschafts­ 
planung tätig werden." 

-ul- 



Osnabrück/F orschungsprojekt f. k, e(9 
Ein Osnabrücker Maler wird �erforscht" 
Ein Forschungsprojek:1 
befaßt sich mit dem Werk 
des Malers und Fotogra­ 
fen Adam Henrich Heck- 

Wf ßß, 
DerKil.nlrtlttwurde 1814als 

fanftes von sieben Kindern in 
Natbergen geboren. Als Sproß 
einer Heuerlingsfamilie be­ 
suchte er ab 1820 die Volks­ 
schule in Achelriede und be­ 
gann anschließend in Osn­ 
abrück eine Gluerlehtt 
Gleichzeitig bekam er Zei­ 
cbeni.mtt"rricbt an der Sonn­ 
tqacbule für Handwerker. 
Seiner Begabung folgend, 
wandte er steh bald ganz der 
Malerei zu. 

Aus dieser FrimeJt ltammt 
das um 1840 entstandene 

Bildnis seiner Mutter. Es zeugt 
in seiMr Auadruckskra.lt zugleich die Tracht des 
vom Einfühlungsvermögen des Osnabrucker Landes im Bio­ 
Künstlers und doln.tmenbert dennt-ler. 1842 zog Heckmann 

nach Münster, wo er 1850 hei­ 
ratete. 

Zehn Jahre später kehrte er 
nach Osnabnlck zunick und 
betrieb dort bis zu seinem Tod 
im Jahr 1680 neben der Malerei 
e.in Fotoatelier in der Johan­ 
nisstraße. Dort entstand die 
Photographie seiner Schwe­ 
ster. 

Informationen über Gemlilde 
oder Photographien, die von 
Heckmann angefertigt worden 
sein könnten, erbittet Uona 
Brumme, Worthstraße 58 in 
Osnabnlck, TeMon 0541/ 
801632. 

Falls es gelingt, ein Gcmä.lde 
dem Künstler zuzuschreiben, 
wäre das für den Besitzer mit 
einer Wertsteigerung verbun­ 
den. 

q 



umen ge +u&l Hat und den veltar blg 
bfl>llnderten Stab ai. ein rec:bt bmlllr a..JJe 
duherkam. 

Trola _....... Bezed\Ullltt fflUlll.e er von den 
Braut.elt.em und dem Brautpoar alt ein ernlt 
u nehmender Mann angesehen werden, deoa 

Alle RodluildalM'hea 

e.s \vru' unendlid\ w-ichtig, ja be!:ttmmend rür 
die Hochzeitsfeierlichkeit, daß ja keiner der 
Gelatlen.en ablehnte, zumal, :wenn es sidl um 
ein.en Mann handelte, der etwas vorstellte. 
Es wnr üb1kh, die i;tinze Sippe edlZU.laden, 
Rlbst wenn mun mil ihr -nur um die ,.,uhnt.e 
Ecke" verwandt v.--ar, vorausgesetzt, daJS sie 
zu den �Ebenbürtigen gehörte. Handelte es 
sich um geringere Leute aus der Verwandt>­ 
schaft, so pflegte man sie gern zu vergessen, 

De l<avallerlstenklub 

...... ----... 
wteda'lawardeYOD ... 

"z2.:.r.% 
lchlemt dabei. - �-. = Ml Oäden eloludaa. c1lla die reichllcben 
_,_, lbt9 t.;1! - ..... 
wieder -r, .. .. ........ 
wassre» +r,,,""2,"��g gnAeran 
Fetten zu. Nadl einer cka verord­ 
nung durften ldl1ielUlll Y411J. ad Kalb- 

ow Teilelawoo» w4dk 
Aus dem Tagebuch des Bau 

Der Verfasser des narhfolgenden Tagebuches 
erommto vwi Hcidberg Im Teufelsmoor. Noch 
seiner Militiineil nordtngle er sirJ1 ola Knecht 
In Sceborgon und rourcfo :,;u d,m honnooerschen 
Fohnon emhoru/ on. Dohol arkampfle er uor 
nun 90 Jahren. am 27. fum 1886, den lot1.len 
Siog dor honnooorsdwn Armee mil, ols dieSI! 
bei 1..ongonsnf:zo eine preußlsrl10 Hoere1obtcl­ 
l111l8 sdtlug. Nocfi .se.Inor füic:kbbr au dem 
Krieg ließ er sldt ols Bauer in Hux/eld nieder 
und starb dort 1921. Som Tagebuch spiegelt in 
sdtbcht11r Form srine KriegsorfaJirungen a>ider 
und kmnn als rertoller Bcitras wr D�rs&eJbmg 
des tragischen Bruderkrieges zrvisden Hanno­ 
tteT und PNJuj!cn ongr,clion rouden. 

~Ich war Dien, tknecht bei Jacob BrOolAg 
In Seebergen. Es war an einera Frühsommer­ 
abend 11166. Wir waren am Tage be.im Bacll­ 
torfmachen beschäftigt gewesen. Da kam 
gegen Abend meln Kamerad zu mlr und 
sagte: .Du. paß rnol op. Wl möt bald weg. Dat 
giw Kneg.' 

.Dat bett dl :woll drommt. � 
,Nee, de Gendarm helt d.Mt seut.� 

Wil1em malet en Voslag 
De olen Kavalleristen van Stemmhagen wön 

ole slngfömgge Kiihls. Se hadden öhre 
dree Johre affreten, un jeder hadde ok wat 
besonderef: belewet tm jeder prunkede ·met 
aien Regement. Dor wörn Kurossiere, Ulanen, 
Rusorn un ok en paa·r Dragoners biee. Wenn 
se jeden Monat eenmol bi B5ckenneist-ers 
Hermann tohope körnen, denn gaff dat Jüm­ 
mer ,en Heideospoß. Nu hadden se Ulan WU­ 
.lem Mohrkamp to'n Präses maket, uo WILien\ 
hadde dat ok ganz gern annohm. Statuten un 

..a__. Satzungen un sowatt ga(f et bi öbr rudt. Bloß 

..,- wenn eener filWde, derul mösse he fleC Mark 
ln'ne Klubkasse don. Mohrkamp was en e­ 
fälligen Minskat, un ae mochten em ok olle 
gern llen. Wenn hc denn so in Zuge was, 
denn :,u he v.oll aU un fo dortusken: ..Nu. k:k 
q·uatere mi hier de Muln drcige, un use Her­ 
mann silt dor achtern Tresen un rog keene 
Klauen. He kiinn us doch wenigstens a!J un 
to een ingcten.:' ,..lau. jau, jau Kinnen!, so­ 
veeJe os Jl man bebb'n \\illlt. ov,er ~l nu 
hcnu, helC van Ju no keen Minske wat fd­ 
dert. Brukl et blauts to segen, brukt et 
bJauts to aegg.en, Kraums i:enog, mihr c» ;i 
vodrill!en künnt" sä Hennann deno C('Wohn­ 
Udr. He was achtern Berge weg un ba son 
annem Tontau. 

,,H<,rl Jih1t äben to", sil Mohrkamps Willem. 
fk hewwe mi dat met usen jungen L!tbrer 
t1n dur'n Kapp gohn loten. Wi mlit dor un­ 
bedingt wot moken: de Klihl r.aut u11 süss 
ut'n Tillce. De Ls so mager os en smachtigen 
Henn.c, dat geht so nkh wieder. De kann de 
Jungens vor luter Sl:ipphet Jo bole keene 
Paraden mähr unnem Stäht don. Jck xlöwl", 
de bröttket sik dor in siene Wohnung 
.Omrna IIO\'\'Rl to«ance, wo he nld1 van leben 
un ok nich van sterben kann. Dat mket 
keen aoen lndruck. En Frumlnske kön wie 
em Jli nidl voskrlebeh, ower jt!den Middnrc 
en anstännig Aten, dat mö wie em geben, un 
dat ümmes@ss. Iek dachte, wie möt dat wee­ 
leawiese maken. Ick hewwe mJ dal 10 OWfl'­ 
Jtut, dat he bi usen Kürassier, Korl Bökea­ 
lr11111p, anran1. Korl. de beff 4i1llle dna 
l'racbt:wldller. Owethaup\ dat ölllte, de 

Klara, is doch en ganzen vomosten Raclter . 
Jun.ge Korl, wenn idt datlc Johr )ünffr wör, 
denn kofCde ick di de Klan aff, un wenn � 
mi eene van miene beden Höwe kos9ede. 
Herm3nn. nu denk no enmo! an U!! aftllal 
Kavalleristen un lot. de Luft ut de Pinndüppe. 
Mein Gott, wat bis du en langwieligen Stie- 
5CI. - So, un nu wieder: un Kort, dat will 
idr dl seggen: wenn dine Klare denn stldt­ 
stof1 cerunol rlch tidl inne Ogen kik, 4ellll 
wet de Kahl twillsk. Et mse ok en putzigen 
Kihl ;;ien, wenn em denn nldl anoers w«. 
Wal mefflSLe dorvan, Korl, wenn. sik de 
Kähl In diene Klan vttlew.wleT" 

.,.To", sli de grote BGkenlromp so ganz lang­ 
sam, .. wat skall tdc dorto seggen; wenn ae 
sick lien möget un sic:k bebb"a wll. ..... tl 
dor doch keen Krut piaea ....._ Dir .... 
ho sick denn ok ,ornkll llacllll III. Jllt 
de ~enW1ch ... ,de ut'\JS~·� 
Utstür un seßdusend Deler. Rn 
van drehunnert Pund un 
der skbot se ok no jedes Johr hebb'a 
do wött wie man ich van kien; 
Wldlter uiaa ldt .... 9 kh 
lck bew11.-e de lDlln MI All. lt 
loteo, an dat Jüngste, dat G rt 7 D 
ok woll J..uda to. � 

Willan ba � r, s lag 
~ w- .. stact.lnft -- 
ugweeken bi us Merun Mett, 
em de Kndpe vanne Weste, un 
wi denn ok dl en 
Junge, dat m08 j 
WeNI III dal ... 
vallerist ll,mal9"' 
Hermann, du vagil us 
jeder fiet Mark un wie 
un kopet us en Stuck u _ _.,.._,,.... 
mors. En Sluck un 
hebb'n, skö je ..... 

De Wem ha sik 
legt, un he lip ok 
Jildlan 8alalft ... 
V\.UnPWL Dal klapptcle Jilrimler-; .. 
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Eine Ehrenkrone Ist du Alter. 

Nach einem erfüllten Leben nahm Go tt dar Herr 
unseren lieben Vate r. Schwiege rvater, Groß. 
vatar, Urgroßvater, Bruder. Schwager und Onkel 

Kaspar Herkenhoff 
zu sich In die Ewigkeit. Er starb Im 98. Lebens­ 
jahr. sanft und ruhig Im Herrn. 

In stJflem Gedenken: 

Heinrich Werkenhof und Maria, 
geb Haferkamp 
Fritz Herkenhoff und Unula, 
geb. Calmer 
Hermann Werkenhof und Ellaabeth , 
geb. Schmitz 
Paul Thlel und Rlta, 
gab.Hertutnhoff 
Erich van Müss und Grete, 
geb. Herkenhoff 
Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

49170Hagen a. T. W., den 10. März 1995 
Lotter Weg 20 

Die Beerdigung mit anschließender Eucharistiefeier findet 
statt am Montag, dem 13. Mlrz 1995, um 14.30 Uhr von der 
Friedhofskapelle in Hagen aus 
Du Totengebet Ist am Sonntag. dem 12. März 1995, um 
19 Uhr In der Friedhofskapelle. 
Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht 
erhalten haben, ao bitten wir, diese als solche anzusehen . 

...... 
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Edelhoftschen Betriebsgelände 
und der Umgebung. 

Ok' Prüfung selbst soJI dann 
aufzeigen. welche zusätzlichen 
Belastungen vor Ort bei dem 
Verfahren berücksichtigt wer­ 
den müssen. Es geht unter an­ 
derem um den Zustand der 
Luft. des Grundwassers, der 
Abwässer, Flora. Fauna, Land­ 
wutschaft, um Schallmessung 
und Verkehrsfragen. 

In einem Pressegespräch 
nach der Veranstaltung sagte 
Dr. Knocht für die Firma Edel­ 
hoff. seine Firma werde alles 
versuchen, das Verfahren zu 
beschleunigen. 

Einen Antrag des Bramscher 
Baudezernenten Hartmuth 
Grdfe für einen zusätzlich 
� Scoping-Termin" lehnte 
Schröder ab. Greife hielt die 
weitere Erörterung wegen der 
FU:llt noch u.ngekllirter Fragen 
im Hinblick auf die baurecht­ 
hiche Situation fur erforderlich. 

Ober das Mullkonzept der 
Zukunft im Land.kreis Osna­ 
brück, das im Abfallwirt­ 
schaftsprogramm derzeit fest­ 
gelegt wird, berichten wie aus­ 
führ1kh an anderer Stelle die­ 
ser Ausgabe. 

� 

Bilder von Adam Henrich Heckmann 
Adam Henrich Heckmann, den Gründungsmitgliedem 
181$ als Heuerlingssohn, in des Museums- und Kunst­ 
Natbergen geboren, 1880 In verelns Osnabrück zählt. 
Osnabrück gestorben, wo er sind Gegenstand eines For­ 
lange als Maler, Lithograph schungsprojekts an der Uni­ 
und Photograph gearbeitet versität. Beauftragt mit dem 
hat. gehört tu den K0n.stlem Projekt Ist' llona Brume, die 
des 19. Jahrhunderts, die um Informationen Ober 
Porträts malten, die eigenen Heckmann und Heckmann­ 
Gemälde photographierten BIider bittet (Telefon 05 41/ 
und auch viele Porträtpho- 80 16 32; schriftlich: Wört­ 
t.os anfertigten. Lebe" und straße 48, 49082 Osna­ 
Werk Heckmanns, der zu br0ck). 

IHK: FMOfür 
Region wichtig 

Osnabrück 
Einen Tag vor de.r offiziellen Er­ 
öffnung de, neuen Terminals 
des Flughafens Münster/Osna­ 
brütk in Greven unterstrich 
das Präsidium der Industrie­ 
und Handelskammer Osna­ 
brück-Emsland die Notwendig­ 
keit des Flughafens für die Ver­ 
kehrsinfrastruktur. Die Wirt­ 
schaft dieser Region baue mit 
großem Erfolg Ihren Export aus 
und verstärke die Zusammen­ 
arbeit mit eumpälschen und 
außereuropäischen Unterneh­ 
men. Dabei sei ein schneller 
Zugang zu einem attraktiven 
und leistungsfähigen Ver­ 
kehrsßughafen Voraussetzung. 
Die Entwicklung des Flugha­ 
fens In Greven müsse daher 
durch den Ausbau der Start­ 
.und Landebahn und den dlrek­ 
ten Autobahnanschluß an die 
A 1 sichergestellt werden, 
heißt es In einem Grußschrei­ 
ben an Aufslcht5.rat und Ge­ 
schäftsftlhrong des Flughafens. 

Jungzüchter 
Hunteburg/Melle 

Zum Thema �Vorbereiten und 
Frls.leren von Rindern für die 
Auktion, für Sc.hauen und vor 
Klassifizierungen" ·finden 
Klönoachmlttage der Jung­ 
züchter an folgenden Tagen 
statt: Samstag, 25. März, Be­ 
trieb Kerlfeld, Welplage; Sonn­ 
tag, 1. April, Betrieb Ebker, 
Melle-Uhlenberg. Die Veran­ 
staltungen beginnen jeweils 
um 13.30 Uhr . 



DIE TÖPFERWERKSTATT HEHEMANN IN GELLENBECK 

Der Gründer der Werkstatt Hehemann in Hagen-Gellenbeck auf dem Grund und Boden des 
Halberben Rhotert ir Goldbachtal war Johann Hermann Henrich Hehemann, geboren 1784 
und gestorben 1855 in Gellenbeck. Er gehörte als Heuerling zum Hof Meyer zu Spelbrink. 
Da der Vollerbe Meyer zu Spelbrink seit Jahrhunderten (schon 1667 belegt) eine Ziegelei, 
wahrscheinlich auch Töpferei besaß, ist es durchaus möglich, daß die Hehemanns hier 
als Ziegler und/oder Töpfer tätig waren. Die Werkstatt gibt über ihr Entstehungsdatum 
selbst Auskunft. Auf dem Spruchbalken am Werkstattgiebel ist die Inschrift eingeschnit­ 
ten: HERMANN HENRICH HEHEMANN UND CATHARINA MARIA WORPENBERG EHE­ 

LEUTE DEN 12 NOV 1828. Der Vertreter der zweiten Generation war Hermann Henrich 
Hehemann, geboren 1804, gestorben 1878 in Gellenbeck. Ihm folgte sein Sohn aus zweiter 
Ehe, Theodor Hehemann, geboren 1846, gestorben 1919 in Gellenbeck. Theodor Hehe­ 
mann und seine Frau Elise, geborene Völler, hatten drei Söhne und zwei Töchter. Dle 
beiden älteren Söhne starben schon in jungen Jahren. So mußte der Jüngste, Wilhelm 
Hehemann (1890-1960), nach 1919 die Werkstatt weiterführen. Dessen Sohn Friedrich 
(1920-1977) hatte zwar das Töpfern im väterlichen Betrieb erlernt, wurde aber später 
Schuhmacher. Seih Stiefsohn und Neffe Theodor Hehemann (geb. 1914) wurde Maurer- 

o meister. Mit der Töpferfamilie Hehemann ist der Name Wilhelm Ehrenbrink engstens 

o/erbunden. Johann Heinrich Wilhelm Ehrenbrink wurde 1846 als Sohn des Kötters Ger­ 
hard Henrich Ehrenbrink in Hagen-Mentrup geboren und trat schon nach seinem Schulab­ 
schluß in die Werkstatt Hermann Henrich Hehemanns ein. Als Altgeselle - und Junggesel­ 

le - blieb er den Hehemanns, die ihn als Familienmitglied angenommen hatten, bis zu 

seinem Tode 1932 treu. Wenn die Mitglieder der Familie Hehemann ihrer Heuerlings­ 
pflicht auf dem Hof des Bauern Rhotert nachkommen mußten, blieb Ehrenbrink in der. 
Töpferei, um hier Für den Fortgang der Arbeit zu sorgen. Wilhelm Ehrenbrinks Tätigkeit 

in der Werkstatt Hehemann umfaßt die ungewöhnlich lange Zeitspanne von mehr als 70 

Jahren. Viele der hier ausgestellten Stücke der Werkstatt Hehemann sind von seiner Hand 

geformt und bemalt, z.B. der 1920 datierte, prächtig bemalte Tabaktopf mit den Initialen 
W.E. (= Wilhelm Ehrenbrink). 

Zur wirtschaftlichen und sozialen Situation: Das Töpfern war kein existenzsichernder 
Beruf. Der Bedarf an Erzeugnissen dieses Handwerks war Schwankungen unterlegen. Zer­ 
störungen von Häusern und damit auch Hausrat z.B. durch Kriegseinwirkungen oder all­ 

gemein Zeiten des knappen Geldes ließen die Nachfrage nach preiswertem Töpfergeschirr 

steigen. In Zeiten wirtschaftlicher Prosperität verlor der Töpfer den Teil seiner Kund- 

�

schatt, der es sich leisten konnte, Geschirr aus höherwertigem Material wie Porzellan, 
Fayence oder Zinn zu erwerben. Es kamen technisch bedlngte Unsicherheitsfaktoren hin­ 

zu. Der Töpfer war deshalb darauf angewiesen, sich durch eine zweite Erwerbstätigkeit 

abzusichern. Wie die meisten anderen Landhandwerker auch, bestritt er seinen Lebens­ 

unterhalt zusätzlich aus den Erträgen eigener Landwirtschaft. Die Töpfer waren entweder 

Kötter und damit Landbesitzer oder als Heuerleute Landpächter. Auch Wilhelm Hehemann 

war, wie schon im 18. Jh. seine Vorfahren, Heuerling und ist es bis zu seinem Tode 1960 

geblieben. Wohnhaus, Werkstatt, Gemüse- und Obstgarten, Weideland und Tongruben wa­ 

ren vom Bauern Rhotert an ihn verpachtet. Der Pachtzins war gering gehalten. Dafür 

mußte Hehemann dem Bauern "dubbelte hölpe up unbestemmde tid'' leisten, d.h. die Ar­ 

bei tskraft von zwei erwachsenen Menschen auf Abruf zur Verfügung stellen. Diese "Hand­ 

und Spanndienste" wurden aber nicht unentwegt in Anspruch genommen. Sie fielen haupt­ 

sächlich bei der Feldbestellung im Frühjahr und in der Erntezeit an. Die Erträge aus dem 

Handwerk waren recht bescheiden. Hehemann führte drei- bis viermal im Jahr einen 

Ofenbrand durch. In den besseren Zeiten brachte ein Brand, das waren abzüglich der 

Fehlbrände und des Bruchs rund 1700 Gefäße, bis zu 300 M. Der Reinerlös lag aber nur 

bei 100 M. Brennholz, Farben, Bleiglätte, Reparaturen an Werkstatteinrichtungen und 

Transportmitteln mußten in barem Geld bezahlt werden. Der Geselle und gelegentlich 

auch weitere Hilfskräfte erhielten ihren Lohn. Jährlich wurde die Pacht fällig, ebenso 

ein Betrag für die "Gespannhilfe", d.h. für die vom Bauern entliehenen Zugtiere. Auch 



die Gewerbesteuer gehörte bis ca. 1935 zu den regelmäßigen Belastungen. Diese Auf­ 
stellung macht deutllch, daß die Landwirtschaft den Hauptanteil für den Lebensunterhalt 
der Töpferfamilie einbringen mußte. 
Zur Produktion: Der Versorgungsbereich der Werkstatt Hehemann war ländlich str-uktu- 
riert. Ihre Produktion entsprach einem Teil dessen, was in elnern ländlichen Haushalt an 
Geschirr benötigt wurde. Dieser Anteil beschränkte sich jedoch nach 1900 zunehmend auf 
alltäglich benutztes, schllchtes Gebrauchsgeschirr: Henkelschüsseln (näpkes) für Milch­ 
Getreidespeisen, besonders für die morgendllche Hafergrütze (wo sie noch gegessen wur- 

de), hochwandige Schüsseln (kümme) für den Eintopf (meddagspott), der mittags gewöhn- 
llch auf den Tisch kam, flache Schüsseln (beoken) für Kartoffeln und Gemüse, Fleisch- 
teller (fleskteller), der mit Speck, Mettwurst, Rippe etc. auf den Mittagstisch gestellt 
wurde, Milchtöpfe (mniälkepötte, stertpötte), in denen Milch gekocht, warm gehalten oder 
aufbewahrt wurde, Milchkannen und -kännchen (güten), Rührt5pfe (rörpötte) zum Rühren 

des Pfannkuchenteigs oder zum Eierrühren, Pfannkuchenschüsseln (pannekaukenbecken) 
ln zwei verschiedenen Größen, DurchschUige (düschlUlge) zur Herstellung von Käse, zum 
Reinigen von Obst, Gemüse etc., Aufrahmschüsseln (setten) zum Abstellen der Milch, 
Vorratstöpfe (kaffepötte) für Kaffeebohnen, Grieß, Graupen, Mehl, Nudeln etc., einfaches 
Kaffeegeschirr, seltener Teegeschirr, schli eßll eh auch Blumentöpfe in verschiedenen 
Größen. Dazu kamen Anfertigungen in geringerer Stückzahl, oft Auftragsarbeiten wie z � 
B. Tabaktöpfe, Kerzenständer, Weihwasserbecken und Blumenvasen. Dieses Produktio, 
programm entsprach im wesentlichen noch dem des 19.Jh. So geriet die Werkstatt nach 
der Jahrhundertwende zwangsläufig in Absatzschwierigkeiten. 1. Schon seit den letzten 
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts vollzog sich auch im ländlichen Bereich ein Wandel 

ln den Eßgewohnheiten. Bestimmte Geschirrformen kamen damit nach und nach außer Ge­ 

brauch. 2. Einen nicht zu unterschätzenden Einbruch bescherte den Töpfern überall im 
Lande die Erfindung der- Milchzentrifuge. Dort, wo sie nach 1870 Einzug hlelt, entfielen 
Setten, Rahmtöpfe und Butterfässer, alle traditionelle Erzeugnisse des ländlichen Töp- 

fers. 3. Die Konkurrenz billiger Fabrikware auch auf diesem Sektor führte schließlich 

dazu, daß die Produktion dieses kleinen Handwerkbetriebes, der den allgemeinen Techni­ 
sierungsprozeß aus wirtschaftllchen Gründen nicht mitvollzlehen konnte, völlig unrentabel 

wurde. Eine totale Umstellung - nach sonst vielfach bewährtem Muster - auf kunstge­ 
werbliche Artikel oder Gärtnerei bedarf hatte unter den hier gegebenen Voraussetzungen 

(Konkurrenz bereits bestehender Betriebe in Nachbarorten) keinerlei Erfolgsaussichten. 

So ist es nicht verwunderlich, daß Wilhelm Hehemann schon in den dreißiger Jahren sei- 

nen Betrieb schließen wollte. Nicht zuletzt auch durch staatliche Hilfen (Erlassung der 

Gewerbesteuer, Vermittlung von Aufträgen, Propagierung des 'bodenständigen Hand­ 
werks' in den Medien) konnte sich die Werkstatt noch einige Jahre halten. Im 2. Welt- .._,. , 

krieg und in der Nachkriegszeit stieg die Nachfrage aus erklärlichen Gründen vorüberge­ 

hend. Vor allen Ausgebombte und Vertriebene versorgten sich mit preiswertem Geschirr. 

Mit dem nach der Währungsreform einsetzenden "Wirtschaftswunder" hatte diese Werk- 

statt keine Überlebenschance mehr. 

Im Jahre 1976 wurde die Werkstatt Hehemann abgetragen und ins Westfälische Freilicht­ 
museum Detmold überführt. Sie wurde originalgetreu wiederaufgebaut und gehört dort 

seit 1983 zum 'Osnabrücker Hof', Auch die alten Werkstatteinrichtungen sind größten­ 

teils wiederhergerichtet, und eine dort arbeitende Töpferin ist bereit, die Fragen der 
Besucher zu beantworten 

Literatur: 
Ernst Helmut Segschneider, Das alte Töpferhandwerk lm Osnabrücker Land. Bramsche/ 

Osnabrück 1983. 416 5. mit 24 Farbtafeln und 379 Schwarzweiß-Abbildungen. Die bro­ 

schierte Ausgabe ist im Kulturgeschichtliehen Museum Osnabrück für 28,50 DM erhält­ 

lich. 



- Bnlb1er 
l'rn am Sdl61erbers lo o..a--: 

bril& ,ellla der Krieg seinem Leben 
t'in allzu frflhee Ende. Dle ihn kannten 
und lnnJa hebten. und das sind sehr 
viele im Olllabrüdl:er Land, trauerten 
nicht nur um den großen KilnsUer - 
Ludwlt Blte hielt ihm die Gedenk­ 
rede -, sondern ebenso tief um den 
fro!uilnnigen Gesellschafter, der In sei� 
nem gepflegten Heim einer ungewtlhn� 
liehen, m/Jrdtenliehe.nden Erzählerttabe 
IO gerne freie Bahn gab. Sie tl'IIUerlcn 
um den llu,lldreund, der - einst Mlt­ 
fl}led in Zillers Orchesterverein - mit 
dem Dichter und Juristen Bemlµ'd 1 
WJcman, mit Gosling, mit Geheimrat 
Schneider und Dr, med. Remel6 im 
Quartett gespielt hatte. 

Die weite und bewegte LandJCha.ft 
eefncr Rclmat, ihre kleinen SUldte, die 
Menschen allein und im Zusammen­ 
hang mit Ihnen - mehr die bliuer� 
lichen und abseitigen als die durch- 

.................... z..&.,.: ...... ....&.-s ............................... ::& = 

Up olle. Dmpe ligg een Lüchten, 
un inne Runde os een Kranz 
stoaht hell de aulen haugen Füchten 
un btewet in denn giJrlen Glanz, � 
un sachte glitt dat graute Wunner 
bes in denn leßten Winkel runner, 

De lasoen heeten Kinnffdr4ume 
sind nu mett eenmoal würkel'ck woahr, 
un wacker strauhlt de Dannenbäume 
ut use Hiser wunnerboar; 
un glückel'ck küernt sich nu de Minsken 

, vognögte Fierdage uwünsken. 

0 lftir, nu bis du rimmes kuomen 
un his in düsse hellen Nacht 
us olle Naut un Twiewel nuohmen, 
und frödig stoah wi doa un lach& 
US to 1UJ liäret up un singet 
een Leed, den wi todaftke bringet. 

� � Heinrich Rtepe 
� +p dhtn, 

....... ..,..., ............................. ""'!'"".....,..... ......... , 

schnlttlldlen - und Immer wieder die 
Musik waren der Gegenstand und der 
Gehalt aelner 7.ahlreJcben Atuadlerun­ 
gen und OlblJder. eNe Jlnden alch nicht 
nur Im Omabrüeker Lande - so In 
Gretescb, Sutthatul(ID und auf Sand­ 
ford -.i:&<>ndern auchwln, den bwrühm­ 
ten Kupferstichkabinetten Deutacb­ 
lands. �Das Quartett.", .,Der blühende j 
Apfelbaum", .,DJe MU$Ucanten auf der/ 
vendltreUe.n Bl'llate" und �Der'l'tlnn er� 
sind einige der sie kennzei chnen den 
TJWI, llv Jyrtac:ber CbJraktet uldllle& 

Rm-~==� I� 

elit 4ankhar+ .... =:: 
beimwbe Kunltfondlunl,. . 

, ,. J)r .... 
dto 
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DIE BILDER DER HEi 
Franz-Hecker - Ausstellung bei Wunsch 

l 

De.r Ruhm elnea croßen Menschen 
verstreut sich in alle WelL Du zeigt 
sich besonders bei den Werken eines 
Malers. Die Galerien und Museen 
haben es s.ic:h zur Aufgabe gemacht. die 
verstreuten Werke wieder zu snm­ 
meln und aus dem Mosaik der ein.zei­ 
nen Bi!der das l(roße Gemälde des 
Künstlers zusammenzufügen. Auch 
Osnabrück. hat einen Maler, der zu den 
sroßen Malern der Gegenwart zählt. 
Franz Hecker wurde am 15. November 
1870 in Bersenbrück geboren. Aber 
Osnabrück wurde seine elgentl1che Hei­ 
mat. In OsnabrUck fand er am 21. No­ 
vember 1944 den Tod. Er stnrb bei 
einem BombenangrUC. 

Es ist eigentlich ein müßiges Unter­ 
fangen, hier neuerdings vom Ruhme 
Franz Heckers zu sprechen. Sein male­ 
risches Talent wurde zum Prisma der 
niederdeutschen Seele. Seine Bilder 
beweisen es. Sie sind Werke reiner Re­ 
flektion und ,·oll magfrcher Tiefe. Seine 
Flächen und Farben offenbaren in 
durchleuchteter Transparenz die Dinge 

dieser We\L - Menschen. 1..andschaf­ 
ten. Architekturen bis auf den ewi­ 
gen Hintergrund. Sie sind die Spiegel 
einer ehrfürchtigen, großen Seele. 
06nabrück. tut recht daran. Franz Hek­ 
ker zu lieben. 

Dieeer Llebe Ist dlo Kunsthandlung 
Franz Wunsch entgegengekommen. 
Nach vielen Schwierigkeiten und 
monstelRngen Verhandlungen seitens 
der Inhaber. Fran,. Wunsch und Heinz 
Oldermann. golan~ es au& eln<:m Pri­ 
vatbesitz in Holland sechs Gemälde 
und 31 Radierungen aus dem Ausland 
zurückzukau!cn. Es ist bereits zun 
zweltenmal innerhalb eines Jahr<?ll. daß 
es der Kunsthandlung Franz Wunsch 
gelungen Ist. eine Rrlhe von Gemiil­ 
den und eine Anzalll der schönsteh 
Radierungen aus Pnvatba,;it.z anzu­ 
kaufen. Wenn es im Herbst des ver­ 
gangenen Jahres zwei meisterhafte 
Schneebilder waren. so sind es dies­ 
mal sechs Gemälde. die zu den besten 
R:!den zählen, die von Franz Heckers 
begnadeter Künstlerhand geschaffen 

worden sind. 
prachtvolle Gemälde , 
spieler". Es 
artiger 
des Blldea, eine 
umgibt die 
karten spielenden 
melgroßer Nimbus . 
des Bildes an. Unter 
ist ein T!schl 
erkennen. Er. ein a1 
Heckers, erscheint oft 
dem. 

Auch die anderen Bilder, die 
von Bawink.i im Sdulee. die 
mungsvolle Keidelendlda1i\ mit 
cholder aus derGe,end von 
dazu drei Porträtbllder vollenat. 
Ausstellung. Das kleine Bild des 
malers Lueg - es existiert 
großei, davon - i.rt voll 
mung Der Tod auf dem Bilde 
an Arnold Bc:Sdc.l\n. Du Bild 
den Mädchens ist von einer kr 
nachdenklichen und zarten Sh6nheft 
Das letzte Bild wird als Bauernehe 
bezeichnet. Es scheint aber das 
mungs,�olle 'Bild einer alten 
schalt zu sein, Die stattliche Bau 
auf einem kwzffl Besuch zum 
vorsteher gekommen. Wir wissen 
uber wa.s lieh die beide\ alten 
unterhalten. Aber es ,-lad aewifl 
hatte Dinge. In dielem Bilde. 
in den anderen aus der gleichen 
sphiire. zelrt aich Franz Rec:lcer a 
ntederdeutsche Wilhelm Lelbl. 
keine 1Cluciftzlerun1 aeln. 1a 
die Rangordnung andeu ten. 

ln den 31 VQn der Kune 
Franz Wunsch etworbenen 
gen sind die besten 
Franz Hecker INchaffla 
darunter die ein 
ungsgruppe zu Wall h 
tett, Planwagen un 
Mlinner unwr de' 

Wir belrillen 
Kvnr.thaoclhlna 
"llo11iMchen, ... 
dierungen ba 
bei den 
die den 
innerlich grobe 
belitWI. 



0#arider 28ei J ·Nacherlebt in Werken 
41' he � mischer Künstler 

f~ie SLadt ist nur noch Hclmat jetrl. 
1111 In der Besinnung fällt uns dieser 
a Ehrentitel wieder ein. Nicht Han­ 
delszentrum, nicht Arbeitsstätte und 

·verkehnobjekt - einfach He.1.mat nen- 
9en wir in der We:lhn .achtsstunde unser 
> es Osnabrilck. So war es immer, 
,venn die Glocken in die Christnacht 
.&langen, wenn vom Dom und St. Katha­ 
l'llnen erzene Stimmen den Lobgesang 
lmhoben, und die übrigen Kirchen dem 
d:hor das Echo mehrten. Warum wir 
a0snabtUck aus ganzem Herzen llebe.n? 
1i9"eil wir hier die Weihnacht feiern 
tslrfen... Weihnachten und Heimat - 
9 es eine birgt des anderen ganze Süße. 
s1ragt die Künstler! Sie neigen willlg 
ich in diesen Tagen zwei Gesichten. 
�l0ie Himmelsbotschaft und das Glück 
H r Heimat bewegen Pinsel und Me.lßcl 
rtzt. 

lJm Mittelpunkt die Krippe leuchtet. 
Die Weit der Menschen, in die 

' der Gottessohn gekommen i.st, 
·trligt Not und Lob vor dieses Wunder. ~ . 
. Adam Stenelt schlug es in Stein, ein 
�Omabrilcker Meister, der von 1606 bis 
&1931 seiner Kunst hier diente. Das Dlö­ 
±9esanm useum verwahrt das schöne Re­ 
oef. In seiner großen Werkstatt schuf 
Mr Meister viele Epitaphlen. Die St:idt­ 
nlrc:hen, der Dom, St. Katharinen, St. 
loohann und St. Marien und der Adel 
lb rgen diese Schätze an, Grabdenk­ 
oliler, im Stile zwischen de_r Renais- ' 
mce und dem Barock stehend m.lt 

bAllcbtigen prunkenden Formen. �Me 
gcit Adam Stenelt, Osnabrugensls." 
0as heißt: "Mich machte Adnm Stenelt 
aus Osnabrück", steht wörtlich an 
1iinem Epitaph, das Im Dom zu Minden 
.ö,Hngt. 

11 O!:j.eph wacht in Demullvordem Kind. 
JJ Sein weiter Mantel hält den 

Hauch zurilck: .. 0 sUlle doch, die 
Ihr gekommen seid." Georg Hörn­ 
schemeyer, d.essen Josephafigur ln de.r 
Krippe der Herz-Jesu-Kirche steht, 
ibilndet das Weihnachtswunder so 
ll11lllcbt. das alles Volk ihn glelcb ver­ 
tteht. Von Herz zu Herz gibt es kel­ 
r nn Umweg bei diesem KU.nstler. Man 
pürt, hier geht es um die Wahrheit. 
Kraftvoll komponiert, verliert sich 

Hörnschemeyers Aussage nicht in ober­ 
flächigen Formen. Sein Joseph steht 
bei aller Demut in monumentaler 
Größe. 

mision und Wirklichkeit zu&].eich Ist 
der Engel, den Ruth Landmann als 
Kachelrelief gest1,1ltete. Ein fer­ 

.ner Schimmer byzantinl.sche.r Kunst Ist 
darin verwoben. Dle Osnabrtlckerln, 
die tür viele Schulen in Niedersachsen 
und Westfalen Brunnenbilder schuf, 
läßt in dem Engelrellet Farbe Form 
und Rhythmus in Harmonie zusam­ 
menklingen. Der flächige Bilderbogen- 

« « t 

giftige Rauch der Bombe vor dem Bun­ 
ker verzogen war, fand man den lllaler 
zwischen vielen toten Kindern liegen. 

i6lück und Not wohnten beide in� 
Heimat. Osnabrück hat oft davon 
erfahren. nur daß das Glück zu­ 

meist auf leisen Sohlen wandelt und 
wir es selbst dann überlärmen. Auch 
die Künatler reden stumm. Bei vielen 
Menschen muß erst Weihnacht werden, 
ehe aie den Bildern lauschen. 

l)enen. da im 8- ~ 

ie.±3.:e Stunde : 
. .. . . - 



In 11Snw 2-t, in der 
die Kunst am Spiegel­ 
bild etstiaer Zerrissen­ 
heut und zum Objekt 
mehr oder Wffl iJtt f(l.1- 
tilll' AUff..il\andetw tzwl � 
gen geworden tat. tut es 
rut. w.ledei· euunaI der 
IOattleit Wlc1 unkom­ 
phz.letlea Gepnl.tind­ 
lldiJmt eftler ltUrutle­ 
rischen Aussage 1U be­ 
NQ!in , wie 11k! idc;l\ 1m 
Wf'tke F.ran & H ek­ 
kersdokumen tiert. Rltir 
waltttDodl&Ha.rro:o-­ 
nie eins in sich ge­ 
lC:h!Ohlfflllll Lebens. eJner 
unverbildeten GlaubiM· 
bit. und einer tiefen 
EhrfUrch t vor den Men- 

4 schen und den Dingen. 
Hier enr.'llc:hst Kuruot 
OOdl aus einer unbefan­ 
genen Lebensbejahung. 
aus einer selbstverständ­ 
lidsen Hinpbe an du 
NatQrllcbr. Echte, Un- 
problematische. Heckers 

� 
BUdu sind edulJt ,-on 
der Blutv4rrrle des Da- 
161.na. offenbaren das in 
der Form vollernHw Sein 
der hleruichen aod Dmp 
und lind doch auch jen­ 
... der Wlridfcbntt, 
sind geistige Verdich­ 
tung ufd Reflex des Stt- 

� li. chei1. In ihnen spiegelt 
sich die Schlichtheit und 
das Empfinden e!Mr be­ 
ldnnlicbeil. aJlffll Gutt'n. 
SchlJclen und Echten auf­ 
geschlossenen Personlich­ 
blt. die noch aus e1ner 
iDnetea !\litte lebt und 
1<haffl. 

Wenn je die erlebte 
Fülle des wen, WM das 
Wort Ht.'!mat uinscb.ließt. mm bestimmenden 
Impuis künstlerischen Wirken wurde. dann \\'ar 
es bei Franz Hedter der Fall. Trotz mehrfacher 
Auslandsreisen, auswärtigen Studiums und viel- 
41.,- iu:8erer J\JlttlW)gcn wurde das oma­ 
bnk:kw Land !Oft reinen Mensdnn und Natur­ 
.....,...._. , mit selaen dorDid:lm Idyllen und 
der a.bbelt �l.nes Charakters der ef,entllcbe 
WunaJbodm ckT Hedterscben Malerei. Er. der 
...,._ llenlenb riimr, cter in Osnabrück seine 
sweNie Heimat fmd, wurdt wie kaum ein zwei­ 
ter ami 5ündet und Deuter niederdeutschen 
w..... 

Ein Beispiel Heckerscher Porträtkunst 

Es ist der BuchhandJung W u n s c h an der 
Krahnstraße zu danken. daß sie mit einer kleinen 
AussteUung du We.rk Franz Heckers wieder ein­ 
mal in den Blickpunkt der ötfentllcbkeit ruckt. 
Wer vor diesen Bildern steht vergißt den ha- 

nd Pe>saunen· , .. 
__, 12; la,11! �� III ONlilt;M llllllt 

arsaunemwerlas i Hannover hat bei den Chören 
mach den letzten vorliegenden Meldungen mit 
sern ........_ we:nteo darf. Das bedeutet, daß 

��- ��vr erleben wir«. 
das Mitsingen der Geminde unter Begleitung 

� der" Posaunen voraus. Der zahlenmiBJa &ewal­ 
ua,e Chor, wie er m diamJ. UiQfaac kaum erlebt 
...... wNINllö .:t, in seiner vielfältigen Auf­ 
--- aüt etnem Au.wabkhar (,lDd einem Ge­ 
.,,.,_ Kkdleadlor (unter Ltituq YOtl Kutar 
Gütz Wiese. Hermannsburg) ab . 

.. .... d..-llluellaHldMn Dirbiet!,ID&en 
J,t 4fe Vra11ffOba-u.01 einer CJaoral� 
kentate � Vater unser im Himmeireich " 

Kantor Immelmannun vor......- 

i= 



Rehnathlltter fllr Ost und West 

NZHECKER 
ICGnder der Reize seiner Heimat 

... a.i.an... und Sterbetag des großen Omabrüda!r Malen 

h diese trüben, naßkalten Novembertage fällt die Wiederkehr des 
lbl w ._r ,_ 1"octncao- Prau Heckers, des großen Malers unserer 

duroh seine Kunst weit über die heimischen Grenzen hinaus 
zum Künder der Schönhei ten und Reize des Osnabrücker 

H diesen Tagen würden wir seinen 80. Geburtstag feiern 
unärden es lieber tun, als der 6. Wiederkehr seines Todestages 

gedenken. Seime l'rnedc 10id. all die vie'-11, die mit einem Hecker-Bild 
Heimat in ihren Wohnungen haben, werden sich in diesen No- 

eberochen mehr denn je dieses Künstlers erinnern, mit Freude und 
gleich vor seinen Werken stehen und ihm so eine Ehre zukom­ 

den' lasen, die dem allzeit schaffensfrohen Mann mehr bedeuten würde 
und -artikel. 

l'raas lledr� 
..... br'Odt 
lacbtewdu 
aDd wurde 

folgte er der 
affender, stu­ 

lliln­ 
.aDd Rol- 

Osnabrück zu­ --- ..... 

leben aum Tef1 noch jetzt in den Ge­ 
meinden. denen er dle Vorwurt. ent­ 
nahm. Obeneltllch aber sind die stim­ 
mungvollen Szenen aus dem Volks­ 
leben. Ewig werden unter uns und In 
der Nachwelt diese vertrauten Män­ 
ner und Frauen wallen, diese Nieder­ 
adllen mlt dem breiten, lrriifttcen 
Drperba u in wOrdevolle-r Heltung, 
ml.t dem Seelenbildna !m offenen -AM­ 
Uta. mit dm auf Hohn und Edle, und 
,..._ gerichteten Zügen, mit den zu­ 
eenvnenk!wo« von Körper, Seele und 
IOeldlan&. Hedra' hielt die MenlCben 1D 
llaND. � kltlkbameo Trac:bten test. wie 
sie noch vor 11D1 Altea standen. 

Ole Portrlta der Oanabl'Gdc� Bflr­ 
gereister, des Fabrikanten Felix 

Schoeller, des Finanzministers Miqueil 
vertieften den Ruf da IChnell bekannt 
,ewordena ltODnlen. Wer aua dem 
Omabrik:ker Land in die reme .,._ 
rechnete es aleh zur Jlll'e ea, trteod­ 
elnen von Becker .... ebneten Druck 
NIDer BadJenmpo.mltzunebale. BIil 
Hecker-Bild bedeutete Heimat 

Auf Beiseo &rlf! der w ,rhc Kunst­ 
lersiDD Im nie .-lahmenden Elfer 
maacbe Elnc:lrQcze auf und verdichtete 
lie m Bildern, so in seiner Geburt.1- 
heima t, in der Stadt Osnabrüdl: 
(Mark&plaitz ), in Tatenbauaea (Quar­ 
tett), an der Nordaee, tn den Alpen, in 
SOddeuumland und In o.tpreu8ea. 

Urahne und Enkelin, 
so könnte man NQC1I, 
wenn man die beiden 
BfülervonFranz H.dcff 

nebeneinander rieht. 
Wir haben sie auf der 
Photographie vereint, 
in Wirklichkeit sind es 
zwei Gemälde. Das eine, 
:iie tuende alte Bifuerin. 
befindet sich im Berif.H 
des Omabril.cker Mwe­ 
ums, das andere, daa 
�Bauernmiidchen", im 
Privatbesitz von Gn­ 
h ard Schoeller. �Das 
Bauernmädchen ist in 
deröf fen.tli.chkeitweniQ 
bekannt. Es entstand in 
der frll1um Schaffena� 
zeit des Kilutlen. 
wahrscheinlich im Art­ 
land. 

1n einem bebDderten Auflatr. ,.Tnns 
Hecker, ein deutlc:btr Maler" CV: 
gen und Klasinp Monatabefte 1131). 
nennt Ludwig Heilbronn Hecker �K 
der der Reize aelner Heimat"' . Alt IO 
<her Ist uns Franz Bedter eta 
der HeimaL 

.,,,. ...... - 
' .. 



O.snabrücker Maler 
Gang durch eine sehenswerte Ausstellung im 

� 

Osnabrücker Maler aus dem 11. und 
20. Jahrhundert geben sich gegenwärtig 
im Museum am Heger-Tor-Wall ein 
Stelldichein. Dr. Borchen hat .eine 
Relhe Ihrer Gemälde, Graphiken und 
Plastiken zu einer aehfllSWeJ'ten Schau 

. im großen Saal des Obergeschosses zu­ 
sammengetragen. So begegnen 1lch 
mehr oder minder maßgebliche Ver­ 
treter aller St1lrlchlUngen seit etwa 
1800 In aufschlußreicher GegenUber­ 
atellung. 

Im Zentrum der all1emeinen Auf­ 
merksamkeit dürfte auch hier wieder 
der �Klassiker" (nicht dem Alter, son­ 
dern der Qualität nach) unter den 
Ktl.nstlern der Hase&tadt stehen: Fra.nz 
Hecker, dessen zum Tell sehr großfor­ 
matige OIbtlder drei Wände der Aus­ 
atellun, absolut beherrschen. Der 1945 
bei einem Bnmb(onangrl!f hochbetagt 
Gefallene war ein beanadeter Künder 
nlcders!\r.hsischen Volks- und Men­ 
schentums. Seme altmeistcrllch-minu­ 
tlös, nie leer realistisch g,:malten 

Genre-Bilder aus dem bäuerlichen Be­ 
reich und seine Radierunaen zlldell 
zum Beständigsten der Ausstellung. 
Ins Auge fallen diesmal dJe marklpo 
Gesichter der am Biertisch disputie­ 
rendeo ,,Dorfi;,oliUke.r". die in der....,. 
rlachen Hodlwt:rtit(kett und In der 
Atmosphäre an Leibls großes Vor. 
bild erinnernde �Messe in Waliln-, 
horst" (das Motiv ersdlelnt glet.c:h zwwt­ 
mal in dieser Sammlung aus dem Be­ 
sitz des Museums), der �Knabenkopf 
und das ausgezeichnete Porträt Krom­ 
scluöder. Noch nicht zum Fundus des 
Museums gehört eine andere, überaus 
starke Arbeit, die in des Malers letzten 
Lebensjahren entstanden eelo di1rfte: 
das BUdnis du Glasmalen Lueg an­ 
ser Foto). Dr. Borchers trägt sich 11111 
der Absicht. das wertvolle SUk:k (es 
hängt augenblicklich zwischen den 
deutschen Beispielen in der Glas-Aus­ 
stellung), für die Stadt zu erwerben. 

Der Atteste der ehrwürdigen Ver­ 
sammlung, Heinrich Neelmeyer (1788 

ist 

ten, 
ein 

lius 

P'rHz 
elne 
schnitt ha 
..Kl"ftlllW 
Rose 
B.M 
SAlbMld 
dmc:bau 
einige der 
d'I 
tälligkeiten 
elnennkbl 
Kunstgeschi 
libt. 

Ausschnitt aus Franz Heckers Gemälde des Glasma lers l ... , um dessen Erwerb sich 
clasM ... anrlelt!Maild. 
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~- Franz Hecker - unvergessener Osnabrücker Künstler 
' Hute Die Buchhandlung Wunsch zeigt eine Gedldlt:nia-Auatellung 42 

is, $.. 4vor Mo Jobren - 1eo3 - der Dd- Ins mit einer starken Ernüchterung 21. 1I. 194 in einem Bunker ah'<ss. 
-,wie rertured gegründet wurde, erötete ru elrm- .s,oMlachen Sech lichkelt eich lerberg sein Leben, das der Helma\, der 

NI ,, lt, � Min ku.lbarel� \\'ktlen mh atner wandeln Wird. Ohne Zweifel Nlt cll� Schönbett und der Kunst geweiht wer. 
chermn ter Ausstellung de Malers 1'ran& Hadm', KiuMtwelt Franz Heckers nur denkbar Omabrllcb künltlerilChe UberUeferun,. 

=

- ....._~- der. ~ U,lhril. Jm mua Glan& mit. dem blldkrlftilen Rlntet'1'1"\Uld des gen sind nicht echr groß, die ��Stadt des 
- -..- ..,_ ~ Jtubmea atancS und be- Oanabrüc:ker Laodee. der In aelnen Großhandels" hat 1n Ihrer Geachlcht� 
...,.. Oe- re:b auf ein 'bedalteodn Werk blfk� Landlflchatten, Ihrer Ardlltektur und lance Stredten amuaitleber Öden, man­ 

~':-~ lten konn~ Nicht nur blutmU{c an ihren Mena::hen Vffkllrt und verlcll- eher Stadtvater ging der KuMt und der 
er sich c11- Ona brücker Landschatt gebunden rend elcbtb&r wird. Hedren Heimat, Mu.s3k au, dem we,e. Aber vielleicht 

...... Ocl 1 - ,eboren in Benfflbrüdt -, sondern unsere Landschaft mit ihren Sonder- könnte Franz Hedcttrs Leben, Wlrken 
Jm Madl .atDf w..nbeit. dM ruedenllcb- betten, ihrer betonten Eigenwilligkeit und Sterben dodl für viele ein Amto6 

.._ Dmbn IUld F\1111.la wicla'llpie- in A\Uldruclc und Gebirde war der sein zu epüren, daß man nicht vom Brot 
u,ld ..at. IDI.Jt ,ans auf die Ausdeutung des Mollor und der Quellgrund seines allein lebt, 10ndem daß die geheimnis­ 

Salons Raumes zwischen Wiehengebtrge und Schatten., von denen aus handelnd vollen Krätte der Kurut und dee echten 
~ ?=:- Teutoburtel' Wald. So ist seine Kunst und befruchtend die AIWtöße IJU sei- Schöpfertums ebenso - und vielleicht 
.... ek:hen auch aur deft}d,aT tm Geiat e.tn� bei- oen Arbeiten kamen. notwen41&er - dezu gehören, wenn daa 
.... PtriaD- mischen Volkstums, die der QrMe und Hier ftnden lieh die Angelhaken sel- Sein DIIX:ll einen tieferen Sinn haben 
..._ ,-.. ihre» Wertes auch dann Akbt lm Ur- DM lnnenn Se1na. die !es1en Bezuge oll. Hanns-Gerd llabe 

2",, teil beraubt wird, wenn man sle ein- punkte seiner geistigen und kiünet- ,r ur,,,,.- 
._ eqlDd in dm BtiCritt ,.Helmai.kuMt" Jenecben Welt, die ohne eine bewuß1e NT~- ~lf-Jllf'htf-nQ 
t dem rroseno oder überholten ländlichen �.Realle Einordnung in die Gesamtkultur, seien � , es _- 
u. ~t mur' bacttrlnan will. .. ethiM:he. muakalllrche oder kul- ( ,_.,_,. u,_ � -i:. . .-L..":"al 

��- Jti-1. Du mag, von der heutigen Situation turelle Bezüge, nicht denkbar Uit. so lt Ci W Milk 
zarte ..-.O del' Kumt ,aaben, richtig eein, wenn trägt das Gesamtwerk Hedm'9 ln eich 
w .-. ,_.. aum die anmaßende Selbstverherr- c1a1 Fundament einer sittlichen Wer­ 

u. Mit seinem hchung des Abstrakt.eo flber kurz oder tune, die Jen.eits der kü:nstlerisch.en 
Deutunr eine betondere Beachtu.ng in 
der Kulturströmung verlangt. Und 
hier Ii.e.t du Poa1tive von Heckers 
Standpunkt in der Kunstgeschichte, 
wenn auch eine moderne Beurteilung 

Mein oh entdeckt die Liebe ,..,_. ffDl Aqhalteµiflu8 der Gro8- 
Slartllcbe mlaolk:be Kifeüeder der atadt dazu nei,-t. Heckera unpbroche­ 

französischen Familie Bonaud fr&Mll He Sehen, eeine Deatunc von Land­ 
dem Grund4atz: Tojouns l'amour schatt und Menleh Im Rahmen der Na­ 
(immer nur die Liebe), sogar der Groß.. tur und des Gewachsenen altt �Heimat­ 
vater - und d.M wirkt recbt pelnllcbl ku:mt" in Gänsefüßchen zu bezeichnen. 
Kaba WUnder, daß fn aolch llebeatollff Heute bemtll Ist Heckers Werk, um­ 
'U'mpbu.n& achoD ein botfnunpvoller fangrelch und gehaltvoll. in vi~en Tel­ 
Sprö&Utn, fflD Z"IV6U Jab:reo Feuer len ein unerat2.lbarer Beitrag zur Kul­ 
Un,t fOr eiDa Zwmziljlhri,e und &leb turgeL!IChlch1'e unserer Heimat, eine 
mit einer Zeluulhrl.-n tröttet (die er Deutung seiner Memchen in einer acbon' 
bel8 und innlc küßt), weil er bei der --.... 
lltel'ftl ~ .nicht .landeD konnte. Dleae verldun,enen, Ja, versunkenen MPon e, 

amerikan1-che, ln Ka.nad.a spielende und v1ele Bilder, mandl9 Badieruncen 
.,Au!kllnmpkom&!ie� Ist fOr UJ:WU'eD können nur mlt Wehmut betrachtet 
Oeschmadt zu ,.aQdl.l ch" ,rraten. In b1e- werden, weil 1le den -.c::brner.llid 
,t,en Bre1tieqraden apielea die Jun- Hauch de9 verlorenen ParadteNI in elch 
gen gottlob noch mit einem l'ußbJll tra,en. 
tmd nicht schon mit �tra,eriac:ben Wel- wenn die Buc:hhandlunc Wunllch eine 
berherzen". Charles Boyer, Louis Jour- kleine Aueatellun, von BUderD und Ra­ 
da.nn. Lloda Cbrlstlan WJ<I andere be- dl.enmpn der OttenWchkelt bietet, IO 
nlhmte O.utrUe:r aus Hollywood wur- wo1l tr es dankbar annehmen V1eL- 
den 91hr ut totografert. - In Sonder 1D wu � 

vorstellungen läßt sich eine Revolver. leicht gelingt es einmal, eine GeNmt­ 
amaronin, �Nayoka, die Hemn der Be- IChau MIDaa um tassenden Werkes zu 
dunen, in eine Verschwörung in der zeigen. 
Wüste (1. Tell) ein, was sie noch in Fnns Bedcer wurde ein Opfer des 
einigen Fortsetzungen zu büßen haben Krieges. Seche Tap r.-ch ..cMl'll 7'. Ge­ 
wird. - Der Jugend werden am Sonn- burtltq zerschlug eine Bombe am 
tag um 11 \I.Pd 11 Ubr ,,,Gr1tn&bandJten" - 

Sonna bend, den 17, Oktober 19s 
neawr am Domhof: .J,.fonlJr.a�, � Uhr, 

Freter V arlca u1. 
aus: .Chrt9Un&", U; 11,ltl; l'J .� und zo Uhr. 

- Die Narbenhand", 12.15 Uhr. 
Central: Dle Fanfaren der Ehe, 13; 16.1S; 

17.Mo und 20 Uhr. Strae ohne Na­ 
mm� 21 Uhr. 

Rosenöl: sddiiche_ Nachte, 1 11;_17.so 
und ,0 Uhr. -- Du lebst noch 105 Minu­ 
tezi�. 21.11 Uhr . 

LldltbllJ'fl .Tarun und die Sklavenmd- 
chen", 1s.2; 11.44 und llO Uhr. Insel 
der Sehnsucht, 22 Uhr. 

Tivoll: Mein Sohn entdeckt dle L!ebe, 17.Mo 
und � Uhr. - ,.Nayoke, die Herrin der 
Beduinen�, 22 I& Uhr. 

Th&Ua: .Robin Hood und mne toll lci1hnen 
Gesl!lll:n�, llO IO Uhr. 

Scala: Der Kaplan von San Lorenzo, 18 
und :ao Uhr . 

Sonntag, den I. Oktober 1953 

fteiter am Domhof: 1. Vorkonzert des 
Oanalnilcker SymphOnJe - Orchester, 
ll Uhr. - .,Der Gc.lzlge'", 15 Ubr. - ,.l'llr­ 
slerchrlsU�, llC> Uhr. 

Rlt: �Christian, 13; 15.15; 17.M0 und p Uhr. 
- ..Die Narbe.nhand�, 22.15 Uhr. - 
.Bambi�, 11 Uhr, 

Central: Dle Fanfaren der Ehe", 13; 16.1s; 
1'f �und� Uhr. - .,atral)e ohne Namen�, 
lD Uhr. - ..Herrin der wtl!'Sl Stadt", 
11 Uhr. 

.... llllof1 .BOdliche Nldlte", 11; 19.IA; IT.Je 
und JO Uhr. - ..Du lebst nodl lGI Mlnw­ 
tan�, lll.U Ubr, - �Kind erarzt Dr, 
.Encel", 11 Uhr. 

Lichtburg: �Tarzan und die Sklavenmid­ 
chan�, II.JG; IJ IO; 1'1.46 und IO Vhr. - 
..lnRI dtt S.hNudlt", ZS l111r. 

'l'IYolh ..Mein Sohn entdeckt die Liebe, 17.90 
und Je Uhr. - .,N.ayoka die Herrin der 
! edulnen�, 22.11 Uhr. - .orauib~ 
tm�. 11 und II Ubr 

T11aUa1 .llobtn Hood und Atne lollktlhnell 
Gesellen, 18; lt \IJ:ld � 88 Uhr. 

lcalat .,Der Kaplan von Sen ~. ltl 
11 und � 'Uhr. 

-- 



�frei"geben. Sonst geht die 
Jucend den and eren Weg. 
Bad lb\41'S Karl lllnr-zok 

Tkaim __ p_· _ 

Landeslu'ankenbaus 
Am lt. A6rt1 rctutc 
deskr anken hpus sein 
ges Best (Neue 
1. Apri � 

ehern Wirken In de.n Ruhe­ 
stand. 

1 Wie das �Osnabrücker Ta­ 
geblatt" zu seinem 80. Oe­ 
bur tstag am 11. Februar 1M3 
schrieb, wußte er eioe unbe­ 
in-bare strenge Sachlichkeit 
mit Herzensgüte auf seltene 
Art zu vereinigen. Seine be- 
sondere Liebe gehörte neben 
ll!.e_rariscbcn und phllosophi­ 

·, sehen Studien der Musik. 
och mit 80 Jahren war er 

weiter Gei er im Hecker­ 
a C 

M 

.... 



Dem Male fara feke zum Gedächtnis 
In diesen Novembertagen jähren sich der 85. 

Geburtstag und der 11. Todesta& des unver­ 
gessenen Heimatmalers Franz Hecker. Groß 

1 ist die Zahl seiner Bilder, die seinen Künstler- 

- 

namen weit bekanntgemacht haben. Er war 
am 15. November 1870 Im Kreisstädtchen Bersen­ 
brück geboren und widmete Aich nach dem 
Besuch des Gymnasiums Carolinum in Osna­ 
brück zunlicbat dem Kaufmannsberuf, um sieb 
aber bald der Malerei zuzuwenden, die Ihn zu 
elnem der erfolgreichsten Maler des Landes 
werden ließ. Nach dem Besuch der Maleraka­ 
demien in DUsseldorf, München und Paris führte 
Ihn sein Weg nach Holland und Italien. Er kehrte 
darauf nach Osnabrück zurück. Gut Sand - 
fort vor den Toren der Stadt wurde ihm die 
Stätte eines erfolgreichen Wirkens, wo ihm 
Gutsbesitzer Ja tfe und der von Ihm geleitete 
DUrerbund zum eitrigen Förderer wurden. Später 
erbaute er sich ein eigenes Haus am Waldrande 
des Scbölerberges, das zu einem Musenbeim 
wurde, in dem auch Bemard W iem an und 
Prof. Z i 11 er, die bekannten Mu.aikfreunde, 
häufte zu Gast waren, 

Wie Franz Hecker In der Heimat fest ver­ 
wurze lt war, atmen seine vielen Bilder den 
Menschen der Heimat und ihre Landschaft. de­ 
nen er Seele und Eigenart verliehen hat, lebens­ 
wahr und charakteristisch. Als im Jahre 1903 der 

DU r erb und im Museum eine Hecker-Au­ 
stellung veranstaltete und damit den jungen 
Künstler in der breiten Öifonthchkelt beka.nnt­ 
machle, beland sich unter den etwa 60 Bildern 
eins, das wegen seiner sprechenden Eindrucks­ 
kraft besondere Beachtung fand: �Gottesdienst 
In der alten Kirche zu Wallenhorst", Ankum, 
Holle, Beim und andere Heimatorte boten ihm 
willkommene Motive. Für den Altar der Gellen­ 
becker Kirche malte er ein Großgemälde. Ebenso 
gingen hervorragende Porlrlits bekannter Per­ 
sönlichkeiten aus seiner Künstlerhand hervor, 
so die O!gemlilde der Bürgermeister von Miquel 
an bis Dr. RißmUller Im Rathause. Franz Hcckttr 
war, wie es In einer Kunstbetrachtung hieß: 
der Künder der Reize und charakteristischen 
Schönheit unserer Heimat. Seine Bilder waren 
Im Kunsthandel begehrt und sind noch heute In 
vielen Häusern ab Wandschmuck anzutreffen. 
Ein �Hecker" ist die Zierde eines jeden Raumes. 

Die SchaUenszeit des Künstlers umfaßt ein 
halbes Jahrhundert, Sie fand ein jahes Ende 
vor nunmehr 11 Jahren. Am 21. November 1944, 
als wieder einmal dle Alarmsirenen heulten, 
hatte Franz Hecker sich mit seiner Schwester 
schutzsuchend von seinem Hause zum nahen 
Bunker am Sehbierberg begeben. Beide fanden 
hier den Tod. zusammen mit einer Anzahl Kin­ 
der des Kinderheimes. Die Bomben hatten dort 
eine unheilvolle Ernte gehalten. -e- 

' 



Froßf Hecker und das verlorene Paradia 
Sonderauutellung 1elaer U�aJdueq Im Mueum - Von Hamaa-Gerd !!!Pt 

Es 1st eine schöne Begegnung, die 
beiden Osnabrücker Maler Fellx 
Nussbaum und Franz Hecker glelch­ 
zelUg in zwei beachUichen Ausstel­ 
lungen betrachten :r.u können und 
Vergleiche zu ziehen, wobei klar 
wird, daD nicht nur zwei verachle­ 
dcne Generationen, sondern auch 
gänzlich veränderte Kunstwelten 
einander gegenüberstehen, dJe jede 
filr sich eine Epoche darstellt, Jede 
mll einem ei,enen Lebensget(lge, 
das zwar der Osnabl'ilcker Land­ 
schaft entstammte, aber doch ginz- 
1.lch verschiedene Wege ging. Auch 
der Tod beider Künstler berührt ln 
ihrer zeitgebundenen Dunkelheit 
sonderba,,r : Fnuu: Hecken Leben 
zerschlug, als er 74 Jahre alt war, 
ei.ne Fliegerbombe unweit seines 
Hauses; Felix Nussbaum starb Im 
Aller von 39 Jahren in der Bar­ 
barei eines Vernichtungslagers. 

Diese Ausstellung im Museum 
mag als Huldigung zu Franz Hek­ 
kcrs 100. Geburtstag (1810) gewer­ 
tet werden oder als verspäteter 
Dank für clncn Künstler, der Os­ 
nabrücks Namen durch seine Wer­ 
ke, vor allem aber durch seine be­ 
rühmten Radierungen, weit über 
Deutschland hinaustrug. Daß sie 
zustande kam, verdankt sie dem 
Osnabrilcker Sammler Klaus Hec­ 
tor, der aus seinem Besitz alle Bil­ 
der und Sklzzt-n zur Verfü,cung 
stellte, der auch den Katalog ver­ 
faßte und eine krltisdle Analyse 
elncs Bildes schrieb. 

Der Reiz der Ausstellung besteht 
darin, daß sie gewissermaßen einen 
Blick In die Werk.lotatt des Kilruit­ 
lers gibt, in die Vorstufen zu grü­ 
ßeren vollendeten Bildern: Vier 
Skizzenbücher zeigen rasche Blei­ 
stJftzeichnungen, Kohlebllltter 

bringen vertiefte Auffasaunaen. ohne Figuren, auffallend v1ele Wln­ 
wlhrend dte Ölaldzz.en achon den terlanmchaften. dunkle Moorbil­ 
Reiz des vollendeten Werkes ahnen der, einzelnes wohl aus Mittel­ 
lauen. Diele Öllltizzen , ohne Da- deutschland mit Architektur und 
tum, Signatur und Bezeichnung Gebirpland&cha tten. VleUadl sind 
sind Impressionen des schnellen es MoUve sehr einfacher Art, die 

111ch aus der Osnabl'Udler Lelid­ 
schatt deuten lassen oder auf sie 
hinwelten (Holte). Dabei wurdell 
schöne Stimmungen eingefangen, 
die bis zur Gefühlsseligkeit der 
verschönten, in sich ruhenden 
Landschaft aufbNlben, aber auch 
einer gelegentlichen Sentimentalt­ 
llt wdallffl (RnndbQcl ln rosa 
Rahmen). Die Unruhe oder die 
Dramatik In der Natar flndel bei 
HedteT keinen Ausdrudt. 

Natürlich läßt sich in den Farben 
der Einfluß des Jugendstils nicht 
verkamen, während das einzige 
Figurenb ild, entstanden in Paria, 
Dkhl Dur durch aeine 'l"btllut$, 
sondern aucb durch seine impres­ 
llive Frische und farbliche Unbe­ 
kümmert heit aus dem ruhigen 
Rahmen der Ausstellung heraus­ 
fallt. Zu ästhetischen Vergleichen 
locken mehrere Motive, die von 
verschiedenen Standpunkten aus 
oder rn1 l anderer Auffassung e­ 
malt wurden . 

Als 11103 der Dürer-Bund ge­ 
gründet wurde, erottete er seine 
erste Ausstellung mit Werken des , 
33jährigen Franz Heder, der da­ 
mals im ersten Glanz seines jungen 
Ruhmes stand. Blutmäßi sg an die 
Osnabrücker Landschaft gebunden. 
zielt seine Wesenheit ganz ut die 

Blickes und des raschen künstle- Ausdeutuhf des Raumei zwischen 
rl.ichen Zugrifflo , sie überraschen Wiehenebirge und Teutoburge r 
dun:h ihre natürliche Frische, Wald. Auc:b diese Ausstellung be­ 
durch den Retz der Spontanität, 
durch du Unvermlttelte. Die Land­ 
schaft herrscht vor, ohne Staffage, 

Briefmarke mit Motiv Vorfahrt 

erfreut das Herz des Sammlers 
»Hi.jt(«l.�3.2 

Portogebtlhrenerllöbun& brlnat neue Farben und Werte 

Auch wer kein passionierter Briefmarkensammler Ist, 
blickt Interessiert auf den Briefumschlag oder die Post� 
karte, wenn er In der rechten oberen Ecke an Stelle 
der gewohnten Briefmarke plötzlich eine neue Marke 
In leuchtenden Farben oder In einem ungewohnten 
Format entdeckt. Das kann gerade jetzt besonders 
höuflg passieren, sind doch in jüngster Zeit eine Reihe 
neuer und recht attraktiver Marken in hohen Auflagen 
In Umlauf gesetzt worden. Dazu gehören unter ande­ 
rem dle vier Marken zur neuen Straßenverkehrsord- 



NDt:tME � F H 
i,.,1,1_ l1 rmnerungen an ranz ecker 

� � wt Heute vor 25 Jahren Bel der Osnabrtlcker l\taler einom Lnftaugr1fl ~um Opfer ... 
Beaie vor Z5 Jahren bm 

.., Maler FrllD.I Hffker bei 
e.__ t.uausrur illl Bunker 
des Kinderheims am Sdtö­ 
kerbenrr zu Tode. Nur wenige 
Jaaetlftrs Meter entfermt blieb 
ein eigenes Haus un,·ersehrt. 
Dtt Oiaulbrikttt't ONtr,: Kruu­ 
...... Ui1Dle'1 -'dl in einem 
Buh �.. wie es weiterging 
an seine Begegnungen mit 
�� lbltt'. Da hd8t e!i: 

�Da.-: Hau:o: Fratu Hecxu.s 
dränp idl hart an den Wald. 
Pyramidenpsppeln und al.Lc 
~tltn ai:u.7twrren f'S. WiedEer 
lriffle ldl vor der Tur, wie 
damala, alS ich vor Jahnen, 
einen Tag vor meiner Einbe­ 
rutun.a;. Hecker autsuc:bu-, um 
von Ihm Absdlied zu nehml'Tl 
All den Winden des Altlien 
hingen einige s ln.cr bl:rilhm­ 
ten Radierungen: Die Mut­ 
kanirn", .,Du Quarten-, .. Dt-r 
Apfelbaum", Holte Im 
Schnee", ��Die Dorlpalltiker" 
und seine �Tagesneuigkeiten". 
Wtr 111tzc:n uns gegenüber. Die 
Not der ZeU ist �ud:J an Mel<­ 
ker nicht spurlos vorabergre­ 
sangen. Sein weißes Haar ist 
spirlk,b geworde11, Aber ·ine 

Art zu apredlen ist immer 
noch ruhig und wohltuend wie 
damals. Elne Welt für sich. 
Mnn spart noch immer Gebor­ 
g,:nhclt an dleacr Stu(te - in 
d<:m Heim des Maler,. 

Wir rehcn ln den Garten 
und unu-rhaHen uns über den 
Krieg. Einen anderen Ge­ 
.!'proclwtotr findet man kaum. 
Ja, man Ist brolal von einer 
\'C'runtwortuni;sloocm Clique 
hil\('lngetr!eben wor<l<>n. lkk­ 
ker wollte nie etwas von den 
braunen Muchthabcm wi..sen, 
er w;ihlle sich seine Freunde. 
Er war auch immer der Mei­ 
nung, daß Df'utschland nie 
dco Krlrg gewinnen konnte. 
Hecker hutte ge<i\lnden Welt­ 
blick. den man bei vielen ln­ 
tcll<.'ktuellen vermißte. Genau 
wie eine Bilder innere Wahr­ 
heil verrieten, so war nuch 
seine untadelige Persönlich­ 
keit. Alt Ich mld'I an Jenem 
Herbsttage von Ihm vcrob­ 
schiede, ahnte keiner von uru 
bclden, daß es der Ahscllit-d 
für immer sein sollte, Wenie 
Wochen später kam für Ihn 
und ,eine Sdlwc,.11:{·r der 'J'od 
bei einem Luftangriff. 

fHJm: Hodcor 

Franz Hecker kam schon in 
jungen .Jahren mit :c:cim:n F.1- 
tern von Bersenbrük nach 
Osn.ibrück, Er l}t>lluchlv das 
Curolinum und sollte Kauf­ 
mann werden.Bereits var Be­ 
endigung der Lehrrit aber 
zog es ihn nach Düsseldorf zu 
.,C.�bhard, Kamp! und nndc- 

ren Lehrern. Hcc:ltcr mnchle 
viele RcbC:.n, fuJ1r nnd1 Ita­ 
lhm, Frnnl:crc>lch und den Nfo­ 
derlanden, sah Gnlcrl.en unc 
l\1us1:cm. Eine Akademie hat 
er Jedoch nie bc:uc:tü .. 

Franz Hecker hot sich In 
den vielen Jahrzehnten seines 
Sdwffrns aus eigener Kraft 
cilicn i'hm<:n gemachL Als 
T..and~chal ,m.ilt:,· wtihlte CH 

seine Motive aus seiner nle­ 
tlcrsu<:!i.,isclwn 1'11-'lmat. Das 
O :nob1 l:ckcr hathaus und das 
Museum haben manches DU( 
von ihm ouhwnommen. Seine 
rtadienm<Fr_on gehol'len mit t,L 

den besten dieser Art. In al­ 
ler Welt fanden sie Bewunde­ 
rer. Ein Bdwnnl{�r d"~ KUnst­ 
l<'l-S sucht!.' in einer Slnd1; in 
.Japan eine li'rf ltltstube nul 
tmd crWJckl e dort Heckers 
�Musikanten". 

,\m :!J. Juni lf'll7 wurde 
durch die �Bürgerliche V;,,rei­ 
nlgung der N<:u,ladl" In dt,r 
Hielenbachnlage ein Cll'­ 
denk tein feierlich enthüllt 
und in t11o Ohhut rlc�r Stn<lt 
übergeben. Er erinnert an ei­ 
nen großen Sohn der Stadt. 

Georg Kn.lt-zmann 
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olation 
kernvelt der Autisten 

ser staunte nicht schlecht, als 
trin Sohn Ihm mltttllte, daß er 
Mozart mag und nicht die Kin­ 
derliedkassetten, die er besaß. 

Wa\ Ihr Sohn elgentUch 
denkt, etfuhr auch das Ehepaar 
Sellin erst durch dJe erschüt­ 
tt'mden und traurigen Mlttei­ 
lungen Birgers, in denen von 

'°~~ unendlkher Isolation dJe Rt'de 
3p" ist. Ziel der Gestutzten Kom­ 
""?�ob@niiotio" es. de Aus­ 

,"""" Uren so unabhängig wie mog­ = · lieb zu machm, erklärte dle 
NI Psychologen. Jetzt bestehe die 

mittel glichkeit, an den l(e.rn von 
� Aoim»s ranniomamen. 

l de-rau- Für Birger hat inzwischen 
t völlig ein neuer Lebensabschnitt be­ 
hörigen gonnen: Er ttbllt fetzt Einzel� 
1anken- unterricht in einem Berliner 
J ahnen .Erwachsenengymnasium und 
.n buber Ist zum ttsten Mal In seinem 
togenen Leben mttf'r �nonnalen" Men­ 
vorhan- schen Bis u seinem 20. Le­ 
wurden bensjahr war Birger in riner Ta- 

durch geseinrichtung für auUstlsche 
nemarte Kinder untergebracht und, so 
.ndettm die Mutter lm Gespräch, �er 
der sei- fand d.ts absolut schreddkb". 
hat. Die- (mad) 

d des 
, tr de 
'ligldch 
·tvatton 
� Srite 
e damit 
chische 
1 Autt­ 
wrmit - 

r''1reburtstag 
n.%aac voreooa 

rund 
8lndete . ..,. 

Landes­ 
rsach­ 
er des 
'ldüms 

gab die 
tOftl.­ ..... 
iptver- 

1993 
wie Pa- 

fz. 

nJhrung. Verbraucherfragen 
und Asylrecht. Herausragende 
Punkte waren die Teilnahme 
an einem Europasemianr in 
Bc.wffldffl sowie eine fahrt 
nach Luxemburg. Das für 1994 
ausgerufene ��Internationale 
.J.t1r der Famille" ist bund& 
weit auch das Thema des Deut­ 
schen Hausfrauenbundes. 

Geplant ist nun u. a. ein In­ 
fonn.atJoiubriudt beim Dun- 

ÖLSKIZZE VON FRANZ HECKER - ausgestellt in der Galerie Claslng. 

Die vorsichtige Modeme 
Ölskizzen von Franz Hecker in der Galerie Clasing 

Franz Heckers Druckgrafik ist 
nach wie vor wegen Ihrer po­ 
puJär-htimalllchen Motive 
und künstlerischen Qualitäten 
begehrt; seine großen Bilder 
ziehen im Kreismuseum Ber­ 
senbrück oder l.n der Abteilung 
Volkskunde des Kulturge­ 
schlchtllchen Museums Osna­ 
brilcx als malerische Verklä­ 
rungen der Vergangenheit die 
Blicke der Besucher auf sich. 
Dagegen sind die gemalten 
Studien und Ölsklzzen des 
Kurutlers nw wenigen 
Hecker-Experten bekannt. Die 
Galerie Clasing <Heger Straße) 
stellt ltttt eine Reihe der Por­ 
tratstudien und Landschafts­ 
skizun tn OI lalle aus Prlvat­ 
besitz) erstmals überhaupt aus. 

desverfassungsgericht in Karls-- Sie zeigt dazu drei Aquarelle 
ruhe. Berichtet wurde außer und eine Reihe der druckgrafi­ 
dem von ditt Arbeit der Prü- chen Blätter. 
~ fGr Hauswirt� lm kommenden Herbst jährt 
schafterinnen und Haus {ich der Todestag Heckers 
schaftsmeisterinnen, In der der (1870- 1944) zum fünfzigsten 
OsnlbröcMr Ortsverband auf I Mal. Der in Bersenbrück gd>o- 
Landesebene vertreten ist. lrene Künstler kam im Novem- 

... ........ � �J 

ber 1944 bei einem Bombenan­ 
griff in Osnabrück ums Leben. 
Die Ausstellung bei Clasing er­ 
öffnet die Veranstaltungen zur 
Erinnerung an den Maler und 
Grafiker. 

Die ausgestellten Skizzen 
und Studien aus den Jahren 
zwischen 1900 und 1930 tra­ 
gen die Handschrift eines Ma­ 
lers, der den aus lmpresslonls­ 
mus und auch Expressionis­ 
mus entwickelten Darstel­ 
lungsweisen der Modeme kei­ 
neswegs so fremd begegnete, 
wte es die Mehrzahl seiner gro­ 
ßen Gemälde vormacht . 
Hecker konnte frische und 
kühne Glanzlichter setzend 
Landschaften malen, dJe zwar 
Ihrer MoUvwahJ nach konven­ 
tionell und postkart.engerecht, 
mit ihrem unbekümmerten 
maJerlschen Duktus jedoch frei 
von Stfüwängen waren. 

Franz Hecker war auch In der 
Region kein kunstlerbcher 
Neuerer, doch er versuchte, mit 
den Stilmitteln der Modeme 

Foto: Klaus Lindemann 

die heimatliche Landschafts­ 
und Portr:itmalecei mit neuem 
Leben zu fullen- erprobt je­ 
denfalls hat er es mit seinen 
Ölskizzen. (Werktags während 
der Geschäftszeiten gedffnet.) 

(ZI) 

Hochschul­ 
Nachrichten 

Römer In Gallien und Germa­ 
nien: .. Die Römer in Gallien 
und Germanien" ist das Thema 
einer Veranstaltungsreihe, zu 
der das Fach Alte Geschichte 
Im Fachbereich Kultur- und 
Geowh-senschafte.n der Unl­ 
versitat einlädt. Am Donners­ 
tag, J. Februar, referiert Prof. 
Dr. Wolfgang SchlOter �Zum 
Stand und zu den neuen Ergeb­ 
nissen der archäologischen Va­ 
russchlacht-Forschungen 
Kalkriese", Der Lichtbildervor­ 
trag findet In der Volkshoch­ 
schule Bramsche, Georgstraße 
1,statt und.besinnt um 19 Uhr. 



Franz Heckers Werk 
Leserzuschrift zu Heckers 
Werk �Franz Heckers Winter: 
Kopie oder Kunstwerk?" (Aus­ 
gabe vom 15. 9.). 

�Als besonders am Werk 
Franz Heckers interessierter 
Kunstliebhaber habe Ich Ihren 
Bericht über das gegen einen 
bekannten , Osnabrücker Re­ 
staurator und Galeristen an­ 
hängige Strafverfahren auf­ 
merksam gelesen. Gestatten Sie 
mir hierzu einige Anmerkun­ 
gen: 

Der angeklagte Galerist hat 
also Ihrer Sachdarstellung 
nach einem Warendorfer 
... die Reproduktion elne.'I Öl­ 
gemäldes Franz Heckers zu ei­ 
nem Preis von 3300 DM als 
,Originallithographie' angebo­ 
ten und verkauft. Wer etwas 
von Franz Hecker versteht, und 
dies kann dem Angeklagten ge­ 
trost untersteUt werden, weiß, 
daß eine Gemäldereproduk­ 
tion keineswegs der Werkkate­ 
gorie �Lithographien' des so­ 
wohl als Maler wie als Graphi­ 
ker bekannten Franz Hecker 
zugeordnet werden kann. 

Die Bezeichnung des ver­ 
kauften Druckes als ,Original­ 
lithographle' In Verbindung 
mit dem beachtlichen aber für 
Originalgraphiken Heckers ge­ 
legentlich erzielbaren Kauf­ 
preis von Uber 3000 DM muß 
dem Kunden den Eindruck ver­ 
mitteln, daß es steh tatsächlich 
um eine Originalgraphik 
Heckers und zwar der Unterka­ 
tegorie Lithographie' handelt. 

Eben diesen Eindruck wollte 
der Galerist offenbar seinem 
Kunden vermitteln, als er den 
in Rede stehenden Druck als 
,Uthognphle' feilbot und im 
übrigen verschwieg, daß es 
sich um die Reproduktion ei­ 
nes Ölbildes von Hecker han­ 
delte ..... 

Ob das Gebaren des Galeri­ 
sten den strafgesetzlichen Be­ 
trugstatbestand erfüllt, wird 
das Gericht tu entscheiden ha­ 
ben .... Dem Warendorfer Au­ 
genarzt wie auch Ihrer Redak­ 
Uon gebührt Dank dafür, die 
ÖffenUlchkelt auf diese Prakti­ 
ken hingewiesen zu haben. 

Burkhard Glitz 
Humboldtstraße 26 
Bielefeld 
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Nicht nur reine Freude an der Kunst 
�Hexenwahn" und �Waldlandschaft": Kulturausschuß auf der Holperstrecke 

Ludwig Lanver nimmt es ganz 
genau. ,.Diese Maßnahme Ist 
wirkJlch nur temporär ge­ 
meint, also zeitlich befristet", 
betont der Vorsitzende des 
Kulturausschusses. Dabei geht 
es eigentlich nur um die kurze 
Mitteilung, daß eine Skulptur 
von Wolfgang Bier parallell zu 
der Ausstellung mit Werken 
des Künstlers in der Kunst­ 
halle Dominikanerklrche auf 
dem Nikolalort aufgestellt 
werden soll. Und das nur für 

g einige Wochen (14. Juni - 16. 
._ August). Aber Vorsicht ist die 

Mutter der Porzellankiste - he.l 
der hitzigen Diskussion um 
das Thema �Kunst im öffentli­ 
chen Raum" gab es In der letz­ 
ten Zeit schließlich genug 
Scherben. 

Das Thema Kunst hat es in 

sich. Und so hilft während der 
Ausschußsltzung am Mitt­ 
wochnachmittag alle Vorsicht 
nichts mehr, als Rats- und Ver­ 
waltungsleute auf die �Ge­ 
denkstätte Hexenwahn" zu 
sprechen kommen. Das 
Wandbild von Axel Gundrum 
hatte schon vor Jahren für 
helle Aufregung in Osnabrtlck 
gesorgt. Nun soll eine überar­ 
beitete Fassung im �Friedens­ 
jahr" realisiert werden. 

,. Wir haben den Eindruck, 
daß die Realisierung dieses 
Projektes von der Verwaltung 
blockiert wird", sagt Lioba 
Meyer. Für Kultusdezernent 
Reinhard Sliwka ist diese Be­ 
merkung einfach zu viel. Er 
habe genug davon, immer 
wieder mit Vorwürfen behel­ 
ligt zu werden, platzt es aus 

Ihm heraus. �Für mich ist das 
jetzt emotional an der 
Grenze", zeigt sich Sliwka in 
diesem Punkt ausgesprochen 
dünnhäutig. Er habe schließ­ 
lich drei Millionen DM für die 
Projekte zusammengebracht. 
�Wenn das nicht genügt, mus­ 
sen es eben andere machen", 
fügt der Dezernent noch an. 

Lioba Meyer antwortet mlt 
Artigkeiten. �Wir haben Ihre 
Leistung Immer wieder ge­ 
lobt", sagt sie. �Uns geht es 
wirklich nur um diesen einen 
Punkt", versichert die Ratsfrau 
noch, bevor Dagmar von Ka­ 
then den Punkt wieder von 
der sachJlchen Seite angeht. 
�Das Thema ist behandelt", 
sagt sie knapp. Das �alte Bild" 
erfahre noch Veränderungen, 
die vor allem die Rolle der ka­ 
tholisthen Kirche relativier­ 
ten, verweist die Leiterin des 
Amtes für Kultur und Museen 
auf das Bild, das eine dustere 
Hinrichtungsstätte mit Bi­ 
schof, Osnabrücker Stadtsil­ 
houette und Felix Nussbaums 
�Selbstbildnis" kombiniert. 

Auf so viel Provokation 

folgt Gemütlichkeit. Für rund 
50 000 DM kauft die Stadt für 
das Kulturgeschichtliche Mu­ 
seum.der von ganz ±ig! 
an. �Lai005T Ti � 
preußen" und �Kleine Wald­ 
landschaft" - mit diesen Wer­ 
ken würden Lücken In der 
Hecker-Kollektion des Mu­ 
seums geschlossen, versichert 
Kuratorin Inge Jaehner. Dazu 
gibt es noch eine Radierplatte, 
ein Holzmodell und schließ­ 
lich Fotos von verschollenen 
�Heckers". Die Preise seien 
nach den Auktionserlösen der 
Buchhandlung Wenner ermit­ 
telt worden, sagt die Kurato­ 
rin. �Diese Preise sind natür­ 
lich nur In Osnabrück zu er­ 
zielen", ergänzt Inge Jaehner, 
während Ludwig Lanver an­ 
mahnt: �Mir fehlt das Mu­ 
seumskonzept." Das sei in Ar­ 
beit, erwidert Frau Jaehner. 
Immerhin gibt es bereits ein 
kleines Stückchen Hecker­ 
Ausstellung: Im Rathaus hin­ 
gen die Bilder �beim OB". Al­ 
lerdings �nicht unter optima­ 
len Bedingungen", bemängelt 
die Kuratorin. (lu) 

[Kunst im öffentlichen 
Der Wechsel macht es 
Von Stefan Lüddemann 

KUNST VON WOlfGANG BIER gibt es bereits in Osnabrück: Diese 
Plastik steht In der Großen Gildewart. Foto: Michael Münch 

Eine Lösung durch die Hinter­ 
tür? In die Frage nach der 
Kunst im öffentlichen Raum 
kommt jedenfalls ein kleines 
bißchen Bewegung. Und das 
ganz en passant. Auf dem Nl­ 
kolaiort soll eine Plastik von 
Wolfgang Bier aufgestellt 
werden -- und das zeitweise. 

Gerade dieser Aspekt ent­ 
scheidet: Wo nicht auf Biegen 
und Brechen nach der end­ 
gültigen Platzgestaltung ge­ 
sucht werden muß, entsteht 
Freiraum für wechselnde 

Sichtweisen auf den schein­ 
bar vertrauten Platz mitten in 
der City. Dieser Ansatz ver­ 
dient weitere Überlegung. 

Mit Unentschiedenheit 
oder gar faulem Kompromiß 
hat das nichts zu tun. Im Ge- , 
genteil: Neue Kunst auf dem 
jetzt leeren Sockel hält die 
Diskussion der Bürger über ihr 
Selbstverständnis und Ihre 
Stadt In Gang. 

Kultur regt an - die Floskel 
erhält in diesem Bezug einen 
ganz buchstäblichen Sinn. 
Und was anregt, darf auch 
einmal aufregen. 
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Lichte· Komposition aus 
Wasser, Wald und Wolken 
Stadt sicherte sich Teile des Nachlasses von Franz Hecker 
Von Frank H«nrichvark 

Mit einem umfangreichen An­ 
kauf aus dem Nachlaß des 
Malers Franz Hecker konnte 
das kulturgeschkhtllche Mu­ 
seum Osnabrikk jetzt eine 
Lücke seiner Sammlung 
schließen: Drei Ölgemäl de, 
zahlreiche Skizzenbücher und 
wettere Matfflallen wurden 
erworb en. ,.Allesamt Belege 
für wichtige Phasen seines 
Schaffens .. , wie die Museums­ 
kustodln lnge JHhner ge­ 
stern sagte. 

Neben eJnem unvollende­ 
ten Selbstportr'dt Heckers von 
J 899 handelt es sich um zwei 
weitere wertvolle Gemälde: 
Eine impressionistische 
Waldszenerie von 1898 sowie 
eine 1916 in Ostpreußen ge­ 
malte Seenlandschaft. Hinzu 
kommt - als Dauerleihgabe - 
das ganz Im Stil der Akade­ 
mie-Malerei angelegte Porträt 
eines Neffen des Künstlers. 

Insbesondere die ostpreußi­ 
sche Seenlandschaft hat es 

lnge)aehner angetan: ,.locker 
gemalt" und ganz Im Gegen­ 
satz zu seinen früheren, aber 
bereits damals sehr erfolgrei­ 
chen Arbeiten, sieht sie darin 
einen Beleg für den Durch­ 
bruch des Künstlers zu seiner 
späteren Malweise. Bezeich­ 
nend für die Widersprüche in 
der Künstlerexistenz des Ma­ 
lers ist, daß er In Briefen aus 
jener Zelt Klage führt über 
,,den Alp, der alles Schone tö­ 
tet"" - und doch die Kraft fin­ 
det für eine lichte Komposi­ 
tion aus Wasser, Wald und 
Wolken. 

,,Und jedes der fetzt für das 
Museum gesicherten Werke 
dokumentiert eine spcziftsche 
Schaffensphase des Malers", 
so betont lnge)aehner weiter: 
�Unser Ziel war es, dJe Lücken 
im Museumsbestand dieses 
doch bedeutenden Künstlers 
der Region zu schließen." 

Das gilt auch für dJe weite­ 
ren Bestandtelle dJeses An­ 
kaufs: Neben 15 Uchtenberg­ 
Pbotographlen von zum Teil 
verschollenen Bildern ge- 

� 
ber ... 

Werk statt von Lukas Merken, hier mit Kultusdezernent Reinhard 
örte eben dem Maler Franz Hecker. 

hören auch eine Druckplatt� 
fur die Radierung �Gut Sand 
fort" dazu; vor allem aber i 1 

gesamt 14 Skizzenbücher a 
der Zelt von 1890 bis 1920. A 
lesamt enthalten diese Heb 
neben Skizzen sogar ferth1 
ausgearbeitete Architekturstrze 
dlcn und Porträts. Abgerundb 
wird das Konvolut durch db 
Skulptur des Schäfers Hel.is 
rich Adolf Ströker. Ein Er13 
wurf für den Brunnen am R 
senplatz aus der We.rksta.tt db 
Bildhauers Lukas Memkes 
das Original der stadtgg 
schichtlich bedeutende 
Brunnenplastik ging im Zwo 
ten Weltkrieg verloren. Dai 
Holzmodell Ist im Zusa 
menhang mit Franz Heck 
auch von biographischem Im 
teresse: Hecker und Strök 
waren befreundet, der Schäf, 
aus Voxtrup hat dem Malls 
mehrfach Modell gestanden. 

Die Bilder und Materlalie1� 
aus dem Nachlaß von Fra.I.6 
Hecker konnten 1998 a 
dem Kunsthandel für das Kw 
turgeschichtliche Museum gg 
sichert werden. Allerdings~. 
hohem flnanzi.ellen Aufw 
Über den Preis wurde nur 
kannt, daß er den Anscha 
fungsetat des Museums n· 
mehrere Jahre strapaziert. 

Kultusdezernent Reinhast 
Sllwka und Museumsdirektf�; 
Dr. Thorsten Rodlck zeigt� 
sich jedoch überzeugt, cb 
richtige Entscheidung getrot 
fen zu haben: Der Preis sei a 
gesichts der regionalen Wen 
schätzung des Heckersch 
CEuvres angemessen, bet§ 
ten sie gestern. Außerdes 
gehöre es zum selbstverstänn 
lichen Auftrag des Museu 
das regionale Kunstschaff"d 
zu dokumentieren und au 
stellen. Wie SUwka weiterhrn 
andeutete, soll, 1m Rahme.: 
des künftigen Museumskoo 
zepts möglicherweise 
�Hecker-Zimmer" im Dreikn 
nenhaus eingerichtet werde9 
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Die Dtuuui.on um den Namen 
fllr das Gymnasium in dar 
Wüste geht weiter. 

!)an Eln,eeandtm MI 
Herrn Dr. Sat:uibaus VQffl 30. 
Juni entnehme Ich. da.8 die 
Dllltulelon noch nicht abge­ 
schlossen ist und eine weitere 
AllNll1,1q nicht zu IDI& 
komm\. Au.eh Ich bin der llht� 
nung. daß der Bezug auf eine 
Penönllc:hkeit sehr fördttlich 
Hin kann, weil doch ldilld­ 
Ueh die Bemühunacn etaer 
Lehranstalt auf die Au&btl­ 
dunc zur Persönlid.blt. hin­ 
zielen soll. Ich schlage den 
Namen eines Mannes vor, der 
den Menlldten des Osnabr1J~­ 
ker Raumes nur Wertvolles 
und Positives gegeben hat und 
zu dessen Beurteilung niert 
einmal ein Fünkchen Tolerana 
beD&u,t wird; leb. meine den 
Maler wtd GraPhiker Fr'llM 
Hecker. 

Er wurde am 111. November 
19'10 in Bersenbrück geboren 
und starb bei einem Balüea� 
aQIJ'iff am 24. November 1944. 
Wir begingen seinen 180.. 0.­ 
burtstag mit einer Ausstel­ 
lung von SO l'fU''Ollen Slda.­ 
zen, die im Museum gezeigt 
W1JJ"den und den Wunsdl er­ 
weckten, auch einmal die Öl­ 
gemälde zu zeigen, die in ei­ 
ner Anzahl von OllnabrQckw 
Familien gehütet werden. 
Dieser bescheldftte und hei­ 
tere Mann hat uns malerltc:h 
den Osoabrild.ctt Rawn er­ 
sduouen und W\ll'de von sei­ 
nem Freund LudWi& Blte I.D 
einer bebilderten Schrift ,e­ 
würdlgt (Verlag Meindml � 
Elstennaon). Wären diese Bl­ 
der und Graphiken nicht ge­ 
radezu für die Schulräume 
und Klassenzimmer geschat­ 
!cn, um d1tll Sch111a"inMa tl1e 
Eigenart der Osnabrücker 
Landschaf t näherzubringen ? 

Dt:.SIMät'W.Uilä 
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Die andere Seite 
des Franz Hecker 
Zum 100. Geburtstag des Osnabrilcker 

Malen: Ausstellung Im Museum 
,.Mit dem Namen des Ma­ 

lers Franz Hecker verbin­ 
det sich für viele Osna­ 
brüker sogleich die Vor­ 
stellung der monumentalen 
Schöpfungen, der großen 
Altar- und F.lgur<>nbilder, 
die eine meisterliche Be­ 
herrschung der malerischen 
Mittel manifestieren, die 
aber dodl mit ihrem aka­ 
clemiscb bestim.m tt'n Stil In 
einer gewissen Distanz zur 
heutigen Zeit stehen." So 
Dr.,Mnfred M'elnz, Direk­ 
tor des Kulturgeschichtli­ 
chen Museums, in dessen 
Räumen am Heger Tor vier 
dieser großen Werke - dar­ 
unter die bekannte Messe 
in Wallenhorst - hängen. 
Meinz freut sieb deshalb, 
der 0.ttentlidllceit seit ge­ 
sllerll auch �eile andere Seite 
Heckers " zeigen zu können, 
cUe des zeitlosen Künstlers, 
dessen Ausdrucks kraft vor 
kritischen Augen 1971 
durdla us zu bestehen ver­ 
mag. 

1903 hatte der Maler an­ 
läßlich der Grilndung des 
Museu .msverelns erstmalig 
ln Osnabrück ausgestellt. 
Der Titel von damals, 
Sammlung heimischer Mo­ 
tive von Franz Hecker", 
könnte auch für die jetzige 
Ausstellung gelten, die bis 
zum 18. April dem :Publi­ 
kum offensteht und gleich­ 
zeitig eine etwas verspätete 
Jahrhundert-Schau bedeu­ 
tet. Hecker wurde am 15. 
November 18?0 in Bersen­ 
brück geboren und starb 
am 24. November 1944 bei 
einem Bombenangriff auf 
Osnabrück. Gezeigt werden 
über 50 klein(ormatigc, 
reizvolle Ölskizzen - fast 
ausschließlich L;mdsdlaf­ 
ten, deren helle Farbigkeit 
und impressionistische 
Klart;ieit bestechen. Alle 
Werke stammen aus der 
Sammlung des Kunsterzie­ 
hers Klaus Hcctor. der die­ 
se einst aus dem Nachlaß 
zweler Nichten des Malers 
erworben hutte und seinen 
Besitz freundlicherweise 
dem Museum auslieh. 

Das BIid von Heckers 
Schauen wird bestimmt 
von den Arbeiten, die in 
Osnabrück und seinem Um­ 
land entstanden sind. Lei­ 
der hat der Maler die vor­ 
liegenden Landschaftsstu­ 
dien weder signiert noch 
datiert. Vorhandene Ju­ 
gendstilelemente deuten 
bei vielen auf eine Entste­ 
hungszeit vor dem ersten 
Weltkrieg hm. Reizvoll 
auch das Rätselraten für 
den Betrachter. welche Par­ 
tien seiner Heimat Hecker 
verewigt hat. Manche Mo- 

tivc sind o(fensichUich, wie 
z. B. die verschneite Dorf­ 
kirche zu Holte, das Schloß 
Tatenhausen bei Halle, der 
Haselünner Wacholderhain. 
Andere vermute! man im 
Bolmer Bruch oder an der 
Wierau südlich von Schle­ 
dehausen. Sollten Besucher 
weitere Plülze lokalisieren 
können, so wäre das Muse­ 
um für eine kurze Mittei­ 
lung darüber dankbar. 

�Malerei und Radierung 
sind wi,chUg, Musik ist es 
auch. Au! jeden Fall ist 
das Leben kurz." Über clJe­ 
se Feststellung Heckers he­ 
richtet sein Freund Ludwig 
Bäte. Hecker hat sein 74 
Jahre währendes Leben ge­ 
nutzt und rund II00 Bilder 
geschaffen. Auf Studien an 
Akademien in Düsseldorf 
und Paris folgten Reisen 
durch d.le Niederlande und 
Italien. Auch nach Schwa­ 
ben und Bayern zog es den 
�ersten eingesessenen Ma­ 
ler des Osnabrücker Lan­ 
des"., Im Katalog zur jetzi­ 
gen Ausstellung tauchten 
27mal die Worte Schnee, 
verschneit oder winterlich 
auf. Sie signalisieren zu­ 
sr teert,_e Bilder, 

sich dabei nun um die hart­ 
gefrorene, körnige Fläche, 
den weichen Schaum der 
soeben gefallenen Flocken 
oder das langsame Abtauen 
zum Frühjahr hin handeln. 
Hecker ist auch hier kein 
RomantJker. bei denen der 
Wln1er analog dem Zeil­ 
empfinden immer nur die 
Dllstcrnls der dunkelsten 
Jahreszeit bedeutet, Wir 
spilren nlchts von der 
schwermüllgcn Trauer wie 
z. B. in Schuberts Winter­ 
reise.'' 

Heckers Druckgraphik Ist 
wclthJh bekannt geworden. 
In der Ausstellung hat man 
auf die über 50 Radierun­ 
gen - bis auf ein an Rem­ 
brandt gemahnendes Blatt - 
verzichtet. Um so interes­ 
santer sind die vier vor­ 
handenen SkJne.nbüc.:her, 
die in der beinahe lücken­ 
losen Aneinanderreihung 
von 1887 bis 1921 die größ­ 
te Zeitspanne im emsigen 
Schaffen Heckers erfassen. 
Und lange verweilt der 
Blick auch aut den k,rilftl­ 
gen Strichen, mit denen 
Hecker In Kohle Köpfe mo­ 
dellierte, dazu eine Kaffee- 
E"", �r @a»!«ru"".±":."":..1 



Die blauen Stunden 

des- DeZembers 
Unseren Vorfahren war der Winter 

ein Greuel. Es war überall kalt. das 
Holz teuer, die Kohle selten, die Land­ 
straße unbefahrbar, weswegen denn 

tu uc:h als einziges Gute zu dieser Ze.lt 
!l~ein Krieg st.ntttand; die Schlacht bei 
Leuthen Anfang Dezember 1751 blieb 

lne .Ausnahme. 
Aber man saß dafür hUbsch zu Hnuse 

mit sptlrllchem Licht bfillsammen, ' 
chte Handarbeiten, las und mut- MMItItt#/t/AI y /JI/tut#/ 4 '9/4TF'#AI!+ AM/dwuaanti4i»+@@d'St/Mi4» 

~ erte. indessen die Brntllpfel auf der 
Oteoplatle brut-:ze.llen ull,li alle VlerLcl- 
tunde die lilBlfgen �Räuber", die ver­ 

&c:hwellen Dochtteile. von den Kerzen 
abge;;ehnittc.n werden mußten, we.nn 

an nicht vorzog, dle billigen O!Cun­ 
ln anzuzilnden, was nu! dem Lsndc 

ls In unsere Tage noch üblkh blieb, 
obschon bereits dns Petroleumllcht be­ 
kannt war. Gns prunkte bis heute als 
torrecht der Stiidkr, und der e:lektri­ 
;che Glanz strahlte in den melsten 

Winterreise durch das 

Osnabrücker Land 

Ludwig Bäte plau�rt Ober F,aaz Heckers lllder 

fast gleichwertig geworden, obwohl er 
schon lange mit weniger Schnee und 
Frost als früher auftritt. 

In der Kunst aber lehrte"der Im- 
presslon.ismu9 auch hier die lc:seo Foto: 
Obergänge, dos Zarte, Verschwimmen­ 
de, Welche der verschneite~ Fi!scht'n 
und ebc.nw die G<:wolt der blauen Mit- NT-Löckmann 
tagssch.atten wie die scharfe Gegen- 
1,;Hlndlich.keit der l:füuse:r und Bliulll('. 

Franz Hecker, 1871 in Berse.nbrllt:k Weihnachtsbäume auf dem Ledetlhof. Sdt ... �i t 11\ .... 
le! Hiatergruad. l1a lit4 wie es in 

�Warum haben Sie eigentlich nicht 
~chelrol!!l'I" fr11gte Ich ihn eJnmaL 

~Jo, da~ 1st so etn Kapitel". L11dlh, er. 
�Dooh als !eil jun)t war, lehlle dos Gt?ld 
dotu. Und jelzl bin ich wohl zu alt ua­ 
hlr. Aber ich habe trotzdem mein 
hi.-lmlichc Braut immer bei mir.� Er 
deutete auf seine Geige. dio c.r herrlidJ 
spielte; er war nebenbei der Letter 
eines freilich oft In der ZU$ammer,­ 
setzun wechselnden Quartetts. dessen 
Mitglieder, manchmal Beamte, gele­ 
gontJlch verseht wurden. Nut zwei, 
Geheimrat Dr. Schneider und Amtsae­ 
rlchtsrul Dr. Bernard Wiemnan, hielten 
.:clrt'u.lich durcti. 

Er schneite ununterbrochen 
Hecker trat an das große Werkstatt­ 

lcnstcr-. Es schncile ununterb 
!d\ hatte mir feste Schuhe ang 
und vorsorglich eine Taschenla 
eingesteckt. Der Wld um sein 
herum hatte es so o sich. 

.Jlt daa 
Stunde d 

BU.do,s. das. wenn die Aufträge 
!cn, vicUac:h auf die vergrößerte 
nahme gesetzt Vv'\lrde. Im Kriele. 
Ihn fost Un,eezahlte um du 
eines gefallenen Angehörigen 
war dUll ve.rstäodlith. Es geschah 
doch llUch. sonst. Hecker llODllte 
ncln 11agen; geldUdJe Gl'Ullde 
Nebensache, seine Hand 
weit offen. Im Dritwl 
keineswegs liebte, 
einen Hu 
natlh:heo SalQllll 
hiltsweru. weO er 
alle die lllllleDla 
men Leute 

Aber 
MüaL 



1 Stadt Osnabrück 

Franz Hecker vor . 
100 Jahren geboren 

� 
Georg Kruermann erbmert elell - den llale.r 

.ADl blutfpn Sonnabend geboren, kam edlorl In Jun­ 
wird die Bürgerliche Ver- gen Jahren nach Osnabrück 
einigung der Neusdt den und blillb der Stadt treu 
Maler Franz Hecker, der bis um 21. November 1944, 
vor 1I00 Jahren geboren als er im Luftschu tzbunker 
wurde, ehren und an pel- des JtiDdertNll.mel a,m Schö­ 
nemn Gedenktein an der lerberg zu Tode kam. 
Rieden bech lasge einen Georg Kruerma nn, des- 
Jtniaa niede legen. sen plattdeutsches Gedicht 

Pranz Hecker, am 15. No- �He was'n rauten Mann", 
...... lfll Ja a.wabi'Odt den Anstoß für die Aut- 

atellun, del Geden lmelnee 
gab, der von dem Osna­ 
brik:kff Bildhauer Fritz 
Szalinski geschaff en wurde, 
1Cb11dert in aetnem Budl: 
..wie es weiterging" sei­ 
nen Besuch bei dem Maler 
Im zweiten Weltlcriet, als 
der Autor einen Gestel­ 
lunpl,afehl bebm und von 
Hecker für un,ewtne Zelt 
Absc:hied nahm, Da heißt 
es u. a.: 

�Noch an denuelben 
Morsen bauche lch den 
Maler Hecker. Er wohnt an 
der anderen Seite des Schö­ 
lerberges in einer reizvol­ 
len Villa. Hecker lst ein 
Ktilutler von Format, mJt 
vornehmer Oes1nnung und 
untadelt&wn Charakter . 
.Oun:b Nin Können hat er 
sich einen Namen ge­ 
mecht ... 

Das Haus dringt steh hart 
an den Wald. Pyram lden­ 
peppeln und alte Fldlten 
umsäumen es. 

ldl stehe vor derTUr. Die 
Sdnve! ter des Malers führt 
mich In du Atelier. Hecker 
bqrüß t midi. Wir altzen 
uns gegenüber. 

Sein lchJobwelbea Haar 
liegt zurückgekämmt, sein 
frllChes Auuehen macht 
ihn jünger als er ist, und 
IM!lne Art zu sprechen ist 
ruhJC und wohltuend. 

Schon .früh verlor er sei­ 
nen Vater. Er besuchte du 
Gymnasium Carolinum und 
sollte Kaufmann werden. 
Bereits vor Beendigung der 
Lehrzeit zog es Ihn nach 
I>Uaeldorf, er lernte bei 
o.bbard. Kampf und ande­ 
ren. 

Wohl m.edlte er vlele 
Heilen, fuhr nedl Italien, 
Fraokrel ch und den Nieder· 
landen, sah Galerien und 
lfuaeen, aber eine Akade­ 
mJe hat er nJe besudl L So 
hat l'ranz Hecker sieb in 
den vielen Jahrzehnten sel­ 
ne Schaffens aus eigener 

n m 33.4 
macht. Als 'tu- 
maler wählte er zahlreiche 

Franz Hedler 

MoLive aus aeincr nfeder­ 
sächsischen Heimat. Seine 
flgürllchen Arbeiten, � das 
..Altarbild von Gellenbeck", 
der Erntezug" und die 
~Dorfpolitiker" sind mel­ 
sterhart. Sclne Radlerunaen 
aber gehören zu den bNl.en 
dieser Art In Deutschland. 
In aller Welt fa.nden sie 
Aufnahme und Anerken­ 
nung. Seine Londscha!ta­ 
bilder sind voller Sch.önhett. 
Den Künstler kennzeld\net 
sotne Bescheidenheit. Nie ln 
,winem Leben Ist er hervor­ 
getreten, er bllcb ein Ein­ 
samer. 

An den Wänden hängen 
PinJae Radierungen: ,.Die 
Muskanten", �Das Quar­ 
tett", �Der Apfelbaum", 
.,Holt.ebnSchnee" und �Un­ 
ter de.n Linden". Auch die 
anderen Räume sind mft 
herrlichen Bildern behan­ 
gen, in OI und Aquarell. 

H!Xiter gehört zu den­ 
jenigen, die von den brau­ 
nen Machthabern nk.bta 
wissen wollen. Wir unter­ 
halten uns lange über den 
Krle,. Hecker wOnadlt mtr 
gesunde Heimkehr. Dia 
Gartenpforte knallt ins 
Sduoß." 



@ 
Gemeinde Hagen a.T.W. 

FRANZ HECKER 
Landschaften 

Ölbilder aus der Sammlung Hector 

26. bis 28. Oktober 1973 

Volksschule Gellenbeck 

Öffnungszelten: Freitag und Samstag 16.00- 19.00 Uhr 
Sonntag 10.00-12.00 Uhr und 16.00- 19.00 Uhr 

Eintritt frei 

Am Samstag und Sonntag kann während der Öffnungs­ 
zelten der Ausstellung das Schulgebäude besichtigt werden. 
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,.,,. Maler Franz Hecker 

Franz Hecker wurde am 1. November 1870 in Bersenbrück geboren. 
Ein überschaubares, reges Museum bewahrt dort noch manches aus 
diesen Tagen, deren Kutschen und Bauernstuben voll altem Hausrat 
schon so entfernt erscheinen. Dagegen findet die Zeit, die die Spuren 
der Menschen verändert, In allerlei ausgestopften Tieren der Land­ 
schaft einen merkwürdigen Widerstand. In beleuchteten Schaukisten 
weisen sie eine Natur aus, die immer schon da war und noch immer da 
Ist. Vor dieser Spannung zwischen dem Wechsel der Formen und Ihrer 
Dauer mag ein Besucher vielleicht sein Verständnis für die Bedeutung 
des Malers Franz Hecker in unserer Gegenwart neu überdenken. 
Eine Sammlung mit einigen seiner Ölbilder füllt zwei der Ausstellungs­ 
räume. Die großen und kleinen Ölbilder bewahren in ihrem Aufbau 
und in ihrer Farbigkeit einen ähnlichen Ausdruck der Ruhe, wie ihn 
die Bürgerhäuser und Bauernstuben vermuten lassen, deren Gerät­ 
scnaften sich im Bersenbrücker Museum ausbreiten. Hecker kommt 
aus der gefügten Umwelt dieses Ortes, und als seine Mutter nach dem 
frühen Tod des Vaters mit ihm und seinen Geschwistern nach 
Osnabrück zog, war auch das noch eine kleine, vom Handwerk, vom 
Handel und von der Landwirtschaft geprägte Stadt. Die mittelalterli­ 
chen Befe;tigungsmauer waren erst vor kurzem abgebr ochen worden. 
und Felder und Gärten reichten bis an die heutige Altstadt mit Ihren 
.::ng-:>n Straßen und ihren Fachwerkhäusern. 
{Je 3enschen sind ebenso Zeitbürger, wie sie Staatsbürger sind - 
wnm wir diese Bemerkung Schillers in eine uns geläufigere Sprache 
!.!mschreiben, wird von den gesellschaftlichen Verhältnissen Heckers 
d:r. Rede sein. Er lebte ohne finanzielle Sorgen in einer überschaubaren 
Satt, er besuchte mehrere Jahre das Gymnasium Carolinum und trat 
dRnn in eine Banklehre ein. Seine Kindheit und Jugend verlaufen in 
der Bahn eines bürgerlichen Lebens am Ende des 19. Jahrhundert in 
einer geordneten Kleinstadt, die Osnabrück damals war, abseits von 
den schnell aufbrechenden Industriestädten mit Häusern und Höfen 
voll lichtlosem Elend, abseits von Armut und Krankheit und 
flirrender Fragwürdigkeit, die an anderen Orten die Künstler dieser 
Zeit beeindrucken mußten. Das war nicht Heckers Welt, und sie fand 
keinen Eingang in seine Bilder. 
Nach Abschluß seiner Banklehre hatte sich Heckers Wunsch, ein Maler 
zu werden, verfestigt, und es scheint, daß die Mutter ihm keinen 
Widerstand entgegengebracht hat. Hecker begann sein Studium bei, 
verschiedenen Lehrern der Kunstakademie Düsseldorf, er setzte es 
fort in München und später an der Academie Julien in Paris. Seine 
Kenntnis der italienischen und der holländischen Malerei erweiterte er 
durch mehrere Kunstreisen, und es wird berichtet, daß er seine 
Studien mit großem Fleiß betrieben habe. 
Hecker kam nach Osnabrück zurück. Seine Bindung an die nördliche 
Heimat gehört zum Verständnis seiner Person. Hier fand er Freunde, 
mit denen er sich im geselligen Gespräch, vor allem aber durch seine 
Liebe zur Musik verbunden fühlte. Im laufe der Jahre kam es zu über 
fünfhundert Hautkonzerten, wobei die Besetzungen freilich wechsel­ 
ten, Hecker jedoch, der vorzüglich die Geige spielte, stets der 
Beständige blieb. Einige seiner einflußreichen Freunde ließen sich von 
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C' 
nd bald erreichten Ihn Aufträge auch aus der Öffentlie4. 

Ihm malen. g;anisse der Osnabrücker Bürgermeister, der Kaufleu, 1"�Ti Gas., ä« ii@ i»r jonisrci»f weinten uni 
er in vielen seiner Arbeiten als Modelle verwendete. Eine Ausstellung 

Jahr+ 1903 hatte Hecker In Osnabrück bekannt gemacht, und dl 
]:?an iie inm, wie zeitanvskriiken belesen, über ie ihn 
seines Lebens erhalten. . . 
Besonders beliebt waren seine weithin verbreiteten Radierungen, in 
dener ebenso wie In seinen Zeichnungen und Bildern der Mensch und 
di ~ndschaft den Inhalt bestimmten. Sie waren der Bezug, den iek zur Welt suchte und der das gesellige Gespräch, die Musik und 
die Malerei als bestimmende Züge seiner bürgerlichen Kultur möglich 
machte. Er pflegte sie in seinem Landhaus, das er sich 1912 zwischen 
Feldern am Waldrand des Schülerbergs bauen ließ, und das noch 
heute seinen Ausdruck der Behaglichkeit und freundlichen Ruh 
verteidigt. Ein friedfertiges Leben, so scheint es, bis es im Kriege 
endete. 

Hecker ist nicht, als er vierundsiebzig Jahre alt geworden war, 
gestorben. Er wurde umgebracht. Es klänge harmlos zu sagen, er sei 
ums Leben gekommen. Zusammen mit seiner Schwzs?er, zusammen 
mit seiner Haushälterin, zusammen mit drei Lettern und vielen 
Kindern der Nahner Volksschule, die heute seinun Namen trägt, 
wurde Franz Hecker am 21. November 1944 im Scr-,c1tzbunkw IM 
Schülerberg durch Bomben umgebracht. 
Heckers Tod reißt die finstere Seite der Wirklichkeit uuf, die ludl 
seine Gegenwart war und die in seinem gesamten We.-tc keine $purllJ 
ausprägte. Selbst das Altarbild der Kirche Gellenbzk. das inmitten 
einer Menschgruppe, die um Hilfe bittet, einen verwundeten Soldaten 
des Ersten Weltkrieges vor den Thron der Madonna führt, hebt die 
Grausamkeiten des Krieges auf und bietet eine Geborgenheit im 
Glauben. Hecker war gläubiger Christ, und, wie Ludwig Bäte in seiner 
kleinen Schrift über ihn berichtet, er war bis zu seinem Tode ein 
frommer Mensch. 
Malerei, Musik, Geselligkeit und eine Geborgenheit im Glauben 
scheinen bei Hecker zu einem Einklang gefunden zu haben und die 
persönliche Grundlage abzugeben, auf die sich seine Betrachtung dir 
Welt stützen konnte. Sie zeigt die friedliche Seite der Wirklichkeit, die 
doch zugleich, ohne daß das bei Hecker Gestalt finden konnte, ganz 
andere Züge trug. Vor deren Grausamkeiten will uns die Seite, die 
Heckers Kunst ausdrückt, beinahme zu schön erscheinen, um wahr zu 
sein. 
Bertolt Brecht fragte In einem kleinen Gedicht: 

"In den finstren Zeiten, 
wird da auch gesungen werden ? 
Da wird auch gesungen werden. 
Von den finsteren Zeiten." 

Bertolt Brecht hat von seinen finsteren Zeiten gesungen, und wl 
kennen die Maler, in deren Bildern sie Ausdruck geworden sind. In 
Ihnen zeigt sich die Wirklichkeit voller Krieg und Verzweiflung, voller 
ngt und Hoffnungslosigkeit, voller Grausamkeiten und Tod, Wlf. 
fühlen mit den Dichtern und Malern dieses Bewußtseins, bei denen 
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- sich unsere eigenen Erfahrungen wiederfinden. Bei Hecker, wenn wir 
seine Bilder sehen, scheint nichts von den finsteren Zeiten in den 
ausgeglichenen Raum seiner Kunst eingebrochen zu sein. Seine Bilder 
bieiben friedliche Zeichen des Jahres, seine Menschen zeigen Ihre 
ausgeprägten Gesichter fest gefügt und ohne Fragwürdigkeit. Zu 
schön, um wahr zu sein ? 
Es wird das Gerede beiseite zu räumen sein, daß der Künstler in sich 
die Breite menschlichen Daseins zusammenfasse, so daß sich in Ihm 
das Lebensgefühl einer ganzen Epoche verdichtet. Kein einzelner 
sprucht die Erfahrungen aller aus, und es ist nur der Dünkel, den 
selber betretenen Ausschnitt fürs Ganze zu halten, der solchen Irrtum 
hat aufkommen lassen. Es wird zu den Bewußtseinsbildungen unserer 
Zeit zählen, daß wir uns alle als Glieder einer Gesellschaft verstehen, 
die erst im Zusammen- und Gegenspiel ihrer ausgeprägten Einzelper­ 
sonen die menschliche Wirklichkeit ausmacht. Die anderen, und auch 
der Gegner, sind immer die Partner zum Ganzen, und immer fehlt an 
der Wahrheit, die einem zu eigen, der Teil, den der andere hat. 
Heckc:s künstlerischer Ausdruck bleibt auf die Ergänzung derer 
angewiesen, denen die Deutung der finsteren Zeiten in ihren Werken 
zufiel. Und diese anderen brauchen ihn um der Ziele willen die in 
ihrer Klage verstummt sind. Die Landschaft, wie Hecker sie malte, 
wurd~ zur fast vergessenen Seite auch einer finsteren Gegenwart und 
sie blieb es bis heute. " 

So mag uns gleichgültig bleiben, ob die finsteren Zeiten, von denen 
Srecht spricht und die auch die Zeit Heckers gewesen sind, Ihn in 
seinem Inneren gar nicht erreicht haben, oder ob er sich gegen sie 
stemmte, indem er unnachgiebig ihr Gegenbild aussprach, das in der 
ausgeglichenen Gleichmut der Natur seine Zeichen hat. Die Bäume 
die Bäche, der Schnee - die Landschaften sind immer ungerührt von 
dem Unglück, das Menschen sich in ihnen zufügen. Ihre Erscheinun­ 
gen sind immer so, wie wir sie jeweils betrachten. Hecker zeigt uns in 
seinen Bildern, wie er die Winter und Frühlinge auch in finsteren 
Zeiten erkennen konnte. Brecht nannte dieses Gespräch über Bäume 
fast ein Verbrechen, weil es ein Schweigen über so viele Untaten 
einschließt. Wir dagegen, gezwungenermaßen, sind wieder empfindlich 
geworden für die Verletzlichkeit auch einer Landschaft, und das 
Gespräch über Bäume begann zur Notwendigkeit unseres täglichen 
Daseins zu werden. Heckers künstlerische Begabung und seine durch 
Arbeit erworbene Tüchtigkeit überliefern uns aus dem Erbe seiner 
bürgerlichen Kultur diese Möglichkeit, Landschaft bedeutungsvoller 
zu sehen und den einfachen Erscheinungen der Natur, dia sich nicht 
ungestraft unserer Ausbeutung preisgibt, ihr Gewicht zuzumessen. 
Dabei bedeuten die ausgeglichenen Landschaften weder Fluchtraum 
noch Täuschung, sondern den Partner, auf den unsere technisierte 
Welt im ihres Überlebens willen angewiesen ist. Gelinge II uns. die 
Natur durch Heckers Bilder zu sehen, wir würden erfüllter werden 
uns für ihre Schonungen einzusetzen. Seine Landschaften entwerfen 
mit Hilfe überlieferter Elemente die Utopie eins menschlich bewohn­ 
baren Welt. Dieser Anspruch steht unabhängig von seiner zeitgebunde­ 
nen Formulierung, In der er sich ausspricht. 

Klaus Hector 
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Literatur: 
Ludwig Heilbronn: 

Ludwig Bäte: 

Ludwig Bäte: 

Klaus Hector . 

Franz Hecker, ein deutscher Maler. 
Velhagen und Klasings Monatshefte 
Leipzig, November 1933, Bd. 3 
Gedenkrede auf Franz Hecker 

Privatdruck 
Osnabrück, 13. Dezember 1944 
Franz Hecker, Maler und Graphiker 
Verlag Meinder s und Elstermann 
Osnabrück 1963 
Interpretation eines Bildes von Franz Hecker 
Katalog zur Hecker-Ausstellung _ 
Kulturgeschichtliches Museum Osnabruck 

1971 

Das in der letzten Ausgabe angekündigte Gastspiel des Landestheaters 

Detmold 

DER RICHTER VON ZALAMEA 
Schauspiel von Calderon 

kommt am Sonntag, dem 4. November 1973, um 20 Uhr Im 

Schulzentrum zur Aufführung. 
Calderon ist nicht nur Spaniens größter Dichter, sonde1 n auch einer 
der größten, die der Katholizismus bisher hervorgebracht hat. Von 
seinen über 400 Bühnenwerken, die er geschrieben haben soll, ist der 
,.Richter von Zalamea" am bekanntesten geblieben. 
Es wird berichtet, daß Calderon de la Barca sein Schauspiel �Der 
Richter von Zalamea" nach einer tatsächlichen Begebenheit gestaltet 
hat. 
Es wird nicht berichtet, welche Beweggründe Calderon, der sonst im 
Königtum die staatliche Autorität verherrlichte und gegenüber dem 
Leben Resignation predigte, zur Gestaltung dieses Stoffes anregten. 
Calderon, der den Zusammenbruch des spanischen Weltreiches miter­ 
lebte, stieß auf den Widerspruch zwischen dem schönen Schein, der 
feudalen Zurschaustellung der Macht und den tatsächlichen im lande 
herrschenden Verhältnissen, die verrottet und verkommen waren. 
Seine Flucht in die priesterliche Zurückgezogenheit war die eine 
Antwort darauf, die andere Antwort gab er mit seinem Schauspiel 
DER RICHTER VON ZALAMEA. 

Für die Titelrolle des Crespo konnte das Landestheater Detmold In 
Joachim Schneider einen der profiliertesten Charakter-Darsteller der 
deutschen Bühnen gewinnen. Die Rolle des Don Lope spielt, ebenfalls 
als Gast, Wolfgang Hessler, der seit einigen Jahren in Hamburg zu den 
meist beschäftigsten Darstellern seines Faches zählt. 

Eintrittsentgelt: 5,- DM 
Kartenvorverkauf bei der Gemeindeverwaltung Hagen a.T.W., 2.2. 

Der Gemeindedirektor 
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Wer Im Strumpf spart, verschenkt wertvolle 
Zinsen. Der moderne Sparer nutzt Anlageformen, 
die Zinsen und hohe Prämien bringen. 
Informieren Sie sich bei Ihrer Sparkasse. 

Denn Sie wissen: 

Wenn's um Geld geht 

KREISSPARKASSE OSNABRUCK 

7 



. - ··(:7: ·� .. 
-- - - ~ 
I; � Lan u 

� 1 . . 



��������������������������������������������� .. 

: 
� � � � 
� � � � : � � � � � � � � � � � � � � � 

Fran Hecker: Häuser im Schnee (Ausschnitt) 

� � � � � » 
II 
a 

: . 
� a � � 



Verwurzelt in 
der Region 
Franz-Hecker-Retrospektive in Bersenbrück 

Von Wendelin Zimmer 

Enttäuschungen Im Vorfeld be.i 
so manchem Prlvatbestt.zer, der 
sein Hecker-Gemälde gem aus­ 
geliehen hlltte, aber zurück­ 
g·ewlesen wurde, weil dem 
Kreismuseum Bersenbrück der 
Platz fehlt, das unerwartet 
große Angebot In seiner neuen 
Sonderausstellung unterzu­ 
bringen. Gut fünf1Jg Bilder des 
1870 ln Bersenbrück gebore­ 
nen, vor fünfzlgJahren (am 21. 
November 1944) bei einem 
Bombena,ngrlff auf Osnabrück 
ums Leben gekommenen Franz 
Hecker hat das Museum zum 
Gedächtnis eines Künstlers zu­ 
sammengestellt, der kein �Ma­ 
ler im Museumsbesitz" war 
oder Ist; sein umfangreiches 

o"PP"lerisches Werk findet sich 
~berwlegend In Privathäusern 

der Region Osna.brück und an­ 
grenzender Gebiete. Hier hat 
Hecker noch Immer sein Publl­ 
kum. 

� 

Nachdem das Kreismuseum 
Im vergangenen Sommer das 
druckgraphische Werk präsen­ 
tiert hat, zeigt es jetzt eine Aus­ 
wahl der Malerei Heckers - 
Bilder aus der Zelt zwischen 
dem ausgehenden 19. Jahr­ 
hundert und der letzten Schaf- 
fensperiode In den dreißiger 
Jahren, 

Hecker, der In DUsseldor( 
studiert und seine künstleri­ 
schen Fertigkeiten bei Studien­ 
aufenthalten in Frankreich, 
Italien und den Niederlanden 
vervollkommnet hat, ver­ 
suchte sich probewelses an der 

o, oderne t.Cafehaus In Paris" 
W - um 1895) und In der Tcadl- 

tlon der Plelnalr-Maletel 
(,.Nach dem Regen"- um 
1900), ehe er sich zu Beginn des 
Jahrhunderts In Osnabrück 
niederließ. Hier fand er seine 
Themen und sein Publikum: 
die Landschaft der Region, die 
Dorf- und Stadtansichten, die 
Förderer, Freunde und Auftrag­ 
geber, die er porträtierte. Was 
er fortan In (meist unslgnlenen 
und undatierten) Ölskizzen be­ 
wegt und erfrischend klelnfor­ 
mattg durchspielte, paßte er In 
den Gemälden zunehmend 
den Bedürfnissen seines Publi­ 
kums an. Er glättete seine Ma­ 
lerei. Die PortJäts folgten de.n 

Großzügige 
Kompositionen 

Honorattorenblldnlssen der 
Vormoderne, seine Landschaf- KARTOFFELSCHALERIN (um 1900) - tln seltenes,� 
ten wurden gefällig. niederländisches Motiv Hecken 

Zu verfolgen Ist In der Aus­ 
stellung ein bemerkenswerter 
Widerspruch zwischen gera­ 
dezu trocken-akademl.scher 
Darstelhmgsweise und den oft 
kühnen großzügigen Komposi­ 
tionen. Einige seiner Schnee­ 
landschaften oder Gemälde 
wie ,,Holte im Winter" (1935), 
sind Werke eines Künstlers, der 
seine Bilder ungemein klar und 
überlegt aufzubauen wußte. 
Die publikumswirksame Gefäl­ 
ligkeit der Motive und ihrer 
Darstellung bekommen so­ 
wohl durch die Komposition 
als auch die sichere Llchtfüh­ 
rung Akzente, die Hecker-BH- 

der Ober das Niveau biderer 
Heimatmalerei hinausheben. 

Franz Hecker war ein erfolg­ 
reicher Künstler auch als Maler 
(nicht nur mit seinen Radie­ 
rungen und den In hohen Auf­ 
lagen verbreiteten Lithos). Er 
nahm bereits 1897 an der gro­ 
ßen Kunstausstellung Berlin 
und später anderen überregio­ 
nalen Veranstaltungen teil. 
Aber sein eigentliches Feld 
blieben Osnabrück und die Re­ 
gion. Als der Dürer-Bund (der 
In den Folgejahren mehrere 
Hecker-Ausstellungen organl� 
sierte) 1903 achtundsechzig 

Gemalde des t<unstle 
nabrlk:lter Museum 
lockten die Bilder über 
send Besucher an - ein lm 
nierender Zuspruch. 1940, 
seinem 70. Geburtstag, zeigt 
Osnabrück Im Schloß die wo 
bisher umfangreichst 
Hecker-Ausstellung. 

Hecket war, nach Auskun 
vieler, die Ihn näher kannten, , 
ein ausgemachter Gegner des 
Nationalsozialismus, seine9 
Kunst aber, unpolitisch wie sie 
war und nie im Verdacht, alel 
,entartet" verurteilt zu wer-­ 
den, fand auch in den Jahren 
der Nazidiktatur unvermin-­ 
derte Zustimmung; Osnabrück 
ehrte den Künstler 1944 mit 
der damals gestifteten Moser-1 
Medaille. 

Hecker gehörte, vergleicht 
man Ihn mit anderen namhaf-­ 
ten Künstlern Osnabrücks 
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wären 

Vergangenhelt 
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MÜHLE AM WEIER (undatiert). 
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mn nach dem KRITISCHE BLICKE auf die zwei Versionen von Heckers �Winter Im Gebirge" werfen die rtellvertre­ 
utzgesetz" aus. tende Landr.lilin Eliwbeth Mauega, Klaus Hector (zweiter von rechts) und Hagens Bürgermeister 
Gftneinde d.te Martin Frauenheim (rechts). Foto: Hermann Pentermann 
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± �Mehr Würdigung für das 
Werk von Franz Hecker" 

1 Gemälde und Grafik in der Ehemaligen Kirche in Hagen 
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Hagen (cpd) 
,.Der bedeutendste Land­ 
schattsmnaler Osnabrücks wird 
in seiner Heimatstadt kaum 
gewürd igt", bedauerte der 
Detmolde r Schuldezernent 
K1Aus Hector anläßlich der 
Auutellungseröffnung mit 
Werlc.en des Malers Franz 
H«ktt. Bis zum 28. Mai sind In 
der Ehema ligen Kirche In Ha­ 
gen c-.emJlde und Grafiken des 
in Bersenbrück geborenen 
Künstlers zu sehen. 

Sowohl Klaus Hector als 
auch Hagens Burgermel5te" 
Mactln Frauenheim hoffen, 
mit dieser Ausstellung auf das 
werk Heckers aufmerksam zu 
machen. Olgemälde und Ra­ 
dienmgen strahlen Ruhe und 
Beschaulichkeit aus und ver­ 
mH'teln den ElndNck bürgerli­ 
cher Bt:baglic:hkelt, in der der 
Maler selbst lebte Die Werke 
aus der Zeit zwischen 1908 und 
1925 ~ind vor allem Naturbe­ 
tr.lc.htungeo aus der 05na­ 
brucker Umgebung. wie bel­ 
spielsweise die �Duteland­ 
schaft", der ,Waldweiher". 

In seiner anspruchsvollen 
Rede betonte Hector , es sei an 
der Zeit, eine Retrospektive des 

Gesamtwerks Heckers anzu­ 
streben. Auch müsse endlich 
eine Hecker-Forschung ein.set­ 
zen, um der �Tradition der Ge­ 
ringschätzung" ein Ende zu 
setzen. Der Künstler habe sich 
in seinen Werken zwar nicht - 
wie zum Beispiel Felix Nuss­ 
baum - mit den politischen 
Untaten seiner Zeit auseinan­ 
dergesetzt, sei aber künstle­ 
risch trotzdem glaubwurdig, 
unterstrich der Redner. Ein 
Bachlauf in einer Winterland­ 
schaft sei zu jeder Zelt wahrhaf­ 
tig. rechtfertigte Hector die 
Verdienste des Kumtler5. 

Franz Hecker. geboren 1870 
in Bersenbruck, brach sowohl 
die Gymnasiallaufbahn am Ca­ 
rolinumn als auch eine kauf­ 
männische Ausbildung ab, um 
sich ausschließlich der Malerei 
zu widmen Er studierte an der 
Dlisseldorfer , Kunstakademie 
und an der �Academie Julien" 
in Paris. Im Jahr 1900 bekam er 
den Auflrag, den damaligen 
Oberbürgermeister von Osna­ 
brück TU porträtieren. Stoitdem 
erfreute sich liecker großer An­ 
erk.ennung und konntt> dank 
florierender Bilderverkaufe In 
Wohlstand leben. 

1944 kam Hecker bei einem 
Bomhena.ngriff In seinem Haus 

am Schölerberg ums Leben. 
Nach 1945 sei er .schnell In Ver­ 
gessenheit geraten, berichtete 
Hector weiter. Seine Naturbt-­ 
trachtungen seien neben den 
Werken der Modeme als pro­ 
vinziell bezeichnet worden 
und befriedigten nicht mehr 
das Sensationsbewußtseln der 
Kunstwelt. 

Klaus Hector übte jedoch 
auch Kltlk an eJnigen von 
Heckers Landschaft\blldem. 
Neben beachtlichen ÖMdzzen 
und Atelierbildern habe der 
Maler auch �flache, ausge­ 
brannte Ölbilder ohne jeden 
künstlerischen Ampruch pro­ 
duziert, bei deren Anblick der 
Betrachter erschrecken 
könnte". Als Beispiel für diese 
Fehlgriffe verwies Hector auf 
die zwei Versionen des Bildes 
,.Wintt:r im Gebirge". Wäh­ 
rend die Originalsklue farblic.h 
und atmosphärisch beein­ 
druckend sei, habe Hecker das 
aus der SkJzze enbtandene Stu­ 
dloblld mJt grellen Farhen und 
nachlassiger Pinselführung 
verschandelt. 

Die Ausstellung ist dienstags 
bis samstags von 15$ bis 1 Uhr 
und sonntags von 10 bis 12s0- 
wie von 15bis 18 Uhrgeöffnel. 
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Die Suclie nach 
Hecker-Bildern 
Noch sind nicht alle Werke registriert 

Um das In der Region zwischen 
Münster und Bremen ver­ 
streute malerische Werk des 
vor fünfzig Jahren bei einem 
Bombenangriff in Osnabrück 
ums Leben gekommenen Franz 
Hecker umfassend aufarbeiten 
und dokumentieren zu kön­ 
nen, wird sich Im Mal eine 
Hecker-Interessengemein­ 
schaft konstituieren. Nach 
Auskunft der Hecker-Expertin 
Ulrike Hamm ist zwar das grafi­ 
sche Werk des Künstlers na­ 
hezu lückenlos bekannt, ver- 

d mutet aber werden in Privat­ 
dl esitz noch Gemälde und Öl­ 

skizzen, die bisher nicht erfaßt 
sind; als gesichert gelten der- 

. zeit gut 350 ÖlbUder und male­ 
/ rtsche Studien. 

{ Hecker (1870 bis 1944) 
t stammt aus Bersenbrück 

(Landkreis Osnabrück). Das 
Rebecc.a Horn: .,Für mich sind Kreismuseum dort bereitet 
Maschinen beseelt, sie agieren, zum SO. Jahrestag des Todes 
sie beben, sie zitter, sie wer- von Hecker eine umfangreiche 
den ohnmächtig und erwa- Werkausstellung vor (sie soll 
chen plötzlich wieder zu im Spätherbst eröffnet wer­ 
neuem Leben." den). Auch das Museum ist des- 

Während sich die Künstlerin wegen sehr daran Interessiert, 
in den Anfangsjahren oft selbst noch im Laufe des Jahres 
In den Mittelpunkt stellte, läßt Kenntnis über weitere Bilder 
sie mittlerweile nur noch Ma- des Malers zu erhalten. 
schlnen und Instrumente agie- Franz Heckers Ruf als Maler 
ren. 1990 Initiierte sie zusam- und Grafiker, der regionale 
men mit dem Dramatiker Hei­ 
ner Müller und dem Griechen 
Jannis Kounellis �Die Endlich­ 
keit der Freiheit - ein Ausstel­ 
lungsprojekt Jn Ost- und West­ 
berlin". In einem verlassenen 
Haus an der Mauer realisierte 
sie einen �Raum des verwun­ 
detenfen" mit zwei unter­ 
schlellllftt laufenden Metrono­ 
men, einer alten Druckerpresse 
und dem Ausblick durch ein 
Fernrohr auf die damals noch 
stehende Mauer. 

Dieses Werk hat die Neue 
Nationalgalerie erworben. 
Viele Installationen blieben 
dagegen lediglich auf Videos 
und als Requisiten In Koffern 
erhalten, so �Bleistiftmaske", 
�Weißer Körperfächer", �Hah­ 
nengefieder" und �Spiegel­ 
hand.schuhe". 

Motive und Bildvorstellungen 
nicht nur traditionell, sondern 
- wenn auch vorsichtig - in 
der Nachfolge von Impressio­ 
nismus und auch Expressionis­ 
mus darstellte, lst bis heute un­ 
gebrochen. Dafür sprechen die 
Ölskizzen, die - Auftakt zu 
den Veranstaltungen Im Ge­ 
denkjahr - jetzt In der Osna­ 
brücker Galerie Glasing zu Se­ 

hen sind. 
Auskünfte zur Interessenge­ 

meinschaft geben telefonisch 
Dr. Ulrike Hamm 0 5402/105 
und Galerie Glasing 05 41/ 
2 52 57). (Zl) 

FRANZ HECKER (nach einem 
Selbstbildnis) 

Repro: Michael Münch 

Hier ließ I 
die Teller 
100 Jahre Hamburge 

�Der �blonde Hans" Albers 
sang seine rauchigen Lieder 
von Minne und Meer, der 
weltberühmte Rastelli Jon­ 
glierte atemberaubend mit 
Tellern und Tassen, Jose­ 
phlne Baker gab mit rassigen 
Beinen den �Bananentanz", 
die Clowns Gtock und Char­ 
lie Rivel rissen das Publikum 
zu Lachstürmen hin -- das 
alles geschah auf der Bühne 
des �Hansa-Theaters" in 
Hamburg. Heute feiert das al­ 
teste Variete Deutschlands, 
längst eine Hamburger Insti­ 
tution, seinen 100. Geburts­ 
tag. 

Seit dem 5. März 1894 prä­ 
sentiert das Etablissement. 
gegründet von dem Bier­ 
brauer Paul-Wilhelm Grell, 
täglich elne bunte und heute 
zuweilen nostalgisch an­ 
mutende Show aus der Glit­ 
zerwelt der Akrobaten. Rund 
40 MIiiionen lk!sucher haben 
seitdem Trapezkünstler und 
Tänzer, Fahrradartisten und 
Bärenbändiger, Zauberer un" 
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Osnabrück/Naherholung 

Neue Sitzbank am Heckerdenkmal 
Schölerberger CDU spen­ 
det Bank nahe des Hecker­ 
Gedenksteins. 

Mitghcder da CDU-Orts\lff­ 
bandes Scholerberg/Fledder ha­ 
ben Mitte des Monats eine .Bank 
(ur die Grilnanlage am Rieden­ 
bach gespendet, die nahe des 
nurtm chr beleucbtrtcn und frei­ 
geschnittenen Hecker-Gedenk ­ 
steita au(gendlt wurde . 

�Mit dieser Spende soll ein 
weiterer Schritt zur Aufwertung 
des Erholungsgebietes getan 
werden", so der Ortsvorsitzende 
Bjom Meyer. Die danken s� 

"werterweise vom Fachbereich 
Grün und Umwelt der Stadt 
Osnabrück zur Verfügung e­ 
itd.lte provisorische Bank werde 
dann dutch cin von den Be­ 
.cbutz.endtn WttbUtko in 
Sutthaasen hergestelltes Exem­ 
plar ersetzt, das sich noch besser 
in das Gesamtumfeld einpasse. 

De, Weit.:rto &ciJtt der CDU­ 
RatAherr nut, der zweite TdJ der 
naturnahen Umgestaltung des nur 

Riedenbachs zwischen Pattbrede 
und der Kreuzung Wulfc­ 
ka m p/ Rieden bach/ßonnus� 
straße werde Mitte/Ende Juni 
durch die Au5Zubildendcn der 
Stadt Osnabrück fortgeführt 
und ftrtiggesteJJL 

,.Nach Abschluss aller Maß­ 
nahmen kann man mit Fug und 

Recht behauplen, dass die Erho­ 
lungsqUJlität sowie die Attrak.ti� 
vität der Parkanlage am Rieden­ 
bach unweit des Waldstadtparks 
Schölerberg in den le12ten Jah­ 
ren für die Bürgerinnen und 
Bürger erheblich zugenommen 
hat", so Björn Meyer ab­ 
schließend. 

. -' . . . 
Ein Platz a der sonne: Die neue tanlau bkSlkly Re­ 
denbac.h, .ßio: ic-h.ifcr 



Handei mlt einachtsbäumen auf dem Ledenhof - Mach einem Gemälde von Franz Hecker 

MHG-wohnform immer vorn 
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Franz Hecker wurde am 15. November 187o in Bersenbrück geboren und 
starb am z4. November 1944 bei einem Bombenangriff in Osnabrück. Auf 
Studien an der Akademie in Düsseldorf und der Academie Julian in Paris 
folgten Reisen durch die Niederlande und Italien. 
Das Bild seines Schaffens wird bestimmt von den Arbeiten, die in Osna­ 
brück und seinem Umland entstanden sind. Außerordentlich vielseitig ist 
sein Werk; neben großen Interieurs, Figuren- und Alurbildern gibt es 
zahlreiche Porträts und eine große Fülle von Landschaftsdarstellungen. Öl­ 
bilder machen den gewichtigsten Teil des Euvres aus, daneben gibt es eine 
große Zahl von Aquarellen, Pastellen, Kohle- und Bleistiftzeichnungen sowie 
Druckgrafik: Radierungen und Lithografien, die beliebt und weit verbreitet 
sind. 
Mit dem Klang von Franz Heckers Namen verbindet sich für viele Osna­ 
brücker sogleich die Vorstellung der monumentalen Schöpfungen, der großen 
Altar- und Figurenbilder, die eine meisterliche Beherrschung der malerischen 
Mittel manifestieren, die aber doch mit ihrem akademisch bestimmten Stil in 
einer gewissen Distanz zur heutigen Zeit stehen. 
In den Cllskizzen Heckers, vor allem in den kleinen Landschaftsstudien, zeigt 

sich die künstlerische Ausdruckskraft fern von jedem Zwang ganz unbe­ 
schwert. Das Kulturgeschichtliche Museum Osnabrück ist deshalb Herrn Klaus 
Hector sehr dankbar dafür, daß er nicht nur die Bilder und Skizzen von 
Hecker aus seinem Besitz dem Museum für diese Ausstellung zur Verfügung 
stellte, daß er nicht nur den Katalog bearbeitet und die einführende Unter­ 
suchung verfaßt, sondern überhaupt die Anregung filr die Ausstellung gegeben 
hat. Die erwähnte Untersuchung zweier Bilder, die als Nr. y und Nr. s im 
Katalog abgebildet sind, ist aus der Methode des Kunsterziehungsunterrichtes 
an einem Gymnasium entwickelt worden, und so ist zu hoffen, daß vor allem 
Schüler und Kunsterzieher von der Ausstellung und dem Katalog Nutzen 
haben werden. 

Manfred Meinz 

© 1971 Kulturgeschichtliches Museum Osnabrüd 
Fotos: Klaus Hector 

Umschlagbild: Versdeite Fußlandhaft (Kar.-Nr. 45) 
Klischees: Osnabrüder Klischeeansalt � 
Gesamtherstellung: Druckerei Gebr. Rah & C,, , ,j 
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Betrachtung zweier BIider von Franz Hecker 

Für Fräuloin Hilde und llse Hecker 

s' 
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SKIZZE 

Das Bild (Abb. 3) zeigt einen kleinen Fluß mit einer gewölbten Brüke - 
grobbehauenen Natursteinen, über die der Weg zu einem langgauedlten 
Fachwerkhaus führt. Sein hohes Walmdach ist mit Schnee bedekt, der nur an 
den Graten einen Streifen roter Ziegel freigibt, Neben den Stämmen einzelner 
Bäume, die das Haus umstehen, sticht winterliches Gestrüpp aus einer geschloa- � 
senen Schneedecke, die sich zu beiden Seiten des eisfreien Fliißchms abtenln. 

ANALYSE 

Vom unteren Bildrand leitet ein kleiner fluß in seinem rechten Ufer den 
Blick auf einer geschwungenen Diagonalen zur Brücke, deren Bogen sidh vom, 
linken Bildrand abstützt. Ihre verschneite Brüstung bildet eine Waagerechte, 
deren Verlauf iich auf den kräftigen Eckpfeilern nach oben versetzt, um dem 
hohen Dach eine optisdte Stilne zu bieten und zugleich den schmale s.na.. · � 
streifen mit der Fachwerkwand des Hauses zu verknüpfen. Ihr Gefilge, du­ 
Linien und Flächen verbindet, leitet die horizontale Richtung in Bodtali.iulpt 
und Traufe bis an den rediren Bildrand. Es enthält bereiu das Gegenmotiv 
der Senlr.rediten, deren Richtung sich in zwei kräftigen Baumstämmen dunl,, 
setzt, Gegen den oberen Bildrand schließt der Dachfirst die Darstellung mit 
einer waagerechten Reihe Creigetaurer Ziegel ab. So gewinnt das Bild ill ._. � 1'r,: 
oberen Hälfte Halt durch eine statische Verspannung, die sich randparallel im « 

äußeren Gerüst des Blldrahmens veranken sieht. � 
Die tektonische Ordnung oberhalb der optischen Bildmitte ruht über einer 
Basis, deren wesentliches Formelement sich als geschwungene Diagonale ffl!l­ 
rediren Flußufer ausprägt Sein Bewegungsmotiv, das in den Bodenwellen�� 
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großen Sd>oeeflädte miadlwingt, steigert sich im geg itb :41 1 ; 1 r' ,lJlet . 
zu einer lebhaften Linienführung. Im Gegenspiel aus dynam ischen wund sati­ 
sehen Elementen gliedert sich IOmit das Bild in eine obere und eine untere · 
Hälhe. . . . 

11 

Eine angedeutete Senkrechte zwischen dein Oqrdib]i dr. im Brückenbogen, dem 
i.m Wasser liegenden venchnciten Stein und dem unteren Abschnitt des Ufff.; 
streifeos bleibt so zuniddtaltend, daß ihre statische Richtung zwar die Begren­ 
zunglinie des linken Bildrandes vorbereitet, die dynamische Grundstim Ing 
der unteren Bilchone aber nicht aufheben kann. Du Geg..m,.otiv dient ebenso 
der Verklammerung beider Bereiche wie die Neigung clee Walmdachs in der 
1tatisdien oberen Bildhälfte. Steiler und der Senkrechten iähnlicher ab die­ 
spred,ende Richtung der Uferböschung am Fuß der Briläe, stürzt sich ihr 
schmaler Dunkelstreifen zwischen Himmel und Schneedach gegen den First 
nnd wird außerdem dun:h den spiegelbilcllidi. &ur ~I ri 1 Nil 
Ast des Baumes im Hintergrund völlig ins Gleichgewicht ausbalanciert. ' 

lß 

Die Flädtengliederuog unterscheidet entrprecheod den Kompositionslinien eine 
obere und untere Bildhälfte, leistet aber peimzeitig eint dm erwähnten Ober­ 
griffen entsprechende Verklammenang beider Bertidie. Der oben, in seiner 
statischen Ordnung beruhige Teil wird belebt durch eine Zerlegung in lrhlM 
Flächen, während der untere Bildbereich, der seine Dynamik den schwingen­ 
den Naturformen verdankt, sich in den dort ausgebreiteten großen Flihen 
von Schnee und Wasser beruhigt. Du Wechselspiel der Linien- und .Pllid.il, 
ordnung entwikelt so ein spannungsreiches Gleichgewicht aus Bewegung und 
lluhe. 

IV 

Der Ausgleich im Gegenspiel bestimmt auch das Richtungsgefüge des Bildes. 
Während der Jlluß den Blick auf seinem rechten Ufer von rechts nah links 
wandern läßt, entwickeln sich im Verhältnis einer harmonischen Teilung von 

1 
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links nach rech ts die zunehmenden Flächen des linken Ufers, des Wassers und 
der Sch neen:iche auf der rech ten Seite, die etwa ein Vicrtcl des Bildes ausfllllr . 

In gleicher Richtung stemmt sih die Brücke mit ihrem Bogen über den Fluß 
auf das rech te Ufer, wo ihrer waagerech ten Brüswng sog leich der Baum mit 
einer leichten Linksneigung entgegensteht, vorbereitet in einer Verklamm e­ 

rung durch die E<k pfeiler der Brücke und das dem kräftigen Stamm parallel 

verlaufende Bäumchen, das die Brücke teilweise überschneidet. Dem linken 
der großen Bäume entgegnet der andere mit einer spiegelbildlichen Neigung 
nach rechts so daß sich beide optisch im Gleichgewicht halten und aus ihren 
Asten einen zarten Bogen formen, der das Motiv des Durchblicks am musiven 
Brückenbogen zurückhaltend wied«holt und die Sicht auf Tür und Fenster des 
Hause> freigibt. 

V 

Das winterliche Motiv bietet in der Gegenüberstellung von Hd) und Dunkel 
einen besonderen Spannungsträger. Himmel und Schneedach erglinzen sich zu 
einem hellen Streifen, über dem sich die dunkleren Aste ausbreiten können. 
Ihr Grauwen leitet über zu den Dunkelfläch<n der Stämme, wobei zudem 
die mittlere Srufung der Hauswand einen Obergang sdtafft. Xhnlich den 
l'!.sten ,·ermittelt neben den Bäumen das winterliche Gestrüpp zwisdien der 
hellen S<bneefläche und den dunklen Stämmen, die ab kräftige Klammern 
dm oberen und unteren Bildbereich miteinander verbinden. Am Fluß, dessen 
dunkle Räche zum Schnee kontrastiert, vermittelt eine Spiegelung in der 
Uferzone ähnlich zwischen den Gegensätzen wie die entfernte Baumgruppe 
oberhalb der Brücke zwischen ihr und dem gegensäulich hellen Himmel, So 
verbinden Zwischenstufen <iie gleichgewichtig im Bild vereilten hellen und 
dunklen Flächen, ohne daß deren Wirksamkeit flau wird. 

VI 

Die Farben bleiben gedämpft, doch verwirklichen sich auch in ihnen die mdg­ 
lichen Grundspannunge.o innerhalb eines auageglfchenen Gefllges und unter­ 
streichen die bisherige Charakteristik des Bildes. Das braune, den warmen 
Tönen zugehörige Farbenspiel des Wassers, der Brüde, der Hausbalken, 
Dachpfannen, Aste und Gräser stellt sih gegen du kalre Blauweiß der Sdlllee,; 
ßächen. Zwischen beiden vermittelt wieder die lüus:wand in ihnm Gffllait 
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aus rotbraunen Balken und graugrünen Füllungen, so wie die grünen Sdir e 
der Bäume, deren Farbqualität zwar den kalten Farben des Shees zugehört, 
die aber durch ihren dunklen Grauwert zugleich den' dunk len Bereichen der 
Brildte und des J'lusses verwandt sind. 

Vll 

Linien, Flächen. Graustufen und Farbwerte ergänzen sich zu einem Span­ 
nungsgefüge, das vitlfaltig ineinander greift, Die Darstellung, die bei flGdni­ 
gem Hinsehen wie das genaue Nachbild eines Landschaftsausschni ttes wirken 
mag, enthüllt sich in der Analyse als eine feinsinnige .K.ompo.itioa, die dlll'lit 
das Zusa,nmmspiel ihrer bildoerisdien Gegensäue bei innerer Lebendigkeit 
nach außen als ein Gcstaltganzes abgerundet und beruhigt wirkt. 
Der scheinbare Widenpruch, daß das Bild einen Landschaftsausschnitt, zu. 
gleich aber ein Gesaltganzes zeige, beruht auf dem Mißverständnis, daß es 
sich bei realistischen Bildern um die möglichst getreue Wiedergabe optischer 
Eindrücke handle. Wie aus der Analyae hefforgeht, liefern die Gegenstände 
lediglich den Stoff, der nach dm Erfordernissen einer künsderitdleo Bild-· 
gestaltung umgesetzt wird. Ein Vergleich mit dem gegenüberstehenden Bild 
(Abb. s) läßt diesen Vorgang anschaulich werden. Es zeigt das gleiche Motiv aus 
verändertem Blickpunkt. Dabei wird trotz einer allgemeinen Obeninsmn­ 
mung deudich, wie aus Gründen der Bildgcscaltuog wesentliche Jtndesuogen 
in den Einzelheiten vorgenommen wurden. 
Der Brückenbogen, auf dem ersten Bild ein bedeutsames Formelement, tritt 
auf dem anderen bis zur Andeutung zuriid<, da er IOIISt die in diesem Bild 
benötigte Geschlossenheit der Seitenmauer zemören rirde. Darllber sdilidt 
sich das Geäst der Bäume, die hier als ein Gegengewicht zur Masse des sich 
links erstreckenden Gebäudes enuchiedm nah rechts gegen den Bildrand 
geneigt sind, zu einer wesentlich dichteren Masse zusammen als im ersten Bild, 
Der Obergang ilber die Briicke wird zum Vordergrund in perspektivischer 
Obertreibung geöffnet. so daß die linke BriickenbrllKuog parallel zur Haus­ 
trauf e verläuft und im Bild ähnlic:h eine Horizontale c:inlcitft, wie es die 
Seitenansicht der Brücke im ersten Bild zeigt. Das Gebiuduelber wird ent­ 
scheidend verä!lden. Bei einem gleidibleibenden Absund der senkrechten 
Fachwerkbalken liegen Fenster nnd Tllr im dritten und fllaften Abschnitt der 
Längswand, während sie in der ersten Darstellung nicht nur gedrüdter , son­ 
dem auch deutlich nach rechts vendioben erscheinen, so daß sie unverdekr 
sichtbar bleiben zwischen den Baumstimmen, die dem einfachen Eingang ein 
mächtiges gewachsenes Portal voranstellen. 
Der Bildvergleidi benätigt du Ergdmis der Analyse und zeigt, daß die Dar­ 
stellung ihr gegenständliches Vorbild aus seiner allgemeinen Umgebung löst 
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d � l lb der selbständigen Realität einer Bildfüche zum Gestaltganzen un innernat :. di ·ih 4; 

umformt. Dieser Befund ermöglicht eine Bildinterpretation, ue s, en....,,,._ 
den auf die in der Analy�e geklärten formalen ßttilge beruft. � 

INTERPRETATION 

Der Einsatz unterschiedlicher formaler Mittel gliedert das Bild in zwei ein­ 
ander entgegengesetzte Bereiche, die durch Zwischenwerte vielfältig mitein­ 

ander verknüpft sind, ohne daß dabei das innere Spannungsgefuge der Dar� 

,tclluog aufgeweicht würde. . . .. 
In der obcran Bildzone stthen Brücke und Hai», Sinnbilder des Zugang� 
liehen und des Bergenden, als Werkspuren einer menschlichen Handlung. Die 
Brücke in ihrem Grauwert und in der Färbung dem Wasser zugeordnet, über­ 
windet. mit ihrem Bogen den wcgvcrsperrcndcn Fluß, wobei sich in ihrer kräf. 
tigen Willbung ,in Zusammenspiel mit den belebten Schwingungen dn Ufen 
bewahrt bat. Dagegen leitet die Brünung, betont durch den sdiarfcn Hell­ 
Dunkel-Kontran ihrer Schncdage, in das Gefüge des Fachwerks über. & 
gibt, so wie die Brücke dem Fluß, mit seiner bergenden Wand eine Ant­ 
wort auf die kalten, den Menschen abwe1U11dcn Schnccflachcn. In seiner stall� 

ochcn Ordnung des rechten Winkels äußert sieb planender Wille, der gegen 
die freien Naturformen auftritt, oh11c sidi völlig von ihnen cntfrctildet zu 
haben. Schon in der Dad,sd,räge, in ihrer Antwort auf Regen und Schnee, 
leitet eine dynamische Ridnung ähnlich in die Natur zuri.lck. wie sich die 
Wölbung dct Brücke vom Flußufer abhebt. Ihr Bogen, der die sd,,re,e der. 
Steine ausnutzt., um sidi nadt oben zu stemmen, entnimmt sein Material ebclq,o 
der Natur wie die Fadiwerkbalken, dtren statisdtcs Motiv sid, in den leicht 
geneigten Richtungen der Bäume verhalten belebt. Sie umgeben du Haus mil: 
ihren Stämlllffl wie ein mächtiger Zaun, so daß ihre vermittelnde llalle im � 
Bild der formalrn VerknUpfung enupridn. Selber ein Teil der Natur, ..-baffeo 
.aie ein Gehege zwischen ihr und dem Bereich des bergenden Wohncm. Ufer 
und Fluß sind der Grund, der die menschliche Siedlung mnöglid,t und lllilt 
dem sie sidi aufridttel) kann, Er zeigt sielt in .seiner ursp.rünglidien kw'egihm; 
:i:usätZlich belebt durc:b ein Spiegelmotiv auf dem Wasser. 

� 

WERTUNG 

Der überlegene Einsatz der bildnerischen Mittel befreit die Darstellung aus, 
ihrer gegenständlichen Abhängigkeit wie aus der wohlgemeinten Werschät ­ 
zung als Heimatmalerei. Es ist belanglos, weldter Hof der Osnabrüker Um. bf 
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«ins o«ms, @reg spie j;" 
er zu einem allgemeinen Sinnbild des zugänglichen S±nur» sei 
das Bild einen Bereich entwirft, in dem cl,er hhiauM Menih sei ohne 
einer sidt winterlich vmdilidenden Nacur eiaftat und deren Bedrohlichkeie 
UMrwindet. � · � � � � . 
Diese künstlcrisdie Leittung gelingt durch den II d&griff auf eine überliefere 
ubcnsfonn, deren Geltungen voa der Gegenwart überhol sind. Redet be­ 
gründet sih die Angar unserer Zeit aus den Widrigkeiten der Natur, nodt 
kann der einzelne ihr in Selbstbehauptung entgegentreten. Durh diesen, Ab­ 
stand von der Problematik unserer Tage könnte das Bald sich leicht als über­ 
flüssig, leiditer noc:b als ein Fluchtraum verharmlosen lassen, der die belag­ 
lidien Votsrellungen einer umniluiaten Verganpnheit avmimili&. � 
Beide Wertungen veriußerllchcn das Bild und verkennen seine in der Inter­ 
pretlltion dargclegun kllnstlerucben Ernst. Zwar bedian: � mh im' Sajit : 
einer wucitgemißen Kulisse, doch ICUt es denn Elemente zu einem Gdat,i . 
formaler Spannungen um und verdichtet sie zu Symbolen. Dabei gelingt es, 
den grundlegenden Konflikt von Geborgeoheu und Bedrohung zu einem Ge- 
staltganzen zu harmonisieren. � 
Das Bild entwirft mit Hilfe überlieferter Elemente die Utopie einer mnensh 
lidi bewohnbarco 'WclL Dieser geimg,c Anspruch seht unabhängig von einer 
zeitgebundenen Formulierung, in der er sich ausspricht. Er nimmt, im Rahmen 
der Bildthematik, die Planung geballter Siedlungsgefüge U1lll!Rr Zeit in die 
Verpflichtung, aus den 'Erforderoincn ihrer pluralistischen Struktur und mit 
den Hilfsmitteln einer entwidelten Technik das mensdilidte Voken ebenso 
in eine spannuogsreiche Korrespondenz :i:ur Umwelt au brinaen, 'lrie- � flir 
eine historische Siedluntpform darstellbar wurde. � . , 
Unter diesem Aspekt eines gcgeowartsbczogenen FOl'dcnioa, filr de die, Be­ 
sprcdiuog eines einzelnen Bilde, c:xemplarildl durchaefUbn wurde, erscheint 
die Ansstellung nidit als Retrospektive aus dem verspäteten Anlaß eines hun­ 
dertjährigco Malergeburstags, sondern sie vemidK, den musealen Abstand 
einer uadidonsgd,undenen Kunstform au durchbrechen und deren IIUl,c,eii� 
den Beug zur Gegenwart darzustellen. Dabei kann es keine Frage ein, daß 
die zeitgenössische Kunst bei ihren veränderen inhaltlichen Bezügen mit � 
innerer Notwendigkeit zu andere Bildformen findet. Nicht ein äußerer An­ 
shein, sondern die Qualität- de; formalen Stnilnv ...W zum verbindenden 
Kriterium, so daß eine historische Kunstfonii am der Grundlage ihrer \ild­ 
nerishen Substanz gegenüber den künstlerischen Äußerungen der Gegenwart 
zu einer Schule des An_apruchs,- Habt zur Provoka tion werden kann .... 
über der künstlerischen Mittelmäßigkeit unserer Tage in unserer Stadt. 

it 
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s. Blick über eine Sceinbrildla (Kat.-Nr. 42) 

6. Verschneite Dorfstraße (Kat.-Nr. 38) 



KATALOG 

(Vorbemerkung} 

� 

,: ·.:., ' . '. 
,.· 

.�· ~ .' -~,-- ! . 

. . ,·. ,._. 

' 

. '. ,'' , ....... ~- .'. ::·.~/. ' 

An den Rändem der Leinwa.odgrll1lde alliir ~IIO~---·. �� 

zwcdten erkennbar. Sie bdegm, daß8 die Arbeiten nicht über Keilrahmesri 
spannt, sondern auf einer Arbeitsplatte befestigt waren. Keines der ' .. 
trägt eine Signatur. . . . � , �. 
Da da, Format der Bilder zumeist nicht rechtwinklig und die Rinder 
gradlinig sind; bcichen sich die entsprechenden Angaben auf die � � 
größten Maße. � ' � 

3%.. 

öl.SKIZZEN 

Heidel.:a11dsdiaft (Kat.-Nr. 18) 
-~-_ .. , .. -- .. ., 

� 

Kinderfrauen in einem Park von Paris 
24,5 x ll,0 cm 

2 Fddikuucr auf einem Kanal 
Holland, 18. 9. 1893 
24,0 x 16,0 cm 

3 Bergdorf mit einer Kirche mit spitzem Turm, im Hintergrund eine 
sdineebede<tte Bergkette 
35,6 ll 50,1 cm 

... 

.., ,: 

4 Gewundentt Bergpfad neben einer umzäunten Weide, rechts entlaubte 
Sträucher, im Hintergrun d drei zusammenstehende Nadelbäu me . � � 
32,0 x 43,S cm � ' 

5 Endaubte\Veides am Rand eines Tupels, im Hintergrund eine geschlos- 
$Cne Bawngruppe ' 
27,0x35,0cm " 

6 Gewundener Fluß zwischen Weideflächen mit einzelne Sräuchern, . 
r!!dla-voneiner~·im-�~-~----~-.·-.· 
begrenzt ' � � 

29,4 x 36,2 cm 

7 Bergrand mit grünenden bäumen, rehs ei Gel6ft, iis Vordergrund 
mehrere Felder und eire Landstraße s , '· �. � 

33,.l � 42,3 c;m ·" ., � : 
0 

... 

} 
� r'��' 

·: ::,: 
es8- 



S Blilhmdc Obstbäume vor einer Burg am Berghang, 
Rundbild, (/) 37,S cm. auf einer redueck,igm Grundfläche 
39,0 X J8,J tm 

9 Blühender Apfelbaum neben einem Gartentor 
(vgl. die Radierung »Unser Apie!l,aum�.� auf' der das gleiche Motiv danb 
den Drudn�orga11g seiicnvcrhehrt ersdtttnt) 
46,5 x 37,7 cm 

10 Gewundener Bach zwischen kräftigen Bäumen 
39,5 x. 47,7 cm 

11 Gehöft an einem Steilhang, im Vordergrund eine Wasserfl ädie 
23,S -x 32,3 em 

12 Brandung, im Vordergrund tin sdimaler Sandstrand 
33,1 x46,0cm 

13 Kirche u.nd anclere Bauwerke am Ufer eines Flusses mit einer Brildre. � .. 
Hintergrund eine Bergsilhouette 
37,0 X 39,2 Cffl ' 

14 Stiege vor einem K01nfcild, im Hiniergrund eine Baumgruppe 
35,3x 41,7 cm 

15 Kleiner See mit einzelnen Uferbäumen inmitten hügeliger Ader 
32,0 X 40,6 cm 

16 X.leioer See mit Uferbäumen in einer hügeligen Landschaft 
32,-4 X J6,-4 CID 

t7 Mehr«e Wacnboldergtuppen in einer hügeligen Heidelandtdwt . 
37,0 ll 48,S CIII 

18 Kleine Seen in einer Heidelandschaft q,it einzelnen Baumgru ppen 
(Ab. 8) 
36,5 x 46,0 cm 

19 'Tümpel vor .ü,em Hang mit mehreren Wachholdergruppen 
35,5 x 48,3cm " 

20° Velindernder Teich mit Sdhilfufer innien hügel iger Weiden 
28,6x 46,5 cm � 

r 

� 

21 Wohnhäuser an einer bügeli 
47,8 :x 35,4 cm � � ·.,� 

22. Wohohliuaer an einem hügeli 
37,0 :dO,O cm � , : 

23 Wallirand vor hügeligen Weiden 

(vgl. Skizunbuch Nr, 69 ~,_. 
37,5 lt 51,2 cm � � 

� 

.. 
24 Herbstliche Bliume vor ffllt1!I ..,..,...,. � 

31,S lt 43,l cm . 
, - . ' ' 

25 Gepflügte Ader an einem Tümpel, .,.-.. � .. 
37,1 'II 50,l Clll � � �. . � � � 

' .. � 

26 Herbsdldie Biikcil inmitten vergilbter Griser 
-40,0 lt 37,3 cm 

27 Gewässer mit schilfigem Ufer, rechts mehrere entlaubte Bäume . ., . . . 
42,0 X 37,J CJII 

. . .' . : ' 

' � ' 
28 Herbstliche Fldlandscha(i mit· äil« . , � . . 

laubte BäUIDe � � � � .'· : 
48,7 x 37,0 Cll'f � . � 

29 Bach in einer verschneiten Landschaf; in den T f 

Hintergrund ein GelilSft. · ·� ' 
38,0 x St,8 cm 

i . , � � l 

30 Verschneites Feld, im Hintergru nd ein Gehöft am 
33,-4 X 4'4,8 Cffl , · � . , � , ·, � , , ' 

' ·' � . '. . ,�. � �. ~ 

31 Verschneite Landshaft, links ein Abhang mit Duschwerk 
tergrund ein Gehöft vor einer Hügelkee � 
30,S x 43,3 cm � . . . � . ' _: 

Steintreppe vor einen Wohnhaus ii ei versiiven 
Vordergrund ein Baum ,i&: 

26'3 :1143,'f·Qn � .� �. ' ·� .� � � . 
, ,+' 

33 Zweigeschossiges Wohnhaus in.i 
drei Bäume und mehrere 

32 



34 Zweigeschossiges Wohnhaus in einem vcrsc:hne.iren Park, im Vorclergl'lln4 
zwei Bäume, icecbts im Hintergrund Trumtn 

37,5 X 50,8 cm 

35 Verschneite Dorfldrdie 
37,5'< S0,5 cm 

36 Vetsdmeite Dorfstraße, linb ein Fac:hwtrkhaus ilbff einem Steinsockel, 
rec:hu ein Steinhaus, .zwuchen beiden ein Durchblick auf mehrere Gebäude 
im Hintergrund 
24,¼-x 39,0 cm 

37 Gabelung einer verschneiten Dorfstra&, im Hintergrund mehrere Stcbi� � � 
häusei- in aufgelod<erter Ordnung 
37,3 X 50,7 <:m 

38 Verschneite Dorfstraße, querlaufend eine die linke Straßenseite begren- . 
zende Mauer, dahinter Bäume u.nd mehrere Steinhäuser (Abi,. 6) 
36,7 x SO,S cm � 

39 Vmdmeire Dorfmaße, im Hintergrund Andeutuogen von H1-D 
37.Jx 50,S cm 

40 Teile eines Geböfu vor einem vendmeiten Feld, im Hintergrund ein. 
Snfen Busdiwald (Abb. 2) � � � 

30,0 ll. 50,3 cm 

. , . 

r ' � �� , 

41 Kleiner Fluß mit eillfl: Sreinbnlib; redits ein verschneites Fachwerkhaus 
zwischen einzelnen Bäumen (Abb. 3) � � � ., 

37,1 ~ 5.!>,0 QJ1 

42 Blick tiber eloe Sreinbrllcb auf ein verschnei tes Fachwerkhaus ( .. 
37,3xS0,8cm 

43 Winterliche Landidiaft mit verschneiten Weiden � 
� � ,21,5 X 38,$ GI! 

' ' . � � :� � : ; f � 

44 Verschneite Flußlandshaft, links ein verschilftes Ufer, rechts hinter ein-.5" 

� zelen Bäumen ein dunkler Waldrand ' � .· ; ss 
46,7 r36,0cm 

4s, Verheie Fußlandschaft mit verschilftem Ufer, im Hintergrund vor,i;%; 

einem Tannenwald vereinzelte Bäume (Umschlagbild) l$,pG 

49,7x 37,7cm � s 

.ao 

.� 

46 Verschneite Fußlandschaft, 
Haus und W.W ,: , . 
)2,S X 4" ,0 o:111 

47 Verteimei:tes ~ w; �. :, 

stimme an einem Haag . " � , .. � 
29,3 X 39,0 cm � � � � 

� 

� 

. . . . - 

48 Kleine steinerne Brücke Biber einem 
25,0 X )0,5 CtD . � � � � · . � ; 

' 
49 Vendmeius Hobl'ir.-'1111:.".� :,i,i!it, 

Gesullpp, links ein jilnlff Baum, imn 
Wald (Abb. 4) � � 

36,7 x 50,4 cm 
. ... 

50 Baumgrups,e am Rand eines ·er 
dunkler Walffliid . · � : ' · ,. 
37,5 X 50,5 QII . . ' ·s{ 

51 Verschneite Bäume 4a einem Hang, i 
37,5x50,6cm .·' # 

(4b.7. 
. �, 

' . . . � ,· 

S3 Bergbad!- zwischen versdhh 
37,5 X 50,4·eaa , , 

. ' . . 

54 Venmneice- ' � 
Flußzals mehrere Baumagr 
37,5 x 50,3cm 

52 Verschneite 'T'annem 
37,5x 50,5 cm 

Kopfstudie eines Knaben_ 
Ol auf Harfaserp4 
31.0 x 26,0 cm � 
(die übenstehenden 

� -· ' . 



S7 S<hw<in<m.irkc 
Aquarellierte Bleisti ftzeichnung, datiert t 892 
39,7x31,5 cm 

ZEICHNUNGEN 

58 Kopfstudie eines bärtigen Mannes 
Kohle, datiert rechts unten �l0. 5. 1893« 
46,5 x '1,5 cm. 

59 �KupEersrichkabiom« 
Kohle, datien links unten »München, 8. 4. 9S« 
25,S x 35,0 cm 

60 Kafftthau.s.zene ' 
Kohle, dauert rechts u11ten � 1895« 
31,0 x 39,S cm 

61 Großes Srucllenblatt, gefaltet zu zwei Blättern. beidseitig bearbeiset 
a Frauenkopf 

rechts unten zwei kleine Skizzen ' 
b Ftaucnkopf 

redits umen, um 45° gedreht, eine kleine Skizze 
c Frauenkopf 

rechlS aaten eine klcirie Skizze eines männlichen Profils 
d Middicnkopf � 

gegen die iibrigcn !eidunmgen um 90° gedreht 
tediu umen zwei kllline Kopfskizua � 
links unten Skizze eines Mannes mit Hut und Bierseidel 

Kohle � 
50,5 X 63,i' cm 

62 Torenschädel 
Kohle 

4 

33,0x 47,0 cm 

63 MilddicnkoJ'f ' 
Kohle 
37,0x 30,0 ca 

64 Mädchen mit Schurenhut auf einem Armstuhl 
Kohle 
28,0 ll 17,5 cm 

22 

� 

65 Prauenkopf 
weicher Bleistift, signiert rechts utea »Hlekr« 
25,6 X )l,S CID � 

66 Sitzendes Mädchen mit Holzschuhen � �. 
Zwei Studien über den Resten eiw .... ~ ' ¼, 

Rückseitig zwei Skizzen eines Mannes in eiern lispeshl 
27,S x 37,0 cm � � � 

. . -· .. 

SKIZZENBÜCHER 

67 SkiJ,zenbuch 1, datiert 1887-1888, 34 Seite 
15,8 x 23.0cm 

68 skluenbuch u. daaen t89l, 19 Seiten 
18,1x 30,0cm 

69 Skizzenbuch 111, datiert 1907-1908, 26 Seien 
13,6 X 12,7 CPI 

70 Skizzenbudi IV, datiert 1909--1921, 27 Seite 
14,0x 21,4 cm 

. �,. 
' . . . ., 

� 
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Nach einem langen, arbeitsreichen Leben verstarb mein geliebter Mann 

Hüttendirektor i. R. 

Dipl.-Ing., Dr.-lng. E. h. 

Wilhelm Heemeyer 
geb.20.3. 1904 

In Liebe und tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen: 

gest. 21. 11. 1996 

Käthe Heemeyer, geb. Cramme 

49076 Osnabrück, Edinghausen l (Parkhotel) 

Die Trauerfeier hat aufWunsch des Verstorbenen im engsten Kreis stattgefunden. 

In Trauer geben wir bekannt, daß unser ehemaliges Vorstandsmitglied 
Herr 

Dr.-Ing. E. h. 

Wilhelm Heemeyer 
am 21. November 1996 im Alter von 92 Jahren verstorben ist. 

Herr Dr. Heemeyer war von 1930 bis zu seiner Pensionierung im Jahre 
1969 für die Klöckner-Werke AG tätig, Von diesen fast vier Jahrzehnten 
war er 22 Jahre Vorstandsmitglied, zunächst für die Georgsmarienhütte 
AG und zuletzt für die Klöckner-Werke AG. 

In den vielen Jahren seiner Tätigkeit fOr unser Unternehmen hat Herr Dr. 
Heemeyer aufgrund seines hohen fachlichen Wissens und seines unter­ 
nehmerischen Weitblicks wesentliche und richtungweisende Entschei­ 
dungen getroffen. 

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Gedenken bewahren. 

KLÖCKNER-WERKE AG 
Aufsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und Belegschaft 
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mke, Pressesprecher der Polizei, 
Foto: Egmont Seiler 

en 
nah r ass sie va. 
gegen den KFCUerdingen am 
Wochenende schenkte. 

Was er nicht wissen konn­ 
te: Polizisten dürfen keine 
Geschenke annehmen. Was 
also tun mit den schönen 
Karten? Die Ordnungshüter 
eratschlagten und kamen 

uuf die Idee, die Fußballkar­ 
Mitarbeitern der Osna- 

cker Werkstätten zu 
henken. Gestern übergab 

g Linke, Pressesprecher 
r Polizei, die Karten in der 
irma Osna-Technik an der 
mmold See 

R dR 

Die Anliegen der 
Bürger im Blick 
Hedwig Hehemann gestorben 

Voxtrup (swa) 
Hedwig Hehemann ist tot. 
Die ehemalige Ortsbürger­ 
meisterin von Voxtrup 
starb am S. Mal Im Alter 
von 65 Jahren. 

Am 20. November 1986 
war die CDU-Politikerin 
Hedwig Hehemann zur 
Voxtruper Ortsbürgermeis­ 
terin gewählt worden. Zwei 
Jahre später stand das Jubi­ 
läum 900 Jahre Voxtrup als 
erste Großveranstaltung 
auf ihrem Terminplan. 
Nach der Ortsratswahl 
2002 musste sie das Amt an 
Ulf Jürgens abgeben, der 
überraschend die Mehrheit 
der Stimmen bekam, da­ 
runter die der UWG. 

Infrastruktur und Orts­ 
bild des Stadtteils lagen 
Hedwig Hehemann am 
Herzen. Der Stein am Krei­ 
sel �An der Spitze" und der 
Voxtruper Brunnen an der 
Meller Landstraße zum Bei­ 
spiel wurden während Ihrer 
16-jährigen Amtszeit von 
engagierten Bürgern errich­ 
tet. Das lange Ringen um 
den Bau der Turnhalle an 
der Astrid-Lindgren-Schule 
empfand die Ortsburger­ 
meisterin als negative Er­ 
fahrung, am Ende jedoch 
zählte für sie der Erfolg. 

Die Zusammenarbeit mit 
den Voxtruper Vereinen 
und Verbänden verbuchte 
sie selbst auf der Habenseite 
Ihrer Amtszeit. Vielen 
Voxtrupem bleibt sie In gu­ 
ter Erinnerung, weil sie sich 
auch um die kleinen Anlie­ 
gen gekümmert und Prob- 

HEDWIG HEHEMANN starb 
jetzt im Alter von 65 Jahren. 

lernen nachgegangen Ist. 
Vom 1. November 1991 

an war Hedwig Hehemann 
Mitglied des Rates der Stadt 
Osnabrück. Ein Schwer­ 
punkt ihrer Ratstätigkeit 
lag In der Arbeit im Organi­ 
sations-, Personal- und 
Glelchstellungsausschuss 
und in ihrem Einsatz für die 
Volkshochschule. Sie war 
stellvertretendes Mitglied 
im Verwaltungsausschuss 
und gehörte dem Auf­ 
sichtsrat der Stadtwerke an. 

Über 25 Jahre leitete Hed­ 
wig Hehemann bis 2002 
das Wahlkreisbüro des da­ 
maUgen CDU-Bundestags­ 
abgeordneten Karl-Heinz 
Hornhues und war damit 
oft erste Ansprechpartne­ 
rin für viele Bürger. 

Hedwig Hehemann wird 
heute, 11. Mai, um 14.30 
Uhr auf dem Voxtruper 
Friedhof beerdigt. 
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REGISTER 
GESTORBEN 
Benno Hettlage, 79. Der knochige 
Münchner Patriarch war einer der phan­ 
tasievollsten unter Westdeutschlands 
Modegroßunternehmern. Als Inhaber 
von zuletzt 43 über ganz Deutschland 

... 

Staub kann Maschinen 
stoppen, Waren vernichten 
und die Gesundheit von 
Menschen angreifen. 

NILFISK setzt 8 Industrie­ 
sauger dagegen! 

Vom BfA� auf Leistung und 
Sicherheit geprOft, dabei 
lassen sich alle diese Risiken 
beseitigen. GrOndllch und 
wirtschafttich. 
� Bcrutsgenossenschaftliches Institut tut 
Arpetsscherte t 

Gehen Sie auf Nummer Sicher 
Sprechen Sie mit uns: 
0 4101/3 20 84 

NIi ISK 
REINIGUNGSMASCHINEN 
Service-Z entrale Hamburg 
Siemensstraße � 2084 Rellingen1 E 

verstreuten Textil- und Modekaufhäu­ 
sern führte er in den fünfziger Jahren die 
Selbstbedienung im Textilhandel und die 
.. Mode für Mollige" ein. In den unruhi­ 
gen. nach Panizipation und Demokrati­ 
sierung verlangenden sechziger Jahren 
hatte der strenggläubige Katholik über­ 
dies die Idee zur Unternehmens-Mitbe­ 
teiligung seiner Angestellten. Der 
Münchner. ohne den stadtüblichen Gla­ 
mour, wählte. damals einmalig. ein ak­ 
tienrechtliches Modell. das er �Panner­ 
schaft" nannte: Belegschaftsaktien soll­ 
ten Erfolgsbeteiligung. Vermögensbil­ 
dung und soziale Sicherheit miteinander 
verbinden. Mil 49 Prozent sind auch 
heute noch die Hettlage-Mitarbeiter am 
Grundkapital (198-l: 11.75 Millionen 
Mark) beteiligt. Und jeder zweite der 
über 2000 Angestellten ist Aktien-Besit­ 
zer gemäß Hettlages Herrenphilosophie 
im Pannerlook: .Jeder Mensch denkt 
bis zu einem gewissen Grade unterneh­ 
merisch. Auch wenn er .nur' Angestell­ 
ter. .nur Mitarbeiter ist." Der .gewisse 
Grad" war ..Benno", wie die Belegschaft 
den Chef nannte. freilich genau bekannt. 
Grundlage für solch sozialpolitische Ide­ 
en seien nun mal die Erhaltung und 
Mehrung des Kapitals und damit auch 
eine straffe Leitung des Unternehmens. 
Qualifizierte Mitbestimmung. in jeder 
Form. war für den Münchner Kleider­ 
händler ein Graus. Benno Hettlage starb 
vorvergangenen Sonntag in München an 
einem Hcrzinfarkl. 

BERUFLICHES 
Walther Stiltzle, 44. muß mit Wider­ 
spruch rechnen. wenn er am 1. Oktober 
dieses Jahres das Amt des Direktors 
beim angesehenen .. Stockholm Interna­ 
tional Peace Research Institute" (Sipri) 
antritt. Der Vorstand des schwedischen 
Friedensforschungs-Instituts. dem auch 
Egon Bahr angehört, wählte den ehema­ 
ligen Planungschef im Bundesverteidi- 

256 



Eine Institution des Musiklebens 
Die Organistin und Musikkritikerin Erna Henke Ist mit 91 Jahren gestorben 

Osnabrück (Ch.A.) 
Erna Henke, sie war eine In­ 
stitutlon lm Osnabrücker 
Musikleben. Mit ungeheurer 
Energie und unermüdlicher 
Begeisterung setzte sie sich 
jahrzehntelang als nebenbe­ 
rufliche Organistin und Kriti­ 
kerin der �Neuen OZ" vor al­ 
lem für die �klassische", die E­ 
Musik, ein. Das Kürzel �E.H." 
stand für Musikliebhaber und 
Konzertveranstalter ln der 
Stadt seit den 60er Jahren für 
ein vorbildliches Kontinu­ 
um: wacher Sachverstand, ge­ 
paart mit Fairness Im Urteil 
und unverkennbarer Liebe 
zum Gegenstand. 

Bis ins hohe Alter, gegen alle 
physischen Beschwernisse an, 
schrieb Erna Henke Muslkkri- 

tiken, bis zuletzt auf ihrer me- Konfirman denunterricht. 
chanlsch en Schreibmaschine. Die geist liche Musik lag der 
Im vorigen Jahr erst gab sie Ihr ausgebildeten Kirchen-Musi­ 
Melster-Konzert-Abonnement kerin besonders am Herzen. 
auf, noch später das fur die Sin- Doch berich tete sie auch für 
fonlekonzerte der Städtischen unsere Zeitung kompetent 
Bühnen. In diesem Monat ist von dem Salzburger Frühling 
sie kurz vor ihrem 92. Geburts- und den Bach-Wochen ln 
tag im Juli im Osnabrücker Ansbach. Ihr freundliches 
Hennann-Bonnus-Haus ge- Wesen , Ihre absolute Verlass­ 
storben. kichkelt, Ihr Anliegen, zu för- 

Zur Welt gekommen war der und nicht zu richten, 
sie 1913 in Osnabrück, Ihren und Ihr durch Religiosität ge­ 
Mann hat sie Im Zweiten speister Lebensmut machten 
Weltkrieg verloren und sie zu einer weithin respek­ 
musste fortan sieh und dte tierten und geschätzten Per­ 
kleine Tochter Helga allein er- snltchkeit. 
nähren. Das tat sie in der' �Eine starke Frau hat uns 
Nachkriegszelt unter ande- für immer verlassen", schrieb 
rem als Gemeindehelferin 1n tbehter Helga JUbanl ln der 
Oldendorf bei Melle, leitete Todesanzeig e. Dem kann sich 
dort einen Chor und den die Redakt ion der �Neuen Os- 

i 
4 

ERNA HENKE, langjährige 
tvtuslldu:iti kerin der Neuen OZ, 
ist gestorben . 

nabrücker Zeitung" nur anert­ 
kennend und dankbar an­ 
schließen. 

1 � ,. 
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Besorgt 
" die Deine 

-~ .......... -- 
+a,"" "a 
lt und tchlaf In frtedcn 
Pgor de«« wa.' 

,,... \IIJII uns geschieden, 
erzen stirbst du nie. 

.�an tu 

In stiller Trauer: 

UDcr In UllRrcm Herzen 

demann, geb. woran 
Ul 

I Toblas 
'rusKJespcr 

m 13.30 Uhr In der Trauer­ 
ck. 

49201 Dissen a. T. W. 
Grlifcnwicu: 14 

, .. ,,.4AIUJ 

Heinz Gratemana 

Die Beerdigung hat in aller StiJle stattgefunden. 

Plötzlich und unerwartet verstarb heute unser 
lieber Vater, Sohn, Bruder. Schwager und Onkel 

Burkhard Hengst 
� 12. 5. 1955 t 7.7.2005 

"rabmale 
� 49565 Bramsche 

STAAS) 
/6 � Fax6J92B 

In Liebe und Dankbarkeit: 

Florian. Bastian und U1rtke 
Werner und Renate 
Volker und Marton 

mit Daniel. Dennis und Domlnlk 

49205 Hasbergen. Fr1edmsMbe 24 

Die Trauerfeier tst am Dknstag. dem 12. Juli 2005, um 
11 Uhr tn der Frtedhot"akapd)e Hubngen UD Klrdlberg; 

anac:hUcßend Bdeetzung. 

I' 



,,Die Liebe höre! nimmer auf" 

Else Hensel 
geb. Paul 

� � 29. 8. 1894 t 29.8.1971 

Am Sonntag, ihrem Geburtstag, ist für uns alle uner­ 

wartet unsere geliebte �Omi" gottergeben nach über 

50jährigom Eheleben voll Liebe, Treue und Fürsorge 

sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Otto Hensel 

Ingo Noll 
geb. Honsol 

Dr. jur. Heinz Noll 

Enkel Oliver und Meike 

Wwe. Lina Wenzel 
gob. Paul 

Alrna Vetter 
gob. Honool 

Anneliese und Herbert Guse 

Ellen und Horst Goldigga 

Dagmar Guse und Harald Kattmann 

Beim, Hamburg, Harderberg und Osnabrück 
Am Buchonbrink 13 

Die Trauerfeier zur Einäscherung war am 1, 9. 1971 in der 

Friedhofskapolle in Belm im engsten Familienkreis. 
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Ge "vv4! us U0 
31 82 02 oder 31 82 00. 

Acht wns Vordereck warf E l itet d A t 
Kius Finder vom ierettu T [er.el.e a6 .rmenan 
..L & G" ou( der Bahn der 
Stadthalle. Eugen Henß machte sich verdient 

1lr_ r 

Uht, i@uetrt«. 
SPD-Frauen: Heute, 15.30 

Uhr, AWO, Spindelstrale, Ge­ 
sprachsrunde mit dem SPD. 
Geschäftsführer Gerd Gros­ 
kurt. 

Jm 14. Februar 
Uhr auf dem 

" %er." bei d 'eis- 

ines lieben 

� 

Am 8. Februar 1980 starb Im Alter von 99 Jahren 
Herr 

Verwaltungsdirektor a. D. 

Eugen Henß 
Wahrend seiner Jahrzehntelangen Uligkelt als Leiter dea 
Wohlfahrtsamtes hat Herr HenB sein großes Fachwlaaen 
und seine reiche Erfahrung In den Dienst des stadt, Wohl­ 
lahrtaweaena gestellt und sich dadurch hohe Anerkennung 
erworben. Die Aufgaben. die Ihm wahrend dieser Zelt obla­ 
gen, hat er mit viel Idealismus und Hlng.abe wahrgenommen. 
Dank gebohrt Ihm vor allen Dingen lor sein erfolgrelches 
Wirken wahrend der schweren Kriegsjahre. Wegen seiner 
auageprlgten Persönllchkelt und seines besonderen sozla­ 
len Engagements erfreute er sich Oberall großer Wertschät­ 
zung. 
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Gedenken 
bewahren. 

Oanabrock, den 12. Februar 1980 

Stadl OanabrOok 
Weber Dr. Wimmer 

Oberb0rgermelater Oberaladtdlrektor 
Sack 

Vorsitzender 
des Geumtperaonalrates 

.. 

' ' 

,holt von 3l 
Vorsteher d ; 
Als noch d 

eg das Wohl­ 
los Jugendamt 
urde er zum 1 

eklor er- 

erwarb sich 
icnste um die 
s Osnabrücker 
Seine berufli­ 
chloß auch die ' 
s Jugendher-i­ 
a. Von 1924 bis zl 
rsitzender des 

Jugendher­ 
ndes. Maß­ 
mß am Enlste­ 
ugendherbcrge 1 
Glldewart be- � 

ler 20er Jahre ± 
e Osnabrückor 1 
gung. Nach der 
stellte sich Eu- � 
ei Jahrzehnte !I 

il(sdlenst der 'I 
fahrtsverbände s 
. Ihm wurden q 
nungen zuteil, , 
las Bundesver- - 

., 
In Osnabrück wurde 

gestern die Höchsttem­ 
peratur mit 6,6 Grad ge­ 
messen. Die niedrigste 
Temperatur in 2 m Höhe 
betrug 2,8 Grad; am Erd­ 
boden 0,2 Grad. Von 15 

e « » » 

Stahmer-Weg), verfügungs­ 
mitteln 1979, Mitteilungen, 
Anregungen und Wünschen so- DER ÄLTESTE PENSIONÄR der 
wie Anfragen aus der Öffent- Stadtverwaltung war Eugen 
lichkeil befassen sich die Mit- Hen. Der frühere Verwaltungs­ 
glieder des Ortsrates Sutthau- dlrektor starb Im Aller von 91 
sen unter anderem in ihrer nm Jahren. 
Donnerstag, 14. Februar, um 
f rr t-- f ) � �� 

des Moloch J 

der Sonderaus- � 
nde Amphibien 1 

� des Naturwls- 
1 Museums fln­ 
erstag, 14. Fe- 
·, im Kulturge- 

Museum ein 
trag statt. Es 
.. König (Zool. 
niversität Kiel) 
se nach Austra- 

1e Ga Gka insbesondere 
auf die Amphibien- und Repti­ 
lienwelt Westaustraliens ein­ 
gehen. Mit hervorragenden 
Farbbildern wird über die ein­ 
malige Tierwelt Australiens 

tu au.n 



Dienstag, , 
t -thor 1QR 14 

·rundhlick 
Gesundheitszentrum Neu­ 

adt gemeinnützige An 
,. aufs-, Informations- und Be- 
�#7";"steile rar gesunihsit­ 
tviche Fr n). Ortungsei- 
0ten Fr Ibis 1 Uhr, Meller 
Pt raale 69, Tel 58 44 

Arztliehe Beratungsstelle 
ten Mißhandlung und Ver-. 

mrnach l issiun von Kinder: 
Mo-Do,1Obis 12und 15 bis 

II7 Uhr; Fr, 1O bis 12 Uhr. 
Hus der Jugend, Gr Gilde­ 
·rt6-9, Tel. 2 80 87. 
SPD: heute, 7 bis 19 Uhr. 

öffentl. Sprechstunde mit Dr. 
Emmerlic:h. Wahlkreisbüro 
Cr GUdcwart 11 (.-\nm. unter 
Tel. 2 14 40). Neustadt-Schö­ 
lerberg, I9 Uhr, Vorstandssit­ 

ng. 20 Uhr, Mitgliederver- 
mng. Sportgaststätte 
Sc hoterg. Hanns-Braun­ 
Str 

Arbeiterwohlfahrt: heute, 
il-l.30 bis 18 Uhr. Senloren­ 

'club, Kreuzhügel 9; Mo. bis 
Fr .. 12 Uhr, Seniorenmlttags- 

rtisch, Anm. unter Tel. 82444. 
Kontaktstelle Skoliose- 
Ntbilf e: Tel. Mo .. 18 bis 19 
r, Tel. 4 89 60. 

Bund Deutscher Rentner: 
te, Kaffee.nachmittag. Be- 

wegungstherapie, Literatur, 
nungss tätte Ledenhof. 

Arbeitslosen-Abgabe: tägl.. 
.1.30 bis 12.30 Uhr. Beratung 
für Existenzgründer; Mo. u. 

i., 14 bis 17 Uhr, Kontakt 
ur ABM-Band; Di. u Do .. 14 
is 17 Uhr. Beratung in Lohn- 

w. Gehaltsfragen für ABM­ 
rilte, Koksche Sr. 4, Tel. 
68 03. 
Stotterer-Selbsthilf e- 

Gru~ heute. 20 Uhr. Tref. 
fen, Ziegenbrink. Haus­ 
wörmannsweg. 

IAF Interessengemein- 
schatt der mit Ausländ ern 
verheirateten Frauen: heute, 
. Uhr. Treffen, Gaststäne 
Inka, Marinistr. 67 a 

Küttttllktionsvappe Be­ 
drohte Umwelt: heute, :?Q.15 
Uhr, Treffen. Frauenbücher­ 
afe Mother Jones. 
Zitbermu.sUn·erein: heute, 

B Uhr, Übungsabend., Gast­ 
:ätte Uhlhornk)ause. 
Beilagenhinweis: Einem 

eil der heutigen Ausgabe lie­ 
en Prospekte der Firmen 

,.Hettlage", , Deichmann'·. 
..allkaut' sowie �Bauspnr­ 
asse Mainz" bei. 

@cxxe« Ac rAsr so uw«; .zs;gggz3,#R%; ,%?%,#g#,gggegen. 
trigt sich Im Frledenuaal In das goldene Buch Sta t ein. n St td � tor Dr. eumann 

und ~n u,-ui. Fllck. Foto: Mk;hael Hehmann 

Beinahe wäre ein Osnahrücker 
�König von Amerika" geworden 

Vatikan-Botschafter Dr. Hermes besuchte Hasestadt 

�Trota der �dnrieripn Um.stlnde In der Zelt des Dritten 
ltdells laue ich lD Omabriek eine unbeschwc Jgggnd YCP: 
brach t." Das saite Dr. Peler Hermes, Botse tc:r der Bun­ 
darepä\Uk Im Vatikan, der von 1133 bis 1937 In der Ba.se­ 
stadt lebte, bei seiner ersten Rückkehr in die Stadt Hit fast 
fünfzig Jahren . Er wurde von Oberbürgermeisterin Ursula 
Flick Im Fric:deaasaal empfan,en . 

Neben zahlreichen Vertre­ 
tem des öUentllchen Lebens, 
darunter auch Bischof Dr. 
Helmut Hermann Wittler, 
nahm an dem Empfang auch 
das gesamte Lehrerkolle­ 
sium des Gyygpygsiums Cgre: 
llnu:m ted, essen Schüler 
Egge seiner Ösna­ 
brÜc cr Zeit war. Am Vor­ 
mittag bäHe er in seiner alten 
Schule einen Vortrag .über 
seine Erinnerungen an die 
Zeit, des Nationalsozialismus 
vor rund 600 Zuhörern gehal­ 
ten (wir berichten noch aus­ 
führlicher). 

In ihrer Begrüßung erin­ 
nerte Oberbürgermeisterin 
Ursula Flick daran, wie stark 
Osnabrück unter den Folgen 
des Zweiten Weltkrieges ge­ 
litten habe. .,Ich habe Osna­ 
brüdt ln bester Erinnerung 
und freue mich besonders, 
daß der alte Stadtkern sich 
trotzdem kaum verändert 

Unabhängigkeitskrieg 1783 
und der Verfassungserklä� 
rung vier Jahre später die 
Einsetzung eines Königs ge­ 
fordert hätten. Zwei Namen 
sollen dabei im Gespräch ge­ 
wesen sein, der Bruder des 
preußischen Königs und der 
Fürstbischof von Osnabrück. 
,.Das wäre doch etwas gewe­ 
sen: Ein Osnobrüeker als K~ 
nig von Amerika", witzelMI 
Hermes und erhielt dafür zu­ 
stimmenden Beifall. -La- 

hat", erwiderte Hermes. Es 
sei beeindruckend, wie die 
Bürger Osnabrücsks sich zu 
ihrer Geschichte bekenn.eo 
würden. 

Hermes gehört zur ersten 
Garde der deutschen Diplo­ 
maten. Nachdem ihn sein Be­ 
ruf zunächst in alle bedeuten­ 
den Hauptstädte Europas ge­ 
führt bat, war er vier Jahre 
lang als Botschafter in Wa­ 
shington tätig. Zwischenzeit­ 
lich war er auch Staatssekre­ 
tär im Auswärtigen Amt in 
Bonn. 

Der Gnst wollte sieb nicht 
aus dem historischen Rat­ 
haus verabschieden, ohno 
eine Begebenh eit aus seiner 
Wasbingtoner Zelt zu eniih­ 
len, wo ihm der Name Osna­ 
brücks wieder begegnet sei: 
Bel einem Gespräch mit ei­ 
nem Historiker habe er erfah­ 
ren, da.8 viele Bürger der Ver- 4 

einigten Staaten nach dem 
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Begeht der VfL Harakiri? 

VIERUNG 

e 
drill i 

Empörung bei Fans und 
Sponsoren: VIL-Präsi­ 
dium verweigert Gerd­ 
Volker Schocks baldige 
Vertragsverlagerung. 

Fußball-Osnabrück rauft 
sich die Haare: Ist das Präsidi­ 
um des VfL von allen guten 
Geistern verlassen? Die Ver­ 
einsspitze des Regionalligisten 
weigert sich bis heule, dem 
Wunsch des Sportlichen Lei­ 
ters, Gerd-Volker Schock, 
nachzukommen und ihm bis 
zur Winterpause ein neues Ver­ 
tragsangebot zu machen, das 
über den 30. Juni 1997 hinaus­ 
geht. 

Ist der Picpenbrock-Bazillus 
noch immer lebendig, der von 
dem überheblichen Irrglauben 
getragen ist, jedermann (nur 
man selbst nicht) sei aus­ 
tauschbar? 

Schocks Wunsch, baldigst 
Klarheit zu haben und seine 
langfristig angelegte Tätigkeit 
nicht von spekulativen Geld­ 
einnahmen des Vereins im 
nächsten Jahr abhängig Zu Se­ 
hen, ist verständlich. Im Um­ 
feld taucht die Frage auf, ob 
das Präsidium die Muskeln 
spielen läßt, weil es sich vom 
erfolgreichen Machertrio 
Mühlenberg, Guns und Schock 
in den Schatten gestellt fühlt. 

Verkannt wird, daß sich in 
Gerd-Volker Schock die eben­ 
so erfolgreiche wie schwierige 
Wiederbelebung des zuvor fast 
schon klinisch toten Traditi­ 
onsvereins personifiziert. Die­ 
ser Mann ist Profi mit Bundes­ 
liga-Erfahrung - die VIL-Prä­ 
sidialen leider nur Amateure. 

Schocks Kommen nach Os­ 
nabrück war ein G!Ucksfnll 
und beruht einzig auf seiner al­ 
ten VL-Kameradschaft zu 
Trainer Herbert Mühlenberg. 

Vfl-Zukunft mit oder ohne Gerd­ 
Volker Schock? Klubpräsident 
Dr. Heinz Heumann. Foto: Walter 

... :;.Si : 

Der verliert jetzt womöglich 
seinen wichtigsten Ratgeber 
bei den Planungen, den Verein 
zurück ins Profilager zu 
führen. 

Schocks Fl,ßballkenntnisse, 
seine Kontakte und Reputation 
in der Spielerszene haben erst 
den überraschend erfolgrei­ 
chen sportlichen und finanziel­ 
len Neuaufbau des desolaten 
Vereins nach Piepenbrocks 
Abwirtschaften möglich ge­ 
macht. 

�Die Mannschaft liegt mir 
sehr am Herzen!", unter­ 
streicht Schock gegenüber un­ 
serer Zeitung seinen Wunsch, 

beim VfL weiterzumachen. 
Nur möchte er bald Klarheit 
und nicht nur eine Vertragsop­ 
tion redw:iert werden. 

Fans wie Sponsoren müssen 
sich durch die Hinhaltetaktik 
des Präsidiums und die Infra­ 
gestellung einer weiteren Zu­ 
sammenarbeit über das Sai­ 
sonende hinaus betrogen 
fühlen. Viele Geschä(t.sleule 
sind dem Förderclub �Lila­ 
Weiß" mit ihrem Geld nur we­ 
gen des überzeugenden Auftre­ 
tens von Gerd-Volker Schock 
und Lothar Gans beigetreten. 

Verschiedene planen schon 
aufgrund der neuen Wirrun­ 
gen, ihr finanzielles Engage­ 
ment beispielsweise bei der 
Bandenwerbung zum Saiso­ 
nende aufzukündigen. Begeht 
das VCL-Präsidium Harakiri? 

Die Trennung vom gutbe­ 
zahlten und sicherlich auch 
manchmal eigensinnigen Fuß­ 
bnllcxpcrten wäre fatnl für die 
Fußballszene Osnabrück und 
genauso unverständlich wie 
ein Rauswurr seines zur Zeit 
ebenso erfolgreichen alten 
Weggefährten aus vergangenen 
HSV-Zeiten. Benno Möhl­ 
mann, bei Eintracht Braun­ 
schweig. 

Der kontinuierliche Wieder­ 
aufbau des VfL muß weiterge­ 
hen - mit Schock. Dieser ist in 1 
seinen Vorbereitungen fur die 
nächste Saison so weil wie 
kaum ein anderer Verein: Mit 
fünf neuen Spielern wird be­ 
reits konkret uber einen Wech­ 
sel zum VfL verhandelt. 

Nicht angesagt ist jetzt Prin­ 
zipienreiterei und verletzte Ei­ 
telkeit. Morgen treffen sich 
Heumann und Co., Beirat und 
das sportliche Führungstrio. 
Spätestens bis Ende nächster 
Woche, wenn Schock nach dem 
Heimspiel gegen Lüneburg in 
den Weihnachtsurlaub geht 
muß ein vernünftiger Kompro-; 
mlß gefunden werden. 

Ullrich Schb 



60 Wohnunget,a 
für den Inne 
Neue Plane fur aie wortp;}r%}%, 4s? 
Die Stadt will den großen w s«/.}ß}� 
nenhof zwischen der Worth- Zugleich hat das Stadtpla­ 
straße und der 0sningstraße nungsamt eine Fragebogenak­ 
neu -en. Erste Uberiegun- tlon ge<.tartet, um voo den An­ 
gen stellt das Stadtpla- wohnc.m zu erfahren, wel­ 
nungsamt In einer An- cilen Wert die FtelO,iche hlr 
hörungsversammlung vor, die sie hat (die Bögen können Im 
am Mittwoch, 18. Juni, um 19 Eiscafe Dolomiti an der Meller 
Uhr In der Teutoburger Schule Straße abgegeben wcrllcn). 
stattfindet. Doch auch, wenn sich alle 

Nachbarn fur einen Park aus­ 
sprechen sollten, wird der 
Druck zunehmen, das Quar­ 
tier fur Wohnzwecke zu nut­ 
zen. Denn die allgemeine 
Flächenknappheit zwingt die 
Stadt, nach potentiellen Bau­ 
gebieten Ausschau zu halten. 

Drei Varianten liegen nun 
auf dem Tisch. '.'lach den Al­ 
ternativen I und 2 wtrd es 
etwa 60 Wohnungen geben, 
zum großten Teil In Reihen­ 
und Mehrfamlllenhliuscm. 
Eine dritte Lösung zielt auf ei­ 
nen langgestreckten Baukör­ 
per mit deutlich mehr Woh­ 
nungen ab, de.r diagonal in 
den Hof gebaut werden 
könnte. (rfl) 

Brachflkhcn und Betriebe, 
Gärten und Garagen bestim­ 
men das Dlld Im H/iusc:rkarree 
zwischen der Worthstrafe 
und der Osnlngstraßc. Nach 
den Vorstellungen der Stadt­ 
planer sollen auf dem Gt-lande 
Wohnhauser entstehen. Um 
eine Perspektive aufzuzeigen, 
wurden mehrere Pläne ge­ 
zeichnet, dle in der Bürgerver­ 
sammlung vorgestellt werden 

"eigache 
:rten" 
nt Stellung 

darf nicht zu einer Außen­ 
stelle abgewertet werden!" Die 
Stadt Osnabrück sei ein regio­ 
nales Zentrum, In dem die 
örtliche Bahnpolizei mit ent­ 
sprechenden eigenen Kompe­ 
tenzen ausgestattet sein 
müßte. Unter den vorgesehe- 

König Heinz 
Uber 100 Mitglieder des 
Schützenvereins �Lustgar- 
ten" versammelten sich auf 
der Schützenburg. Beste 
Sbmmung und strahlender 
Sonnenschein sorgten für 
e.in rundum harmooisches 
SchOtzffl!est- Nachdem 
der neue Kinderkonig mit 
Hofstaat proklamiert war, 
wurde es auch für die aktive 
Lustgartensc:haJ emst Be­ 
reits im zweiten �scharfen" 
Durchgang auf den Rumpf 
des Adlers stand der neue 
Lustgartenkönig fest: Dr. 
Heinz Heumann. Dem Fr. 
staai ginöNn seine lebens­ 
g22je gor er ae 

7ZK xoOan" Tho­ 
mas Wolllenhont mit Elie­ 
frau Katja sowie Darenad­ 
JUtant Wolfgang Harik 
und Ehefrau nge an. Die 
Ergebnisse: Krone. Otto 
Jandeck, Ring: Horst Böric­ 
ner, Kopf: Bernhard Arndt, 
Zepter: Lothar Hiimer, Ap­ 
fel: Thomas Jande<.k, redite 
Kralle. Werner Kuhren, 
hnke- Kralle: Paul Tomoor, 
rechter flugel· Walter Frie­ 
dnch, linllfl flügel: Horst 
Baumgarte, Schwanz Wid­ 
helm Bruns 
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Heumann: Es fehlt an Personal 
Dezementen-Erkllnmg zur Situation In der Osnabrtlcker Volk.Bhochschule 

Als zuständiger Dezernemt für dle Volkshochschule nimmt Stadtdirektor Dr, Heumann 
xu unserem Kommentar �Unzumutbare Verspätungen" (siehe dle Ausgabe vom 1. Ja-. 
nuar), der dle verspätete Auslieferung der Volkshochsch ulprogramme kritisierte, llel­ 
lng. Heuaann schreibt: 

�Der Grund dafUr, daß der außer dem Direktor zwei bl1 Die Volkahoch1chulo mu8 
Arbeitsplan der Volklhoch- drei weitere hauptberuflich� also Ihre 1töndlg wachaen� 
schule erst kurz vor Trlme- Pödagoglacho Mitarbeiter den Aufgaben mit sparsam- 
1terboglnn erscheinen konn- tötlg sein mUßton, 111 der 1ten Kröften bowöltlgan. 
te, Ist die unzureichende Stellenschlüssel zum Nieder- Daß Ihr Betrieb trotzdem im­ 
Ausstattung der Volkshoch- 1öch1l1chen Erwachaenonbll- mer noch nahezu reibungslos 
schule mit hauptberuflichem dungsgesetz so beschaffen, abläuft, fordert den Respekt 
Personal. Dle Volkshohschu- daß frUhastans tur das Jahr gaganUber den dort haupt� 
le der Stadt Osnabr0clt 1974 mll einem Landeazu� beruflich Tötlgen heraus, die, 
konnte durh ein ständig er- schuß zu den Personalkosten ie slh an Ihrem gesund­ 
weitertes und verbessertes eines ersten Pädagogischen 1ellsusfänc ablesen 1ißt, 
Programmangebot bei atel- Mllarbellora außer dem 01- 611 an e Grenzen Ihrer 
gender Nahitrage Ihren Ar- rektor zu rechnen Ist, Dlo physlihen leistungsfähig­ 
beltaumfang allaln In den Stadt OanobrUclt hat denen lc"i""1Lhart arbeiten. Wenn der 
letzten zwei Jahren um fast ungeachtet eine solche Stel� Aroeltsplon trotz dieses Ein� 
60 Prozent vergrößern. Die le geachoffon, Ober deren sates erst später fertlgge­ 
damlt verbundene Mehr� Besetzung noch Im Januar 11.ellt werden kann, als es 
arbelt mußte von dar Volke- 1972 entschieden worden wUnschenswert wöro, bo­ 
hochschulo ohne Personal� soll. Solange jedoch der ge- dauert dl�� niemand mehr, 
veratörkung bewölllgt wer� ,amte Kulturbereich eln. als diejenigen, die an Hlnor 
den. Es fehlt towohl an Ver- schlleßllh der Volkshoch- Fortlgatellung gearbeitet ha· 
waltungskröften al1 auch an eh I d f 1 1111 bon. 
hauptborufllchen pödagogl- 1 u e zu en ro w gen Die Stadt O1nabrOck wird 
1chon Mitarbeitern. Aufgaben der Gemeinden Im Rahmen des Möglichen 

Wöhrend nach einer ge- zöhlt, w�rd�n angoalchta der fUr eine bessere personelle 
molnaamen Empfehlung dn angespannten flnanzlellen Au11tattung der Volk! hoch� 
Deutachon Stödtetag�� und Lago der Stadt die Kultur� schule Sorge tragen. Ent� 
der Konferenz der Kultusml� lnalltute weiterhin hinter der 1choldende1 wird 1lch an der 
nister vom 16. 1. 1970 an ol� ErfUllung der Pfllchtaufgabon Dl1krepanz zwischen Arbeit�� 
ner Volkshochschule dieser der Stadt OlnabrOclt zurück- umfong und personeller Aus­ 
Grölenordnung 1chon Jetzt stehen müssen. 1tattung der Volkthochschu- 

Ion frotllch erst dann ändern 
lassen, wenn die Einrichtung 
und Unterhaltung von Volks­ 
hochschulen durch Gesetz 
zur Pflichtaufgabe der kom­ 
munalen Gebietskörper- 
1chafton gemdcht wird. 

Zur weiteten Ratlonallale­ 
rung der Planungsarbelten 
bei der Volkshochschule lat 
eine Umstellung des Lehr­ 
betrieb�� von drei Trlme­ 
stern auf zwei Semester 
Jöhrllch vorgesehen, wle sie 
von den meisten großatödtl� 
schon Volkshochschulen be­ 
rol11 vollzogen wurde. 

Ich würde es sehr be­ 
dauern, wenn die Neue OZ 
die tögllchen Ankündigun­ 
gen des Kursbeginns bei der 
Volklhochachulo tat1öchllch 
einstellen würde. Leldtra­ 
gende wären alle Jene H­ 
rer, die daran gewöhnt sind, 
durch dlese Ankündigungen 
daran erinnert zu werden, 
da Ihr Kun, den ��� ldlon 
Im letzten Trimester besuch­ 
ten, jetzt fortgesetzt wlrd. 
Diese Ankündigungen sind 
Hlbatveratöndllch nicht all 
Ersatz für das Gesamtpro­ 
gramm der Vollcthodlldwle 
gedacht." 
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,,Er soll sich entschuldigen" 
Stadtspitze empört über Heuma.nns entgleiste Grünkohl-Rede 

lln Rathaus hat die Rede, 
die der ehemalige Stadtdi­ 
rektor Dr. Heumann nliß­ 
lieh seiner Wahl zum Grän­ 
kohlkinig der Osnabrücker 
Mahlzeit gehalten hat, rro­ 
... Hefre mden ausgelöst. 
Für die Spitzen von Poli tik 
111141 Verwaltung erklirt 
Oberstadtdirektor Meyer­ 
............. 1lMft'ff Be­ 
riehterstattung wiederg e­ 
ebenen Äußerungen Heu­ 
--! --= __ Wir verwahren uns 2" c»aererea @e 

re auf at... TM 
Stadtrat Fitschen und unse­ 
rer Beziehungen zu Greifs­ ....... 

Die frischgekurte Grün­ 
kohi-Majestät �Heinrich ll." 
hatte in ihrer Antrittande ne­ 
ben den bei tolcber Gelelen· 
heit wohl uvermeldlicben 

Hcrrenscherzon (am cjaenen 
Beispiel erläuterte der 1925 
Geborene die segensreichen 
Auswirkungen des Joggens 
auf die mannliche Potenz) vor 
allem den derze.il als 2. Bur­ 
germeister in der Partner­ 
atadt Greihwald wirkenden 
Oanabrikker Sozialdezer� 
nenten Heinz Fitachen ance­ 
,rlJfen: Fitachen mache nun 
,,Terror" in Greu.wa.l d und 
demontiere den dort.lpn l. 
Bürprmeilter Dr. R.lnhard 
Glöckner aua purer Eitelkeit: 
,,Glöckner ist nimlic h ein 
IIChöner und ,roier Mann, 
Fitachen aber nicht IChön, 
.ondemeinpnzklelnerJCno. 
ten", hieß es in der Rede Heu­ 
manns.. Und weiter:., Wlrmüs­ 
sen was für den Jungen tun 
und IOllten ihn zum ,Stadtrat 
in Lauerstellung' ernennen." 

Diese und ähnliche Äuße� 
rungen Heumanns sor,-ten Im 
Kreise seiner ehemaligen 
Parteifteunde bereits an je­ 
nem Abend für frostige Ge­ 
sichter. Der Alt-OB und Rats­ 
herr Ermt Weberetwuprach 
ihm rundhera111 die Eigen­ 
schaft ab, ,Jernala ein Sozi" 
gewesen zu aein. 

Pouenrei.Bern müae man 
in Kamevalaze iten zwar viel 
zu,u te halten, doch auch tur 
nirriscbe ftecierunperkli� 
rungen gäbe es Grenun dee 
guten Geschmacks, heißt es in 
der Mitteiluq desltädtilchen 
Preueamtes. 1m Einverneh � 
men mit den Ratd'ak tionen 
und dem Duementenkolle­ 
,ium habe Sozialdeament 
Fitache n vorilbe r,ehend eine 

leitende Aufgabe in der Part� 
nerstadt übernommen, um 
beim Aufbau einer leistungs ­ 
tlibi,en Kommunalverwal� 
tung behilfli ch zu,ein. Für die 
Verwaltunpa pitze und die 
Deze.mentenrunde stehe fest, 
da.6 Fitachen lli.r dieses Enga­ 
,ement Dank und Anerken� 
nun, verdiene und keinen die 
Tatsachen verdrehenden 
Spott. 

Eine Entschuldigung 
Heumanns für seine verbale 
Entgleisung wird Im Rat­ 
hau für angemessen gehal­ 
ten. Sehllelieh NI der Ex­ 
Stadtdirektor auch noch lra 
Balaeswad ein Beprbelt­ 
tant der Stadt Ouaabrld. 
deren guter Ruf Ihm am 
Benenllepa mlale. 

'BB/fl' 
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WERltSCHR�FTtN 11ohon auch auf d�� Arbelt1programt11 des neuen Kultura111tslehert, DII' 
Schmidt-Kohl (rechts), der hier mit $tsd4dlrolenull8nun.gch Anregungen fahndet. 

Aufnahme: Löclcman1, 
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2itdizec 
werden, die eine größere technische· Leistungsfähigkeit ~ Jahr 1 

aufweisen oder wenn ein Produktionsbetrieb zum Vertei- Hartin Lange, Aat fr öfflntlfcht 
lerbetrieb wird. [0ranun (15,11,) 
Es kann sich auch um eine Änderung der Arbeitsorganisa- Joachla Fischer, erstadtdirektor 

!!2!Lhandeln. Solche organisatorischen Änderungen können (l>.12.) 
sowohl im Verwaltungsbereich als auch im Betriebsbe- a h � 

1 
reich vorgenommen werden. 

.3 

uth Schaeling, Sozialast (10.10.) 
� Es führt jedoch nicht jede Änderung der Arbeitstechnik Or. Heinz Haaam, Staatdll"lktor- 

bzw. der Arbeitsorganisation zur Anwendung des Tarüver (2t10.) 

trages. Vielmehr muß es sich um eine erhebliche bzw. [Harret Dankhorst , r.t für Krariiln- 
wesentliche Änderung handeln. anstalten (l6�11.} 

GertNd Stonlebaua. Gesunrileitsat 
� Als Beispiele für Folgen der Änderungen, die al-s erheb- (20.11.) 

lieh bzw. wesentlich anzusehen sind, sind Verlegungen, 1 Suphan, Klffllll'ic (17.12.) 
Z . . Matthias ltiller Al't für Krankenan- 

usammenlegungen, Stillegungen oder Ausgliederungen at ltln (28.12) 
von Verwaltungen oder Betrieben bzw. Verwaltungs- oder ~Frl,~ (29�12.} 
Betriebsteilen genannt. Alfred Retst,1, Tl~ {19.1.} 

Bei Rationalisierungsmaßnahmen ist der Arbeitgeber ver- il! rnrMiQk, ~ (25.,. 
pflichtet: 

� 0.. betroffenen gestellten oder Ari>eltll" einen gleichwertigen oder 
mindestens einen zumutbaren Arbeitsplatz zur Verfügung zu stellen; 

� kosttnlose lJlsdl.llungaaßnatan uchzufiinl urll die betroffenen 
ngestellten und Art>altar unter Fortzahlung der Bezüge für län}stefls 
1Viilf Monate freizustellen; 

� ja nach Beschäftigungszeit eins Abfindung bis zu zwölf Monatsbeiligen 
zu zahlen, Wtnn In usnahe fällen ein Angtst! llhr od! r Arbeltr 
vegen Rationalisierungssanahen aussthei den ub, 

Arbeiter mit 15 Beschäftigungsjahren, die das 40. Lebens­ 
jahr vollendet haben, kann wie Angestellten aus Rationali­ 
sierungsgründen nicht mehr gekündigt werden. 

A Wird einem Arbeiter oder Angestellten eine Aufgabe 
Ubertragen, durch die sich sein bisheriges Einkommen 
vermindern könnte, so wird sein Einkommen für eine 
Ubergangszeit oder bis zum Ausscheiden aus dem Ar­ 
beit&verhältnis gesichert. 

Der Tarifvertrag filr den Rationalisierungsschutz !ür Ar­ 
beiter gilt ab l. Juni 1970, der für Angestellte ab 1. Januar 

1972.. 

WIR BETRAUERN IHREN TOD 

Dr. Wilhelm Brewe, Schlachthof 

Theodor Harmeyer, Sozialamt 

Carl Goda, Tiefbauamt 

Andenken bewahren 

13. 12.. 

18. 12. 

19. 12. 

Die Stadt wird den Verstorbenen ein ehrendes 

1,10, Nerner Panorst, Art fur äf­ 
ftnt 11 che Ordnung 
ia ldeaar ltuebnr, Art für 
öfflntllchelrliul} 
Fritz Orwier, Schlacht und 
Yielnlf 
Malter Bruns, Standesast 
lleirrfch Tor! öhlen, Tieftauaast + 

ernard Kortenjan, Fuhrpark 
i lhal unecke, Art für l<ran­ 
kenans ta lten 

.11, Karl Di! tz, Aert fur öffentli­ 
che Ordnung 
Fritz Herling, kt für @ffent- 
11 ehe Crdrulj 
wi lhe l Burlager, Planungsast 

.12. Gesine Jacobsen. , ,tat für Kran­ 
kenans ta ltan 
Paul "! ur, Sporta! t 
Fritz Helnze, Sozialat 
AulJistla,.-yr, .wtfir 
Kmenansbttan 
Margaretne Froaeyer, üebaude­ 
!llt'"1iltllfq 
Paul Io, #art fur öffentliche 
Ordnung 

ertrud Landwehr, Sebaudeun­ 
hnlaltung 
f ritz Lindner,l llQIIISChattsat 

.1. Rudolf Grote,etäudeuntern, 
Herann iedeeyer, KUrwic 
Hersann ri nleyer, Sartenart 
Helene iganski, Art fr Kran­ 
keans ta lte 
ltlttrfdl Plogirin. FrilClllllfSll111 

#ersann losier, Schulver- 
va ltunysaast 
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10 Prozent Personal g 
Verwaltungsentwurf des Stellenplans 1983 von Stadtdirektor n 
Nach den Vorstellungen der 

Verwaltung werden bald ins­ 
gesamt fast 1o Prozent des 
Penonala eingespart, gab 
Stadtdirektor Dr. Heinz Heu­ 
mann bei der Einbringung des 
Verwal tungsentwurfs des 
Stellenplans 1883 in der letz­ 
ten Ratssi tzung bekann t. Ins­ 
gesam t werden 172 Plans tel- 

Berlinicke 
verlängert 

Um zwei Wochen verlängert 
dle Galerie Clasing (Turm­ 

.stra.8e ) die Ausstellung mit 
Radierung en und Druckplat­ 
ten von Hartmut R. Berli­ 
nicke. Die Ausstellung, die ge­ 
meinsam mit d.em Kulturge­ 
adlichtlichen Museum organi­ 
siert worden ist, lief bisher 
parallel zur Berlinicke-Aus­ 
stellung in der Dominikane.r­ 
kirche (dort endet die Ausstel­ 
lung am Sonntag, 3. Oktober). 

Glascontainer 
Neue Glascontainer wurden 

jetzt am Master Weg (Super­ 
Depot), am Amdtplatz und an 
der Mindener Straße (Aldi) 
aufgestellt. Wer den Ölwech­ 
sel am Auto selber macht und 
nicht wei.8, wohin mit dem 
verbrauchten 0.1, kann es zu 
den Kläranla gen nach Evers­ 
burg und Hellem bringen. 
Hier wurden Altölbehälter 
aufgestellt. 

len zur Einsparung vorge­ 
schlage n, und zwar 63,5 Stel­ 
lenstre ichungen und 108,5 
kw-Vermerke (.,kann wegfal­ 
len"), so daß alch der Perso­ 
nalbestand von zuletzt 3049,5 
Planstell en in etwa drei Jah­ 
ren auf 2877,5 Stellen vermin­ 
dernwlrd. 

Der Personaldezernent erin­ 
nerte an die Zahl von fast 
14 000 Arbeitslosen Im Ar­ 
beitsamtsbezirk 1m letzten 
September, was eine Steige­ 
rung von 41 Prozent gegen­ 
über September 1981 bedeute, 
und nannte den Vorschlag 
weiterer Stelleneipsparungen 
für 1983 �keine Ruhm.estat, 
die uns mit Befried.lgung er­ 
füllt". Doch die Finanznot 
zwinge zu erneuten unpopulä­ 
ren Sparvorschlägen. In die­ 
sem Zusammenhang betonte 
er, da.8 mit den Stelleneinspa­ 
rungen Kündigungen und Ent­ 
lassungen nicht beabsichtigt 
seien, sondern daß sie wie bis­ 
her vor allem durch Nichtwi.e­ 
derbesetzung bei Vakanzen 
und durch Umsetzungen ver­ 
wirklicht werden sollten. 

Dle zwei Arbeitsgruppen 
�Aufpbenkrltik" hätten 
Sparvorscblige für den Sport, 
für den Bereich Grünßi.chen 
sowie weite Teile der Bauver­ 
waltung mit einem Finanzvo­ 
lumen von rund 3,3 Mio. DM, 
wovon 2,6 Mio. DM auf Perso­ 
nalkosten entfallen, erarbei­ 
tet, die mit einer ersten Stufe 
beim Haushaltsvorschlag für 

Westerherg als Ersatz 
Botanischer Garten Schölerberg später? 

Fällt der am Schölerberg ge- nm Westerberg Im Gange sei. 
plante Botanische Garten zu- Dieser solle a.uch der Ol!ent­ 
nichst dem Rotstift zum Op- lichkelt offenstehen. ,.Man 
fer? Auf eine entsprechende wird abwarten müssen, ob 
Anfrage der SPD-Fraktion er- den Wünschen und Hoffnun­ 
klärte Oberstadtdirektor gen der Öffentlichkeit an ei­ 
Prof. Dr. Wimmer, da.8 er nem botanischen Garten da­ 
zwar nicht die Ansicht ver- mit Rechnung getragen wird." 
trete, dieser Garten solle end- Ratsherr Sprado rückte die 
gültig aufgegeben werden, Größenordnung beider Gärten 
doch müsse man angesichts ins rechte Licht: Am Wester­ 
der schwierigen Haushalts- berg würden 3'/, Hektar ent­ 
Jage befürchten, daß es länger- stehen, die zu einem großen 
fristig nicht zum Bau kommen TeU wlssenschaltllchen 
könne. Zwecken dienen würden am 

Wimmer wies darauf hin, ScMlerwElen 10 H~tar 
das de Anlege de8.PP2?2}};; g uchtiei tur ai Beg@i- 
sehen Gartens der Univen t hkerdng v . j. 

# rPo rirud .t tui 91, ; ·r 
gr.4g..g t«+ 

1983 berilcludchtirt wilrden, 
Die nicmten Sparvorschlqe: 
so gab Dr. Heumann bekannt; 
sollten die Bereiche Schuh 
und Kultur betreffen. 

Nach der jetzigen Hochrecs 
nung gehe die Verwaltung d 
vo.n aus, daß sie 1911 mn 
111 052 000 DM Personalku 
sten im Verwaltungsbereifa 
(ohne Klinik en) auskomm en 
werde, das entspreche eine, 
Steigerung von 2,2 Prozent gg 
genüber 1981. Fiir 1983 müih 
ten bei den Personalkoste:: 
1 330 000 DM zusätzliche KI 
sten gegenüber 1982 für cf) 
Volks- und Betriebsstätte, 
zihlung 1983, für die im AA 
gust 1983 voraussichtlich : 
übernehmenden Auszubildeof 
den, für die kürzlich einggr 
stellten sechs weiblichen Ve'l 
kehrskontrolleure und frl 
demni.chst elnzus tellemn 
acht Feuerwehrleute berücoi 
sichtigt werden. ��Insgesaru 
haben wir die Personalkost.Ai 
filr 1983 mit 114 656 300 Da 
kalk uliert un.d dabei eine ' 

Was die Neue Heimat mJ1 
den städtischen Geldzuwen 
dungen macht, wollte db' 
FDP-Fraktion wissen um 
beantragte in d.er Ratssitzun.111 
daß die Haushaltsmittel, db 
der Neuen Heimat jährlich zr 
fließen, nach Leistungen unn 
Projekten im Haushaltsplan, 
aufgelistet werden. Die Rats­ 
mitglieder beschlossen, daß 
der Bauausschu,8 damit beauf­ 
tragt wird, hier die beste.t 
Verfahrensweisen festzuHt 
gen. 

* Einstimmig beauftragte dto 
Rat die Verwaltung, für deb 
Lortzingplatz und die angrers 
zenden Bereiche altematlwi 
Programmvorschläge zu enri 
wickeln, die Grundlage füf 
die weitere Planung sein kö1 
nen. Die SPD hatte ihren Am 
trag damit begründet, dal 
nach den unterschiedlichem 
Meinungen, die in der letzteJ 
Zeit zu diesem 'Thema geär 
ßert wurden, nun ein systemw, 
tischer Entscheidungsfin­ 
dungsprozeß in Gang gesetzs 
werden müsse. 
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.. Wildwuchs und Zöpfe" 
Stellenplan 1984 im Zwang unpopulärer Sparmaßnahmen 

Eine Trum pf'karte konnte Stadtdirektor Dr. Heinz Heumann 
bei der Vorlagre des Stellenplans 1984 in der letzten Ratssitzung 
vorbringen: Der Bund der Steaeniahl er bat der Stadt TOr drei 
Wochen beschei nigt , daß sie unter allea nledenileh lteehea 
Großstädten ma den beiden Städten reh6rt. eile mit der relativ 
,........ Quote von Mitarbeitern aukommea. la clleaea &ab­ 
- ,eMri aacb die Feststell ung des Penoaal deseraea&ea. 
daß die prozen tuale Steigerung der Personalkosten seit 1981 
jeweils ..JG::er war ala der Prozen tsatz der tuilll.cbea Erb6- 
...., Gnaad derTaritY ertrice , 

Währen d die Personalko­ 
sten im Jahr 1981 bei 108,5 
Mio. DM lqen, betru, die 
Stei,enm, 1982 1,07 und 1983 
3,30 Prozent (ohne die zusä tz­ 
lichen Personalkosten in 
H6be von 800,- DM durch die 
Bildung eines gemeinsam en 
Aus,lelcbsamt.s mit den 
Landkreisen Osnabrück und 
Bentheim wiren es 2,5 Pro­ 
zent gewesen ) und im Verwal­ 
tungsentwurf 1984 knapp 1 
Prozen t. 

Filr den Berei ch der StädU­ 
IIChen Klin.l.ken liqen die Stei­ 
gerungssi tze dagegen be- 

UNTER DEM ZWANG ipoop tu 
........ 0 ...... ., 
... npl 184, den Personal­ 
d remt DOr. Heumann n der 

"z..%a 

t.richtlich über den Werten der 
Verwaltun, . Als einen der 
Hauptgründe hierfür nann te 
Dr. Heumann die Notwenc:Uc� 
kelt, zum 1. Juli 1983 13 neue 
Planstellen für Arzte :iu schaf. 
fen, um der tarifv ertn,llcben 
Neuregelung über die Ein­ 
scb.rink uq der Zahl der ärzt­ 
liehen Bere itscbafts di.emte :iu 
entsprechen (wir berichteten). 

Die Entwicklung des gesam­ 
ten Stellenplans , der laut Dr. 
Hewnann unter dem Zwang 
unpopulirer SparmaAna.hm en 
stet, stellt sich wie folgt dar: 

rr.a verwaltwmg,}; ? 
verringert sich die der 
Plamtell en um 3,5 auf 2170 
Stellen im Stellenplan 1984, 
wihren d sich bei den Kllni � 
ken die Zahl der Planstellen 
im neuen Jahr um 22 auf 821,5 
erb6ht . 

Zam Thema �Aufgabenkri ­ 
tlk" spneb der StadtcUrektor 
TOD einem �Dauerkonflik t 
swbcbea llatloaall8lenmc der 
Verwal tung und Beschi tti­ 
rangspoli tik". Rich tig ver­ 
atandeae Aafpbenkrl tlk 
..ue nrbdlea beiden ein 
.. ~ Verblltab'' 
bentell en. daher sehe er Auf­ 
plleakritlk ala eine gemein­ 
same Aufgabe von Rat und 
Venral taq an. In aller Regel 
babe cl1eae Aafpbeakri tlk 
keine Beschnei dungen der in­ 
baltlleb.ea Arbeit der elmel­ 
nen Fachbereiche aam Ziel, 
eoadena aetse dort ein. ,. wo 
sich Wildwuchs and Z6pfe" 
gebildet hätten, sagte der De­ 
aeraeat und nannte als Bel­ 
spiele La,erbaUe and Volb­ 
ltaebedtale. Flr eile erste Ein­ 
richtung seien ,,angerech tfer­ 
tigte Ausgaben " Ziel der Kri­ 
ttl, bei tler VHS die SltaatJoa 
auf dem Arbeitaaaarkt : .,Be­ 
...,. ... 'Obentaaclea fir 
vollbeschiättigte Mitarbeiter 
,... ..... lddat ..... ladle 
arbeitsmarktpolitische Land­ 
schaft ; hier ..... es gelten, 
neue Arbeitsplätze vornehm­ 
IJela fr arbeitslose Lehrer zu .....,, ..... 

Der stindJge Wandel des so­ 
zialen und wirtschaftl ichen 
Lebens zwinge die Stadt auf 
der anderen Seite in einigen 
Verwal tunpbereichen zu ver­ 
stirktem Personaleinsatz. In 
diesem Zusamm enhanc er­ 
wlhnte Dr. Heumann die So­ 
zialhil fe, auf die vor allem we­ 
gen der Arbe itslosigkeit viele 
Bürger dring end angewiesen 
seien. 

Zur Ju,endarbel talosipelt 
gab er bekannt, daß zum l. 
Au,ust wieder 53 Auszubil­ 
dende eingestellt wurd en. Lei­ 
der k6nnte den Nachwuchs­ 
krlft en nicht mehr in Jedem 
Fall e1n Arbeitsplatz nach Ab­ 
schluß der Ausbildung garan­ 
tlert werden. Im Rahm en ei­ 
ner ABM-Maßnahme sei für 42 
Jugendliche eine Arbe itsmög­ 
lichkeit innerhalb der V erwal­ 
tung geschaff en worden. 

Positiv ist die Bilanz bei den 
Schwerbehin derten: Nach der 
sesetzllch en Pflichtquote 
milAten 195 Schwerbehinderte 
beac:blft l,t werden, dle tat­ 
dchl lebe Zahl betrl,t Jedoch 
275. ,.Dami t übertreffen wir 
die Pflichtquote um mehr als 
41 Prozent . ' B. 

Ausfälle in M 
Stadtbelastungen 

Eine Mitverantwortung von 
Band and Land an der ver­ 
ac:hlecbterten Flnanul taatJoa 
der Stadt Omabriclt aad der 
Komm unen allce mein ließ 
sieh die SPD-Frak tion In der 
letzten Ratssitzung durch Zah­ 
len belegen. Ja einer Anfrar-e 
Aber Mehrbela.stanpn and 
Elnbdm warcle d.eutllc:h, claa 
seit 1181 Omabrflek aul,rund 
von Bundes- und Laadeqe.e t­ 
zen tief In den Stadtalckel 
greifen mußte. 

Wie Stadtkimme ror Dr. 
Schubert bei der Antwort er­ 
liuterte, hat die Stadt seit 
1980 einen jiihrllcben Ausfall 
von 5,4 Millionen DM unte! 
anderem durch (J~ We1fa 
der Lohnsummensteuer unn 
die Erhöhung der Freibetriig� 
bei der Gewerbes teuer. Ein 
fjhrllcb.er .AuafaU. VOD fünf 
Millionen DM werde seit 1981 
re,lstrlert aufgrund der Erh6. 
hung des Freibetra,es der Gi 
werbekapitalsteuer und d 
Senkun g der steuerverbwd1 

uote zur SanJenans da -_,,, 
� � t4»' � ·-- 



Stadt Osnabrück Montag, den 25. Januar un 

ndlrektor Thles 
Kulturzentrum 

�Brücke der Nationen" zu 
schließen, wie es einige Zu­ 
schriften verlangten. Er er- 
1nnerte ausdrücklich an den 
Beschluß des Kulturausschus­ 
ses vom 13. November letzten 
Jahres: Die&eS bei Studenten 
und SchUlem beliebte, dem 
Ansehen der Stadt dienliche 
internationale Institut bleibt 
erhalten! 

"g:,g"nenn«, «s 
Pl!ln r weiteren Inten- 
sivierung der Arbeit gehe, so 
hieß es weiter, über die Kraft ' 
eines nur nebenamtlichen Lel­ 

tters. Man steht vor der Grün­ 
dung eines deutac:h-spanischen 
t Klubs und wlß auch el.nem 
l deutsdt-tRchechoslowaklschen 
Mrbeltskrel.s eine Heimstatt im Hause geben. Jede Spra­ 
thengruppe soll durch eine 
--�-�t. spe%1elle Betreuung 

den. Alll MJtarbelter wur- 
a'r 

AT1ROM"2Es g [Nu%p}kg"g) .verargte+e» 4s wiege.sr»,e!er 4 
Osnabrüker e ir rer", Studiendirektor Karl-leln Thlei {links), und Mhle8 den 
neuen lelter, VHS-Direktor Dr. Horn (z. von rechts}, wtllll111 men. Als Ehrengast malm der 
U$-Generalkonsul in Bremen, Sulllvan (rechts), an der Feierstunde in der Aula der oll 
hochschule tell. Aumatwn. : ....,....,. 
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ganz kurz 

Seniorenkarneval 
Osnabrück. Am Sonntag, 

14. 2., findet von 14bis 19 Uhr 
im Gemeinschaftszentrum 
Lerchenstraße eine Karne­ 
valsveranstaltung mit musi­ 
kalischer Begleitung durch 
das �Bohmann-Duo" und 
Tanzdarbietungen des TuS 
Haste statt. Karten im Ge­ 
meinschaftszentrum. 

Zweiter Bildungsweg 
Osnabrück. Am 15. 2. be­ 

ginnt die Kommunale Kreis­ 
volkshochschule Osnabrück 
Abendkurse zur Vorberei­ 
tung auf die Prüfung zum 
qualifizierten Hauptschul­ 
und zum Realschulabschluß. 
Info: Tel. 05 41/501-41 24. 

Gruppena rbeit 
Osnabrück. Frauen, die In­ 

teresse an der Arbeit mit äl­ 
teren Menschen haben und 
sich dafür qualifizieren 
möchten, können an einem 
Modellkursus der Volks­ 
hochschule der Stadt Osna­ 
brück ab Montag, 22. 2., teil­ 
nehmen. Info: Tel. 05 41/ 
323-42 40. 

@powere 
Osnabrück. Förderverein 

der Waldschule Osnabrück 
Lüstringen: Sind Computer­ 
spiele gefährlich? Diskus­ 
sionsthema am Mittwoch, 17. 
2., 20 Uhr, Waldschule Lü­ 
stringen, Am Hallenbad. 

Altersversorgu ng 
Osnabrück. Durch die 

Rentenreform und das 
Steueränderungsgesetz ha­ 
ben sich für die Altersversor­ 
gung Änderungen ergeben, 
die direkte Auswirkungen 
aul Leistungsstrukturen uncl 

.Finanzierung haben. Das 
IAV-Bildungswerk bietet 
deshalb ein Seminar �Be- 

» s .et 1 

Fröhliche Grünkohl-Könige bei der Jublliumsmahlzelt: neuer Herrscher 
Ralner I., Prof. Dr. Ralner Künzel (links), sein Vorgänger Heinrich II., Dr. 
Heinz Heumann (Mitte) und Richard 1., Richard Bührung, der 1989 amtierte. 

ON-Foto 

Aus Erfahrung gut! Die 40. OsnabrUcker Mahlzeit ging 1 

locker über die Bühne. die zur Feier des Tages mit einer 
imposanten Marktplatzdekoration (stand früher mal auf der 
OSNA) augemöbelt wurde. In Top-Form begrüßte Mahlzeit­ 
Macher Hans-Wolfgang Kindervater das hochkarätige Grün­ 
kohl-Volk (756 Mann stark), um dann nach Verzehr der von 1 

Stadthallen-Küchenchef Uwe Steinbauer und Team zubereite­ 
ten Kohlfreuden den Wahlgang einzuläuten. Nicht überra­ 
schend fiel die traditonell einstimmige Wahl auf Uni-Präsident 
Prof. Dr. Rainer Künzel. Vorher blies Heinrich II. diplomatisch, 
aber nicht ohne Pfeifer zum Kehraus seiner mit sattem Bier­ 
witz begonnenen Amtszeit, verbrüderte sich verbal nochmal II 
mit seinem Spezi Heinz Fltschen und verteidigte die Mahlzeit 
als Emanzipationsparkett ungetrübter Männerherrlichkeit, 
Sein Nachfolger, der sportliche Rainer 1., erster König aus 
dem Reich der Wissenschaft, schlug dezentere Töne an. Prof. 
Künzel schickte den Grünkohl durch alle Mühlen des Uni-All­ 
tags. nannte das Jahr 1983 (Start von Rechts- und Wirtschafts­ 
wissenschaften) als Durchbruch der Entwicklungsstrategie 
für den beliebten Kohl. Das Auditorium lauschte nicht immer 
konzentriert. Nur gut. daß es nicht mit einer Klausur ihre Auf­ 
merksamkeit beweisen mußte. Der Professor nahm's locker. 
meinte hinterher am Tresen: ,.Ich land die Wahl nett! Sie zeigt 
doch, daß die Uni in der Region integriert ist!" Toll sein Ge­ 
schenk: Der Chor der Uni brillierte unter Leitung von Manfred 
Golbeck mit einer Revue aus den 50er Jahren. Ebenso schön: I 
Den Mahlzeit-Erlös (10 000 Mark) nahm Andreas Rühl vom 
Greifswalder Jugendzentrum ,.Labyrinth" entgegen. Bis früh 
in den Morgen ging es am Tresen rund: Geschäfte, Gerüchte, 
gute Laune! 



e &.enso wie sein - 
ingsbruder OlWer (seit vier 
ahren bei Preußen Lenge­ 
ich) sowie sein Bruder Ste­ 
an (Inzwischen aufgehört) 

fing, nach GMHütte, wo 
�die Köthers" in der A-Ju­ 
gend-Bezlrksoberllga geför­ 
dert den, oder nach Ro­ 
thenIT, wo der wahlgot­ 
tinger nur selten im Jahr 
�reinschaut", sonder in­ 
nerhalb seines Studienortes 
von �den 07em" zu den 
05er", sprich vom Oberligi­ 
sten zum Regionalligaauf­ 
steiger. Getreu der Devise: 
,,Die Chance muß Ich wahr­ 
nehmen - wenn nicht jetzt, 
dann nie." Immerhin be­ 
schäftigt sich der angehende 
Mediziner nach seinem er­ 
sten Staatsexamen derzeit 
mit seiner Doktorarbeit, was 
Ihn zeitlich nicht exakt fest­ 
legt und entsprechend Im 
Fußball �noch zwei Jahre 
Vollgas" geben läßt, ehe das 
zweite Examen ansteht und 
der weiße Kittel wartet. Daß 
�die 07er" auf den Wechsel 
ausg,netzu�denOSem" 
nlch zu sprechen sind, 
verste sich - trotz der 
25 000 Mark Ablöse, die als 
Entschädigung für einen 
Vertragsamateur kommen. 

(bec) 

Förderkreis ließ sich neues Vfl-Konzept erläutern 

Das neue Sponsorenkonzept 
,,Club Lila-Weiß"des Vfl Osna­ 
brück wurde während eines 
Treffens im Hotel Westerkamp 
dem Förderkreis des Fußball­ 
regionalligisten vorgestellt. 
VfL-Marketingleiter Lothar 
Gans erläuterte Details der In­ 
itiative, mit der der Klub ver­ 
stärkt um Gönner wirbt. �Es 
war ein gutes Gespräch. Der 
Förderkreis hat das Konzept 
positiv bewert et", meinte 

Gans. Ziel der Zusammen­ 
kunft war unter anderem die 
Integration des Förderkreises 
in den �Club Lila-Weiß". Auf 
unserem Bild schauen sich För­ 
derkreis-Chef Stephan Vom­ 
bäumen (zweiter von rechts) 
sowie VL-Vizepräsident Klaus­ 
Peter Hollmann, Präsident Dr. 
Heinz Heuman und Sp6. 
wa Derer Wmann (von 
links) die Werbebroschüre des 
Klubs an. Ab sofort beginnt In 

der V-Geschäftsstelle der 
Dauerkartenverkauf für die 
Saison 1996/97. Wie weitet 
bekannt wurde. konnte der 
Stadionsprecher von Borussia 
Dortmund, Exprofi Norbert 
Dickei, für die Saisoneröff­ 
nungsfeier des Vf gewonnen 
werden. Am 27. Juli ist der 
schottische UI-Cup-Vertreter 
Hibemian Edinburgh Gast an 
der Bremer Brücke. 

Foto: Martern 
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@/ DRK: Neumann kindigt grausames Sparprogr amm an 

Die Fe n fliegen 
der mit nach Hause. Filr ein­ 
gefleischte ORKler war dies 
aber keine neue Erkenntnrs: 
Seil Jahren Ist in Versamm­ 
lungen die Rede davon. daß 
der Kreisverband von der 
Substanz lebt. Doch die ist 
quasi aufgebraucht. 

Der Vorstand um Heumann 
mußte elnrlumen. sich bei 
der Aufstellung der letzten 
Jahreshaushalte grilndlich 
verkalkuliert zu haben. Weni­ 
ger Einnahmen kamen u. a. 
bei Mieten, Spenden, Sach­ 
spenden. Geldbußen. Mit­ 
gliedsbeitragen und Altklel­ 
der-8ammlungen herein. De­ 
fizite bescherten auch das 
Agnea-Schoeller-Haus. die 

------------. Sozialstation und andere 
DRK-Bereiche. 

pr 01 �� Dct. - Haar­ 
schart schrammte der DRK­ 
VC>tlltand um den ehemaligen 
Stadtdirektor Dr. Heinz Heu­ 
rnann an einer Abwahl vor­ 
bei Einziger Tagesordnungs­ 
punkt In der gestrigen Kreis­ 
versammlung war die vertah­ 
rene Finanzlage des DRK, die 
den Vorstand bewog, das 
Heinsiushaus für 750 000 DM 
zu verkaufen. Heumann 
rAumte gestem auch Fehler 
ein. 

Mit dem Verkaufserlös 
können nur die Löcher im 
Haushalt geslopft und einge­ 
gangene Kredite abgelöst 
werden Der Zuschußbetrieb 
blelbt Diese Erkenntnisse 
nahmen die etwa 70 Mitglie- 

Das Bilanzergebnis weis 
ein Minus von einer halbes 
Mill Ion auf Im laufenden Ja~ 
wird es nicht besser. In nu 
sieben Monaten liefen dk 
Zahlen tiefrot an: Bis En 
Juli wurden bereits Verlus 
von 411 000 Mark eingefak 
ren 

Der drohenden Abwa 
kam der Vorstand mit des 
Versprechen zuvor, bis zun 
15. November ein Sanivi 
rungskonzept vorzuleges 
Dazu Heumann wörtHc ' 
�Das Sparprogramm wi 
grausam und brutal. Wir wee 
den uns von allen Elnrichtu 
gen trennen, die Verluste es 
fahren. Dabei werden die Fe 
zen fliegen.· Auf Nachfrag 
nahm er dabei nicht einm 
die Sozlala.tatlon aus. 
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,,Ein tolles Gefühl'' 
�Sehangel" Flotho: Der Vfl liegt mir noch am Herzen 

Heinz Flotho war begeistert. 
�Eln tolles Spiel für diese 
Klasse"", schwärmte der fast 
82jährige frühere legendäre 
T orhOter des Vfl, einer von 
27 Ehrengästen an der Bre­ 
mer Brücke. Die Partie gegen 
Eintracht Braunschweig war 
das erste Spiet, das Flotho - 
in Osnabrück nur unter sei­ 
nem Spitznamen �Sehangel" 
bekannt - seit zwei Jahren 
lWe in einem Stadlon mit­ 
erlebte. Das Geschehen um 
den Vfl. verfolgt der einstige 
norddeutsche Auswahlkee­ 
per mit großer Aufmerksam­ 
keit. �Ach habe noch gute 
Kontakte zu meinem Bruder, 
der gegenüber von der Bre­ 
mer Brücke wohnt, und zu 
,Helna' Fienlng und Werner 
Forthmann. Die erzlhlen mir 
alles Wichtige Ober den VfL 
der mir nach wie vor am Her­ 
zen liegt ." Den großen Fuß­ 
ball verfolgt der Schlußmann 
der berüh mten �Gartlag er 
Etf"' Im Fernsehen, aber ohne 
Ton. �Das Gequatsch e Ist 
doch nicht zu ertrage n." 

,.filn tolles Gefühl." So be­ 
schrieb Helmut �Tummel" 
Möller seine Rückkehr zur 
Bremer Brüdce. Als Spieler 
hatte er unten auf detn Ra­ 
sen in 46 Punktspielen zehn 
Tore für dm Vfl in der Re­ 
gionalliga Nord erzielt. Jetzt 
war er zum ersten Mal se.lt 28 
Jahren wieder an alter Wir­ 
kungsstätte. Möller, der seit 
einem Autounfall 1968 quer­ 
schnittgelahmt ist und Im 
Rollstuhl sitzt, hatte lm Be- 

WIEDERSEHEN mit einem Superstar aus. großen Vfl-Tagen: To,I 
wartlegende Flotho (links) und VfL-Präsident Heumann. V 
reich des Aufgangs zur Eh- WIUmann und Marketinglel­ 
rentrlbüne seinen Platz. ter Lothar Gans waren sich 
�Man kann sich das gar nicht einig: ,.Das Wiedersehen mit 
vorstellen, wenn man früher den Ehemaligen war eine ge­ 
hler gespielt hat und jetzt lungene Sache. Wir werden 
das Stadion nach so langer Treffen dieser Art von Zelt zu 
Zelt wiedersieht", freute sich Ze.lt wiederholen." Dieter 
der 57jährige, der sich häu- WIllmann, tn dessen Alt� 
flg mit �alten Kameraden" stadtschänke �Olle Use" sich 
trifft. ,,Vor allem an Geburts- die VfL-Stars von einst ge­ 
tagen kommen wir zu.sam- stem abend noch trafen, hob 
men. Wir sind lmme.r so 17 das Zusammengehörigkeits­ 
bis 20 Personen, die unter- gefühl h.ervor . .,Die VfL.Fa­ 
einander Kontakt halten." milie muß welter zusam­ 
Dte Aktion des Vfl, ehema- menwachsen. Wir haben 
lige Spieler einzuladen, traf heute einen Anfang ge­ 
auch Möllers Zustimmung. macht." Der Vfl hatte fol­ 
.,lch hoffe, daß die das öfter gende ehemalige Spieler eln­ 
macben." geladen: Relnhard Haseldlek, 

Vfl-Prlsldent Dr. Heinz Han.s-Joachlm Alpert, Karl­ 
Heumann, Sportwart Dieter Heinz Gehmlich, Heina Fe­ 

nlng, Mannt Paschke, Walter 
Wiethe, Helmut Bensmann, 
Walter Bullk, Karl-Heinz 
�Zorro" Wöbker, Helmut 
,,Tummel" MölJer, Fried­ 
helm Holtgrave, Hartmut 
Wlgge, Dieter Bäruch, Han­ 
nes Altenkirch, Andreas 
�Pflanzer" Burose, Heinz 
�Sehangel" Aotho, Slggt 
Müller, Karl-Heinz Diehl, 
Charly Trlpp, WUll Mumme, 
Uwe Jwsch, Walter Bens­ 
mann, Werner Kamper, 
Heinz Müller, Hannes Kaum­ 
kötter, Heinz Koch und Rolf 
Meyer. 

Zwischen den Herren lllte­ 
ren Semesters saß eine junge, 
hübsche Frau. Claudia Trlpp 
hatte stellvertretend für Ihren 
Vater �Charly' Im Ehrengast­ 
bereich Platz genommen. 
Karl-A Tripp, der mit 
yy ·g [iit'_o_tun 



ort 

ge 
.. 

rt 
in Delmenhorst 

nd Kassoum Ouedraogo. 
em rechten Flügel ist Hen­ 
aulich gesetzt, Im defen- 

Mlttelfeld Mirko Ba­ 
i. Bei der Besetzung der 
alen Mittelfeldrolle 
t viel für Niels Mackel, 
er für Mark Burton, der 
auf der linken Seite erste 

l ist. Dann rückt Joe 
hs, der ebenfalls den lln­ 
lügel ausfüllen kann, ne­ 
iaschetti in die Defensiv­ 
; für den vielseitig. ver­ 
'baren Lars Schlersand 
: dte � 
te Mare+aft erfahrt die 
ellung erst am Sonntag", 
eigerte Mühlenberg eine 
ligung an der Personalde­ 
. Entschieden hat steh der 
allehrer in der Frage der 
ockung des Kaders: �Ich 
1te Martin Wuwer Im Re- 

Frisieren für den Vfl: Präsident wurde eingeseift 
Die Vfl-Anhänger wurden fri­ 
siert. der Präsident wurde ein­ 
geseift: Heike Simon wollte 
sich zum zehnjihrlgen Beste­ 
hen ihres Salons in Hllter am 
Neuanfang beim Fußball­ 
regiona lligisten betei ligen. 

Die Einnahmeh des vergange­ 
nen Donnerstags fließen dem 
Osnabrücker Verein zu, weil 
die Inhaberin und vor allem 
ihr Mann Anhänger des Vfl 
sind. ,.Ediche Kunden sind 
extra wegen unserer Aktion 

gekommen", berichtete Fri­ 
seuse Silke. Vfl-Klubchef 
Heinz Heumann war begei­ 
stert von der Idee und ließ 
sich von Heike Simon eine 
Rasur verpassen. 

Foto: Hehmann 
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Abschied mit 
Augenzwinkern 

Stadtdirektor Heumann im Ruhestand 
Stadtdirektor Heumann und die Feuerwehr sind eben ein 

Herz und eine Seele - du wurde gestern bei der offiziellen 
Verabschiedung des Stadtdirektors in der Stadthalle wieder 
mal deutlich. Bezirksbrandmeister Hans-Georg Schulte 
überreichte dem Scheidenden die �Feuerwehr-Ehren­ 
medallle Ln Silber", die �höchste Auszeichnung für Zivil­ 
personen", wie Schulte bekräftigte . Die Kameraden Im 
blauen Rock, in großer Zahl erschienen, dankten stehend mit 
donnerndem Applaus. 

Anschließend gab es �ein 
schlichtes Essen nach Art der 
Spritzenzehr" wie der schei­ 
dende Dezernent der Stadtver­ 
waltung es umschrieb. 

Schlangenbildung kenn- 
zeichnete gestern den Weg in 
den Niedersachsensaal, wo 
Heumann die Glückwünsche 
der rund 300 Gäste freudig ent­ 
gegennahm. Ihm war anzuse­ 
hen, wie willkommen ihm der 
Un-Ruhestand ist. So ging 
denn Oberstadtdirektor Dierk 
Meyer-Pries in seiner launigen 
Rede auf die fröhliche Miene 
seines Kollegen ein:,Wie feiert 
manjemanden, der gut gelaunt 
und lächelnd Abschied neh­ 
men will?" 

Mit seiner Antwort traf der 
Verwaltungschef ins 
Schwarze; er rief mit �einem 
gelegentlichen Augenzwin­ 
kern" die Verdienste des 
Stadtdirektors in Erinnerung. 
Dies sei die angemessene 
Form, sich mit einem Juristen 
auseinanderzusetzen, .,der das 
Rathaus niemals für einen Ort 
gehalten hat, in dem Fröhlich­ 
keit verboten ist". 

Komplizierte Sac.hverhalte 
habe Heumann auf den 
menschlichen Punkl bringen 
und of fur farbige Sitzungsab­ 
läufe sorgen können. Heu­ 
mann hatte seine LauJbahn bei 
der Stadt 1904 als Hilfsdezer­ 
nent begonnen, wurde im Mai 
1965 als Dezernent gewählt. 
Dabei oblagen ihm die Wlrt­ 
schaftaffirderung und die Lie­ 
genschaftsverwaltung. Er war 
später aber auch fllr �kultu­ 
relle Angelegenheiten" zu­ 
ständig, bevor er schließlich 
die �öff'enUiche Ordnung", das 

Personalwesen (für 3000 Mitar­ 
beiter) und die Organisations­ 
abteilung übernahm. .,Da 
wurde ich zum Innendienst de­ 
gradiert", meinte Heu,mann 
rückblickend. 

Er erinnerte in seinem Dank 
an manche Meilensteine in der 
Stadtgeschichte, die in seinem 
Verantwortungsbereich la­ 
gen. Einer davon war der Bau 
des lduna-Hochhauses, dessen 
Profil der Stadtdirektor auch 
positiv sieht: .. vorher war Os­ 
nabrücks Wahrzeichen der alte 
Stadtwerke-Gasometer ..." 

Nach seinem Dank an seine 
engsten Mitarbeiter wünschte 
er dem Oberstadtdirektor 
,,eine glückliche Hand, daß er 
das erste Halbjahr 1990 gut 
übersteht''. Dabei ließ er die 
halbjährige Wiederbeset­ 
zungssperre im Rathaus zwar 
unausgesprochen, hatte aber 
das leidige Thema ganz auf 
seine Art dann doch erwähnt. 
Er wünschte Osnabrück als 
seiner zweiten Heimatstadt 
eine glückliche Zukunft. 

Zuvor hatte Oberbürgermei­ 
sterin Ursula Flick auf die 
freundliche Art Heumanns 
hingewiesen: .. Sie haben es 
uns nicht schwer gemacht." 
Fur die Amtsleiter aus Heu­ 
manns Dezernat lobte Theo 
Kahmann, daß dem Stadtdi­ 
rektor der Führungss til nach 
dem Motto �Zuckerbrot und 
Peitsche" zuwider war: .. Wir 
werden Sie sehr vermissen." 
Grüße des Personalrates uber­ 
brachte Paul Hermann Gru­ 
nert, der Gewerkschaft ÖTV 
Adolf Schole und für die Be­ 
zirks-Regierung Hans-Georg 
Schulte. pr 

ARM IN ARM ZUM ABSCHIED: Mit launigen Worten hatte Ober­ 
stadtdirektor Dlerk Meyer-Pries den scheidenden Stadtdirektor 
In den Ruhestand verabschiedet. Foto: Michael Hehmann 

Sutthausen kein 
Unfallschwerpünkt 

Ortsrat ließ sich von Polizei informieren 
Erfreuliche Mittellungen 

konnte Polizeihauptkomm is­ 
sar Hans Szypulski den Mit­ 
gliedern des Ortsra tes Sutt­ 
hausen über dle Entwiek­ 
lung der Unfallzahlen in Lh­ 
rem Stadtteil machen. 

Szypulski erläuterte den 
Fraktionsvertretern Ergeb- 
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StadtOsnabrück 

Stadtdirektor: Platz für 
einen jüngeren Kollegen 

Dr. Heumann beantragte Versetzung in den Ruhestand 
Stadtdirektor Dr. Heinz 

Heumann (63) hat zum 31. 12. 
dieses Jahres die Versetzung 
in den Ruhestand beantragt. 
Nachdem das gestern im 
Rathaus durchgesickert 
war, bestitigte Heumann 
auf Anfrage, daß er ein ent­ 
sprechendes Gesuch an die 
Oberbürgermeisterin ge­ 
richtet habe. Er wolle seinen 
64. Geburtstag am 12. Okto­ 
ber zum Anlaß nehmen, sei­ 
nen Platz für einen jüngeren 
Kollegen freizumachen. 
Heumann: �Eigentlich hätte 
ich ja schon mit 62 gehen 
können, und irgendwann 
muß Schluß sein." 

Der aus Minden stammende 
Jurist trat am 2B. Juli 1964 als 
Hilfsdezernent für Wirt­ 
schaftsforderung und Liegen­ 
sc:haftswesen in die Dienste 
der Stadt Osnabrück. Zum 1. 
Mai 11166 wahJte ihn der Rat 
zum Stadtrat. Heumann war 
damit der erste Osnabrücker 
Wahlbeamte mit dieser 
Dienstbezeichnung, denn 
vorher hießen die stadtischen 
Dezernenten noch Senator. 
Er ubernahm die Aufgabe, die 
Wirtschaftsforderung bei der 
Stadt als selbständige Ver­ 
waltungsdisziplin zu ent­ 
wickeln. Daraus ist dann das 
Amt für Wirtschaftsförderung 
und Statistik entstanden. 

Damala wurde das lndu­ 
striegebiet Hafen-West ent- 

wickelt, und es entstanden die 
Gewerbegebiete mittlerer 
und hinterer Fledder und Pa­ 
genstecherstraße. In die 
Amtszeit Heumanns als Wirt­ 
schaftsdezernent fiel 1967 
auch die Gründung der Flug­ 
bafen Münster/Osnabrück 
GmbH. 

Im Januar 1.968 wählte der 
Rat Heumann zum Stadtdi­ 
rektor und Nachfolger Paul 
VoßkühJers. Er war dann in 
allgemeiner Vertretung des 
Verwaltungschefs bis 1972 für 
die Bereiche �Kultur" und 
.. Recht und öffentliche Ord­ 
nung" zustandig. ln der Amts­ 
zeit Heumanns als Kultus­ 
d.ezernent wurden die ersten 
Beschlüsse des Rates zum Bau 
der Stadthalle gefaßt und der 
Erweiterungsbau des Thea­ 
ters durchgeführt, um nur ei­ 
nige wichtige Stationen auf 
demWegezunenn.en.DieKul­ 
turarbeit habe ihm besonders 
viel Freude gemacht. bekennt 
Heumann irn nachhinein. 

Als das Dezernentenkolle� 
gium 1972 um die zusätzliche 
Stelle des Kultusdezernenten 
erweitert wurde, übernahm 
Heinz Heumann zu den Auf­ 
gaben ,,Recht und ofJ'enUichc 
Ordnung" aus dem Dezernat 
des Oberstadtdirektors das 
Hauptamt und das Personal­ 
amt und später auch das Amt 
für Brand- und Katastrophen­ 
schutz. 

Heumann vertritt die Stadt 
außerd.em in einer Reihe von 
Gremien, unter anderem be­ 
kleidet er Positionen im Deut­ 
sehen und Niedersächsischen 
Städtetag und ist auf örtlicher 
Ebene seit 1973stellvertreten­ 
der Vorsitzender des Verwal­ 
tungsrates der Kommunalen 
Datenzentrale Osnabrück 
und Mitglied in Gremien der 
Allgemeinen Ortskranken­ 
kasse Osnabrück-Stadt 
(AOK) und des Arbeitsamtes. 

In seiner Freizeit spielt Heu­ 
mann mit Begeisterung Ten­ 
nis, nahm dreimal am Vasa­ 
lauf (Langlau0 in Schweden 
teil und spielt seit gut zwei 
Jahren Golf. ,.Sportlich", so 
bekennt er, .,werde ich dem­ 
nachst mehr machen. als mir 
bislang möglich war." 

Heumanngehörtseit30Jah­ 
ren der SPD an und blieb sei­ 
nerzeit auch unter dem CDU­ 
Oberstadtdirektor Prof. Dr. 
Wimmer dessen Stellvertre­ 
ter. Heumanns Stelle muß in 
jedem Falle öffentlich aus­ 
geschrieben werden. Ob für 
die Einstellung des Nachfol­ 
gers immer noch die für ein , 
Jahr geltende Wiederbeset- - 
zungssperre aufrecht erhal­ 
ten wird, wie das bei der Neu- � 
besetzung des KuJtusd.ezer- � 
nenten der Fall war, bleibt ab- - 
zuwarten(sleheauch �Auf ein 11 
Wort" aufSelte 14). kb a 

lehnen die eaurau+" ·--­ 
der Bebauung ab. Stattdessen 
solle das Gebiet zwischen Jo­ 
hannisstraße-Kommenderie­ 
strae-Goldstraße und Johan­ 
nistorwall in die Sanierung der 
Neustadt mit einbezogen wer- 

gilt in jedem Fall als der si­ 
cherste Weg. Hoffentlich wird 
dabei der Qualifikation die 
Bedeutung beigemessen, die 

sche Marschrouten nach­ 
gedacht Man darf gespannt 
sein, was dabei heraus­ 
kommt. 
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SEINEN SESSEL bei der Stadt räumen will Stadtdirektor Heinz 
Heumann, der zum 31. 12. 1989 seine Versetzung In den Ruhe­ 
stand beantragt hat: �Jetzt sollen mal jüngere Kollegen ran." 

Foto: Michael Hehmann 
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riÄnderung straße-Goldstraße und Johan­ 
der Neu- nistorwall in die Sanierung der 

sehene Neustadt mit einbezogen wer- 

Personalkarussell 
Von Klaus Heinzel 

Das Personalkarussell In­ 
nerhalb der Dezernenten­ 
runde dreht sich nicht erst. 
seit das Gesuch von Stadl· 
direktor Dr. Heumann auf 
Versetzung In den Ruhest.and 
auf dem Tisch der Oberbür­ 
germeisterin liegt; es wird 
jetzt sein Tempo beschleuni­ 
gen. Auch wenn es niemand 
zugeben würde: die Partei­ 
polltik spielt massiv In die 
Wiederbesetzung hinein. 

Das wurde .schon bei der 
Wahl des Nachfolgers von 
Kultusdezernent Hummel 
deutlich. Hummel, einstmals 
FDP-Mann und später Mit­ 
glied der SPD. erhielt mit 
Sllwka wieder einen Nach­ 
folger aus dem FDP-Lager. 
Heumann ist Mitglied der 
SPD und mit Stadtrat Fit� 
sehen der zweite in dem 
sechsköpllgen Gremium der 
Wahlbeamten. der dieser 
Partei angehört. Oberstadt· 
direkter Meyer-Pries, Stadl· 
baurat Klocker und Dr. Schu- 
bert sind dem CDU-Lager zu­ 
zurechnen. 

Nach dem derzeitigen 
Stand konnte Heurnanns 
Nachfolger also ein SPD­ 
Mann sein. Doch solche Pro­ 
porzspielchen funktionieren 
schon lange nicht mehr. und 
diesmal spielt die mm Oktober 
1991 anstehende Kommunal­ 
wahl eine wichtige Rolle. Es 
ist ja keineswegs sicher, daß 
CDU und FDP die Oberhand 
behalten. Die derzeitige 
Mehrheit beträgt nur eine 
Stimme. Nach der Kommu­ 
nalwahl lauft auch die zwölf­ 
jährige Amtsperiode von 
Stadtbaurat Kldcker aus. 

D.enkbar wäre. daß die 
SPD den Nachfolger Heu­ 
manns stellt und die CDU. 
selbst wenn sie 1991 nicht 
mehr an der Macht ware, 
wieder den Nachtolger 
Klockers. Doch seit das Ver­ 
haltnis zwischen den beiden 
großen Parteien getrübt ist. 
werden solche Überein­ 
künfte wohl nicht mehr ris­ 
kiert. Es gilt da eher das 
Sprichwort vom Spatzen in 
der Hand- oder. was mit 
Mehrheit durchzusetzen ist. 
gilt in jedem Fall als der st­ 
cherato Wog. Holfenlllch wird 
dabei der Qualifikation die 
Bedeutung beigemessen. die 

Ihr zukommt. 
Wie heiß dieses Thema ist. 

wird auch am Gerangel um 
einen möglichen Umwelt­ 
dezernenten deutlich. Die 
CDU würde zu einem solchen 
Dezernenten Ja sagen und 
somit einem siebten Dezer­ 
nat zustimmen. Das aber 
wollen weder SPD noch FDP, 
Die Liberalen möchten die 
Umweltaufgaben einem der 
sechs bestehenden Dezer­ 
nate zuordnen. Die Grünen 
-- sohelßtes - wären tur die 
Aufstoc:11,uog, wenn sie den 
Dezernenten stellen konn­ 
ten. 

Denkbar waren also meh­ 
rere Lösungen. Der Nachfol� 
ger Heumanns, der auf jeden 
Fall noch 1990 sein Amt an, 
tritt gleich ob die Wieder­ 
besetzungssperre bei einem 
Jahr bleibt oder ·auf sechs 
Monate verringert wird. wie 
es die Verwaltung wünscht­ 
muß ja nicht zwangsläufig 
auch Stadtdirektor, also Ver­ 
treter des Verwaltungschefs, 
werden. Diese Position 
könnte auch aus dem derzei­ 
tigen Dezernentenkolleg1um 
besetzt werden. Und es spielt 
auch die Frage hinein. ob 
Heumanns Nachfolger eine 
Nachfolgerin wird. 

Für die Kommunalwahl 1st 
die Wiederbesetzungssperre 
m diesem Falle ohne Bedeu­ 
tung. Sie laufl spätestens am 
1. Januar 1991 aus. also neun 
Monate vor der Kommun,al­ 
wahl, frühestens schon im 
Juli 1990. Der Gewinner der 
Kommunalwahl hätte dann 
also in keinem Falle mehr et­ 
was mit Heumanns Nachfol� 
gor zu tun. Die Stelle muß 
übrigens ottentlich ausge­ 
schrieben werden. und man 
darf bei der Bedeutung hot­ 
fen. daß sie schnell wieder 
besetzt wird 

Die derzeitige kommunal­ 
politische Ferienruhe, die 
kaum etwas von den Uberle­ 
gungen um das Dezernen­ 
tenkarusscll nach außen 
dringen läßt. t.auscht aller­ 
dings. Hinter den Kulissen 
wird schon lange üb.er taklt­ 
sche Marschrouten nach­ 
gedacht Man darf gespannt 
sein, was dabei heraus­ 
kommt. 
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Ehrenwort-Alf äre - Piepenbroc: Heumann sagt Unwahrheit 
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\ Entschuldigung verlangt 1 OonobrOck (ob) - Der St,ek 14000DMHaf1pß;cht-undFeu- 
zwischen VfL-Präsident Dr. erversicherung für die Bremer 
Heinz Heumann und seinem Brücke (1995/96), 25 500 DM 
Vorginger HartWlg Piepen- Grunderwerbssteuer für das 
brock ist kurz vor dem Helm- Stadion, zuzüglich 27 600 DM 
aplel des o,nabrücker Fuß- an Notariatskosten, 56 000 DM 
ball-Reglonalllglsten gegen an Abfindung für die Spieler 
Concordla Hamburg (Freitag, Twyrdy, Balzis und Adilovic." 
20.00 Uhr) eskaliert. Piepen- Eine gute Viertelmillion also, die 
brockhatJetztOberaelnenAn- der .neue" Vfl mittlerweile 
walt Dr. Jürgen Restemeler zwangsläufig beglichen hat 
wissen lassen, daß er von sel- Schließlich sind wir als Verein 
nemAmtavorgingerelneEnt- die juristische Person und nicht 
schuldigung erwartet. mehr Herr Piepenbrock", sagte 

Heumann hatte In der Aus- Heumann. 
gabe der Neuen OZ vom 1. Ok- Der Präsident bestritt die 
tober Piepenbrock vorgewor- Äußerung seines Vorgängers, 
fen, dieser habe sein Ehren- er, Plepenbrock, finanziere 
wort, daß der neue Vorstand den Pflegedienst im Stadion. 
den VfL schuldenfrei überneh- �Tatsächlich zahlen wir 
men könne, gebrochen. In der 200000 DM dafür", sagte Heu­ 
von Restemeier ON am Mitt- mann. Mit dem Verweis auf 
woch übermittelten Stellung- bestehende Verträge in 
nahme heißt es: �lch habe kein Zusammenhang mit Stadion­ 
Ehrenwort mit diesem Inhalt ge- Instandhaltung und -Pflege 
geben und deshalb auch kein sowie der Nutzung von dort 
Ehrenwort gebrochen. Was vorhandenen Werbeflächen 
Herr Heumann sagt, ist nach- stellte der Piepenbrock-Anwalt 
weislich falsch. Ich bestehe auf diese Behauptung Heumanns 
einer Entschuldigung durch als unwahr dar. 
Herrn Heumann." Weiterhin widersprach Dr. 

Wähnte sich der neue Vor- Heumann Piepenbrocks Be­ 
stand relativ sicher, zur Amts- hauptung, dieser käme für die 
Obemahme am 21. Mai gewis- Gestellung von Fahrzeugen 
serrnaßen bei Null anfangen zu auf. �Das wird über die Piepen­ 
können, so wurden die Herren brock-Firma �Mobilien-Vermie­ 
eines besseren belehrt. Beson- tung' abgerechnet. Und zwar 
ders heftig ins Kontor schlagen abgezwackt von den 50 000 
dabei die Forderungen der Be- DM, die uns ein Sponsor zweck­ 
rufsgenossenschaft für das gebunden für die seit dem 1. Juli 
Jahr1995mit500000DM.Zwar 1996 laufende Saison zur Ver­ 
prozessiert der DFB noch ge- fügung stellte", sagte Heu­ 
gen die Genossenschaft, doch mann." 
es wird mit Sicherheit ein er- Wenig erbaulich ist die neue 
klecklicher Betrag sein, der da Situation auch für den sport­ 

'len Zu� auf den VIL zukommt. Mil die- liehen Leiter Gerd-Volker 
ndigt Tho- sem Posten hatte die neue Füh- Schock. �Zum jetzigen Zeit­ 

rungsriege offenkundig nicht punkt sind diese Auseinander­ 
gerechnet, sie vielmehr durch setzungen Gift\ formulierte er . 
Plepenbrock beglichen ge- Was man In kurzer Zeit mit viel 
wähnt. .Schließlich handelte es Imagegewinn aufgebaut habe, 
sich um einen 95er-Vorgang", sei In Gefahr. ,Angesichts der 
wie Dr. Heumann äußerte. Summen, die da Im Raum ste­ 

Nach Angaben von Dr. Heu� hen, verpuffen doch die 15 000 
mann gibt es aber noch andere oder 20 000 DM, die Lothar 
Geldbeträge, für die sich das Gans und Ich In einer guten Wo­ 
neue Spitzenquartett nicht ehe hereinholen. Ich kann nur 
mehr zuständig tuhtte: 51 000 an Herrn Piepenbrock appellie­ 
DM für Sozialabgaben auf die ren, sich so wohlwollend zu zei­ 
Spielergehälter vor dem 30. gen, wie er es könnte", betonte 
Juni, 83 O00 DM für Lohn- und Schock, der sich dennoch der 
Kirchensteuer auf die Spieler- neuen Situation kämpfend 

hälter im Mal und Juni 1 st llt. 
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Verlangt eine Entschuldigung von seinem 
Nachfolger: vtL·Ehrenprlaldent Hartwlg Ple­ 
penbrock. Kermrw-Foto 

An einen Tisch _, 4e 
Gerd-Volker Schock Ist ein Mann mit Rea­ 

litätssinn .� Es kann nur einen Vfl geben, der 
mit Herrn Plepenbrock In Frieden lebt, sagte 
der sportliche Leiter in Zusammenhang mit 
der aktuellen Entwicklung, die für den bald 
hundertjährigen Verein eine akute Existenz­ 
bedrohung darstellt. 

Tatsächlich kann es im Moment nur um 
Schadensbegrenzung gehen. Muskelspiele 
machen keinen Sinn, gekränkte Eitelkeiten 
passen nicht in eine Entwicklung, die sich für 
den VIL neuer Prägung doch so gut angelas­ 
sen hat. 

Die neue Führung wird nicht umhin kom­ 
men, sich mit den Ehrenpräsidenten an et­ 
nen Tisch zu setzen, um Punkt für Punkt ab­ 
zuarbeiten und nach Kompromissen zu su­ 
chen. Wenn Piepenbrock sich allerdings da· 
gegen sperrt, kann sein Ansehen (das üri, 
gens laut ON-Umfrage aus dem Mai so 
schlecht nicht ist) zumindest bei den ,F% 

ballfreunden dieser Region irreparablen 
Schaden erleiden. 



Stadt Osnabrück 

� 

ALS ORDNUNGSDEZERNENT war pr. telrkch teumann auch für dle Jahrmärkte 
Schausteller revanchierten sich auf Ihre Art - mlt Drehorgelmusik und einem h&ö 
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Geschäft las gesprengt 

EinBlindpncerausdem 
2. Weltkriel wurde ,estem 
vormittag auf dem Ge­ 
lande der britischen Mer­ 
cer Barraks Am Limberg 
gesprengt. Bauarbeiter 
hatten die Wurfcranat.e au­ 
ßerhalb des Kasemenge­ 
Jändes im Graben gefun­ 
den und zunächst den Bri­ 
ten übergeben. Als die Sol­ 
daten merkten, welch bri­ 
santer Fund das war, alat­ 
mierten sie Bombenexper­ 
ten aus Herford. Während 
die deutsche Polizei ab 10 
Uhr die Vehrter Land­ 
straße und die Straße Am 
Limberg sperrte, vergru­ 
ben die Sprengstoffexper­ 
ten die Granate, legten ei­ ;p,zeeunane 
den Blindgänger gegen 12 
Ubr- lt die Luft. 

Pftfflg-e Müllaktion der Natursch· 

Etwas schrig, aber dafür 
sehr pfiffig klaqen clle 
WeUuaaclltaUeder, die ge­ 
stern abend von 20 Mitglie­ 
dern der Naturschutzjugend 
1a der Fußgängerzone getril­ 
lert � Wlll'deD: Nicht du 
Christkind, sondern die 
Millnrbremlwapaalafe 
stand lm � Mittelpunkt, und 
�vom lllmmel lloc:ll" kam 
Dlox1D. Dem StraJleathea&er 
draußen folgte ein ,unsicht­ 
bares Theater" in e!Dem Su­ 
permarkt. 

Blickfang waren drei Aktivi­ 
sten in ihren Müllkostümen, 
von denen Marprinebecher 
und Plutllrtüten, Aludosen 

(
und Kaffee verpacltu.npn her- 
mug ±g. .}e- 

statt Entsorgen 
ihr am eigen 
sticken?" hattJ 
Naturschützer - 
rentgeschriebelJ 
einem Tot.enko.i 

Die Mülldepe 
ft,ur im T ' 
konnte sogar s 
gesamten Atf 
in Osnabrück.· 
Prozent wiede 
klqtesiesic:h 
chen Zuschau 
es Jutetaschen 
tips, darunter 1 
sen Sie ü 
packungen im 
rück!" 
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Renlschulen lm Süden und 
der Stadtmitte konzentrierten, 
wurden seitdem mit der Ein­ 
filhrun_g der Orientierungs­ 
sture und dem Aufbau von 
Haupt-, Realschulen und 
Gymnasien au[ den 0-Shifcn 
in ollen Stndtte'llen Schulzen­ 
tren geschaffen. In den acht­ 
ziger Jahren brauchen nur 
noch je el.ne Realschule zum 
Schülerberg und in die Wüste 
eingegliedert werden. 
� Oberstufe: Die Standort­ 
planung mußte davon ausge­ 
hen. daß der Zusnmmenhung 
zwischen Mittel- und Obcr­ 
stufen der Gymnnsien zu er­ 
hnlton war, gleichzeitig aber 
eine mögliche spätere Ver­ 
schmelzung mit den berufs­ 
bil~en Schulen zu Ge- 
sa rsturcn nicht verstellt 
wur Hummel sieht für die 
Oberstufe vier Alternativen: 

1. Berufsbildung und gym- 

,rru ns" ; ra. 
zusammengefaßt �Osna- 
brück-Kolleg". Dieses System 

ngsjahr 

Gewissenhaft und gerecht - 

� Einstimmig wählte gestern der llat Dr. Heinz H = 
filr weitere 12 Jahre la da Amt dee ~ ~,i 
Empfehlung des Verwaltungsausschusses war auf eine Aus-f 
schreibung der Stelle abgesehen worden. 

Stadtdirektor Dr. llftmann 'tflederlew lld& 

Dr. Heumann trat Im Juli 
1964 als HHrlldezernent filr 
Wlrtschnftsrörderung und 
Llegenschaftsweaen in die Os­ 
nabrUcker Verwaltung ein. 
Am 1. Mai 1965 wählte Ihn 
der Rat zum Stadtrat und be­ 
ouftragte Ihn, die Wirt­ 
schaftsförderung als selbstän­ 
dige Verwaltungsdisziplin zu 
entwickeln. Daraus entstand 
das Amt für Wirtschaftsför­ 
derung und Statistik, das in 
Zusarnmenarbdt mit der 
Wirtschaft u. a. das Industrie­ 
gebiet �Hafen-West sowie 
das Gewerbegebiet lm mitt­ 
leren und hinteren Fledder 
entwickelte. Auch das Gewer­ 
begebiet an der Pagenstecber­ 
straße wurde in dieser Zeit 
ausgebaut. 

1968 wurde Dr. Heumann 
als Nnch.folger Paul Voßküh­ 
lers zum Stadtdirektor ge­ 
wühlt. Neben der allgemeinen 
Vertretung des Verwaltungs- 

erforderlich ·sind". Buermeyer KULTUSDEZERNENT SIegtried 
bekannte sich eindeutig zum Hummel brachle den von der 
Ziel der FDP, ,,die integrierte, Verwaltung aufgeatelllen um­ 
differenzierte Gesamtschule fangrolchen Schulentwlcklung1- 
in der Form der offenen plan Im Rat ein. Ve.rtreter aller 
Schule an jedem Standort Parteien dankten dem Dezer­ 
und auf jeder Stuie einzufilh- nat IDr die geleistete ArbelL 
ren". Seine Partei begrüße 
den Plan auch deswegen, weil 
er �den Weg zur Gesnmt­ 
achulc und zur Verschmel­ 
zung von Berufsbildung und 
gymnasialer Oberstufe zur 
30llegstufe eröffnet und 
veil er ,.denjenigen. die noch 
sm alten Schulsystem 
±.äng die Ängste vor der 
GesaFb-nute nimmt." 

Zur Orientierungsstufe sag­ 
der FDP-Sprecher: Seine 

0artei werde Jeden Versuch 
ler Landesregierung bekilmp­ 

n, .,unsere ausgezeichnet ar- 
:!!!ltenden Orientierungsstufen 
urch Elemente des dreiglie­ 
rlgen Schulsystems auszuhöh- 

§ 
... Deutlich forderte Buer­ 

er die :Setreuung von 
tarbelternldndem nach 

Vorbild der mehrspra- 
1 ·n Europaschulen; die 

chen Voraussetzungen 
habe die Sll8dt erbracht 

. werde sie demnächst er- OBIRBORGIRMIIITD 1111111T 
ZI dlreldor Dr. Helnz Heumenn { ....... ) zur 

chefs war er bla 1972 für die 
Bereiche �Kultur sowie 
.,Recht und öffentliche Ord­ 
nung" zuständig. in dieser 
Zeit erfolgte u. L der Er­ 
weiterungsbau des 'l"bea-.. 
Die Stadtbibliothek erhielt 
neue Zweigstellen, das Na­ 
turwissenschaftliche Mu­ 
aewn wurde venelbatlD­ 
digt, die VolkahocbBclrule er­ 
hielt einen hauptberuflk:beD 
Leiter, und die ersten Be­ 
schlüsse zum Bau der Stadt­ 
halle im Schloßgarten wurden 
gefaßt. 

Als 1972 das Dezernenten­ 
kollegium um einen Kultus­ 
dezernenten erweitert wurde, 
übernahm Dr. Heumann du 
Hauptamt und das Personal­ 
amt. Als er gestern wiederge­ 
wählt wurde, erklilrte er: ,,Ich 
will weiterhin meine Aufga­ 
ben gewissenhaft, unpar­ 
teiisch und gerecht gegen je­ 
dermann wahrnehmen." rs 



� 

a[rk pqhgryhyls gyg y .a- .-gasgags-ssa � 
Kundenfreundllchke1t? 
fragt Toll. Schlleßhch hat 
es sich ja wohl nicht um 
einen Massenansturm 
auf das 1n drei Fallen hart­ 
nackig verteidigte Perso­ 
nalortchen gehandelt. 

Bismorgen 

Untersuchung von 
Trinkwasser 

Die Gemeinschaft zur Förde­ 
rung des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege c. V. 
bietet interessierten Bürgern 
am Dienstag. 31. Oktober. von 
17 bis 19 Uhr im Gemein 
schaftszen1.rum Lerchcn­ 
straße die Moghchkcit der 
Wasseranalyse. Hausbrunnen­ 
besitzer konnen Ihr Wasser auf 
Nitrat und pH-Wert untersu­ 
chen lassen. Auf besonderen 
Wunsch kann auch eine Voll­ 
analyse erstellt werden. Das 
Wasser soJJte in eine Mineral­ 
wasserflasche abgefullt wer­ 
den und zuvor schon einige 
Zeit aus dem Wasserhahn ab­ 
gelaufen sein. 

Ohne �Schein" 
Drei Autos waren in einen 

Auffahrunfall auf dem Natru­ 
per-Tor-Wall verwickelt. Nach 
Polizeiangaben war die 22jah­ 
rige Unfallverursacherin nicht 
im Besitz einer Fahrerlaubnis. 

LOB erhielt Stadtdirektor Dr. Heinz Heumann, der zum Ende des 
Jahres in den Ruhestand geht, von den Feuerwehrmilnnern. Er 
habe sich atela für Ihre Belange eingesetzt. Haarlemer Wehr­ 
minner schenkten dem Feuerwehrdezernenten einen Gala­ 
Helm der Partneraladt. Foto: Detlef Heese 



EIN BERICHT VON WOLFGANG KUHN (FOTOS) UND WOLF STENZEl (TEXT) 

So lebt Deutschlands 
BauerNr.1 

Auf Baron Constantin 
von Heereman hören fast 

eine Million deutsche 
Landwirte - er dagegen hört 

nur auf seine Frau 

Ein seltenes Bild. Der Baron daheim am Schreibtisch. Meistens Ist von Heereman unterwegs. 

T /HAI IM SH 

D.en berufiidum Werd� 
gang rasselt Bauernpräsi­ 

dent Constantin Freiherr 
Heereman von Zuydtwryk 
herunter wie jemand, der sich 
wohlvorbereitet bei einem 
neuen Arbeitgeber vorstellt. 
Von der Volksschule bis zu 
seiner Wahl zu Deutschlands 
Bauer Nummer 1 vor acht 
Jahren weiß er jedes Datum. 

Doch bei privaten Daten 
kommt der 46jährige Frei­ 
herr, der sich Baron von 
Heereman anreden läßt, ins 
Stoken: �Hochzeit, also das 
muß 1955 gewesen sein. nein 
56. Glaube ih wenigstens. 
Jedenfalls sind es über zwan­ 
zig Jahre her." 

Daraus ersieht man schon, 
was das größte Problem in 
seinem Leben ist: �Ih habe 
zu wenig Zeit für die Familie 
und für den elqenen Hof.� 

Er gibt unumwunden zu: 
�Das führt oft zu Spannun­ 
gen. Meine Kinder sind zwi­ 
schen zwanzig und zehn Jah­ 
ren alt. Sie brauchten und 
brauchen den Vater, und leb 
habe ihnen oft gefehlt. Frü­ 
her wurden Amter wie das 
meine von Herren um die 60 
angenommen. Ich war 38.� 

Daß die Heeremans es 
trotzdem geschafft haben, Fa­ 
milienleben, Arbeit auf dem 
eigenen Hof und Amt des Va­ 
ters in Einklang zu bringen. 
ist vor allem das Verdienst 
von Margarete Freifrau von 
Heereman, die auch genau 
weiß, wann sie ihren Con­ 
stantin heiratete: �1956." 

Sie, eine geborene Freiin 
von Wrede, sagt: �Ih bin 
von Kindheit an so einiges 
gewohnt. Mein Vater war 
auch nie zu Haus. Ich versu­ 
che unser Leben hier auf 
Surenburg so schön wie mög­ 
lich zu machen." 

Constantin von Heere­ 
man, der seine Frau zä.rtlidl 
Gity nennt, bewundert sie 
uneingeschränkt. 

Sie Ist bei aller Hektik in 
den vergangenen 21 Ehejah­ 
ren immer der ruhende Pol 
für ihn geblieben . 

� Ic:h könnte mir keine bes­ 
sere Partnerin vorstellen", 
sagt der Baron. Oft sucht er 
ihren Rat. Mögen fast eine 
Million Bauern auf ihn hören 
und seinem Verhandlungsge­ 
schick vertrauen er hört 
auf seine Frau und verläßt 
sich auf sie . 

� Aber lieber wäre es mir 

Bitte blättern Sie um 



So lebt 
esa%schlands 
Baaer Nr. 1 

Fettsetzung von Seite 72 

... 

Schloß Surenburg bei Münster ist 
seil drei Jahrhunderten Familien.sitz. 
Die Heeremans erbten es 1975 vom 
kinderlos verstorbenen Onkel des Barons. 

Mm In f2? 1 1 

Der Kaffee-Salon auf Schloß Surenbrg. 
Hier werden am Wochenende berufliche und 
private Probleme besprochen. Gltty von 
Heereman ist die Ratgeberin ihres Mannes. 

Bauemprlsldent von Heereman betreibt 
auf seinem Gul Bullen- und Schweinemast. 
Er selbst kann sich kaum darum kümmern, 
da er für den Verband dauernd reist. 

schon, wenn er öfters daheim 
wäre", sagt sie. 

Da er weiß, daß man Ihn 
auf Schloß Surenburg im 
Teddenburger Land braucht, 
setzt er stets alles daran, zwi­ 
schen zwei Terminen schnell 
nach Hause zu kommen. 

� Darum leiste ich mir als 
einzigen Luxus einen Fah­ 
rer", erklärt er. .Ich kann 
dann während der Fahrt ent­ 
spannen, etwas schlafen oder 
auch Akten aufarbeiten. Die 
Zeit, die ich dadurch gewinne, 
gehört dann der Famille. � 

Oder der Jagd. Sie Ist das 
einzige Hobby des Freiherrn 
von Heereman, hat aber 
darüber hinaus einen prakti­ 
shen Zweck . 

. Ich betrachte mich in er­ 
ster Linie als Heger des Wil­ 
des und Schützer der Natur. 
Geschossen wird nur, wenn 
es notwendig ist, nie aus pu­ 
rem Vergnügen. Es gibt filr 
mich nichts Schöneres, als 
durch einen pesunden Wald 
zu gehen und wohlbestellte 
Felder zu sehen.� 

Hin und wieder wird auch 
mal eine Urlaubswoche an 
der See oder im eigenen 
österreichischen Ferienhaus 
eingeschoben. Dann. können 
die Töchter Isabelle (20), Ste­ 
phanie (18), Sylvia (16) und 
Sohn Philip (14) sih einmal 
�alles, was sie bedrückt vom 
Herzen reden." 

Baronin von Heereman 
sagt: �Dann finden wir auch 
endlich einmal Ruhe für uns. 
Denn die paar Stunden, die 
mein Mann zu Hause Ist, 
brauchen wir meist, um uns 
über den Betrieb und die Ver­ 
waltung zu unterhalten.· 

Auf dem Hecremanschcn 
Hof sind Mastplätze für rund 
700 Schweine und 160 Bullen. 
100 Hektar Land werden be­ 
wirtschaftet . 

Das macht viel Mühe", 
sagt der Bauernpräsident. 
�Und alle Aufgaben, die mit 
meinen 30 Ehrenämtern zu­ 
sammenhängen, kommen ja 
noch dazu. Viele, die ein 
Wehwehchen haben, rufen 
mich oder meine Frau auch 
privat an." 

Trotz der aufreibenden Ar­ 
beit ist Heereman noch 
längst nicht amtsmüde. Auf 
die Frage nach seinem gr6ß­ 
ten Wunsch, antwortet er: 
�Daß meine Familie und leb 
gesund bleiben, damit wir im 
Betrieb Erfolg haben und ich 
auch weiterhin für den Ver­ 
band aktiv sein kann." 



Anzeigen-Sonderseite 

Fachgeschaft fur Porzellan, Glas und Hausrat 

200 Jahre Firma Aug. Heuer 
Bad Iburg: Familienunternehmen an der Großen Straße 2S feiert Jubiläum 

Bad Iburg 
F außergewöhnliches Ju­ 
oblläum feiert heute das weit 

Ober die Stadtgrenzen von 
Bad Iburg hinaus bekannte 
Unternehmen Aug. Heuer: 
Seit 200 Jahren besteht die 
Firma für Porzellan, Glas und 
Hausrat, die an der Großen 
Straße 25 ansässig Ist. 

Am 2. Oktober 1798 be­ 
ginnt mit der Hochzeit von 
Caspar Heinrich Heuer aus 
Laer und Clara Elisabeth 
Schowe aus Iburg die Firmen­ 
geschichte. Zunächst verdient 
Caspar Heinrich Heuer den 
Lebensunterhalt für die Fami­ 
lie mit Blaufärberei und Rollo­ 
malerei, aber schon bald wird 
mit Waren des täglichen Be­ 
darfs gehandelt. Dieser Han­ 
del weitet sich immer weiter 
aus. In der Bevölkerungsliste 

yon 1819 ist Caspar Heinrich 
Wfeuer als Kaufmann und Gla­ 

ser eingetragen. 
Nach dem Tod von Caspar 

Heinrich Heuer im Jahre 1830 
führt seine dritte Frau, Maria 
Catharina, geborene Brune, 
rnlt viel Geschick und Um­ 
sicht das Geschäft weiter. 
Sohn August, geboren 1824, 
tritt schließlich In die Fuß­ 
stapfen seines Vaters. Am 1. 
Februar 1865 erfolgt unter Nr. 
5 dle Eintragung der Firma 
�Aug. Heuer - Manufaktur-, 

Colonialwaren- und Elsenwa­ 
renhandlung" in das neu 
eingeführte Handelsregister. 
Nach und nach wird das 
Sortiment der angebotenen 
Waren erweitert: Irdenes Ge­ 
schirr, Schaufeln, Forken 
und Harken für die Landwirt­ 
schaft ergänzen das Angebot. 
Bedeutend wird dabei der 
Handel mit Sämereien: Heuers 
sind bald bei den Bauern 
der ganzen Gegend für ihre 
hochwertigen Sämereien be­ 
kannt. 

1864 heiratet August Heuer 
Anna Julia Hülswitt aus Ostbe­ 
vern. Um die Jahrhundert­ 
wende übernehmen die Söhne 

August und Heinrich das Ge­ 
schaft. Im Jahr 1913 heiratet 
Heinrich Heuer Maria Kemper 
aus Wellingholzhausen. Im 
weiteren Verlauf der Firmen­ 
geschichte nimmt der Handel 
rnlt Herden - damals noch 
Kochmaschinen genannt - 
und Öfen zusätzlich elne 
wichtige Rolle ein. 

Die Inflation von 1923 hin­ 
terläßt auch Im Haus Heuer 
tiefe Spuren. Trotz Weltwirt­ 
schaftskrise Anfang der 30er 
Jahre wird Im Jahr 1935 das 
Haus mit dem Laden an der 
Großen Straße abgerissen und 
neu gebaut. Das breitge­ 
fächerte Sortiment des Hauses 

wird auf besondere Initiative 
von Elisabeth Heuer, die aktiv 
Im Laden tätig Ist, um hoch­ 
wertiges Porzellan und Haus­ 
rat ergänzt. 

Die Geschehnisse wahrend 
des 2. Weltkrieges bis hin zur 
Währungsreform 1948 beein­ 
trächtigten den Handel in 
starkem Maße. Im Jahr 1945 
tritt Hans-Hermann Heuer in 
das Familienunternehmen ein 
und Ist seit dieser Zelt der Mo­ 
tor des Geschäftes. 

Auf der Suche nach neuen 
Umsatzmöglichkeiten wird 
Anfang der 50er Jahre eine 

Kontinuierliche 
Aufwärtsentwicklung 

kleine Destillations- und Li­ 
körfabrik eingerichtet. Die 
selbst hergestellten Erzeug- 

rp44k" nisse werden nicht nur im ei­ 
genen Laden verkauft, son­ 
dern auch an Großhändler der 
Umgebung geliefert. Daneben 
pflegt man auch den Handel 
mit guten Weinen. 1956 er­ 
folgt der erste große Ge­ 
schäftsumbau nach dem 
Krieg. 1958 heiratet Hans-Her­ 
mann Heuer Margret Karren­ 
brock aus Bad Iburg. Auf der be 

EIN FOTO aus vergangenen Tagen: das Geschäftshaus Aug. Heuer' Suche nach neuen Absatz--1 
an der Großen Straße in Bad Iburg um 1900. märkten eröffnen sie Im Jahr Cn: 



Stadt Osnabrück 1/A} 
[" Donners tag, den 1. Dezember 1978 

Frtllaaeboppen mit 
MdB Dr. Emmerllch 

Der Osnabrcker Bundes- 
rdnete Dr. AJtred 

eh (SPD) venmtaltet 
nächsten Politischen 

FIhschoppen in Osnabrück, 
lC1ubmnmer der HaQPtbahn­ 
hofsgaststitte, am Sonntag, 
lt. D1 ober. 10 Uhr. Er6r­ 
tert werden Fragen , die die 
'Teilnehmer zur Diskussion 
stellen. 

In ein Wohnhaus 
Ullbet annte Titer dranaen 

in ein Wohnhaus in der Do­ 
deabeide ein und entwmcs.t en 
Bargeld, Schecks sowie per­ 
sönliche Personalpapiere. 

Drei zugleich 
Drei Pkw stießen auf der 

Ostumg ehung zusammen. Ein 
Fahrer wurde verletzt, an den 
Fahrzeugen entstand schwe­ 
rer S:achsclut den. 

Senior der Kammer 
Dr. Erst Hegels wird heute 80 Jahre alt 

Eine Persönlichkei t, der 
lieh die Industri e- und Han­ 
delskammer verpflichtet 
fQhlt, und die die Ge9chic:ke 
dieser Organisa tion lange 
Jahre aktiv und mit großer 
Verantwortung mitgestaltet 
hat, feiert beute ihren 80. Ge­ 
burtstag. Dr. Ernst Hegels, 
Ehrenmltl lled der Vollver­ 
samml ung der Industrie- und 
Handelskammer Osnabrück­ 
Emaland. 

Dr. Hegels, am 14. Dezem ­ 
ber 1898 in Mlllhelm/Ruhr 
geboren, verkörpert die Rolle 
eines Seniors der Kammer In 
hervorragender Form. Vor 44 
Jahren wurde er, all Vor­ 
standsmitglied der F. H. Ham­ 
mersen AG und der Deut­ 
schen Baumwoll AG 1n Oana- 

brück berei ts eine große un­ 
ternebmer1sch e Verantwor­ 
tunr trqend, Mltalled der 
Vollversamml ung der Kam­ 
mer zu Osnabrück, in deren 
Prbtdhlln er 1n den Sc:hlck­ 
salsjahren 1937 bll 1942 als 
Vlleprlaident berufen wurde. 
lmrwlache n war er auch Vor­ 
standsmi tglied der Chris tlan 
Dierig AG, Lanpnblelen 
(Schlesien)/Augsburg, gewor­ 
den. 

Nach dem zweiten Welt­ 
krieg setzte sich der Jubilar 
voll und ganz für den Wie­ 
deraufbau ein. Die 1leiche 
Bereitschaf t zeigte der Jubi­ 
lar auch, wenn es galt, sich 
uneigennützig zum Wohl der 
Allgemelnhelt einzuse tzen. 
1949 wurde er wiederum Mit­ 
glled der Vollversamml ung, 
dJe lhn, den aktiven Förderer 
und Berater dieser Kammer, 
erneut 1961 zum Vlzeprlsl­ 
denten berief. Im gleichen 
Jahr ernannte lhn der Prlsi­ 
dent de.r Kammer zum Vorsit­ 
zenden des Berufablldunp­ 
ausschusses. 

Seine vielfllltigen Leistun­ 
gen und Verdienste fanden 
1965 ihre Anerkennung in der 

L Der tradJtl�nelle 
Welhnachtabu&r des 

�� ao... � .h 

Dr. Ernst Hegels 
Aufnahme: Bosselmann 

Auszeichnung mlt dem Gro­ 
ßen Verdienstkreuz des Ver­ 
dienstordens der Bundesrepu­ 
blik Deutsdüan d. Im darauf­ 
folgenden Jahr wurde Dr. He­ 
gels zum Ehrenmitglied der 
Vollversammlung der Indu­ 
strie- und Handelskammer 
Osnabrllck-Emsland ernannt. 
Dle gleiche Ehrung wurde 
Ihm vom industriellen Arbeit­ 
geberverband Osnabrück­ 
Emsland zuteil; der Indu! trie­ 
club Osnabrück wählte lhn 
zum Ehrenvorsitzer. 

Dr. Hegels nimmt auch Im 
Ruhestand weiterhin mit leb­ 
haftem Interes! e an dem 
wirtsc:baftllc:hen Leben unae­ 
res Raumes teD. Darüber hin­ 
aus betätiat er sieb auc:h beu­ 
te noch ehrenam Wcb in ver­ 
! chledenen sozialen und vor 
allem sportlichen Organlsa­ 
tlonen. 
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Sprachliche Volksgüter 
Zweiter Teilband von Kurt Hecksehers Sammhmg erschi.enen 

r t ae e 

Kurt Heckscher : �.Bersen­ 
brocker Volkskunde". Eine 
llataadsaatnalune au den 
Jalaren 1927/30, Band 2,2: Die 
sprachlichen Volksgüter. Sa­ 
en, Reime. Lieder, lucbrlf­ 
ten, Rätsel. Herausgegeben 
von lrmgard Simon (Osna­ 
brück er Geschichtsquellen 
IIIN1 Fendnmr-en - Bera..,-e­ 
geben vom Verein für Ge­ 
schichte und Land eskund e 
von Osna brück , XD. Osna­ 
bräek , Selbstverlag des Ver­ 
eins, 35 DM. 

Vor mehr als fwrlzig Jahren 
hat Kurt Heckseher im dama­ 
ligen Kreis Bersenbrück eine 
umfangreiche Sammlung 
.,sprachlicher Volksgüter" an­ 
gelegt. Heckscher meinte mit 
..sprachlichen Volksgütern' 
nicht einfach eine Sammlung 
besonderer Bersenbrück.er 
Ausdruck e, vielmehr a:lles. 
was sich in Spracb!orm.en und 
-formeln, literarischen Tex­ 
ten, Namen usw. als charakte­ 
ristisches Kulturmerkmal ei­ 
ner Landschaft niederschlägt. 
Der erste Teilband, 1980 er­ 
schienen, enthielt Wörter, Na­ 
men, Sprichwörter, Schwänke 
und Närcben. Der jetzt er­ 
schienene zweite (letzte) Teil 
listet Sagen, Reime . .Lleder, 
Inschriften und Ritsel auf. 

Beide Binde zusammen ge­ 
ben dem lnterasierten eine 
große Fülle sprachlichen Ma­ 
terials an die Hand. das einen 

'·i1' Pa "! oll}e- 

kunde zu erschließen hilft. Al­ 
lein beim fh1chtlgen Durch­ 
blättern stößt der Leser auf 
schon kulturgeschichtliche 
Besonderheiten, denen nach­ 
zugehen sich lohnen mü.ßte: 
Da fällt zum Beisplel auf, daß 
die Sprichwörter einer Land­ 
schaft keineswegs ein die Zei­ 
t.en überdauernder unverin­ 
derlicher Block sind; sie wan­ 
deln sieb vielmehr. nehmen 
fremde Einflüsse auf, reagie­ 
ren auf soziale und wirtachaft­ 
llche Veränderungen und las­ 
sen einen historischen Prozeß 
erkennen.. Hecksehers 
.. Sprachliche Volksgüter", ob­ 
wohl im Laufe von nur drei 
Jahren gesammelt, beschrei­ 
ben deswegen nicht nur einen 
Zustand, sie lassen vielmehr 
durchbikken, wie sehr sie le­ 
diglich Stationen der sich 
ständig verändernden Gesell- 
schaft sind. Zi 

* Der Vorsitzende des Vereins 
für Geschichte und Landes­ 
kunde und Leiter des Staats­ 
archivs, Dr. Rüdiger Jark, 
stellte diesen �Brockhaus in 
Platt" jetzt der Offentllchkeit 
vor. Er betonte, daß es Heclc:­ 
scher bei der A.ufbereJtung 
seiner mehr als 10 000 Ein­ 
zelerhebungen gelungen sei, 
die volkskulturelle Eigenart 
des nördlichen Osnabrücker 
Raumes in ib.rer spezlf'lschen 
Ausprä,ung sichtbar zu ma­ 

Ce@,,e]orte 

schers waren Lehrer, die er in 
ihren Schulklauen auflucbte, 
sowie Bauem und Dorfhand­ 
werker, die er an ih:Nn Ar­ 
beitsstätten befragte. 

Ebenfalls anwesend waren 
bei diesem Gesprlch 1n den 
historischen Mauern des ehe­ 
maligen Zisterzienserinnen­ 
klosters und jetzigen Kreis­ 
museums Bersenbrück der 
Leiter des Kulturamtes und 
der Kreisvolkshochschule, Dr. 
Werner Barlme:,er, und sein 
Stellvet.reter, der Volks­ 
kundler Dr. Hans Wltte. 
Gleichsam als �Appendix" zu 
Hecksehers Werk bemllhen 
sieb diese beiden Vertreter der 
Erwachsenenblldung auch 
heute noch darum. in verschie-. 
denen Volk.sboclucbulltunen 
Brauchtum zu sammeln. wer 

Kundeüber 
Textilwaren 

Osnabrtlek. Ein Semf.n.ar 
über Textilwarenkunde ver­ 
anataltet du BerufsbUdun,s­ 
werk des Ehµellumdela am 
Montag, 22. August. Der Kur­ 
sus eignet sich zur Enrette­ 
rung und Vertiefung der Wa­ 
renkenntnisse sowie als Ein­ 
führung für Branchenanfän­ 
ger. Er dauert jewella von 
18 .45 bis 20.15 Uhr und umfa.8t 
fünf Abende, Nibere Aus­ 
künfte beim BBW, Haus des 
Handels, Herrenteichsstr. 5 in 
Osnabrück, Tel. 05 41/2 82 01. 
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EIN UNTERNEHMER VON RANG 
Fabrikant_ Julias Heywinkel wird 80 Jahre alt 

Elne hochgeachtete Persönlichkeit lm 
WiTtscllaft-s!eben unserer Stadt, der 
Fabrikant Jutlu.s He v w In k e 1 , 
Zeppellnstrape 20, wird am morgigen 
Freitag, 15. März,. 80 Jahre alt. Als 
Sohn des Webereifa.chmannes Friedrich 
Wi.lhelm Hevw'lnl<el in der Le-lnenstadt 
Bielefeld geboren, absolvierte Julius 
Hevwlnkel eine langj/förige Ausbil· 
dungs:eit in Webereien des In- und 
Auslandes. Die dort gesammelten 
Kenntnisse und Erfahrungen bejiihig­ 
ten ihn, aus kleinen Anfängen heraus 
ein Werk zu schaffen, dessen Produk­ 
tion von Jahr zu Jahr stieg 11nd d.esscn 
Lieferungen in Segeltuchleinen, Pcr­ 
senn.lngen usw. sicli eines ständig wach­ 
senden Kundenkreises erfreuen kann. 

45 Jahre steh.t heute die Firma Juliu 
He11wiakel, Schwerweberei - eine Fa­ 
milleri-GmbH ohne fremdes Kapital �, 
unter der tat.krüftlgen und :ielbcwu/J­ 
ten Leitung von Jufius Heuwinkcl, dem 
Meister vom Fach, dem könia!ichen 
Kaufmann, dem sozial ltandelnd.en. Un­ 
ternehmer. Dank seines wirtschaft­ 
lldien Weitblicks wurden schwere 
Jahre der Kriege und Nachkrieaszel� 
ten ilbertutmd.en, und d,ie Firma ist 
führend in ihrer Branche. Herwinkel­ 
Seaeltuc/Je sind zu einem bekannten 
Begriff im In- und Auslande geworden. 

Die Führung des umfangreichen Be­ 
triebes liegt nach wie vor in den be­ 
·währten Händen des Jubilars. Den 
Achtzigjährigen sieht man Tag für Ta!] 
In aeinem Werk, und in nimmermüdem 
Fleiß trifft er tagtäglich die Entschei­ 
dunen im Werksbetriebe, zum Wohle 
des Unternehmens und der Arbeitneh­ 
mer. Seine kltire Unternehmerperllön­ 
lichkeit, im V,crein mit einem Stab gut 

einacarbcitctcr MitaYbeitcr und Fach­ 
männer,sichern der Firma den teeitcrcn 
erfolgnichen Weg iri die Zukunft. 

Olme 11icte Worte ::11 macl,e11, 
geht Julius Heuwinkel seinen Weg. 
Sein kluges Urteil, die Schlichtheit sei­ 
nes charaktervollen Wesens und eine 
vornehme Gcslnnuno präoren Ilm :u 
einer hochgeachteten Persönlichkeit in 
Wirtschafts- und Freundeskreisen. 
Alle, die iha kennen, wilnschen, ihm 
uwciterhin Gesundheit und die Zufrie­ 
denheit eines innerlich reich gesegneten 
und von Erfolgen gekrönten LcbciTS. 
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emateren lnha1ta, d[e Themen 
des täglichen Lebens behan­ 
deln. Vorträge mit Titeln wie 
..Zukunft" oder �Hottnung" 
verfehlten nlcht 1kie Wirkung 
bei de:n Zllhörem: Sie wurden 
slcbtllcb nachdenklich. Auch 
die Themen für seine Satl.ren 
findet Hermann Wlschnat im 
Alltagsgeschehen. 

Nach einigen Kostproben 
seiner Kindergedichte, die zu­ 
we:ilen aJ)Ontanen Beifall aua­ 
lösten, kam mit de.r Ge­ 
achlchte d.es Hallenbades ein 
besonderer Leckerbissen. 
Hier beschreibt Hermann 
Wischnat die strukturellen 
Probleme ein.er Kleinstadt so­ 
wie dle Art und Welse d.es Bür­ 
germeisters und des Stadtra- 

Ratsherr und Heimatkundler /{ ~f 
Zum 70. Geburtstag von Heinz Henke 4J.. ' 

Bad Iburg. Sein 70. Lebens­ 
jahr vollendet am 15. Februar 
Heinz Henke, Ratsherr der 
Stadt B.ad Iburg und Studien­ 
direktor im Ruhestand. Der in 
Iserlohn geborene Sauerlän­ 
der lebte bb zum A'tlltw- in 
Menden und studierte an de.r 
Pädagogischen Hochschule 
Dortmund. Nac:h dem Vol.ks­ 
scbuUehrerexam.en setzte 
Henke das Studl.um zunächst 
an der Universität Berlin, 
nach dem Kriege in Göttingen 
fort. Seit Frühjahr 194.9 war 

Vereinslokal Fischer-Ey­ 
m:ann. 

Georgsmarienhütte. AI­ 
tenclub der Luth.erk.irche.n- 
1emelnde: Treffen heute, 
15.30 Uhr, im Gemeinde­ 
saal, Kirchstraße, zum ge­ 
selligen Karnevalsnachmit­ 
ta.g. Fahrdienst: Te1. 22 09. 

Bad Iburg. TC Iburg: Jah� 
reshauptversammlung am 
Freitag, 17. Februar, 19.30 
lJhr, Hotel Hubertus,hof. 

Dissen. Blutspendeter­ 
min des DRK am Fre:lt.ag, 
17. Februar, 15 bis 19 Uhr, 
Grundschule. Jede.r E.rst­ 
spender erhält ein �Bluts­ 
tröpfchen". 

Belm. Jahreshauptver­ 
sammlung der Sterbekasse 
Vehrte am Sonntag, 19. Fe­ 
bn.tar, 1,6.30 Uhr, Gaststätte 
Kortl!lke. 

ndort. CDU Bissen­ 
Frelta1, 17. Februa.r, 
oppelkopf, 19.30 

Uhr, Gaststätte Wienke, In 
der Waldmark. 

Georgsmarienhütte. 
Blaues Kreuz: heute, 2.0 
"�g;;Ppme4, Ge 
mein' .'Kirchstraße. 

Bad Iburg. VIL Bad 
Iburg: Abteilungsversamm­ 
lung der Schwimmer So.nn� 
abmid, 18. Febn.a.ar, 19 Uhr, 

Hagen. Donnerstag, 16. 
Febru.ar, 18 Uhr, .öfientll­ 
che Sitzung des Planungs­ 
und Wlrtscha,ftsförderungs­ 
ausschusses im Rathaus. 
Zur Diskussion stehen neue 
Bebauungspläne für d1e Be­ 
re..lc;Jie �Nasse Breite", 
�Glasesch (2. Tell)" und 
.,Grundschule St. Martin". 

H.llter. Der Schul- und 
Kulturausschuß tagt am 
Donnerstag, 16.Febru.ar, ab 
17 Uhr im Rathaus. Unter 
anderem soll über Instand­ 
setzung-arbeiten an der Hil­ 
terane.r Schule und Ober das 
vorläufige Baudenkmals­ 
verzekhnis beraten wer� 
den. 

IamEcE J 
Georpmarlenhlltte. Not­ 

dlenst haben heute ab 8 Uh.r 
die Antonius-Apotheke, 
Holzhauser Hof 1, Tel. 
3 05 05, und dl.e Kloster� 
ApoQleke, Am Markt 20, 
Tel. 52 02. 

der Jubllar Lehrer u:nd Ente. 
her an der Staatlichem l\lled.a­ 
sächsischen Heimschule Iburg 
und nach ihrer Auflösung 1971 
am dortigen Gymnasium, zu­ 
letzt als Studiendirektor und 
stellvertretender Schulleiter 
tätig. Henke war am Aufbau 
belder Anstalten beteiligt. 
1979 trat er in den Ruhestand. 

Seln besonderes Interesse 
'galt und gilt der Heimat,e­ 
schiehte, de.r Iburger Land­ 
schaft und der sportlichen 
Ausbildung der Jugend. Er 
war 30 Jahre lang Vorsitzen­ 
der des Ortsve.reins des Plulo­ 
logenverbandes. Seit 1963 llt 
Heln.z Henke mit zweijähriger 
Unterbrechung Mitglied des 
Rates der Stadt Bad Iburg. 
Als Vorsitzender des Aus­ 
schusses fü.r Kultur, Kur- und 
Fre.mdenverkclir beteiligt er 
slcb auch aktiv an der Oiste­ 
bet.reuung. Seine Schloßfüh­ 
rungen und seine Wanderun­ 
gen gehören zum festen Be­ 
standteU der Kurveranstal­ 
tungen. Dem Kneipp-Verein 
Bad Iburg steh.t Henke Beit 
1979 vor. -er 

DER JUBILAR Helnz Henke 

1 ., 
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anderer stellten dle Wegewarte 
anderwegenetz rund um Meppen 
fein sind dle Wegenummern, die 

Jewelllge Gehzelt angegeben. 
Foto: Sch6n 

� des HV Meppen 

'dert und an 
stgemacht 
rke Büchlein, da der Heimatver­ 

hat, let nicht zum 
und ab glbllclet l! t, ! oll 

eloll .,, Schu! ten Rap­ 
und Umgebung ru begeben. 

samte Stadtgebiet mit a8 seinen 
Reizen, Sehen! wOrdigkelten und 
landschaftlich! Schönheiten zu 
! rtwnden. FkJ811nct ! chaften, Na­ 
tur! c:hutzgeblete, WIider, Felder, 
Wiesen, Weiden , gepflegt e Bau­ 
emac:hatlan wechseln einander 
ab. 

Im Anhang des Büchleins fin­ 
det der Leser eine ausführiic:he 
Beschreibung der lltesten Kirche 
des ErMl! nd! s In Bokeloh. Er 
begegnet dem Gotteshaus auf 
den Wanderwegen Nr. 2. 3 und 7 
und dem Radwanderweg R 2. 

Alle Touren - von Wanderwart 
Dieter Sch6n und Betreuerder 
Pittkesfatnr , Hermann Herbere, 
ausgearbeit et und ausgeklügelt 
- sind fOr jedermann �mach­ 
bar. Kilometerfresserel ist nicht 
gefngl 

Der klein! W! nd! r10hrer wird 

~ 

auf Dinge auf­ 
ina:twl, an denen sie 

als tofahrer vor@bergehuscht 
wären . Hinweisen muß man auch 
auf die hln'tlclh! rl Fotos, die den 
Text lluslrier9n . Helmut Tecklen­ 
burg zeichnete für die Bebilde­ 
rung verantwortlich. Die Brosc:hO­ 
re kostet 7 .80 DM und ist in den 
S1ldtl9Ch! n Buchhandlungen 
M! pp! ns .-tllltlich . 

Sonntag, 6. September. 
Wlehengeblrgstag in Stein­ 
feld 

Freitag. 23 Oktober: Ver­ 
eins vor sitzendenver samrlung 
In Haselonne. 

11111 

Sonntag. 24. Apr11: WGV­ 
Jahreshauptveraammlung In 
Holdorf l. 0. 

Sonntag, t2. Juni: Stern­ 
wanderung in Lungen (Ems). 

Sonntag, 4. September: 
Wiehengebirgstag in Bram­ 
sche aus Anlaß des 100Jihri· 
gen Bestehens des Heimat­ 
und Verkehrsvereins Bram­ 
sche und des l!Ojihrigen Be­ 
stehens des WG 

Freitag, 21. Oktober: Ver­ 
ainsvorsltzendenv! rsammlung 
In Löhne. 

Wandertreffen 
In Eutin 

Eutin. Im Naturpark Holsteini­ 
sche Schweiz veranstaltet die 
Wandan>ewegung Norddeutsc:h­ 
land vom 11. bis 13. September 
in Eutin des 45. Norddeutsche 
Wandertreffen. . 

Am Freitag beginnt du Mitein­ 
ander der Wanderfreunde um 17 
Uhr mit einem zwanglosen Bei­ 
sammensein. 

Am Samstag werden neben 
verschiedenen Wandetangebo tan 
folgende Veranstaltungen bereit­ 
gehalten: ab 11 Uhr Er6rfru,g 
des Schleswig-Holstein-Marktes 
mit llielen Spezialltltan : von 11 
bis 18 Uhr vor dem Haus des 
Kurgastes Folkloreprogramm in 
bunter Reihe: .15 Uhr im Haus 
des Kurgastes Tag der Helmal: 
16 bis 18 Uhr Stadttuhrungen; ab 
19 Uhr gro8er Heimatabend vor 
dem Schlo6. 

Sonntag neben Wanderungen 
wird ab 10 Uhr der Schleswlg­ 
Holstein-Markt angeboten; 14.30 
Uhr Wanderkundgebung vor dem 
Hausd des Kurgastes; 15.30 Uhr 
gemeinsame Katteetatet und 
17.30 Utv Ende des offiziellen 
Treffens. 

Uhr Bushalt estelle , HV Upplng­ 
hauNn. Aulkunft : Tal. (05221) 
61967. 

Sonntag. 20. September: 3- 
SNn-Wandarung , VWO. Aus­ 
kunft: Wf. Herr Stallkamp, Tel. 
(05 41) 57 1491 (E. Meyer ). 

Sonntag. 27. September: 
Wanderung auf dem Haeanpatt 
von Sc:hlld! sche nach Enger - 
15 km. Trettpunkt Rathaus 
t<irchlengem, HW Kn:hlengen. 
Auskunft: Tel. (05223) 7 1951 
(Bott! rt>uleh). 

Sonntag. 27. September: Mit· 
tel-Radde-Tal Werlte, Treffpunkt 
Allel GyrnnaalUm Qldenbufg um 
7.30 Uhr, wandert> Nordd.-ZV 
()ldenburg. Auskunft: Wf. Herr 
Kühllng. Tel. (0441) 4 1472 

Sonntag. 4. Oktober; Georg!: 

Sonntag. 11. Oktober: Nach­ 
mittagswanderung von Bünde 
bis 8abllonie ( 15 km) auf 
dem Herzogweg. Trettpunkt um 
13.30 Utv Blaman:kbnJcke In 
Bunde, HW Bünde. ""-kuntt: 
Wf. Ulrich Kleier, Tel, (0 52 23) 
4 3675. 

Sonntag, 11. Olctober: Wan­ 
derung nach 80nde (Museum). 
Treten um 13 Uhr Parkplatz 
Neue Mühle (c:a. 15 km), Wan­ 
derclub �Schönes Eggetal''. 
Auskunft: W Patzer, Tel. 
(0 57 42) 39 27. 

Fraltllg, 23. Oktober:. Vereins­ 
vorsitzendenversarrlung in Ha­ 
selünne (gesondert e Einladung ) 

Sonntag. 25. Oktober: Wan- 

zum ·-· 

Helmut Hertel, der neue 
Mann tür die WG-Pressear 
belt. Wo fotografiert? Met@r­ 
lch an der Schreibm aschine, 
cla fOr den .,,, ... rten Jour­ 
Mieten wlchtleN Hand­ 
werkszeuglast, um dalallt .... 
drücke und llnformallonell 
UIIIZUNtzaa. 

Foto :ENvr Gottherdt 

Wechsel im Amt 

Helmut Hertel 
WGV-Fachwatt 
für Pressearbeit 

Oen! ilMOck. Nachd! m Al­ 
fred Niehaus aus Lübbecke 
aus gesundheitllcha Gnln­ 
dan und zu seinen\ grölten 
Bedauern die Aufgabe nicht 
mehr ubemehman kann. hat 
der Vorstand des Wiehen ge­ 
blrgswrt)andea den 61jahn­ 
genRedekteurHelrnulHertel 
aus Osnabrüc:k zum Haupt ­ 
lachwart tur Ötentbchkeitsar­ 
beit gewihll. Nie/aus' Nach­ 
folger ist stellvertretender Lei­ 
ter der Stadnclaktlon der 
Heuen Osnabrocker Zeitung 
und hat seit Jahren über die 
Arbeit des WGV benchtet. 

Hartei wurde am 24. August 
1925 in ()sn! brilc:I{ get,cnn, 
wuchs in Hessen und Schle­ 
sien auf. wo er 1943 das Ab­ 
itur bestand, und wurde 1948 
aus englischer Kriegegetan­ 
ganachatt in Ägypten nach 
Osnabrück ent1asNn 

Seit 1948 ist er als Redak ­ 
teur an Zeitungen in W-. 
helmahaven, IMlefeld, Helle. 
Brwn9Ctleund08nlbnlck1'­ 
ltg. 

..Wandern und Gar1an" 
sind nicht nur sein Hobby, 
sondern gehren auch zum 
Aufgabenbereich seiner jour­ 
nalis tischen Tatigkett. im Vor­ 
jahr veröffentlichte er in der 
Neuenesn! lbniekerletlung 
eine 15telligl Serie �Wandlm 
lmOlnabnlc:keru,,d'',cll 
wegen des groen Zuspruchs 
später als Kartenset mit zwdt 
Wanderwegen gedruckt wur­ 
de. 
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Statt Karten 

Nicht trauern wollen wir, d.a6 wir Ihn verloren haben, 
sondern dankbar sein, daß wir ihn gehabt haben . 

Heule entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein geliebter Lebens­ 
gefährte, unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgro6valer, Sch.wa� 
ger, Onkel und Vetter 

Konrektor 

Heinrich Hemminghaus 
Ml-::::::u;.al�n��-"'�leffl-Be-?�f��-"""-��Jah_l'i�'r�,oo-�aio-u�'s:"~~.:::ii--al f 

i.irr " 
Helga Peck 
Georg Deyke und Frau Ingrid, geb. Hemminghaus 
Mar,fred Leik und Frau Hlltrud, geb. Hemminghaus 
Karl-Heinz Hemmlnghaua und Frau Elke, geb. Kanne 
Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 

OsnabrOck, Leer, den 29. November 1982 
Koksche Straße 20 

Trauerfeier am Freitag, dem 3. Dezember 1982, um 12 Uhr In der Kapelle da Heger 
Friedhofes; anschließend Beisetzung. 



n, denen 

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen mir HOlfe kommt. 

Psalm 121, Vers 1 

In Gottes Frieden entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit meine liebe 
Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgro&­ 
mutter, Schwester, Schwlgerln, Tante und Kusine 

Auguste Herlitzius 
geb. Berdelmann 

Im Alter von 80 Jahren. 

Wir gedenken Ihrer in Liebe und Dankbarkeit: 
Kar Herlitzius 
Ursula und Georg Zlll 
Herta und Helmut Zlll 
Ingrid und Horst Wolf 
Erwin Hunache 
Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

OsnabrOCk,den 1.JuH 1982 
Mozartstraße 11 

Die Trauerfeier findet statt am Dienstag, dem 6. Juli 1982, um 11 Uhr In der Kapelle des 
Heger Friedhofes; anschließend Beisetzung. 
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chwestern 
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rigen 

, um 15 Uhr 
ließend Eu­ 
itterhauses, 
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igen Leben. 
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und Tante 

Maria, 

} Das ist die Liebe zu Gott, 
daß wir seine Gebote halten, 

und seine Gebote sind nicht schwer. 
1. Joh. 5. 3 

Günther Hensel 
Kirchenamtsrat 

� 19. 7. 1927 t 4.4.1989 

In tiefer Trauer, Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied: 

Karin Hensel, geb.-Ziehm 
Astrid Hensel 
Ulrike H.ensel 

August Hensel als Vater 
und alle Angehörigen 

Osnabrück, Dolfenstraße 12 

Die Trauerfeier findet am Freitag. dem 7. April 1989, um 13 Uhr 
in der Kapelle des Schinkeler Friedhofes statt; anschließend Beerdigung. 

Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir abzusehen. 

1 

Nachruf 

Am 4. April 1989 hat der Herr über Leben und Tod unseren langjährigen Mitarbeiter 

den Klrch.enembrel 

Günter Hensel 
In sein himmlisches Reich gerufen. 

Der Verstorbene war seit 1967 stellvertretender Leiter unserer Verwaltun.g. 
S.eine Hilfsb~reitschaft, seinen treuen Dienst und seine freÜndliche, 

menschliche Art werden wir in guter Erinnerung behalten. 

Wir werden Herrn Hensel ein ehrendes Andenken bewahren. 

Unsere Gedanken sind bei seinen Angehörigen. 

Er möge ruhen In Frieden. 

Der Ev.-luth. Gesamtverband Osnabrück 
' Der Vorstand: 

Dr.MaBner 
Vorsitzender 

Das Gemeindeamt: 

Rust 
Kirchenverwaltungsrat 

r 

- 
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utterherz 
rt zu schlagen. 

hat, nehmen wir 
Schwiegermutter, 
Schwagerin und 

� nmng 

,980 

ge, geb. Duning 
e, geb. Barteis 
erta, geb. Ftlcke 

Nach einem arbeitsreichen leben entschlief sanft nach kurzer, schwerer 
Krankheit am 24. Dezember 1980 mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel __ ..., __ 

Franz Herkenhoff 
Im 61. Lebensjahr . 

Im Namen aller Angeh0rlgen: 

Maria Herkenhott, geb. Borgelt 
Kinder und Enkelkinder 

4506 Hagen a. T. W., Im Drehenbrook 1, Georgsmarlenhotte, Osnabrock 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Dezember 1980, um 13 Uhr von der 
St...Josels-Klrche Haaberoen aus statt; anschließend Eucharlstleleler. 

Sollte Jemand aua Versehen keine Nachricht erhalten haben, ao bitten wir, diese als 
solche anzusehen. 
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Bdrerhitzen: Klönabend 
und Welhnachtafeter der Da­ 
men 1lt am Donnentac. 1. De­ 
zember, um 20 Uhr lm Tbea­ 
terrestaurant �Knemoller". 

LaadlalaDnlebaf der Ober­ 
lleblllller ancl d� llebleater: 
Donnema,, 9. Dezeml)er, 
�Hellige Barbaramesse", ge­ 
halten von Monat,nore Gün­ 
ther, In der Kapelle da Ma­ 
rienbospltals, 1'1 Uhr. 

CDU Atter: Donnerstag, 9. 
I>nember, um 19.30 Uhr Be­ 
aprechung des Aktionspro­ 
irammt ln der Gutstitte 
Everameyer, Bahnhofstraße. 

st.-Johann-Gemelnde: Heu- 
te, 20 Uhr, Splelabend 
.,Menach lrgere dich nicht". 

Der Wetterfrosch 
u,cldt�l 

In Osnabtjlck wurde 
gestern de Höchsttem­ 
peratur mit '1,5 Grad ge­ 
messen. Die niedrigste 
Temperatur In 2 m 
Höbe betrug 3.4 Grad, 
am Erdboden 2,6 Grad. 
Von 15 Uhr des Vorta­ 
ges bis gestern 15 Uhr 
fielen '1,4 mm Nieder­ 
schlag. 

:/'[L ouu 
voller Gelund­ 
bett Minen 88. 
Geburtatq . 
Durc:b alrtlYe 
Mitarbeit lat 
er In vielen 

Vereinen und Verbinden be­ 
kannt. All Vereimvorsltzen­ 
der und siebenmaliger Ehren­ 
und Verbandsvorsitzender 
nimmt er heute noch als reges 
Mltalled am Verbendlleben 
telL 

.. '· t 

& :,. 
'.~- ? 

1 \ 

\\ a ... i-..1 lo ... 

in Osnabrück? 

MIUwoeh, iJ. 1J. Tl 

l!ltlcU. Bllllnen: ,,Ein Monat 
auf dem Lande", 20 Uhr. 

Astoria: ,.Schlacht um Mld­ 
way", 14.30. 1'1,15, 20 Uhr. 

Rosenhof: �Black Emanuelle", 
15, 1'1.30, 20 Uhr. 

tJnlvunm: .. Sllent. Movie", 
15, 1'1.30, 20 Uhr. 

Baae\or: ,,Die Nonne von 
Monza'', 15, 17.30, 20 Uhr. 

Staatllarchlv: .,Welhnoc:hlen 
und Weihnachtsbräuche", 
20 Uhr (Verein für Ge­ 
schichte und Landeskunde). 

Batanmnuhun: ,.Auf 
Schweiz.er Bergen", 20 Uhr 
(Deutacher Alpenverein). 

O:,mnulum In der Wtlfle: 
..So erlebte !eh SUdafrlka", 
20 Uhr CNeue-OZ-Leser­ 
dlenst). 

Der Marktmeister notierte 

Kurat.maler und J'relzel t- mann fllaria IIIICII 
maler, Schüler, Gratlbr und lhrea llanne 
Bastler, sowie Industriezeich- IICblft alleln � � 
ner gehören zu den Kunden und l.tt flr 
von Helntzrnanna J'arbenki- eine mdttcllcba 
ll'e, die beute In der Stuben- und von 1048 bis 
strae 4 und 6 ihr 50jähriges sie den Vorsitz in 
Bestehen feiern kann. Die be- meinsch 
liebte Farbenklfle wurde als des Einze 
Ergänzung zum Malerbetrleb Du 
Ludwig Helnttmann von .et- von ihref' Tochter Annelore 
ner Ehefrau Maria als Fach- VaUo, geb. H 
gnchftft fUr Maler- und An- nommen. dle , W 
strich-, Ktlrurtler- und Zei- bot um Gratik 
chenbedarf gegründet. Die stelmaterial und 
Junge Firma fand so raschen farben erweiterte. 1967 
Zuspruch. daß Ludwig Helntz- nach Ankauf weiter. 
mann sich ab 1929 im wesent- flächen der Farbenkiate 
liehen nur noch dem Laden- Heint.zmanna Zeichmtaclllilük 
gesch ift widmen konnte. angegliedert werden, die ein 

Schicksalsschläge blieben bratu Anpbal für den tech- 
nllc:ben Zelc!ben bedarf IID&I 

auch hier nicht aus. Ludwig Ale Vermessungsarbeit bringt. 
Hrintzmann wurde zu Betinn Dazu wurden namhafte Ver. 
des zweiten Weltkrieges ein- tretungen übernommen. 
gezogen, und das Geschift Jubillumstas bllcbn 1 
und das Haus wurden beim und Mitarbeiter sel 
Bombenangriff auf O.mobrOck in die Zukunft. denn 
am 19. und 20. Juni 1942 völ- machen nun etnmal opdal 
llg zerstört. Maria rs 

/II 

Es kosten etwa h kg: Apfel, ausl. 60-90 Es kosten das Stück: 
Wetllkohl aa-40 Birnen 45-110 Apfel, ausl. 25 35 
Wirsing 40-50 Tl;Jma ten 140-180 Fuan 900-1100 
Rolkohl 40-IIO Welntrauben 120--240 Blumenkohl 90-200 
Grünkohl 4045 Bannen 40-70 Rettich 45-120 
Spitzkohl 90-120 Schleuder- Meuretttch liG-340 
Rosenkohl 90-100 honig 060-720 Sellerie 20-180 
Zwiebeln 'fC.--100 DL Marken- Koblnbl ....... 
Wlnlenplnat 80-80 butter UG-440 Porree 20--35 
Steckrüben 3038 Hühner,. ger. 160-180 Kopfaalat IO-'Nl 
Wuneln 80-80 Hlhndlen 220--240 Endlvlemalat IIO-IO 
Rote Beete 45-50 Enten 380420 Schlangen- 
Feldsala t 380400 Kaninchen 30410 gurken 120-180 
Schwarz- Puter 360 380 Apfelsinen lo---40 
wune1n 140-180 KIN, voll,f. 320-l80 Zitronen 1._. 
Kartoffeln Kll! e, IOproa. :MG--420 Pampelm\lMll ....- 
5 kg: 450-TOO Frllchftacb 140--390 Eier 11--28 
Walnüsse 220 300 Räucherflseh 280690 
Huelntlue 2411-UO Rindfleisch 17044 Es kosten das Bund: 
Ptran.Qae DD-340 Sdnrelne1L IO-MO Radieschen 60--70 
ErdnONe ftO-IIO IWbflel.ldl ~IOIO Wuneln ._. 
Pilze 290-300 Hammeln. 170-020 Petersilie 2039 
Apfel. hln. ..... Wuntwaren ---- lluppealr(lll ..... 

. 
Für Beruf un 

WEINT ZMANNS FARBENKJSTE 
.......... , .... 11a. 
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treffen sich Samstag, 8. Ja­ 
nuar, Gaststätte Holling. Ha­ 
sestrae, 20 Uhr .. Besprechung 
für das Dlvisionstreffen in 
Wuppertal. 
Garde-Kameradschaft : Sonn­ 

tag, 7. Januar, 10.30 Uhr, Ver­ 
sammlung in der Schloßgar­ 
ten-Gaststätte. 
Hohlwanderung des Jugend­ 

herbergsw erkes, Samstag, 13. 
Januar. Treffpunkt: mit Bus, 
Linie 26, 14.20 Uhr ab Neu­ 
markt :zum Tor Gut Leyc. 
Von dort 14.45 Uhr Abmarsch. 
Anmeldung bis 10. Januar bei 
Werner Hilkmann, Kamp 14, 
Tel. 20505. 

Bladlemladter Verein 1923: 
Beratungsstunde für Mitlie­ 
der, Sonnabend, 6. Januar. 

Reserve-Infanterie-Rei­ 
ment 92: Kameradentreffen 
Sonnabend, 6. Januar, 16 Uhr, 
Marktschänke. 

Hellern: Die Kyffhüuser­ 
Xameradschatt hält Samstag, 
6. Januar, 16.30 Uhr, ihre 
Genenlver.sammlung im Ver­ 
einslokal H. Meyer ab. Es wird 
um starke Beteiligung ge­ 
beten. 

Landsman nsch aft Mecklen­ 
bur: Heimatabend, heute, 20 
Uhr, Marktschänke. 

16 Verkehrsunfälle ereig­ 
ereigneten sich am Mittwoch 
im Stadtgebiet Osnabrücks. 
Dabei wurden 12 Pkw zum 
Teil IIChwer buchädigt . 

Deu heutigen Ausgabe liegt 
ein Prospekt der Firma Möbel 
Staas, Bramsche, bei. 

Fritz Heilmann wird 70 
Großhandelskaufmann mit vielen Ebrenlmtern 

Der Osnabrüker Großhan­ 
delskaufmann Fritz Hellmann 
vollendet am 5. Januar das 
70. Lebensjahr. Er Ist Gesell­ 
schafter der Firma Fritz Heil­ 
mann, C &: C Handclsho.f 

71 JAHU ALT: Grolhaadels­ 
kaufmann Fritz Heilmann. 

Aufn.: Br0ggemann-Ber1hold 

GmbH &: Co. Das Unterneh­ 
men betreib\ neben einem 
C&:C Großhandel auch einen 
Bedlenungqroßhandel 1m 
Fachsortiment für Butter-, 
Käse- und Fettwaren. 

Fritz Hellmann eröffnete 
1029 in Osnabrück ein Fach­ 
geschäft für Molkereiproduk­ 
te. Seit 1933 betreibt er einen 

, Fachgroßhandel für Molkerei­ 
produkte. Der Betrieb wurde 
1966 an den Stadtrand von 
Osnabrück ausgelagert. Mlt 
der Anderung der Unterneh­ 
mensform ist die Struktur des 
Unternehmens verändert 
worden. Das Unternehmen 
hat sich einen C & C Groß­ 
handel angeschlossen. 

Seit über 25 Jahren ist Fritz 
Hellmann an maßgebender 
Stelle In Verbänden des Fach­ 
großhnndel:s tätig gewesen. 
Seit 1966 Ist er Vorsitzender 
des Fachverbandes Weser­ 
Ems des Butter-, Käse- und 
Fettwarengroßhandels und 
seil Jahren ist er auch Mit­ 
glied des Vorstandes beJm 
Zenl.ralvcrl>and des Butter-, 
Käse- und Fettwarengro Bhan­ 
dels in Bonn. Im ge­ 
sellschaftspolitischen Raum 
war Fritz. Heilmann lange 
Jahre Vorsitzender der 
Schwimmergruppe Im V!L. 

NO, l�.t. 



kreis, Hotel Welp, Natruper 
Straße. 

Rheumaliga: heute, 19.30 
Uhr. Gruppentänze und 
rhythmische Tahzspiele, 
Clubraum, Stadthalle. 

Aktionsgemeinschaft Be­ 
hlnderter und Ihrer Freunde: 
beute, 18.30 bis 22 Uhr, Treff 
Jugendgruppe, GZ Lerchen­ 
straße 
jeegungsstatte St. 

1i,# ieuie ist die Beges­ 
nungsstätte geschlossen. 

Beratung für mittelständi­ 
sche Unternehmen und Exi­ 
stenzgründer: montags bis 
freitags, 9--12 Uhr und 15-18 
Uhr, Große Hamkenstraße 
14, Bundesverband mittel­ 
ständische Wirtschaft. 

Landsmannschaft der Ost­ 
und Westpreußen: beute, 16 
Uhr, Hobbykreis, GZ Zlegen­ 
brlnk. 

Frauenring: heute, 15 Uhr, 
Treflpunkt Dom; 17 Uhr, 
KaUeetafel, Hotel Hohenzol­ 
lern. 

KKV Osning: heute Senio­ 
ren-Aktivkreis, 15.30 Uhr 
Adventsleier, Heim. 

Senioren-Singkreis II. Don­ 
nerstag, 10. Dez., 15 Uhr, 
Probe, Steinwerk Ledenhol. 

Eversburger Schützenver­ 
ein i3892: Donnerstag, 10. 
Dez.,al!'30 Uhr, Damenkriinz­ 
chen, Kalfeehaus Barcntekh. 

Senioren-Singkreis I: Don­ 
nerstag, 10. Dez., General­ 
probe, Steinwerk Ledenhol. 

Frauengruppe Pommer- 
sehe Landsmannschaft: 
heute, 15 Uhr, Cafe Meyer, 
Kollegienwall. 

In christlicher Verantwortung 
Zum einhundertsten Geburtstag von Adda Beywinkel 

Vor 100 Jahren, am 9. De­ 
zember 1887, wurde Adda 
Heywinkel geboren, mit de­ 
ren Namen sich ein heraus­ 
ragendes diakonisch-soziales 
Wirken In der Stadt Osna­ 
brück verbindet. Im Alter 
von sechs Jahren kam sie 
nach Osnabrück, als ihre EI­ 
tern hier eine Segeltuchwebe- 
rel gründeten. Das renom- " 
mierte Unternehmen erhielt 
den Namen Ihres Bruders Ju­ 
lius und trägt Ihn noch heute. 
Adda Heywinkel, die eine 
Ausbildung zur Lehrerin er­ 
hielt und diesen Beruf meh­ 
rere Jahre ausübte, war da­ 
nach selbst lange Zeit als Pro­ 
kuristin im Familienunter­ 
nehmen tätig. 

Neben ihren beruflichen 
Pflichten fühlte sich Adda 
Heywinkel vor allem diako­ 
nischen Aulgaben zugetan. 
Durch ihre Initiative bat die 
Familie das gesamte Bauge­ 
lände für die neue evange­ 
lisch-lutherische Markuskir­ 
che am Julius-Heywinkel­ 
Weg gestiftet. 

Besonders lag Adda Hey­ 
winkel jedoch die St.-Marien­ 
Kirche am Herzen. So hat die 
Familie großzügig zum Wie­ 
deraulbau des Turmes beige­ 
tragen. Durch ihr persönli­ 
ches Engagemet und Schen­ 
kungen konnten am Himmel- 

fahrtstag 1956 die fünf 
Glocken der St.-Marien-Kir­ 
che geweiht werden. Adda 
Heywinkel veranlaßte als die 
Letztüberlebende der Fami­ 
lie den Bau des ��Heywinkel- 

Hauses" am Südhang des We­ 
sterberges; ein großzügiges 
Haus, das älteren Mitmen­ 
schen Ruhe und Geborgen­ 
heit für einen schönen Le­ 
bensabend bietet. 

Schon zu Lebzeiten hat 
Adda Heywinkel eine nach 
ihr benannte Stiftung ge­ 
gründet, die zur Unterstüt­ 
zung und Förderung der Al­ 
tenfürsorge und Jugend­ 
pflege eingerichtet wurde. 
Die Adda-Heywinkel-Stll­ 
tung hat seit mehr als 15 Jah­ 
ren mit den Erträgen des Stil­ 
tungsvermögens vor allem 
zur Förderung Osnabrücker 
Kindergärten beigetragen 
und sich an umfangreichen 
Investitionen zur Modernisie­ 
rung von Altenheimen in der 
Stadt Osnabrück beteiligt. 

Zum Gedenken des 100. Ge­ 
burtstages der im Jahre 1972 
verstorbenen Stifterin hat 
die Adda-Heywinkel-Stif 
tung jetzt die Finanzierung 
der technischen Einrichtung 
für die Pflegemöglichkeiter 
in allen Appartements d . 
Heywinke-Hauses übernom 
men und im Kinderbospita, 
die Anschaffung eines Ultra 
schall-Untersuchungsgeräte 
gefördert, um Säuglinge un 
Kinder nicht den Strahlen 
belastungen von Röntgenau! 
nahmen aussetzen zu müss 

ADDA HEYWINKEL � 1971 
wurde sie mit dem Bundesver 
dlenstkreuz ausgezeichnet, 
zeitgleich mlt der Einweihung 
des Altenwohnheimes �ey- 

E22#Ru 222 'Y 



uthausen 

Nach Gottes helllgem WIiien entachllel heute mor­ 
_ _., __ gen unser guter Vater. Schwiegervater. Groß­ 

vater, Urgroßvater. Bruder. Schwager, Onkel und 

Neffe 

loeschliet 
3 Frau, ' 
lf,1Mutter, 
2Schwa- 

Heinrich Herkenhoff 
im 79. Lebensjahr. 

.' 

In stlller Trauer: 
Johannes Herkenholf und Frau Martha, 
geb. BIOmer 
Heinrich Herkenhoff und Frau Elisabeth, 
geb. Lut1mer 
Christoph Obermeyer und Frau Maria, 
geb. HerkenhOff 
Robert Herkenholt und Frau Eli, 
geb. Stanner 
G0nler Rolf und Frau Angela, 
geb. Herkenholl ¾ 

Alfons Diekmann und Frau Toni, 
geb. Herkenhotf 
Hermann-Josef Runde und Frau Gertrud, 
geb. HerkenhoH 
Geo,g HerttenhOff und Frau Hedwig, 
geb. Kolde 
Enkelklnder und Urenkel 

Hagen a. T. W. (Sudenleld). den t 2. Mal 1980 
Zur Gtafentafel 8 1 -, 

Die Beerdigung llndet statt am Mittwoch, dem 14. Mai 1IIO, 
um 15 Uhr von der Frledhofakapelle In Geltenbeck aus: 
anschließend Eurcharistieleier In der Pfarrkirche. 

Sollte jemand aus Versehen koine beaondere Nachricht er­ 
halten haben, so bitten wir, diese als solche anzusehen. 

, i ,, 
� 



1 sich! 
aen Stöbermarkt 

lellungsstücke 
""" 
Vo reduziert 
�-�ttung 

rTUDIO 
lx, Telefon(0541)804142 
indelstraße 

Verloren· 

Gute Belohnung 
fur den Finder eines schwar­ 
zen Aktenkotters mit Ver­ 
(nskleidung. verloren in 
d Vehrte Ginsterweg9. 

p3 elden unter 
aa9@1l7 0 54 06/27 11 

>,0 
::--------- 
'örpe rp flege/ 

Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann. unserem guten Vater. Schwiegervater. Opa. Uropa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Heinrich Herkenhoff 
kurz vor Vollendung des 75. Lebensjahres, gestdrkt durch die 
Gnadenmittel unserer heiligen Kirche. 

In stiller Trauer: Ann.a He.rkenhoff, geb. Kulgemeler 
Dieter und Margret Herkenhoft 
mltNlcole 
Melanie und Jena 
mltJannea 
Klaus und Heike Herkenhotf 
mit Johanna und Katharina 
sowie alle Angehörigen 

49170 Hagen a. T. W., den 19. März 1996 
Sandstraße 5 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 22. März 1996. um 13.30 Uhr vori der Friedholskapelle 
In Hagen aus: anschließend EucharisUefeier in der Pfarrkirche. 
Das Totengebet ist am Donnerstag um 19 Uhr In der Friedhofskapelle. 
Sollte Jemand aus Versehen keine besondere Nachricht erhalten haben, so. bitten wir, 

diese als solche anzusehen. 

---- 



H.-E. Holl ist der ,,neue Mann'' 
25 Stimmen für neuen Kreisdirektor, 20 für Kreisrat Heiter 

im Oberlandesgerichtsbezirk 
Hamm, 1970 zweite jurlstllche 
Staatspritfuna. anacblleßend 
wissenschaftlicher Assistent 
Im Institut f(ir Steuerrecht der 
Universltit MQnster, 1971 
Stadtassessor in Münster, 
1973 Ernennun, zum stidtl­ 
schen Rechtsrat, von 1974 bis 
1976 Persönlicher Referent 
des Oberstadtdlrekton 
(Rechtsangelegenheiten des 
Haupt- und Personaldezerna­ 
tes), 1976 Eintritt In den 
Dienst der Stadt Herten als 
Belleordneter mit dem Aufga­ 
benberelch Soziales, Rechta­ 
wesen, öffenWche Sicherheit 
und Ordnung und Personen­ 
standwesen. 

Darliber hlnaua lst H.-E. 
Holl in venchledenen Gre­ 
mien führend tätig. Er 1st seit 
Mitte 1971 verheiratet, aelne 
Ehefrau lst Studiendirektorin 
am Gymnasium Herten. 

Melle. Die Würfel um dle Nachfolge von Kreisdirektor 
Willy-Ernst Nernbelm sind gefallen: Zweiter Mann an der 
Spitze der Kreisverwaltung wird ab Januar kommenden Jah­ 
res der 40ihrige Heinz-Eberhard Holl (CDU), derzeit Belge­ 
orineter In Herten, lldn. Das Ergebnis der geheimen Wahl ent­ 
sprach exakt der Prisenz der Mitglieder von CDU-Fraktion 
1IDd SPD/FDP-Gruppe: Aaf Beim-Eberhard Holl entfielen ZS 
und auf den TOD SPD nnd FDP favorisierten Mitbewerber, 
Kreisrat Hans-Jürgen Heiter (SPD) 20 der insgesamt abgege­ 
benen Stimmen. Kenner der krelspolltllc:hen Ssene hatten es 
nicht für unwahrscheinlich gehalten, daß für die Wahl des 
nenen Krelsdlrektora ein zweiter Gang zur Urne erforderlich 
aelnrirde. 

Landrat Josef Tegeler lei­ 
tete den mit großer Spannung 
erwarteten Punkt 3 der Tages­ 
ordnung �Wahl des Kreisdi­ 
rektors" mit einigen sachli­ 
chen Vorbemerkungen und 
Erliuterungen zum Wahlvor-­ 
gang ein. CDU-Fraktionsvor-­ 
sitzender MdL August Kne­ 
meyer schlug Heinz-Eberhard 
Holl zur Wabl vor, und Hart­ 
wig Merhof benannte, weU 
aelner Ansicht nach ai.mtllche 
in die engere Wahl genomme­ 
Den Bewerber die Vorausset­ 
ZUDI f(ir das Kreisdirektoren­ 
Amt erfilllten, fünf Kandida­ 
ten, nlmllch: 

� Franz-Helnrlcb Fritz 
(SPD), 42 Jahre alt, stidtl­ 
scher Rechtsdirektor In Wup­ 
pertal; Kreisrat Bernhard 
Grimsel (CDU), 53 Jahre alt, 
Dezernent bei der Krelsver­ 
waltun, in Osnabrllck; Kreis­ 
rat Hans-Jürgen Heiter (SPD), 
49 Jahre alt, Dezernent be.l der 
Krelsverwaltun,; Dr. Norbert 
Rücker (CDU), 45 Jahre alt, 
Magistratsdlrektor in Fulda, 
und Heinz-Eberhard Holl. 

Ftr die Entaeheldaq be­ 
relts im ersten Wahlgang 

mu.Bte ein.er der Kandidaten 
mindestem H Stimmen anl 
sich vereinigen. Bereits beim 
61fentllcben Aualhlen kam 
Ton einem Beobacbter ein 
deutlicher Tendenahlnwels: 
Fraktionsmißlge Abstim­ 
mllq! Der Hlnweb bestltll'te 
sich. 

� Wer ist der ,,neue Mann"? 
Eini1e Stichworte zu seiner 
Person: Geboren 1940 in der 
Provinz Sachsen, Abitur Im 
Evangelischen Stlfts-Gymna­ 
sium in GQterslob, Wehr-­ 
dienst, Studium der Rechts­ 
wissenschaft und zwei Seme­ 
ster Betriebswirtschaft, juri­ 
stischer Vorbereitungsdienst 

GMBütter Rat 
,,unschlagbar'' 

1 ! elle/Oaaabrlck. Als UD· 

%'%.3%%2 beim l'uA m er er Rats- 
berrenntannscbaft aus Oma­ 
brllck, Melle, Branucbe und 
Georpmarienh(Ute du Team 
aua der HQttemtadt. Die 
OIIHQtter setzen sich mit 1:0 
zunächst gegen Bramsche und ............ Hall: Ab Januar 
im Endsplel mit 3:0 .... rwelter Mann an der ptze der 
llelle durch. Die Rat.mNAD· .,,._......._ 

rz: a%2± ' 

aet 

Weniger B 
Bersenbrück: Wehfi 

Osnabr6ek/Beraen- 
b r 6 c k. Die Wehrf6hrer cler 
Stadt-, Gemeinde-, Ort. 1IDd 
Werkfeaerwebren des Land­ 
luelaes Omabr6ek waren 
nach Beraenbr6ek n einer 
Dienstversammlung einberu­ 
fen worden, am Probleme 1111d 
Fachfragen der Feuerwehr ra 
er6rtern. Ala Gliste konnte 
Kreisbrandmeister G.-llar( 
Greger (Bad Essen) Kreisrat 
Grimsel, den Bundestagsabge­ 
ordneten von Schorlemer so­ 
wie die Krelstagsmitglleder 
Oberwestberg, Remus und 
Weathoff bqrtlea. 

Die Jublllumutadt Bersen. 
brück (750 Jahre) war durch 
ihre Bürgermeister Markus 
und Zur-lJenen aowle Stadt­ 
direktor Brinkmann vertre-. 
ten. Besonders willkommen 
hieß Greger Kreisverwal­ 
tungsoberrat Erich Dlerkers 
(Hasbergen), der selt der Pen. 
llalaleruu von Kreisober­ 
amtarat Karl B0scher (Bersen­ 
brGcll) c1eaen Amt mit über-. 
IIOIIUben hat. . 

Die beiden Abecbnlttaleiter 



Der Ehrenbürger geht noch 
immer gern �durchs Dorf' 

Hermann Herkenhoff feiert am Sonntag seinen 90. Geburtstag 

Haren. Seine Gedichte 
und Kurzgeschichten zählen 
nach Hunderten, seine hei­ 
matkundlichen Arbeiten 
sind nicht nur in der Ge- 
meinde am Teutoburger 
Wald ein Begriff: Hagens ein­ 
ziger Ehrenbürger, Her­ 
mau Herkenhoff. bereitet 
sich auf einen großen Tag 
vor. Am morgigen Pfingst­ 
sonntag feiert der trübere 
Rektor, Heimatfreund und 
Autor seinen 90. Geburtstag. 

�Etwas aufgeregt ist er 
schon", verrät Maria Herken­ 
hoff. Seit3 l Jahren sind die bei­ 
den verheiratet. Seil 25 Jahren 
leben sie im Hause Brooksweg 
5. mitten im Herzen der alt.en 
Gemeinde Hagen .. ,Im Dorfo" 
wollen die Herkenhoffs auch 
bleiben. wenngleich dcm­ 
n11chst ein Umzug ins Haus 
steht - der Jubilar hat seine 
gesammelten Werke im Ar- 

� 

beitszimmcr schon parat ge­ 
legt. ordentlich verpackt und 
verschni.trt. 

Reichsbauamt oder in der 
freien Wirtschaft sein Brot, bis 
er 1928 seine erste Anstellung 
als Lehrer in Rieste erhwlL 
Von 19-47 bis 1956 unterrichtete 
derHaupllc�hrerdteKlnderdes 
heutigen Glando.rfer Ortsteils 
Averfehrden. wechselte dann 
als Rektor zur Volksschule St. 
Martin in Hagen. 

Zwei Weltkriege und zwei 
Jahre Kriegsgefangenschaft 
mußte der Hagener Ehren­ 
bürger erleben. Prägend 
wirkte Jedoch vor allem die 
Heimatverbundenheit des Ju­ 
bilars. Hermann HerkenhotJ 
engagierte sich für das ge­ 
meindlche Schulwesen und 
stritt mit dem damaligen Ge­ 
meindedirektor Heinnch 
Kampe für die Anerkennung 
Hagens als Luftkurort. 

Hermann Herkenhotr kam 
am 14. Mai 1899 im ,,Sandkrug" 
in Gellenbeck zur Welt. Nach 
dem Abitur besuchte er die da­ 
malige Lehrerbildungsanstalt 
m Osnabruck. Dort legte er 
1920 sein Examen ab, Stel� 
lungslos, verdiente Hermann 
Herkenhoff als Angestellter im 

chronik, heimatkundliche Bei 
trage über die Tradition der 
Fachsverarbeitung und viel 
unveroffent lichte Geschichte 
entstammen der Feder Her 
mann Herkenhoffs - oder bes 
ser: seiner Schreibmaschine 
deren steter Dienstbereit 
schaft er in seiner jungste1 
Kurzgeschichte huldigt. 

Hermann Hekenbor& groß'. 
ter Kummer ist. daß diese jahr 

zehntelange .Liebschaft!' z 
Ende geht: Er kann die Tasta 
tur seiner .,Gefährtin� ka 
noch bedienen, weil seine Se 
kraft nachgelassen hat. Auc. 
das Lf!sen fallt ihm seh 
schwer. doch �durchs Do 
geht er immer noch gern, we 
es seine Krafte erlauben. Kei 
Wunder, hat er doch als MI 
begnmder des Heimatverein 
dessen nunmehr passives E 
renmitglied er seit Jahresbe 
ginn ist. fast ein Viertelj 
hundert lang maßgeblich a 
der Gestaltung des Ortes mi 
gewirkt. 

Nach seiner Pensionierung 
im Jahr 1964 widmete sich der 
Rektor a. D. nahezu aus­ 
schließlich seiner Liebe Z'Ur 

Heimat und der plattdeut� 
schen Sprache. Schon im 
Schuldienst hatte der Pad­ 
agoge manche Abschlußfeier 
mit mundartlichen Gedichten 
bereichert und Anekdoten ge­ 
sammt�lt. Zwei Bände unter 
dem Titel,Sinnige Gedanken" 
bieten Einbhck in diese Welt­ 
verfaßt sind sie in ,.H.qener 
Platt". Die erste Hagener Orts- 

Dies soll auch zu seinem 
Geburtstag so sein: An seine 
Ehrentag wül Hermann He 
kenhoff eine Eiche 
mitten im Dorf, nahe der 
Kirche, deren Erhalt 
Pflege als Baudenkmal 
Museum ihm viel bedeutet. 



KMtAZfTlTSGRENZE 
Oberschritten: Die Klran­ 
.... ln Dissen wird ffllt 
den lndustr ... und Hau. 
............ m nlcMf�� 
........ trübe Brühe wird 
an dieser Stelle in den 
Dissener bach geleitet. 
Ut-! clMt für die Uberla­ 
stung sind Ausweitungen 
verschiedener Gewerbe­ 
betriebe und neu er­ 
chiossene Baugebiete. 

Ein Totengräber mit Humor 
Hagener Original feierte 90. Geburtstag 

Haren. Ein Hagener Qrigi­ 
nal wurde 90: Gerhard Heit­ 
meyer, besser bekannt unter 
dem Namen �Gn:udl Glaerd", 
war jahrzehntelang Totengrä­ 
ber der Gemeinde. Die eigen­ 
willige Lebensart dieses na­ 
twverbundencn. un.d immer 
auf sich selbst gestellten Man­ 
nes hat viele Mitbürger beein- 
druckt. , 

Verheiratet war Gerhard 
Heitmeyer nie. Seit Jahrzehn­ 
ten hat er für sich allein gelebt 
- ohne allerdings ein einsa­ 
mes Leben zu führen. Seine 
Persönlichkeit, sein humor­ 
volles Wesen und seine Le­ 
bensbejahung haben ihm den 
Kontakt zu den Menschen er­ 
öffnet und bis heute erhalten .. 
Bis zu seinem 75. Lebensjahr 
war .,Greudl Giaerd" auf dem 
Friedhof tätig. Seine zweite 
wichtige Aufgabe war die 
Saube.rbaltung der Straßen im 

Mitglieder der SPD 
Bissendorf tagten 
lltalendorf. Die Mitglieder 

des SPD-Ortsvereins Bissen­ 
dorf waren sich einig: Auch in 
den Zeiten einer schwieriger 
werdenden Wirtschaftslage 
dürften die rusätzllchen Bela­ 
stungen nicht Arbeitnehmer 
und sozial Schwache treffen, 
hieß es in der Mitgliedervcr­ 
sammlun,. Geehrt_ wu.rde der 
l. Vonit.zende Günter An­ 
sorge für seine 25jährige Mit­ 
gliedschaft und aktive Mitar­ 
beit in der SPD. Bürgermei­ 
ster Kurt Schwarzmann 
wurde im Hinblick auf die im 
September stattfindenden 
Kommunalwahlen als Ver­ 
trauensmann für den Wahlbe­ 
reich 9 (Bissendorf und Hilter) 
nominiert. Für den Unterbe­ 
zirksparteitag am 14. Februar 
wählte die Versammlung fün! 
Delegierte. 

Ortskern. Mit Schaufel, Besen 
und Handkarren entfernte er 
Papier und Abfälle aus den 
Gossen. Heute macht das die 
Kehrmaschine weniger idyl­ 
lisch. 

In den 15 Ruhestandsjahren 
hat Gerhard Heitmeyer seinen 
Mitmenschen so manche Ge­ 
fälligkeit erwiesen. Mit sei­ 
nem Pony fuhrwerk übernahm 
er hin und wieder Transporte 
für die Nachbarn und obwohl 
er allein lebt, kümmern sich 
die Hagener um ihn. �Greudl 
Giae:rd'' gehört zur Gemein­ 
schaft seiner Umgebung und 
er denkt auch mit 90 nicht 
daran, ins Altersheim zu ge­ 
hen. 

GERHARD Hellmeyer, der ehe­ 
malige Totengräber der Ge­ 
melnde Hagen, wurde 90. 

Foto: Rahe 
EOIO' BJy � 



Anzeigen-Sonderseite Sonnabend, 
NO1y 28.1»nuar i99s 

Hotel-Restaurant ,,Herreilrest'' 
gastlicher Ort mit Tradition 
Lokal an der Teutoburger-Wald-Straße 110 in Oesede besteht 125 Jahre 

- Cie:orgsmarlenhOtte Im Laufe der letzten zwölf- nen Bann zieht. Aus Anlaß der des gast.liehen Hauses Revue 
In diesem Haus hat gepflegte einhalb Dekaden hat sich das 125-Jahr-Feier findet am Sonn- passieren zu lassen. Man 
Gastlichkeit Tradition: Auf eine weit über die Grenzen der Stadt tag, 29. Januar 1995, 11 Uhr, schrieb den 27.Januar 1870, als 
12Sjlhrlge Geschichte kann hinaus bekannte Lokal zu ei- ein Frühschoppen statt, zu Amtshauptmann Grote vom 
jetzt das Hotel-Restaurant nem beliebten Treffpunkt für dem Gäste und Freunde der Be- Königlich Preußischen Amt 
�Herrenrest" an der Teuto- Liebhaber lukullischer Genüsse treiberfamilie Duram eingela- Iburg die Konzession zur Eröff­ 
burger-Wald-Straße 110 In entwickelt, das Jahr für Jahr den sind. Das Jubiläum gibt nung des Lokals erteilte. In 
Oesede zurückblicken. Gäste aus nah und fern in sei- Veranlassung, die Geschichte dem Dokument heißt es: .. Auf 

Grund des angeschlossenen 
Kreisbescheides königlicher 
Landdrostei Osnabrück vom 
21. d. Mon. ertheile ich Ihnen 
die Erlaubnis zur unbeschränk­ 
ten Schenkwirtschaft. Sobald 
Sie den Schenkbetrieb begin­ 
nen, haben Sie dem Vorsteher 
zu Oesede behuf Veranlagung 

DAS INHABER-EHEPAAR August und Elisabeth Duram, hier im Kreise seiner Söhne und zweier 
-ms Mitarbeiterinnen, ist stolz auf das traditionsreiche Hotel-Restaurant. 

Morgen großer 
Frühschoppen 

IN IDYLLISCHER LAGE befindet sich das Hotel-Restaurant �Herrenrest", das am morgigen Sonntag 
mit einem Frühschoppen sein 125jähriges Jubiläum feiern wird. Fotos: Jürgen Krämer 

das Haus, das sich für Familien­ 
feiern von der Kindtaufe über 
Kommunion und Konfirma­ 

zur Gewerbesteuer Anzeige zu tlon bis hin zu Geburtstags­ 
machen." Das Gasthaus war und Hochzeitsfesten. Des wei­ 
zunächst in einem rund 300 teren gilt das Lokal als vorzügli­ 
Jahre alten Fachwerkgebäude eher Tagungsort. Im Hotelbe­ 
untergebracht, das 1892 ab- reich stehen den Gästen 25 
gebrochen und durch ein Zimmer, allesamt ausgestattet 
neues Haus ersetzt wurde. mit Dusche, WC, Telefon und 

Im Verlauf der Zelt über- Jlermeher, zur Verfügung. 
nahm Heinrich Duram die Besonders stolz sind die In­ 
Gaststätte, in dessen Fußstap- haber auf Ihr Restaurant, In 
fen Sohn August, der Vater des dem gutbürgerliche Speisen 
fetzigen Eigentümers, trat. Seit und Wildgerichte auf der Spei­ 
dem 1. Januar 1978 führt sekarte stehen. .,Unser Auf­ 
August Duram jun. zusammen schnitt", so weiß August Du­ 
mit seiner Ehefrau Ellsabeth r zu bmchten, ,,stammt 

frisch aus eigener Schlachtung. diverse Aushilfskräfte im Lokal 
Die Herstellung beruht teil- im Einsatz, um die Wünsche 
weise auf uralten Rezepten. " der Gäste zufriedenzustellen. 
Besondere Spezialität: Kno- August Duram: �Eine unserer 
chenschinken, der im,�Herren- Aushilfen kann in diesem Jahr 
resl" vom Chef persönlich ge- ihr S0jähriges Arbeitsjubiläum 
pökelt und geräuchert wird. feiern. Wenn das nichts 

Ist ... " 
Unterstützt bei seiner Arbeit Übrigens: Der Fortbestand 

wird das Gastwirtsehepaar des traditionsreichen Gastbau­ 
durch die Mutter des heutigen ses scheint gesichert zu sein. So 
Betreibers, Rosa Duram, die mit interessieren sich die Söhne des 
ihren 76 Jahren täglich von Besitzerehepaares, Andre und 
morgens bis abends im �Her- Hendrik, sehr für das Restau­ 
renrest" mitarbeitet, sowie rant- und Hotelfach und wer­ 
durch vier Angestellte und et- den voraussichtlich später ein­ 
nen Auszubildenden. Darüber mal den elterlichen Betrieb 
hinaus sind ln Spitzenzeiten übernehmen. 

� 1 



[Mus utoeunotuwe mau"er 

$» sterland führten die jungen 
) Christdemokraten Gesprache 

mit Unternehmern und be­ 
sichtigten die Produktions- 
tandorte mittelständischer 

Unternehmen in Mettingen 
und Westerkappeln. 

Die Bedeutung des Mittel­ 
a standes und der Regionen in 

EuroYwwenen Dr. Joseph 
Rott vom Landkreis Os­ 
nabruc! und Heiner Fechten­ 
kötter, landl'Sl·orsltzender der 
CDU-Mittelstandsvereini­ 
gung, am Beispiel des In Osna­ 
bruck ansässigen �Euro-Info­ 
Centre" und der Region Osna­ 
bruck-Bentheim-Emsland 
(OBE). Fechtenkötter wies dar­ 
auf hin. daß der Europäische 
Binnenmarkt auch zu einem 

r 
härteren Konkurrenzkampf der 

f 

Unternehmen untereinander 
geführt habe. 

Über die Konsequenzen aus 
den Verträgen von Maastricht 
referierte de.r Bad lburger Euro­ 
paabgeordnete Dr. Hans-Gert 
Pottering. Er stellte die auf 
,drei Säulen' ruhende Euro­ 
paische Union {EU) dar und 
machte deutlich. daß die EU 
auf Dauer nicht nur Freihan­ 
delszg bleiben konne. 

Aal#end waren die jungen 
Europier beim Oberburger­ 
meister von Munster zu Gast. 
Dr. }brg Twenhöven schilderte 
die Rolle von Osnabrück und 
Münster bei den Verhandlun­ 
gen zum Westfälischen Frieden 
im Jahr 1648. 

Um gt?Samtcuropälsd1c Au- r----------,.,, -~ -., -""' - .... -'T" -_ -_ -_ -_-_ -_:_ -..,-_:.,-;:- ... 

ßen- und Sicherheitspolitik 
ging es am dritten Tag. Am 
Vormittag diskutierten Mi­ 
chael Rühle vom NATO-Haupt­ 
quartier In Brüssel, Jan van 
Houwelingen aus dem nieder­ 
ländischen Parlament und der 
stellvertretende Vorsitzende 
der CDU/CSU-Fraktion, Profes­ 
sor Dr. Karl-Heinz Hornhues, 
mit den jungen Politikern Ober 
eine Erweiterung des nordat­ 
lantischen Bündnisses durch 
osteuropäische Staaten. Am 
Nachmittag beleuchtete Pro­ 
fessor Dr. Gabriel Adrianyi von 
der Univers.ität Bonn die Situa­ 
tion der Kirchen in Osteuropa. 

Uinger als geplant wurde da­ 
nach Ober die Situation auf 
dem Balkan dls.kutiert. Zwei 
Gruppen von Politikern wur­ 
den dabei scharf verurteilt: 
,,Die Politiker der Serben, die 
Moslems töten Jassen, und die 
Politiker des Westens, die 
nichts dagegen tun", 

Gute Stimmung herrschte 
bei der traditionellen Europa­ 
Party in Glane, die im An­ 
schluß an den ökumenlschen 
Gottesdienst In der Glaner Kir­ 
che stattfand. 

,% 

Im nächsten Jahr werden 
Sich die Konferenzteilnehmer 
im nJederländlschen Venray 
wiedersehen. Erst 1995 soll 
nach Auskunft der Jungen 
Union wieder in Bad Iburg ge­ 
tagt werden. 

Dank für 40jährige treue Dienste 
Sein 40jähriges Dienstjubi- bahn beim Landkreis. Vor 
läum feierte jetzt Kreisrat nunmehr 20 Jahren wurde 
Hans-]0rgen, je! (Mitte). Heiter zum ersten Mal in das 
Mit einer Urkun e und einem Amt des Kreisrates gewlhlt, 
Blumenstrauß wurde der ge- in dem er 1991 für weitere 12 
lernte Jurist im Rahmen ei- Jahre bestätigt wurde. An­ 
ner Feierstunde geehrt. Hel- erbnnter Fachmann Ist Hei­ 
ter ist seit 1964 beim Land- ter nicht nur für die Belange 
kreis OsnabrOck tätig. Als An- Justitlas. Im Bau- und Gesund­ 
gestellter in der Rechtsabtei- heil.samt wird seine Arbeit 
lung begann er seine Lauf- ebenso geschätzt wie Im 

Rechtsamt des Kreises. Ober­ 
kreisdirektor Heinz-Eberhard 
Holl (rechts) bedankte sich 
Im Namen der Mitarbeiter der 
Kreisverwaltung bei Heiter 
für seinen Einsatz für den 
Landkreis. links Landrat Man­ 
fred Hugo, der die Leistun­ 
gen des Jubilars ebenfalls ge­ 
bührend würdigte. 

Foto: Elvira Gotthardt 
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Elisabeth Terglane 

und alle Angehörigen 

49134 Wallenhorst-Rulle, Am Haupthügel 41 

Die Beerdigung Ist am Donnerstag, dem 22. Mai 1997, um 14 Uhr von der Friedhofskapelle 
In Rulle aus; anschließend Eucharlstlefeier In der Pfarrkirche St. Johannes. 

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem 

lstan 
distan 
der tu 

scha 
gen. 
fach 
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Ehrenvorsitzenden 

Wolfgang Heuer 
JOJahre-von l938bis 1968-wa.rWolfgangHeuer 1. Vorsitzender unserer Sektion und hat 
sich in dieser Zeit hervorragende Verdienste erworben. Sein tatkräftiges Engagement galt 
besonders unserer �Osnabrücker Hütte" in den Hohen Tauern sowie der Neugestaltung 
des Deutschen Alpenvereins nach dem Krieg. Die Sektion Osnabrück des DA V und die 
Sektion Gmünd/Kärn ten des ÖAV ernann ten ihn deshalb zu ihrem Ehrenmitglied. 

Voll Dankbarkeit werden wir sein Andenken immer in Ehren halten. 

Deutscher Alpenverein, Sektion Osnabrück e. V. von 1888 
Frank Mauersberger 

1. Vorsitzender 

Statt Blumen oder Kränzen bat der Verstorbene um Spenden zuguns ten unserer 
�Osnabrücker Hütte". Spendenkonto 1071300002 bei der Osnabrucker Volksbank , 
BLZ 26590025. 



Schauen Sie doch mal rein. 

Bis bald C.rsi.n HDnetbeln Kerstin FI ... 
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Referenzen 

für ein 

Vernehmen. iierfiöiter 
Ein guter Name für guten Korn 

GD7OLEIN 
FM. Wlethaupt 

Tulpen-. Lilien- und Gladlolenanbau 
Topf-. Beet- und Balkonpflanzen 
Schnittblumen und Floristlk 

49134 Bissendort-Krevinghs. Hauptweg7. Tel. 83 54 
FIiiaie . Wisslngen � Bahnhofstraße 17 a � Tel. 45 17 

Lieferant des Hauses 
y. 

«Riss 
GETRÄNKE­ 
FACHIROSSHAIDEL 

Voxtruper Straße 23 � Telefon O 54 09/528 + 333 
49124 GEORGSMARIENHÜTTE 

Mann der Praxis 
Prof. Georg Hemme feiert Dienstjubiläum 

Georg Hemme, Prof. der Fach­ 
hochschule Osnabrück am 
Fachbereich Landwirtscha ft, 
feiert in diesen Tagen sein 40- 
jähriges Dienstjubiläum. Pro­ 
fessor Hemme Ist nicht nur ein 
Mann der Praxis, der die Arbeit 
In einem landwirtschaftlichen 
Betrieb von der Pike auf ge­ 
lernt hat. 

Seine praktischen Erfahrun­ 
gen. die er während seiner 
landwirtschaftlichen Lehre bei 
Landwirten in Hopsten, heuti­ 
ger Kreis Steinfurt, und in 

Wiese, heutiger Landkreis Os­ 
nabrück, sammelte und die er 
mit einer Pnlfung vor du 
Landwirtschaftskammer We­ 
ser-Ems abschloß, warm für 
Ihn dle Grundlage. um von 
1952 bis 1655 an der Rheini­ 
schen Friedrich-Wilhelms­ 
Universität Bonn Landwirt­ 
schaft zu studieren. 

1959 legte Hemme die 
Staatsprüfung fur das Lehramt 
der Landwirtschaft ab. Im sel­ 
ben Jahr führten Ihn seine 
Fachkompetenz und seine di­ 
d.aktlsche.n Fähigkeiten zum 
erstenmal nach Osnabnlck: zur 
Höheren Landbauschule, einer 
der Vorgängerinstitutionen 
der Fachhochschule Osna­ 
brück, wo er Vorlesungen In 
den Fächern Landtechnik und 
Landarbeitslehre Welt. 

Ab 1963 war Hemme aus­ 
schließlich Dozent an der Ho­ 
heren Landbauschule. die 1964 
in �Ingenieurschule für Land­ 
bau" umbenannt wurde. Er war 
an. der Planung der Laborge­ 
bäude beteiligt, war verant­ 
wortlich für die technische 
Einrichtung, war dabei, als 
1970 die Integration In die 
Staatliche Ingenieurakademie 
für Gartengestaltung. Garten­ 
und Landbau erfolgte. In Lehre 
und Forschung hat es Prof. 
Hemme insbesondere die 
Landtechnik angetan, speziell 
die Verfahrenstechnik in der 
tierischen Produktion. 

PROF. GEORG HEMME feiert in 
diesen Tagen sein 40jähriges 
Dienstjubiläum an der FH OS­ 
nabrOck. Foto: Michael Manch 

' � 
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.l<.h habe den ~urcn KJmpf ,:ck:impft, den 
Lauf \'ollctHkt. den Glauhn1 hc..,ahrt, nun 
11,-~t die Krunc der Gcrc,htl,:kdt für mldt 

bcn:U. � 

Zur Erinne,·unl! 
an den Im Krlc,:c )!cf:allcncn 

Bernhard Hegge 
Soldat In einem Infanterie-Regiment 

Inhaber des E. K. II und de« Verwundeten- 
;ihzddn·tu In Sllher. 

Der liebe \'erstorbene wurde ge­ 
horen am 15. Januar 1920 und starb 
den 1-!eh.lenrod am 25. November 
l<J-H an den Fol\!en einer sd1wcren 
Verwundung auf dem Hauptver­ 
bandsplurz Twiskaj!e. Seine letzte 
Uuhesrärrc fand er zwischen Kali­ 
nin und Srarika westlich der Wolga. 
Sein Lehen u·ar Ptlid1tcrfiill1111j! 
und unverbrüd1lidie Treue zu Gort 
und scinl!m Vaterlande. 

Er ruhe In Frieden! 

0 Glltt, ulr bitten Jldl, nimm !"eine lkbc: 
Seele auf In dein himmlisches leth, und 
bU sdn Leben. Jas c:r ,.., tun)? riir :H:ln 
Vaterland hingab, höchste Vollendung 
tinJcn hd dir, wo alle tapferen Kämpfer 
vereint sind. Amen. 



ON Osnabrück - Der Gene­ 
ralvikar des Bistums OS7- 
bfbck und Domdechant. br. 

� 5666hT 
IM A Sa=Ia5 � fa sein 4o­ 

jähriges Priesterjubiläum. 
Heitmeyer, der 1929 in Men- 
trup-Hagen (Landkreis Osna­ 
brück) geboren wurde, ist seit 
1975 Generalvikar, Leiter der 
Verwaltungszentrale des Bis­ 
tums und Stellvertreter des Bi­ 
schofs. Aus Anlaß seines Prie­ 
sterjubilums feiert Heitmeyer 
um 10 Uhr im Osnabrücker 
Dom einen Dankgottesdienst. 
In dem Bischof Dr. Ludwig 
Averkamp die Predigt hält. An­ 
schließend lädt der Bischof zu 
einem offenen Empfang in den 
Garten des Bischofshauses. 
Große Domsfreiheit 8. ein. Ge­ 
neralvikar Heitmeyer verzich­ 
tet auf Geschenke zu seinem 
Jubiläum zugunsten einer 
Spende auf das Konto Nr. 
232 587 bei der Kreisspar­ 
kasse Osnabrück, Stichwort 
.. Mütter in Not". 

Sichern ist besser als Laufen 
- 

ON Osnabrück - So mancher, der nur 
mal kurz Brötchen holen wollte, sah gerade 
noch. wie ein Dieb mit seinem Fahrrad da­ 
vonfuhr. Wer sich anstrengende Sprints er- 

/ 

sparen will, sollte auf den Rat der Kripo hö- 

------------' 

ren: Schließen Sie auch bei kurzer Abwe­ 
senheit Ihr Fahrrad an einem feststehenden 
Gegenstand an. und zwar den Rahmen samt 
Vorder- und Hinterrad mit einer Kette, ei­ 
nem Bügel oder einem Seil aus Stahl. 

Kripo-Foto 
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Herr, auf dich vcnraue ich. 
In deine Hände lege ich mein Leben 

Im fcstcn Glauben a.n Gon und Im Venr.wen auf die Fürbine der Gottesmutter 
Maria verstarb nach kurzer, schwerer, mit großer Geduld cnngcncr Krank­ 
heit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater., Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

JosefHegge 
� 10.Juni 1922 14.Januar 1993 

gestärkt durch die Gnaderupiuel unserer heiligen Kirche. 

In Ucbc und Dankbarkeit, 
Marianne Hegge, gcb. Komesker 
Elhabcth Erbart, geb. Hc:ggc 
AchJm und Ursula Hegge-Posanski 
Thomas und Maria Polewsky, geb. H.c:ggc 
Josef Hegge 
Thomas und Annegret Hegge, geb Meyer 
Dr. I.othar und Moolka Dom.aplsld, geb Hc:gc: 
Kaplan Bernhard Hege 
Andreas Hege und Anke Schlütcr 
Kathrin Hege 
11 Enkdklndtt 
Klara Hegge als Schwester 
sowie alle Angehörigen 

Osnabrück. Licbigstraß8e 23 

Da.s Scc:lcnamt findet stau am Dienstag. dc:m 19. Januar 1993, um 11 Uhr in der Herz� 
Jc:su-Kirchc. Die: anschllcßc:nde Beisetzung findet auf Wunsch des Verstorbenen im engsten 
Familienkreis statt. 
Slan freundlich zugc:dachtcr Kranzspenden erbitten wir eine Spc:ndc für die ,,Kirche In 
Not/Oslpricstcrhilfc". Spcndc:nkont0: Postgiro Mimchc:n (BLZ 700 100 80), Konto-Nr. 
3481 45-809. 
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Beate, geb. Beormann 

Und der Herr, unser Gon, 
sei uns freundlich und segne 
das Werk unserer Händel 

93, um 13.30 Uhr in der 
0 Uhr Beerdigung von Wir trauern um 

Fritz Hein 
' � 28.6. 1913 + 7.9. 1993 

a in GOTTES Inden." 
( R. A. Scluüdcr) 

387- In Liebe: 
B Schwager. 1 

f3 4f 
Elisabeth Hein, geb, Brandenburg 

1 mit den Kindern 

g Y4.93 und Enkelkindern 

aber 1993 
49176 Hilter 
Alte Poststraße 4 

Wir haben im engsten Kreise Abschied genommen. 1 
1 

ann, geb. Sensing. 

.lllll Am 8. September 1993 ist 

Oberstudienrat a. D. 

@ 
Fritz Hein 

im Alter von 80 Jahren verstorben. 

statt. Er hat in den Aufbaujahren der Nachkriegszeit zusammen 
mit anderen ein solides Fundament für das Ernst-Moritz- 
Arndt-Gymnasium gelegt und vor allem für die Kunsterzie- 

.. hung Pionierarbeit geleistet. Für den Osnabrücker Raum 
waren zudem seine damaligen Keramik-Kurse in der 

,gt. du hast geschafft, 
Erwachsenenbildung von wegweisender Bedeutung. 

al über deine Kraft. Wir bewahren ihm ein ehrendes Gedenken. 

ft, du gutes Herz, 
Ernst-Morltz-Arndt-Gymnaslum ern unsern Schmerz. 

eine liebe Frau, 
Osnabrück 

)ma, Schwester. Brammer Schmidt 
Lehrerpersonalrat Schulleiter 

.. 



·«+«,a ntueien 
ich Rehabllltatl­ 
iten für die 
derten fehlen 
Durch liebevolle 
mde Betreuung 
die Pflegekräfte, 

auszugleichen. 
liebes Beispiel für 
ang dosozialen 
e dinioren- 

·,.1oderne Caritas­ 
in Neustrelitz 
stellvertretende 
Sozialdezemen t 

'ert, die Leiterin 
·tion, Schwester 
lie Leiterin der 
ät, Britta Lausch, 
Ober den Werde­ 
richtung, deren 
lle Erwartungen 

Initiative zum 
nach der Wende 

Überwältigt von der Vielzahl 
der Eindrücke, der Gastfreund­ 
schaft, den Aufbauleistungen, 
aber auch der noch zu leisten­ 
den Arbeit, traten die Osna­ 
brücker Seniorinnen und Se­ 
nioren die Hejnreise an. 

ND}4}-J.}. 
Kurse für die'/43 

Gesundheit 
Osnabrüdc 

Das Gesundheitsprogramm 
der Barmer Ersatzkasse für das 
zweite Halbjahr 1993 Ist er­ 
schienen. In verschiedenen Or­ 
ten der Region Osnabrück bie­ 
tet die Krankenkasse annä­ 
hernd hundert Kurse zur Ge­ 
sundcrhaltung an, vom auto­ 
genen Training biszur orthopä­ 
dischen Rückengymnastik. 

Seit 40Jahren im 
geistlichen Amt 
Dr. Heitmeyer feiert Priesterjubiläum 

Osnabrück (bpo) 
Der Generalvikar des Bistums 
Osnabrück und Domdechant. 
Dr. Heinrich Heitmeyer, be­ 
geht am kommenden Sonn­ 
tag, 25. Juli, sein 40jähriges 
Priesterjubiläum. 

Heitmeyer, der 1929 in Men­ 
trup-Hagen im Landkreis Os­ 
nabrück geboren wurde, ist seit 
1975 Generalvikar. In dieser 
Funktion ist er Leiter des Bi­ 
schöflichen Generalvikariats, 
der Verwaltungszentrale des 
Bistums, und Stellvertreter des 
Bischofs. 

Aus Anlaß seines Priester­ 
jubiläums feiert Heitmeyer am 
25. Juli um 10 Uhr im Osna­ 
brücker Dom einen Dankgot­ 
tesdienst, in dem Bischof Dr. 
l.udwtg Averkamp die Predigt 
hält. Anschließend lädt der Bi­ 
schof zu einem offenen Emp­ 
fang in den Garten des Bi­ 
schofshauses, Große Domsfrei­ 
heit 8, ein. 

Da Generalvikar Heltmeyer 
au( Geschenke zu seinem Jubi­ 
läum verzichten möchte, bittet 
er um eine Spende für den 
Hilfsfonds �Mütter In Not" auf 

FEIERT am Sonntag, 25. Juli, 
sein 40jähriges Priesterjubi­ 
läum: Generalvikar Dr. Heinrich 
Heitmeyer. 

das Konto des Bischöflichen 
Generalvikariates Osnabrück, 
Nr. 232 587 bei der Kreisspar­ 
kasse Osnabrück (BLZ 
265 501 05) Stichwort 
�Mutter in Not". 



- M i g 1 i c d c r l i r, t e 

-rcdeck, Wilhelm 

Ab:neicr, GUnter 

Albcr:i, Dcrnlrnrd 

Aulfcs, 1-lnn:·rcd 

.:.50!.. G.:'..H\.rt,. 
!:ichc:-:do;·ff\,·c13 , 

bei der Kellen,iedh. 504 G..Egte 
Tcutol.Jtir-_> r-' .. e:!.c-Str. - 

Eocl,llorst, i\'olfr;nnc 

Bbninc, Heinrich 

Br rnrw,c , B c rn � n.r d 

Braun, Hor::t 

Br.:1uner, Karl-,,Einz 

1.516 Bisscndorf 1 

Sandweg 10 

1,500 0:.;n:ibrUc!< 
Carivitr. 17 

l,500 O::;n::ibrücl< 
Corth~u:;::::tr. 3 ... 

ifou:, ttr. 50 
!,J07 H.,, r;h 1r3t..·n 

!.'; 2 :, l i.cr.i:0:· -;t. 
F:.!ll �t\ �ee l,l, 

·1° 21. 5:!or: 1 

iis3:n;er ur. 24 

:i--c:--ot..lb-1c:1 ; 
1.516 .s9ndor:' 

44516 ES'3rdorf 1 
;:brger Str. 2 

4500 0n.e :zuck 
{:2 Z.2!::r S:orplaz 

.13 Be1 

fl.c:ch·.-.-.:-ir:'.· cc S 

5C0 Cn.abrücl 
Juc2.l .,-:.-?!3(' L5 

?.900 Cld<2nbt r _; 
echlge: 4og 110 

500 0105rül 
drt±::" �. US 

1,570 UUQ.1knbrüclc 
vcn-Steubcn-~l!ec 2 

1,501, G.:�i.fll:t:~ 
Eichen.dor::.g 6 

u504 G.'.Hd.te 
Höl tr.:eg 22 

516 Bis3endorf 
Buchenwe:G 3 

L.504 G. i·l. HU t ce 

Mo2ortstr. 

fö·oc.'-'".lann, Thcocior 

Broclwann, ·,/oltcr 

nrockucycr, � ub:>rt 

Bui tnrum, rra:1z 

Burhoff, Paul 

Frau 
�;on de!: :Ju,.;~c':t:-:iünciclc. 5308 9o:cn.-I..c.;:;c:üch 

Martin-L0Groa-Str. 67 

4500 O:;nab:-Uck 
Shiincoch 6 

Ccl:.10r, Ani"1C 

Crsens, ricdr. dun. 4516 Ei3ser:d0:1 
Wcrschc 55 

Corde:, Ziel:t 

D:1:'liel. liilli 

Dcniels, B:irbaru 

Dauer, Margarete 

Dauper, Ingrid 

Dieriter, Hermann 

4504 G.M.HUtte 
Karollnenhühc 5 

L,520 :-lcJ.le 2 
Kurze l{' pcn 11. 

45:50 Brai~ .. ;chc 1 
SchL::::1nn~tr. 8 

11508 Boh1r. i:c 
B.rochatr. 19 

2950 LC:C':-' 

Edzurd.:i tr. 17 

5370 He· r 
uh±ane; 2' 

46515 Ead ssn 
Dorf~t.r. & 

4516 Bi:;o:ncorf 1 
Baumschule:r: 

li55B BcrsenbrUct 
Grcifcnhog~ncr Str. 20 

4500 O::nc1brück 
Tiroler Str. 7 

L.520 i\clle 
Wald1-:lnkd 6 

4500 Ozna:.-::-:.lc!t 
Windthorstntr. GO 

l500 Osnrück 
Stral!Jur:der Str. 14 

4500 Oar:obrüc'.t 
In den Blecken 36 

4500 Oo'."1.abr-Uck-P.dlern 
Tulpenpfäd 1 

4500 OGn-2..brück 
Uhl.cnnuchtweg 4 

4500 Os.nabrUck 
Tannenburgctr. 64 

4515 lb<l Eoecn 
Linaonatr. 24 



Bund der Lehror 
an Berufsblld. Schulen 

Bund der Vertriebenen 

Deutsches-Jugcnd­ 
Herbergs-Werk 
z.Hd.Herrn 
\lilfricd Böhm 

Deutochor 
Far1lienverband 
Kreisverband OsnobrUck 
Stadt u. Land 

Gemeinde Dud Essen 

Gemeinde Bad Laer 

500 0Osnabrück g 
iatruper Str. 5o 

4500 OsnabrUck 
Neuer Graben 22 

4500 OsnobrUck-Sutthuuoen 
'l'nlstr. 1 

4500 O:mabrUclc 
Lotter Sr. 4 

4515 Bad sen 
Postfach 1329 

45518 Bad Laer 
Postfach 1120 

Gemeinde Bad Rothenfelde 4504 Bad Rothenfelde 
Postfach 60 

Gemeinde Belm 

Gemeinde Bissendorf 

Gemeinde Glandorf 

Gemeinde Hasbergen 

Gerne inde Hil ter 

Heimatverein Berge 
z. Hd. Herrn 
1/ilhelm Sandhaus 

Heimatverein Bissendorf 
z. Hd. Herrn 
Herbert Schulhoff 

Heimatverein Dissen 
z.Hd. Herrn 
Siegfried Scholz 

Heimatverein Cehrde 
z.Hd. Herrn 
Wilhelm Vosskamp 

Heimatverein Clane 
z.Hd. Herrn 
Georg Pohl.mann 

4u513 Bel 
Postfach 112l 

4516 Bissendorf 
Postfach 20 

4519 Glandorf 
Kattenvenner Str. 1 

44507 Hasbsrcen 
Postfach 10 

4517 Hilter 1 
OsnabrUcker Str. 

4,576 Berge 
Hauptstr. 30 

Hei-verein Hagen 
z.Hd. Herrn 
Heinrich Kampe 

!ieimutverein Holloge 
z.Hd. Herrn Tegeler 

Heimatverein Melle 
z. Hel. Herrn Fr.Hensielt 

Heimatverein Vörelen 
z. Hel. Herrn 
Karl-Hetnz Oevermann 

Heimatverein '.-/allenhorst 
z. Hd. Herrn Hallenhorst 

Heimat-u. Verkehrsverein 
z.Hd. D. \fobbe 

He1mat-u.Verkchrsverein 
z. J-ld. Herrn 
Ernst Tutzing 

Heimat- u. Wanderverein 
Vehrte z. Hd. Frau 
Elfriede Schafmeyer 

40506 Hagen T 
Moorgurten 7 

l0512 Hallenhorst 1 
Am l-!ollager Berg 

46520 Melle 1 
Postfach 1380 

2846 Vörden 
OsnnbrUcker Str. 

4512 \fu1lenhorst 
Schneidling 36 

46552 Alfhausen 
Hauptstr. 

4u554 Anken 
Haclunannsboll 

4513 Belm - Vehrte 
Wittekindsweg 24 

Heimat- u. Wanderverein 
Bohmte z.Hd. Herrn 
Manfred Hugo 

Heimatverein der Samtgemeinde 4517 Hilter Borgloh 
Borgloh 6. V. Schulstr. 7 

4503 Bohmte 
Eisenbahnstr. 5 

Heirnat-u. Wanderverein 
Venne z. Hd. Herrn 
Wilhelm Flerlagc 

Industrie- u. Handelskammer 4500 Osnabrück 
OsnabrUck- Emsland Bramscher Str. 134/136 

4514 Ostercappeln 2 

4516 Bissendorf 2 
l'lcsterhauserweg 

4503 Dissen 
vor dem Kurnphof 44 

4559 Gehrele 
RUstort 5 

4505 Bad Iburg 
Gartenstr. 28 

Kur- u. Verkehrsverein 4505 Bad Iburg 
Zum Klinker 7 

KVi-iS Osna brUcl< e. V. 4500 Osnabrück 
Nahner Kirchplatz 10 

Landesbibliothek 2900 Oldenburg 
Oldenburg Postfach 627 

Samtgemeinde Artland 4570 Quakenbrück 
Markt 1 

Stadt Bad Iburg 4505 Bad Iburg 
Postfach 1260 

Stadt Bramsche 4550 Bramsche 1 
Postfach 380 

Stadt FUrstenau 4557 FUratenau 
Postfach 1140 

Stadt G.M.HUtte 4504 G.M.HUtte 
Postfach 1120 



� Henke, Heinz � 

Herkenhoff, Er:-.ma 

Hcrken:1of:, Johannes 

Hcrkcnhoff, Uta 

Hct.:er, Hel:nut 

Hcrrigt, Eckhord 

v.d.±eyde, Helmut 

Hilßenstock, Sibylle 

Prof. 
Dr. H. Hil ter:nann 

H!:lterrunn, Paul 

Prof. 
Dr.Otto Z. Hocne 

Hörnschcmeyer, Alvin 

Fofann, Eduard 

Hoff'.!.ann, lJlri.ch 

Eof.:!:l~nr., Gotthard 

Hollc?nberg, 1/ ilhJ.n 

Holtt-cyer 
Städtereinigung 
GmbH & Co KG 

Honermeycr, Fritz 

4505 Bad Iburg 
Binchof-Benno-Str. 20 

4500 Onno brilck 
R..;h:nstr. 11 

4512 \·:o.llenhor!.lt 2 
Ir.: Sonnem:inkcl 6 

1,500 OnnabrUck 
Rehmstr. 11 

4500 OsnabrUck 
Zn Ei.olreich 8 

4504 G.M.Hüttc 
Hoardcckcnko~p 32 

.5144 0stranrel:. 
J;stinghausen 1? 

s::oo 301".!1 2 

'Teekennei!er Sr. 70 

1.518 ad Laer 
:-lilanring ·11 

451.S 3ad ;..ae, 
~a,endorfer Str. 9 

L,504 G .:�l.HUtte 
a Goldbrink 25 

55 ersen:ck 
Stiftshof; 

l,512 \·:allenhorst 
:/h21erst:. 235 

hS04 G.:�:.:iUt,c 
P:!nicr:;;i.:hl0 ;2 

LJ 55 3 :-icrzen 
Forsthc:!U.:i ·,1e ... tcrhol tc 

4:,17 i-!llter i!.T .� ,i. 
t·iUnstcrstr. 10 

450/i G.I·i.HUtte 

1,515 Bad Essen 
Kotzenrott::;tr. 30 

4512 i-fallenhor::;t 1 
Schneiciling 33 

HUl amann, Erno 

Dr. Jnkubl, K.:i:por 

Dr. J;j.'clt, i-!orst-:-\Lldie:cr 1,5oc3 :ao:r,..-:rte 
lieustacltc;tr. 18 

L.5GO Osnc1l::rück 
Oac:-e ·,ia:i.ds·tr. 11 

i<cu:1. i..u.:.nbcrt 

K1even, >iaria 

i.irder, Klaus-üoachi 

i(ischnik, Kluus 

Klc>inkruger, '.lerner 

l<lipocl, Albert 

Dr. 
Koch, Heinrich 

Koch, Hermann 

Koch, Hermine 

L,5OO Osnabrtick 
Rehm::.tr. 11 

450l. G .M.HUtte 
I:: S!e 21 a 

4500 Onabr!ck 
A Nülenkap 66 

2960 Aurich 
Stall!rcelus 23 

:..500 Osnabr:ici-;. 
Schcpeler Str. 1 a 

l1500 Osn.:ibrilck 
An G:ilgesch i6 

l.5O4 G.l-1.!fütte 
:-;crcann Löns 'rleg 

L.51,0 Lenf>erl.ch 
Ben1cf.r. 78 

4500 Osnebrück 
Lechtenbrink 9 

l.5OO Osnabrücl, 
Cor:;ii,askanp 8 

650 :-:ainz 
!,aiscr, '."riec!rich Str. 

4516 Bissendorf 1 
Donnerbrie 2 

4500 Osnabrücl, 
i-icrderstr. 4 

4515 Bad Essen 2 
HBrriing~äu:;er Str. 76 

4501, G.I·l.Hi.ltte 
GlUclrnuX!;tr. 6 

4500 Osnabrück 
Ao Pnppel~·uben 33 

L,506 Hagen TW 
Im Siek 23 

4500 OsnabrUck 
Ringstr. 1 



Manthey, Leonard � 
?-Ienae, Joae! 

Nutenhorst, Lutz 

Mcnzol, Marlies 

Nettelnstrot, Konrad 

Mersch, Franz 

Neumonn, Gerhard 
Meyer, Eckhard Dr. 

Meyer, Friedrich-Franz. 

!!eyer, Heinrich 

Meyer, Rolf 

l1ic!1cl, \1alter 

lhddeldorf, Helga 

littenentzei, Uta 

!fohle, Hans 

Möller, l'innfred 

I1önst.eroanr1, H. Dr. 

!fo ldenl1auer, Axel 

Kühl:ann., Feter 

l'iüllcr, Detlev 

Müller, Helmut, Dr. 

Müllur, Kanpur 

Musonbcrg, Johunnen 

� 4512 Wallonhorst 2 
Tnlatr. 11 

45()0 Osnabrück 
Bremer Str. 102 

4507 Hasbergen 
Luhrmannsweg 

4504 GM.-Hütte 
Gurtemtinkel 3 

4520 Melle 1 
Eismarks tr. 25 

6500 Osnabrücl 
Gmünder Str. 30 

65G0 Osnabrück 
l!cgerstr. 33 

45CO Osnabrück 
Quellwiese 49 

6517 Hilter 
Osnobrücker Str. 35 

45(1(, Osnabrück 
Föhren;;tr. 20 

-504 GN.-:.ütte 
Eichendorffweg 4 

+50 Osnabrück 
Hcrderctr. 4 

«500 Osnabrück 
Am RiegelbU5ch 25 

11500 Ocnubrüci:-Voxtrup 
Düctrup 3 

1.1500 Osnnbrüci< 
Lindenstr. 23 

44 GN.-lütte 
Eicbcnciorf f11ec; 12 

11500 Osnnbrück 
Stcenrott 2 

+CO Münster 
Schul t.e-Dornd-Str. 11 

4500 Ocnubriicl< 
Km Rico!wusch 16 

4504 Gll.-ilütto 
An lhwenborg 

?lachrich, Georg 

Ncu%ann, ilons-Jürgen 

!liebnuo, licr%o.nn Dr. 

Niemar.n, Johannes Dr. 

Niermunn, Franz 

l\igbu.r, t!UD.fred 

liecyer, Irene 

Ordclbeidc, Karl 

Orth, Friedrich 

Osnobrück-Stodt 

Os11nbrüclcer Schüt:.:onguu 

Ousogc, Curl 

Ostercappeln Gemeinde 

Oouterlund, Gun.nur 

Otto, Frnnk 
Roichort-Otto, A1J8cllka 

Overbock, Siegfried 

4504 GH.-Hütte 
lfacholdorotr. 10 

516 Bissendorf 
'1,ferschor Str. 4 

4500 Osnabrück 
Brinkstr. 132 

4500 Osnabrück 
Gartenstr. 12 

45()0 Osnabrück 
Georgstr. 8 

4500 Osnabrück 
Rehmstr. 41 u 

4500 Osnabrück 
Adolfsbreite 21 

45CO Osnabrück 
Richard-Strauß-Weg 5 

4504 Gr-I.-Hütte 
Auf der Inocl l 

2000 Hacburg 50 
Hunperdinckweg 14 

400 Münster 
Schiffahrter Danm 188 

4400 Nünster 
Schwurx.or Kump 14 

4500 Osnabrück 
,'u:l Peppclgrabon 47 

45()0 Osnabrück 
Ho.neschstr. la 

4500 Osnabrück 
Postfach 4460 

4500 Osno.brück 
Kolpi.ngstr. 4. 

4504 Gl'!. -llüt te 
Feuorotüttc 10 

4-.514 Oo torcaopoln 
Pootfach 1104 

516 Bisendor-'olte 

500 Onbrlck 
eitkaupveg 69 

4504 G11.-3U.tte 
Oe oder Str. 95 



Suhl, Bernh ard. 45() 6 HuA TW. 
Zur Hügg!if'schlucht 26 

Schimmöller, Konrad 4517 Hilter l 
Rothenfoldor Str. 4 

Schirmaer, Karl-\�iondelin Dr. 4,504 G!1.-Hütte 
Schoonobeek Str. 42 

Schlossurelc, Jürgen 45()2 Bad Rotbenfelde 
\/ieksstr. 20 

Sch!:!idt, Manfred 

Schoitz, Werner Dr. 

Schneider, kalter 

Schniederberend, Georg 

Schmigelski, \�1orncr 

Schnökclborg, Ehel. 

Schoouker, JoGcf 

Schoreggc, Icla 

Schreiber, Crtwin u. Christa 

Schröder, Adolf 

Schröder, Dirk 

Schröder, Johanns 

Schrijdor, Rinholcl 

.eior, Ulrich 

Stoclmeier, tturgrot 

Stratann, Horst 

Struckmeicr, Klaun 

Schübblcr, Kurt 

Sc?::ul te, Ernst 

Schulte, Gortrud 

Schwöppe, Joooph 

450v Osnabrück 
Mellcr Str. 229 

4 500 Oooab rück 
üosteseg l6 

4500 Osnabri:ck 
/..m Werksberg 28 

50G Jagen T 
Lengericher Str. 27 

50 GN.-±iü tto 
Huseldehncn 17 

6505 d Iburg 
l:lophienotr. 11 

2842 Lohne 
Br+;eler str. l 

4500 Oo nubrück 
Lerchcnotr. 33 

1i5(Jü Osnabrück 
ilh.-1lentrup-weg 24 

+O± G:.-litte 
Albcrt-Sch1rcitzer-Str. l!, 

4500 Osnubrück 
Voxtrupor Str. 48 

451 7 liil ter 2 
Kirchntr. 5 

4557 l'li;:u tconu 
GroD9 Str. 3) 

u507 Ja±'ergen 
GuJJtnv-Adolf-(jtr. 2 

10558 Bersenbrück 
Gehrd<ir Str. 21 

i!-'.:,04 GM.-Hütto 
Teutoburger-/ald-Str. 35 

'5516 Bad Laer 
AuI der \-li ttenburg 3 

Stucke, K., Prof. Dr. 

Technikerschule fi.ir 
ßnuwosen 11. Gestul tun.g 

'l'cgcler, Franz 

Tcrbcrger, Theodor 

Thiole, Co.rl-Luduig 

Thoben, Theodor 

'l'ro ike, Munfrc:d 

Twelbeck, G\llltuv Dr. 

Umbach, Kurt 

Umlundt, Ulrike 

Umweltschutzverein 

Unlnnd, Ho nute 

Verein f. Gcochichte u, 
Landcolrundc v. Oon. 

Vcrachönorunt;avcroin 
ßud-Esoon-Elolotii ;t 
z.I!d.llerrn llero. Dicrlwr 

Verschönerungsverein 
BUoodc, i.Hd.Herrn 
.Pri t:n l!onor11oyor 

Vorschöneruns:veroin 
Oldenburgiache Bchei 

4500 Osnabrück 
l'!iinBterber·gerotr. 10 

4500 Osnabrück 
Glntzcr Str. 10 

4,00 Ocnabrück 
BauerDDchuft ifo:irtrup 100,) 

Bünder Str. 20 
4500 Osnabrück 

8700 ilürzbur3 
tittl. Dallerberwg 14 

4500 Osnnbrück 
Natruper tr. 50 

4500 Osnabrück 
Am Pyer Ding 2 

45CO Osnabrück 
!1ittagslrn::ip 19 

4500 Osnabrück 
Prankfurter-Heerotr. 56 

4570 l).u!lkenbrück 
Lnnge Str. 77/79 

3000 Hannover l 
HeinrichvHcine-Str. 2 

4500 Oonubrück 
Lienescle-g 23 

4500 Osnabrück 
Lcchtcnbrink 14 

4500 Osnabrück 
iasestr. 49 

4500 Osnabrück 
Pootfncll 1l-151 

4500 Os.nubrück 
In den Blecken 12 

4500 Oonabrüc.k 
Gchloßn tr. 29 

515 ad-Esso/ielstät 
LindcncJ tl.·. 21 

4515 Bnu i::ooan 
Kokenrottetr. O 

2845 D IWllliO 

techlenotr. 8 
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Husmeier, Gudrun 

Kötter & Siefker 
Fachgroßhandel 

Krabbenschmidt, Gertrud 

Menke, Hilmar 
Pastor 

Posny, Helmut 
Dipl.-Ing. 

Rotert, Friedrich 

Schaffhäuser, A. 
Baubeschlaggroßhandel 

4500 Osnabrück 
Elfriede-Scholz-Str.12 

4500 Osnabrück 
Markt 13 - 14 - 25 
(Pagenstecher Str. 144) 

4500 Osnabrück 
August-Hölscher-Str. 61 

4504 G.M.Hütte 
Suendorfweg 12 

4500 Osnabrück 
Steinfelder Hof 37 

4507 Hasbergen - Gaste 
Hauptstr. 21 

4500 Osnabrück 
Pferdestr. 17 



p7%uy6 ur,y · 
� Stadtrat a. D. Ernst Hermann 70 Jahre alt 

examen, 1913 sein Alseaanx amen in Bertbl. 
Zwi.llchenultlich war er Einjährig-Freiwilliger 
in Münster. 

Am 12. Juni 1913 begann der Jubilar seine 
Tätigkeit bei der Stadtverwaltung in Osnabrück 
und machte den ersten Weltkriez, zuletzt als 
Abteilungsführer, mit. Neben verschiedenen Tap­ 
(crkeitsauszelchnunten erhfoll er auch das 
Ritterkreuz mit Schwertern da HaU90l'dells 'IOII 
Hohenzollern. Am 18. Februar 1919 wurde er 
zum Senator der Stadt OmabrOc:k auf Lebem­ 
zeit gewählt. Ihm unterstand en du Woblfabr'ta.­ 
amt, die Steuerverwaltung, das Stad1kranken� 
haus und eine Reihe klelnft'V Aufgabenp!bleta. 

Die erste große organisatorische Aufgabe trat 
an den jungen Senator mit der Bildung eines 
Städtischen Orchesters an Stelle der früheren 
Regimentskapelle der 78er und der Aufstellung 
der Einwohnerwehr heran. Nachdem SyndilNI 
Rei m erd es in den Ruhestand trat. Ube,nahm 
Senator Hermann auch da, Theatttdezernat. 
Ihm und dem Orchester galt seine besondere 
Liebe. Als Poll7.eldirektor stellte er 1930 eine 
neue st!ldlische uniformierte Polizei au(. als die 
staatliche Sdlutzpollzel am dem StraOeml.lenst 
zurückgezogen wurde. 

Als die Wlrtscbaftlkrile Ende der zwanziger 
und Anfang der dreißiger Jahre immer mehr 
um sich griff, führte er manchen harten, abff 1 

erfolgreichen Kampf mit den städtiscben ltolle­ 
gien um Theater und Orchester, unterirtütJ.t von 
den Intendanten Dr. Liebscher und Pa bst. 
Nach 1933 wa,r er Dezement der Städtitlchen 
Krankenanstalten, der Badeanstalten. des Wohl­ 
fahrtsamtes, des Jugendamtes; im zweiten Kriege 
ka.men Wl.rt.scbaftsamt Ernährungsamt. allg-e­ 
melne Vertretunc des Oberbürgermeisters Dr. 
Gaertner und andere Aufgaben hinzu. 

Ober 20 Jahre war Stadtrat a. D. Hermann 
Vertreter des e. Magistrats im Kirchenvorstand 
in St. Katharinen und mußte Ende Aprll 1&-15 
aur Veranluaunc der Militärregierung aus der 
Verwaltun,, der er fut 32 Jahre angehörte, aus­ 
scheiden. AJs. Jurist besonders geschützt und ge­ 
achtet. ist er seit dem l. Septftnber 1"2 ehren­ 
amtlich im Mieterschutzverein tätig. 

Eine geschlitzte Persönlichkeit im kommunalen 
Leben unserer Stadt, Stadtrat a. D. Ernst Her - 
man n, wird heute 70 Jahre alt. 1884 als Kind 
des Osnabrücker Landes in Wittlage geboren, 
besuchte er die Volks- und Rektorschule in Bad 
J:aen. von 1899 bis 1904 das Gymnasium in Gu­ 
teraloh und machte dort sein Abitur. Nach ju­ 
riltischem Studium in Tübingen, Berlin und 
Göttingen machte er 1907 sein Re!erendar- 



1 der Friedhofs. 

n, so bitten wir, 

lieber, langjah-. 
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t aussprechen 

undenheit und 

2b. Temmeyer 

Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. 
Wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er gestorben ist. 

Nach einem erfüllten Leben nahm Gott der Herr 
heute unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwäge­ 

rin und Tante 

Anna Herkenhoff 
ver. Tobergte, geb. Elixmann 

Mitglied dor kalh, Frauengomelnschalt 

zu sich In sein Reich. Sie entschlief, wohlvorberei­ 
tet und versehen mit den Gnadenmitteln unserer 
heiligen Kirche, Im 91. Lebensjahr, 

In Liebe und Dankbarkeit 
Im Namen aller Angehörigen: 

Alols Plogmann und Frau Hedwig, 
geb. Herkenhorr 

4506 Hagen a. T.W., den 17. Dezember 1982 
Große Heide 4 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Dezember 1982, 
um 15 Uhr von der Friedhofskapelle in Hagen aus statt; 
anschließend Eucharistiefeler in der Pfarrkirche. 

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht 
erhalten haben, so bitten wir, diese als solche anzusehen. 



Rund um Osnabrück 
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Immer im Dienst 
für andere 
Trauer um Joseph Herkenhoff 

..l4 kk.s­ 
Joseph Herkenhoff war einer nioren am Herzen. Als Alten- 
der bekanntesten und be- betreuer für Kloster Oesede 
liebtesten Bürger In Kloster und Holsten-Mündrup orga­ 
Oesede - nicht erst seit Ver- nisierte er Fahrten, monat­ 
leihung des Bundesver- liche Zusammenkünfte und 
dienstkreuzes 1986. Am Frei- besuchte auch bettlägerige 
tag. 29. Oktober, Ist er Im Al- alte Menschen. 
ter von 83 Jahren verstorben. 
Ans Herz gewach sen war 
Herkenho ff vielen Menschen 
auch jenseits der Grenzen 
des GMHütter Stadtteils, 
denn er hat sich und seine 
Schaffenskraft immer In den 
Dienst anderer gestellt. 

Schon früh engagierte sich 
Herkenhoff ehrenamtlich in 
Vereinen und Verbänden, 
war Mitbegründer des CDU­ 
Ortsverbandes, des DRK­ 
Ortsvereins, des Heimatver­ 
eins und der Kolplngfarnllie 
Kloster Oesede. Seit 1964 war 
er Mitglied des Kirchenvor­ 
standes der katholischen Kir­ 
chengemeinde. Nach seiner 
Pensionierung wirkte er bei 
nahezu allen kirchlichen 
Gruppen mit. Ganz beson- 

Von Beruf war Joseph Her­ 
kenhoff Maurermeister. 
Nach seiner Pensionierung 
legte er auch In diesem Me­ 
tier die Hände nicht In den 
Schoß. Im Gegenteil: Er war 
Leiter der sogenannten 
Dombautruppe, die sich für 
alle anfallenden Arbeiten, 
etwa an der Kirche, dem Klo­ 
ster, dem Kindergarten oder 
dem Jugendheim, zur Verfü­ 
gung stellte. 

Bei all diesem Engagement 
für andere hatte Joseph Her­ 
kenhoff selbst einen harten 
Lebensweg. Seine Frau ver­ 
starb bereits 1964. Und er 
mußte von da an neun Kin­ 
der alleine versorgen. Nicht 
nur die werden Ihn schmerz­ 
lich vennlssen. 

,, Unter einem Prozen 
des Grenzwertes" 
C �- ema Dioxin 
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Fritz Helmich, Beim t 
Fritz Heimichs Herz hat aufgehen zu schlagen. Der Tod erlöste Ihn gestern gegen 

6 Uhr von einem helmtUdclschen Leiden. Ein Mann Ist von uns gegangen, der seine 
ganze Kraft In den Dienst der Allgemelnhelt gestellt hatte. Sein lauterer Charakter, 
seine G0te und Nöchstenllebe, aber auch sein bis zur letzten Stunde ungebroche­ 
ner Humor stempelten Ihn zu einem Freund des OsnabrUdcer Landes. Tiefe Trauer 
hemcht bei seiner Familie, seinen Belmer BUrgem und allen Freunden. Von Fritz 
Helmlch Abschied zu nehmen, fällt schwer. Verehrung und Dankbarkeit sind der 
Irdische Lohn f0r seine MUhen. Der Herrgott hat einen stets fröhlichen Christen 
abgerufen. 

Am 4. Junl hätte er seinen 73. Ge­ 
burtstag getelert, jener Mann, der fast 
bis zur letzten Stunde ein treuer Fa­ 
milienvater und umsichtiger Kommunal­ 
politlker war. Seine Meinung hatte Ge­ 
wicht, sein Wort Bedeutung. So wie er 
keine Freizelt und Muße kannte, so gab 
es auch bei Ihm keine Ungerechtigkeit. 
Fritz Helmlch verehrte seine Heimat und 
die dort lebenden Menschen. Nur so 
wird die unermüdliche Schaffenskraft 
zum Wohle der Mltb0rger verständlich. 

Seine Wiege stand In Beim. Nach dem 
Schulbesuch trat er In die Fußstapfen 
seines Vaters und erlernte das Tischler­ 
handwerk. In verschiedenen Betrieben 
vertiefte er seine Kenntnisse. Obwohl 
aus dem ersten Weltkrieg schwer ver­ 
wundet zur0dcgekehrt, fehlte nicht der 
Elan, eine Tlschlerfachschulo zu besu­ 
chen. Stetig vergrößerte er den elter­ 
llchen Betrieb. Sein Sohn, der heule den 
Tischlerbelrleb umsichtig fUhrt, wird am 
besten zu schätzen wissen, was sein 
Vater geschaffen hat. Auch In den 
Dienst der Berufsorganisation stellte 
der Verstorbene seine Kraft. Seit 1946 
war er Vorstandsmllglled de� Tlschler­ 
handwerkes. 

Die evangellsch-lutherlsche Kirchen­ 
gemeinde verliert mll Fritz Helmlch den 
Vorsitzenden des Kirchenvorstandes. 20 
Jahre bekleidete er das Ami. Im Kreis­ 
kirchentag des Kirchenkreises Georgs­ 
marienhütte war er ebenfalls seit Jah­ 
ren vertreten. 

Uber 20 Jahre war der Verstorbene 
Standesbeamter von Beim. 

Wenn er am Freitag seinen letzten 
Gang antritt, dann werden sich In gro­ 
er Zahl seine Freunde aus der Kom­ 
munalpolltlk einfinden, denn In diesem 
Metier erwarb sich Fritz Helmlch In 
den letzten Jahrzehnten hohe Ver­ 
dienste. Im Jahre 19.CS wurde er In den 
Rat seiner geliebten Heimatgemeinde 
gewählt. Drei Jahre später bestimmten 
Ihn seine Ratskollegen zum BOrger­ 
meister. Im nächsten Jahr hätte ihn der 
Kreis mit der Verdienstmedaille für 

20 Jahre BUrgermelsterdlenste ausge­ 
zeichnet. Vierzehn Jahre lang war er 
Samlgemelndebürgermelster. 

Im Jahre 1961 zog er für die CDU, 
deren Mitglled Fritz Helmlch seil 19-46 
war, In den Kreistag. Es war Ihm nicht 
vergönnt, zwei Legislaturperioden zu 
beenden. Noch am Montag hallen Ihm 
die Krelstagskollegen ein Blumenonge­ 
blnde an sein Krankenbett geschldcl. 
Im Finanz- und Schulausschuß des Kreis­ 
tages war Fritz Helmlch vertreten. 

Sein Wirken war erfolgreich. E.s Ist 
zu aelnen Lebzelten nachhalllg und oft 
geWOrdlgt. Große Dankbarkeit Ist Ihm 
Ober das Grab hinaus gewiß. Noch 
größer aber 111 die Verehrung eine, 
Mannes, dessen Verstand geschliffen 
und dessen Wesen vorbildlich war. 

J. HofMeyer 
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Ein Leben mit Eisen und Stahl -rJ/4 
r. wem ,Mesmey er ist so# vdrais 1etrn et 4e #er.wen '}4, 

Auf vierzig Dienstjahre bei den IUldl� errichtet wurde. 1112 wurde � la den Vor­ 
ner-Werken AG blkll& heute Dr.-In. e. h. stand der Klöcnar-Werlm AG 1D Du»­ 
Diplom-Ingenieur Wilhelm Heemeer zu- burg berufen. H,ler hatte er Gelegenheit, 
r1111k.. Flllll finfseb.a Jllhft fehik1 er dem maßgeblich an Entwurf und Aufbau des 
Vontand des Unternehmen an. Dr. Hee- ersten deutschen Hüttenwerk es an der 
me1u, Jahrpns 1"4, &b5olviet1.e In Os- Ku!rte, der Hütte Bremen, ml\zuwlnen. 
nabrUdl seine Schulzeit, hier in <nnabnldl Dfe TH Aadlen ver!Jeh Ibm für seine Ver­ 
endete ach seine Neiun mur Technik. dienste um Plantma und Orpobatloll von 

Schon vor Beginn seines Studiums, das Hüttenwerlum die Würde und cle-ft abde-­ 
er In Milnst.er tm Foch Chemie begann mischen Grad eines Doktor-Ingenieur 
und,mit dem Abschluß in Hüttenkunde an ehrenhalber. 
der TH Aa.cben beendete, bekam er In dcr Dr. Wilhelm Heemeyer stellt seit Langem 
GeorgsmarlenhUHc als Praknkant ersten sein (acbllches Wiue.n und die Viel1alt tet­ 
Kontnkt mit der Eisen- und Stahleneu- ncr beru1llchen Erfahrun& ln den Dienst 
ung, den er als Werkstudent stündig er- verschiedener Fachgemeinschaften und wis- 

neuere. senschaftlicher Gremien. So ist er stellver- 
Nach dem Studium durchlief. Dr. Hee. tretender Vorsitzender des VDEh und ge­ 

mieyer verschiedene Abte0unl,l!n des Wer. hört am Vorstand der Wirtschaftsvereini­ 
kea Osnabrück der Ceorgsmo.dmlhUt.le. ehf' sur:i& Elten- Und 8iatillndU8trie l<l'Wfe dem 
Ihm 1935 von Geheimrat Peter Klöckni.:r Kuratorium des Max-Plllndt-rn.tituts fUr 
d.le technische Leitung dieses Betriebes Elscn!orscbung an. 
Ubert.ragen wurde. 1939 zum tecbnlscben 
Direktor des Werkes OsnnbrOc:k bestellt. 
übem.ahm .er 1944 die Gesamtleitung der 
Klocgner-Betricbsst.ättcn im Os.nabti.lcker 
Raum, der Georgamarienhiltte, des St.nh1- 
werk.s Osnabrück und der Piesberger Stein­ 
indw;trle. 

Von 1947 bis 1951 war Dr. Becmeycr 
Vorstandsmitglied der Georgsmarienhilt\.en 
AG, wo unter seiner f.ocbkundlge.n Auf­ 
sicht das erste nach d.em Krieg in Deut.sdl­ 
lund gebaute Slernens-Martln-Stablwerk 

WIR GRATULIEREN 

DR.-ING. WILHElM HEEMEYER 

Karl Rolf feiert lm 
Hause Teufelsheide 3 
in gut« körperlldwr 
Verfassung seinen 98 
Geburtat41e,. Er war 
von 18N bis 1934 
beim Gaswerk der 
Stadtwerke alil ]llau­ 
rer beschäftigt. Zu­ 
llammfll mit einem 
ebenfalls 98jlbripn 

Straßeobabnfilhrff 
ist er der ll\el&e 
Penslonlr dar Stadt- 

KARL ROLF werke. 
Kaubl)ann Friedrich Bodd:.ndll, Bram� 

scher Straße 60, feierte nk:bt., wie lrrtilm­ 
hcb von uns berichtet, lehlen tlO., aondena 
seinen 80. Geburtstag. 

Wohin gehen wir heute abend? 

Tlla.ur am Domllaf: .rldelW CJ1 Ubr).. 
1Un-rumCJ1nwr: ..Dte Chanat 1a1 llaldl- tnan· 

(15, 11.- und � '0hr). 
Astoria: �Der Widerspenstigen Zähmung 044s, 

17 .15 und II Uhr). 
Rosenhof-Lichtspiele: Gewehre zum Apachen­ 

paß 01, 17..lt und ! Ubn. 
Universum: 8abre-Jet - Jagdstattel z. b. V. 0, 

1'7.30 und 111 Ul'IT'). 
Tivoli: Und die Frau erschuf die Liebe (Li, 

11->0 und 20 Unr. 
Theater am Hasetor: �Susanne, Erlebnisse einer 

17juhrien (1, 17.2 und a Uhr. 
0Odeon: Herkules, Rächer von Rom a UIU'). 
Baus der Juend: Cborkontert mst dem En­ 

.remble Vocal Lucien Braseur aus Rouen 
(:?II Uhr). 

Cllr\ln&Slllfl:IK. ........,.._ ! t : a ca : 
.Lob- und Dankversammlung go Uhr, 
Evangelisch-methodistische Kirche. 

&mboridcr 3acblott 



d[] )u.gar u .ggor grza eo. a g a- 
;S Junger Dichter-Komponist 

.,, � Zur Uraufführung von Ingolf Hennings Mirchenoper im Schloß 
�·�� � C 

zeigte Oma. Ingolt Henning, dessen Märchen- fel, die vorübergehend an der Musik- 
oper Die Prinzessin mit den Esels- schule herrschten. ±±.±@±$ i:&± ± Si.jEi.n S.in ES ree.±maue 

III Uraultilhrung erlebt. stammt aus Stutt- vor die Freunde des Musikschulwerks : 
gart. Der Zweiundzwanzijährige tat Als Textdichter, Komponist, ne,leNUT 
sich berei ts als talentierter Pianist und und musikalischer Leiter seines drama­ 

� tischen Erstlings. Seine Prinzessin bat 
, mit der Prinznsin Turandot gewisse 

Ahnlichkelten. Wihrend die arauaame 
Orientalin aus dem Land der Mitte Je­ 
den Bewerber um ihre Hand mit dem 
Tode bestraft, wenn er die ,atell ten 
.. Pretsworträteel" nicht zu lösen im� 
irtande ist, verweigert sich das �Esels­ 
öhrli" jedem Verliebten, der ein Lied 
nicht nachzusingen vermag, das ihm 
diese Anhlinserin der Zwölfto nreihe 
vorsingt. 

Ingolf Henning hat sich stilistisch 
Orff zum Vorbild genommen. Das 
Orchester setzt sich aus Klavier, Flöte. 
Glockenspiel, Cello, Schlagzeug und an­ 
deren Lärminstrumenten zusammen. 
Die fünf Sänger - drei Haupt,., zwei 
Nebenrollen -, ein Sprecher, Chor und 
Instrumentalisten stellt das Musik­ 
Echulwerk. 

Osnabrilck dart sich also neben Kar!} 
und Gert Schifer, Gilntfr de Witt, , 
Franz Clausing und Amlm Swttinl 
noch eines weiteren jungen Kompo­ 
nisten rühmen. 

in letzter Zeit audt als gesch ickter Lei­ 
ter des Osnabrllcker K.in<lerdtors her­ 
vor. Weniger bekannt war, daß der 
Sobn mua1kalladler Eltern - sein Vater 
ist Kirchenmusikd irektor, seine Mutter 
Geigerin - sich schon frühzei tig mit der 
Jtamposi tion von Lieder beschäftigte. 
Neben ..k]emeren Sachen " bat der 
Sdwler voo Johann Nepomuk David 
eine Oboensona te geschaffen, die gele­ 
gentlich der ersten Osnabrücker Musik­ 
woche aufgeführt werden EOllte, aber 
den unklMeD VerhältniEen zum Opfer 

Wann ist jetzt Wt'C"benmeP tT 
In der Woche vor und nach Weilt­ 

nachten tlnden die Wodteumlrkte auf 
folgenden Plätzen statt: Dienstag, 
22. 12., Große Domstrei belt: Mittwoch, 
23. 12� Am Riedenbach; Donnerstag, 
24. 12� Ledenhof ; Dienstag. 29. 12., 
Große Domsfreih eit; Mittwoch, 30. 12., 
Am Rledenbach; Donoera tac, 31. 12., 
Ledenhof. 



Nr. 1 

Dr. Maria Heilmann t 
Die Hcimilllreundc des Osna­ 

hnltkcr Lundes trnuern um den 
Verlust von Frau Dr. phll. Mnria 
Hcllnrnnn, die am. 12. März 1969 
in Melle im Alter von 81 Jahren 
verstorben ist. Die Helmgegnn­ 
!JCne war viele Jnhre Vorsitzende 
des lleimillverelns und Vorstands­ 
mitqlied des Verschöncrungs- und 
v,,rkchrsvcreins in Melle, die 
beide dem Wiehengeblrgsverband 
angehören. Nah ihrer Promotion 
an der Universlllll Münster mit 
einer Arbeit Ubor die GC!'5d1ichle 
der Multhilus-Pforre in Molle wid­ 
mete Maria l lcilmann Ihre unn7e 
Kr,llt weiteren Forsdnrngcn auf 
dem Gt·blet der Me1mal')csd1ld1le. 
Ihre lotzlC>r1 Arbeiten finden r.ich 
im I lclm,.11budi. des Kreises und 
uI dPr Chronik der Stndt Mdle 
z111n 800j,ihrigen Orl,jubi!Uum. l 
Lange war die Heimgegangene 
tatiq, um ein Heimatmuseum in 
Melle zu oriindcn. da~ 1%0 er­ 
olfnet werden konnte. Zahlreiche 
Ehrnn!JCn wunlen f-r,,u l\.l.uia 
l irih11.inn 7utoil: 1957, nn ihrem 
70. Geburtstage, erhielt sie das 
Bundesverdienstkreuz und 196.3 
den Niedersächsischen Verdienst-. 
orden fur ihre Verdienste um 
Sprache und Brnuchtum. Die Sl.:idl 
Melle verlieh 1hr die Ehren­ 
moduillo der Stndt t1nd crnnnnle 
sie nm .5. Juni I91i8 zur Ehron­ 
bfirgerin. Der Wiehcngebirgsver­ 
bunrl wird Frnu Dr. Maria I lcil- 
111<1nn stc-ts ein P!11cnvollcs An­ 
dcnkt'n bcwuhrcn. 

Voßkuhler 
Vorsitzender des Wiehen­ 

qcbirg»verbandes 
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Günter 
Heider 
starb 
nach 
Unfall 

Auch seine Frau kam ums Leben 

lel ...._ 1dlwerea Yerlrehnunfall �- - Mentag 
der ......,_ 0.-.lndedlrelder la Atter, Ollller Helder 
(43), ums Leben. Mlt Ihm starb auch seine Frau. Das 
....... llwcl der ........_, el� 14 JahN aller leha, 
wurde mht lebensgefährlichen Verletzungen in ein Bad 
Oeynhausemr Krankenhaus eingeliefert. 
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H.W. der Unfal lstelle. 
............ 1c:11.,,..., 
Rlicllfallrt YN Os! abrlclr 
IICläl Gh- 
ter Melder seit Jahres­ 
wechsel die Geaelftcle. 
verwaltung leitet Ob er 
die Unfallstelle zu spät 
.traanee,wlNl! ldl! kht .... ..... ...... ..... 
Auto raste mit hoher Ge­ 
schwindigkelt (Polizeian­ 
gobe) umter den stehen­ 
....... ...., Unr. Das ........ , -- ......... 

Günter Helder wurde 
am 24. April 1929 in Qs. 
nobrüdt geboren. Noch 

dem Besuch der Back­ 
haus-Mittelschule trat 
er am 1. April in den 
Dienst der Stodt Osno­ 
brüdc. Am 1. Oktober 1964 
nahm er seine Tätigkeit 
als Verwaltungschef der 
Gemeinde Atter auf. We­ 
nige Monate später wur­ 
de er vom Rat für zwölf 
Jahre gewöhlt. 

Im Zuge der Gebiets­ 
reform betelllgto sich 
Helder maBgebllch an 
den V�rhondlungon sei� 
ner Gemeinde mit der 
Stadt Osnobrüdc. Als At­ 
ters Eingemeindung fest­ 
stand, beworb sich der 
erfahrene Verwaltungs� 
chef um die Gemelnde­ 
direktorenstelle in Ben­ 
nlgsen (Krei1 Springe). 
Dort fand der OsnobrUk� 
leer eine neue Heimat. 

Günter H�ider hatte ~ 
sich neben dem Engage­ 
ment für eine moderne 
Kommunalverwaltung der l 
Musik verschrieben. Meh- 
rere Chöre im O1t1obr0Jc- 

1

� j 
ker Raum hoben Ihn als 
aktives Mitglied und 
Chormeister 1chötzen g�� , 
lernt. Oft nannte man , 
Helder den �fröhlichen } 
singenden Gemeindedi- 1 
rektor". Han i 



Statt Karten 

Nah schwerer Krankheit entschlief heute unsere liebe 

Adda Heywinkel 

Gott gebe Ihr 1e,lnen Frieden. 

Der Freundeskreis 

@ 
Osnabrück, den 16. )ull 1972 

Die Trauerfeler findet am Donnerstag, dem 20. Juli 1972, um 14 Uhr In der 

Kapelle des Heger Friedhofes statt; anschließend Beisetzung. 

Wir betrauern den Tod unserer Stifterin und Vorsitzenden des 

Stlttungsbelrots 

Frau Adda Heywinkel 
die Gott Im 85. Lebensjahr nach schwerer Krankheit zu sich rief. 

Die letzten Jahrzehnte Ihres schaffensrelchen Lebens hat Frau 
Heywlnkel In besonderem Maße dem allgemetnen Wohl und der 

Sorge fUr alte Menschen gewidmet. Ihre Arbeit wurde von vielen 

gewUrdlgt und fand Anerkennung durch die Verleihung des 

Bundesverdienstkreuzes. 

Die von Ihr gegründete �Adda-Heywinkel-Stiftung", wird noch 

dem letzten WIilen Ihrer s.tffterfn In gleichem Sinne welterwlrken. 

In Verehrung und Dankbark et t: 

Otto Weymonn Dr. Kurt Ammer Helmut Janshen 

Osnabrük, den 16. Jull 1972 
f 

Trauerfeier: C>onneratag, den 20. 7. 1972, um 14 Uhr In der Kapelle du Heger 

Friedhofs; onschlleßend Beisetzung. 

Nach längerer Krankheit ents.chllef die Vorsitzende unseres Vor­ 

"" 
Frau· Adda Heywinkel 

l.m 85. Lebensjahr. 

Frau Heywlnkel hat die Absicht der mit Ihren Geschwistern er­ 

richteten )uf.lus-Heywlnk�I-Stlftung, ein Altenheim zu errichten, In 
die Tat umgesetzt. 

Durch diesen Bau wurde vielen älteren Menschen ein Zuhause 
gegeben . 

. an Dankbarkeit und Hochachtung werden wir In Ihrem Sinne die 

'ltus-Heywinke!-Stiftung weiterhin verwalten. 

OsnabrUdc, den 16. Jull 1972 
Heywinkel-Haus 

Bergstra 31/33 

Der Vorstand der Jullu1-Heywlnkel-Stlttung 

E. Pfannkuche H.Janshen M. Timm K. Matthes 

Ot� Trauetfele, findet Clffl Donnerstag, dem 20. Jull 1972, um 14 Uhr In der 
Kapelle des Heger Friedhofes statt; anschlleend elsetrung. 

,, 

\ . 



Für Stadt und Bürgerschaft gewirkt 
Stadtrat a. D. Albert Hermann wird heute 70 Jahre alt 

Wer zuerst kommt ... 
Theater bittet um Verständnis 

Es ist für weite Kreise der Theater­ 
besuchet eine schöne Tradition gewor­ 
den. die Silvesterfeier im Theater zu 
beginnen. Die Nachtrage hat inzwischen 
einen Umfang angenommen, den du 
Theater nicht mehr befriedigen kann. 
Es laufen bereits im November Bestel- 

ilungen für die Silvesteraufführung ein. 
die Anforderungen von Karten 
en oft mit heftiger Dringlichkeit 
ebracht. Wie gerne auch die Thea­ 

terleitung bei dieser Gelegenheit z. B. 
e Berufung auf eine getreue Be­ 

uchersch aft anerkennen möchte. die 
Nachtrage ist so groß, daß der Platz 

t reicht. 
Eine gerechte Verteilung wird bei 

er Fülle der Kartenanforderung un­ 
glich gemacht, wenn auf Bestellung 

genommen werden. So sieht 
Theaterleitung gezwungen. 

tellungen vor Eröffnung der 
anzunehmen. um weltmögllchst 
Veranlassung zu geben, nach 

und Willkür verfahren zu haben. 
kann· die Lösung nur nach dem 

trundsatz gefunden werden : wer zu- 
kommt. mahlt zuerst, und IO wird 
Verkauf nur direkt an der Kasse 

10. Dezember, vormittags ab 11 Uhr, 
erfolgen . und es werden für jeden Käu­ 

nur bis zu vier Karten ausgegeben. 
Wir bttten herzlich. dieses Verfahren 

bestmöglichen Ausweg aus einer 
- oo wann//lo 

Der als Jurist besonders geschätzte ordens Hohenzollern ausgezeichnet 
und geachtete Stadtrat a. D. Albert wurde, wahlte man Ihn am 18. Februar 
Hermann, Albrechtsll"aßc 16, wird 1919 zum Scnntor dcr Stadt Osnabrück 
heute 70 Jahre alt. In Wittlage geboren, auf Lebenszeit. 
besuchte er nach der Volks- und Rek- Seine Arbeitskraft konzentrierte er 

Al/ - ~ ,r:,,, / ~ .,,,~, , besonders auf die Arbeitsgebiete Wohl­ 
II f "'11'I ,V r fahrtsamt, Steuern und Stadtkranken­ 

haus. Dem Theater und Ord:iester, letz- 
teres wurde unter seiner Aufsicht aus 
der frilheren Reglmentskapelle der 78er � 
gebildet, plt selne besondere Liebe., 
Nachdem Syndikus Relmerdcs in den 

1 
Ruhestand aelreten war, übernahm 
Senator Hermann das Tbeat.erdezemat. 

Seine organisatorischen Fähigkeiten, 
die er schon bei der Aufstellung der 
Einwohnerwehr bewiesen hatte, kamen 
ihm im Jahre 1930 sehr zustatten, als 
er die Aufstellung einer neuen städti­ 
schen uniformierten PollzeJ leitete. Da­ 
mals wurde die staatlJc:be Schutzpolizei 
aus dem Straßendienst zurückgezogen. 

In den Wirtschaftskrisen Ende der 
20er und Anfang der 30er Jahre setzte 
er sich erfolgreich für den Weiter­ 
bestand von Theater und Orchester ein. 
Dabei fand er die Unterstützung der 
Intendanten Dr. Llebscher und Pabst. 
Nach 1933 wlrkle Stadtrat a. D. Her 
mann als Dezernent der Städtisch 
Krankenanstalten, des Wohlfahrts­ 
amtes, des Jugendamtes und der Bade­ 
anstalten. Im zweiten Weltkrieg kam 
dazu die Tätigkeit für das Wirtschafts.: 
und Ernährungsamt. Außerdem war es 
allgemeiner Stellvertreter des Ober 
bürgermeisters, lnsbesondere in Luft 
schutzfragcn. 

Stadtrat a. D. Hermann, der aucfi 
über 20 Jahre lang Vertre .ter des evan 
gelischen Magistrats im Kirchenvor­ 
stand von St. Katharlnen war, ist seil 
dem 1. September 1952 ehrenamtlick 
fflr den Mteterschutzverefn tätig. Di 
Fillle seiner Erfahrungen macht er an 
diese Wehe immer noch wirksam zu 
Wohle der Allge:meinhe,t. 

toratschule Bad Essen von 1899 bis 
1904 das Gymnasium In Gütersloh, an 
dem er auch sein Abitur machte. Nach 
dem Jura-Studium in Tübingen, Berlin 
und Göttingen legte er 1907 sein Refe­ 
rendarexamen ab. 1913 folgte das As­ 
sesorexamen. Am 12. Juni des gleichen 
Jahres trat er ln dle Dienste der Stadt­ 
verwaltung Osnabrück. Nach Unter­ 
brechung seiner Tätigkeit durch den 
ersten Weltkrieg, an dem er als Of­ 
zier teilnahm und mit dem Eisernen 
Kreuz I. und II. Klasse sowie dem Rit­ 
terkreuz mit Schwerter des Haus- 
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f Sein Lehen steht im 
J 

Dienst der Allgemeinheit 
Dr. Kurt Heinrichs 75 Jahre 

� 

Am heutigen Tag vollendet 
Regierungspräsident a. D. Dr. 
Kurt Heinrichs sein 75. Le­ 
bensjahr. 

Dr. Kurt Heinrichs wurde 
1894 in Fallingbostel geboren, 
bestand seine Reifeprüfung 
1n Lüneburg und studierte In 
Grenoble, Göttingen und Klei 
Rechts- und Staatswissen­ 
schaften. Seine erste juristi­ 
sche Staatsprüfung legte Dr. 
Heinrichs 1917 in Celle ab 
und trat 1919 als Regierungs- 

Dr. Kurt Heinrichs 

referendar zur Regierung 
über. 1920 promovierte er In 
Göttingen. Nach seiner Tätig­ 
keit als Regierungsassessor 
an verschiedenen Plätzen 
wurde er 1927 Regierungsrat 
in Kassel, 1932 Polizeidirektor 
in Wilhelmshaven und 1933 
Landrat in Einbeck. Anfang 
1941 wurde er in die Kom­ 
munalabteilung des Reichsmi­ 
nlsterlums berufen und wur­ 
de Im selben Jahr Ministe­ 
rlalrat. 

Dr. Heinrichs gehörte von 
August 1948 bis Februar 1957 
der Osnabrücker Regierung 
an, seit dem 24. Dezember 
1952 als Regierungsvizepräsi­ 
dent. Am 1. März 1957 wurde 
er Regierungspräsident in 
Aurich. 

Nach seiner Pensionierung 
am l. Januar 1960 kehrte Dr. 
Kurt Heinrichs nach Osna­ 
brück zurück, wo er seitdem 
in einer Reihe von Ehrenäm­ 
tern für dle Allgemeinheit 
weiterwirkte. 

Vor zwei Jahren legte Dr. 
Kurt Heinrichs aus Alters­ 
gründen sein Amt als Vor­ 
sitzender des Ortskuratoriums 
Unteilbares Deutschland nie­ 
der, sein Nachfolger wurde 
Oberstadtdirektor Fischer. Dr. 
Heinrichs Ist heute noch Mit­ 
glied des Kirchenvorstandes 
des Evangelischen Arbeits­ 
krelses Osnabrück-Emsland 
der CDU. 



Nette Idee, den guten, alten 
Theaterball wieder aulle­ 

ben zu lassen. Ort der Hand­ 
lung: Europasaal der Stadt� 
halle. Viele der 650 Besucher 
der ausverkauften, allerding� 
auf �Nummer Sicher" gefah� 
renen Veranstaltung hattan 
sich einen heißen Tanz am 

4
ginalschauplatz g&­ 
nscht. .,Ich kann doch das 
eater nicht fur mehrere 

Tage schlteßen. damit dort 
bat/gerechte Atmosphllre 
entstehen kann", schuttelte 
Intendant und bemitleidens- 
werter Tombola-Gewinner 
Norbert Klelne-Borgmann 
(Freikarten fürs �emma") das 
rührige Haupt. Keine Wiener 
Verhaltnlsse! Macht Ja auch 
nichts/ Der Ball selbst war 
durchaus rund, zielte aller­ 
dlngs zu sehr in Richtung 
,. Tag der offenen Tür". 14 
Programmpunkte, das war 
manchem dann doch zu vlel. 
Höhepunkte gewiß der Can­ 
can de� hlnrelBenden Bai­ 
/da, Helmut ThlelH Parodie 
auf den �Bühnenabschied ei­ 
nes Künstlers", Johannes 
lualer und Markus Menho­ 
ler mit einem aufgepeppten 

tau, .,Diener zweier Her­ 
". Die Gesangsvorträge 
.,Send in the clowns" (Pe- 

llfde ,,,,_, bis �I want tobe a 
Primadonna" (Carole Fitz� 

Patrldr) durchaus hitverdtch­ 
tlg. allerdfngs ohne Überra­ 
schungsettekte. Warum nicht 
mal eine Schlagerparodie 
oder ein BeatlN-Medley von 
einem Solisten, meinten ei­ 
nige Besucher. Die Stimmung .............. 
gehört in unserer 
lladl? 
Außergew ....._ 
Menschen 
getroffen? 

fluleft lleffllcl\ MI 

05 41/9 40 40 43 

Grünkohlkomg, Dr. ...,_ 
Heumann (66), tühlt sich hin­ 
und hergerissen Bei Ober- - 
burgermeister und Ober­ 
stacltdirelttor hat er sich in­ 
zwischen tur seine satirisch 
gemelnt8fl, al/etdings sehr 
direkt gelandeten .,Rechr.­ 
aualege< � bei der Osna­ 
brücker Mat/zeit (wir brich­ 
raten) entschuldigt Oerwell 
setzt der Ew-Stadtd/re#ftol 
seine beängstigende Sieges­ 
serie tort, wurde eine Woche 
nach dem Osnabruclcer 
Triumph auch König des Golf. 
clubs Dütetal, nennr sich dott·· 
�Henry 4.", Wie unsere Auf 
nahmestudios vermelden, 
entschied sich das Gremium 
für Heumann, weil durch ihn 
der Grunkoh/Jconaum In und 
um Osnabrlic'< binnen elttel 
Woche um ein Vielfaches ge 
stiegen set. Außerdem sei mit 
der Wahl eines Osnabrückers 
der erste wichtige Schtia zur 
.�Eingemeindung Lottes" ge 
tan. Nicht erst seit dem �Fett 
Krabbe" tragen lnatder: ,., 
Grünkoht ein Aufput:lcftmit­ 
tet7 War Heinz Heumann am 
14. Februarvlelleif:Mgedopl? 

steigerte sich im Laufe der 
Nacht. Man kannte sich, 
Thearerleute und ihre Fans 
waren unter sich. Bewährt. al­ 
lerdings zuweilen Im falschen 
Moment ausgebremst, der 
Sound von 'Wolff Hartmann 
und seinem Gala SoClnd Or­ 
chestra. Der Intendant ver­ 
sprach: ,.Der nächste Thea­ 
terball kommt bestimmt" 

lma! * 
aJ �Heinz Im Glück". mal 
Heinzwurst', Osna- 

brücks schlagkrattiger 39. 

1 � 



Mutter und zwei 
Kinder angefahren 

Auf der Möserstraße wurde 
eine Mutter. die mit ihren 
beiden Kindern die Fahrbalm 
überquerte, von einem aus 
einer Einfahrt kommenden 
Personenwagen angefahren. 
Die 3ljührlge Mutter erlilt 
schwere, die 12- und 9jährigen 
Kinder :r.ogen sich leichte Ver­ 
letzungen zu. 

Sechsj ährlger 
schwer verletzt 

Auf dem Hörner Weg stieß 
ein sechsjähriger Junge, der 
ein Fahrrad fuhr, um 14.40 Dieses Doppeljubiläum ist 
Uhr mit einem Personenwa- Anlaß genug, Rückblick zu 
gen zusammen. Der Junge er- halten auf ein Unternehmen, 
litt dabei schwere Verletzun- das dem Nomen der Stadt Os- 

nobrtlck weit ühcr die Gren- 

:.2 

Viele Generationen feierten m 

HeiorichHehmannsLudwigshalle 
75 Jahre gastronomischer Betrieb - 85. Geburtstag des Seniorchefs 

In der �Ludwigshallc" Im Stadtteil Schinkel wird die Zahl 
der Gratulanten heute sicherlich kaum zu zählen sein. Im­ 
merhin wird eln Doppcljublliium gefriert. Seniorchef Hein­ 
rich Hehmann wird heute 85 Jahre alt. Am gleichen Tag 
besteht die �Ludwigshalle" 75 Jahre. 

zen der Region hinaus mit zu 
Ansehen verhalf. 

Ursprünglich war die �Lud­ 
wigshalle" ein kleines lind­ 
liches Gasthaus vor den Toren 
Osnobrücks. Gastwirt Lud- 
wig Hehmann, der Vater des 

s_.3ur.g.'g>y .ge � yrwu heut!en Seniorchefs, kaufte 
das Anwesen 1895. Er erhielt 
drei Jahre später die Schank­ 
konzession und eröffnete 
dann das Gasthaus, das da­ 
mals noch mitt.en in den Fel­ 
dem lag und von Osnabrück 
aus tatsächlich nur schwer zu 
erreichen war. Heinrich Heh­ 
munn, der heute 85 Jahre alt 
wird, ist Bäcker und Gast­ 
wirt. Im Jahre 1903 erlebte er 
bereits mit. daß durch den 
Anbnu eines Saales und einer 
Kegelbahn das Gasthaus sei­ 
nes Vaters erstmals wesent­ 
lich vergrößert wurde. Hein­ 
rich Hehmann heiratete 1922 
Elisabeth Wirte, die noch heu­ 
le von den Gästen in aufrich­ 
tiger Verehrung unser Lis­ 
beth genannt wird. Zusam­ 
men mit Ihrem Mann kann sie 
heute im Kreise vieler Freun­ 
de das 75jährige Bestehen der 
Ludwigshalle" feiern. 

Ilelnr1ch Hehmonn 1st im­ 
mer ein Mann von ausge­ 
sprochener Bescheidenheit ge­ 
wesen. Er freut sich, wenn 
sich jemand durnn erinnert, 
daß er beim Einbau einer 
Dnmp[belzung In S<'ln Unter­ 
nehmen eine Heizerprüfunr 

75 JAHRE �LUDWIGSHALLE". Im Kreis sicherlich vieler Froun­ 
de und Gratulanten kann houto der Sonlorchof der ludwlg�� 
hallo, Heinrich Hohmann, zusammen mlt seiner Frau Elisabeth 
(unser BIid) nicht nur das Flrmonjublläum begehen, sondern 
glolchrcltlg auch noch seinen 85. Geburtstag folorn. 

ablegen mußte: .. Seitdem hin 
ich ja auch slnatllch geprillter 
Heizer." 

Der zweite Weltkrieg ging 
an der �Ludwigshalle" nicht 
spurlos vorüber. Große TeUc 
des Betriebes wurden durch 
Bomben zerstört. Der Wieder­ 
aufbau konnte erst im ver­ 
gangenen Jahr abgeschlossen 
werden, denn Saal und Klub­ 
räume mußten immer wieder 
wachsenden Anforderungen 
angepaßt werden. Die Erneue­ 
rung technischer Anlagen und 
der Ausbau des Dienstlei­ 
stungsangebotcs der .. Lud­ 
wigshalle" galt dem Senior­ 
chef nie als beendet, war es 
doch stets sein Wunsch, die 
�Ludwigshalle" so auszurü­ 
sten, daß sie zu den angese­ 
henen Betrieben der Branche 
im Bezirk gezählt werden 
mußte. 

Die Zahl derer. die in den 
vergangenen siebeneinhalb 
Jahr-zehnten In der �Ludwigs­ 
halle" feierten, sich in ihr bei 
Veranstaltungen zusammen­ 
fanden, in ihr aus ernsten 
oder auch aus ·frbhllchen An­ 
lissen Familientreffen ver­ 
anstalteten oder die nur ein­ 
fach kamen, um bei Heinrich 
Hehmann ein gepflegtes Bier 
zu trinken, ist so groß, daß sie 
heute selbst in die größte 
Stadthalle nicht hineinpassen. 
Generationen fühlen sich mll 
der �Ludwigshalle" verbun­ 
den. Generationen gratulie­ 
ren Heinrich Hehmann heute 
zum Geburtstag und zum Fir- 
menjubiläum. hwk 
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Kleine Osnabrücker Straßenude 
. ,------ -- � ----·- - -- - ··- -·- -- ·-· -- - -). 
~ Julius-Heywinkel-Weg . �------ ----------------- 

Juhus�Heywinkel 
schenkte der Kirchenge­ 
meinde in Eversburg das Ge­ 
lande, auf dem heute die Mar­ 
kusktrcbe swht. Er wurde 
1877 in Bielefeld-Schildesche 
geboren und verließ im Ja­ 
nuar I9S8d1eseWelt.AlsWc­ 
bere1fachmann gru.ndete er 
eine Segeltuchfabrik. deren 
Produkte m der ganzen Welt 
bekannt wurden. Er ließ, zu­ 
sammen rrut seiner Schwe­ 
ster, sein Vermi;lgen in eine 
Stü\ung eingehen, aus der 
u. a. das ,.Heywlnkelhaus"" 
an der Bergstraße für alte 
Menschen zu einem Begriff 
geworden ist. 

Ilsetraut Lindemann 



- .. 
Du Orchester des Oraf­ 
Stauffenberg-Oymnaslums 

und der Kirchenchor der lra­ 
lhollschen Kirchengemeinde 
Sutthausen veranstalten am 
Sonntag, dem 18. Dezember, 
um 17 Uhr in der Pf.arrkirdle 
Maria Königin des Friedens 
eine Adventmluslk. Es wer­ 
den Kantaten und Orchester­ 
werke aus d.er Barockzelt mu­ 
siziert. 

Stets ein Mann der Tat 
Dr. Ernst Hegels wird beute 75 Jahre alt 

Se.In 75. Ubenl,Jah r voll­ 
endet beu&.e Dr. Ernst He­ 
geh. Der AltenJllbllar war 
von 1928 bla zu seinem Dber ­ 
tritt ln den Ruhestand (1965) 
Vorstandsmitlied der F. H. 
Hammersen AG. Osnabrück, 
un4 von 1935 bl11 1957 auch 
Vontandsmltglled der Cbri· 
stian Dierir AG, Augsburg. 

Neben seiner beruflichen 
Tätigkeit bei Hammersen, 
er leitete u. a. audl den Wie­ 
deraufbau des Unternehmens 
nach dem Jet.i.ten Kneg, war 
er auch in zahlreiclren Ehren­ 
ämtern an verantwortlicher 
Stelle tätig. Dr. Hegels war 
bis zu seinem Aussd!eiden 
1966 viele Jahre Vizepräsi­ 
dent der Industrie- und Han­ 
delskammer zu Osnabrück 
gewesen. die Ihn - ebenso 
wie der industrielle Arbeit­ 
geberverband Osnabrilck­ 
Emsland e. V. - zwn Ehren- 

71 JAHRI alt: Dr. In.Ist H ... ts. 

tunde der vo- 
1e1 sse GmbH 

) lmn amen der 
ln den Ruhe­ 
Vogt war 41 

mto o(elender Funktion, bei 
Aufnahme: Fender 

Was ist los 
in Osnabrück"? 

mitglied ernannte. Ebenfalls 
lange Jahre wirkte Dr. Ernst 
Hegels als Vorsitzender des 
Beirates der Deutschen Bank 
AG, des Wirtschaftsverban­ 
des Osnabruck e, V und des 
lndustrte-Klubs Osnabri.l.dc. 
Dnnlber hinaus betAti&te 
sich Dr. Hegels - teilweltle 
ist er hier auch heute noc:n 
aktiv - ehrenamtlldl 1n Vff� 
schiedenen wirtschaftlichen 
und sou.alen Organisationen.. 
Am Tage eines 75. Geburts­ 
tages ·wird Dr. Hegels eine 
Reihe von Ämtern in jun­ 
gcre Hllnde ubergd>en_ Der 
Bundespräsident würdigte 
die Verdienste Dr. Hegels 
um die Bundesrepublik be­ 
reits 1965 durch die Verlei­ 
hung des Großen Verdienst­ 
kreuzes der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Freitag, 14. Dezember 1973 

Stidt. BOhnen: �Der König 
in der Kiste", 15 Uhr . ..Auf 
und davon", 20 Uhr 

Astoria: Herrscher einer 
versunkenen Welt". 15, 
17.30, 20 Uhr. Zwei wilde 
Companeros-, 22.30 Uhr 

RORD11of: ,.Das Osdlungel­ 
budl .. , 15, 17.30, 20 Uhr. 
.Django, Bande der Blut­ 
hunde"", 22.15 Uhr 

Universum: .,Ling Fu. der 
Karateldller des Todes", 14. 
16, 18. 20.15 Ubr. PEine n11ch 
der anderen", 22.30 Uhr 

Hasetor: Lehrmädchen-Re­ 
port, 15, 1730, 20 Uhr. 
,.Sexualität tn der Liebe". 
22.15 Uhr 

St. Marlen: Oraelkonzert. 20 
Uhr 

Baugerüst gestohlen 
An der Albrechtstraße wur­ 

de von unbekannten Ti~ 
ein Baugerüst bD Werte von 
etwa 1200 DM gestohlen. 

A2 44i 
� ' -- . - . . l - . 



Oberstudiendirektor i. R. Dr. Otto Heinze % 

� 
Au1 GllUln,ren kommt die Trauer- genehmste er1llnz:te und miJderte. Das 

kuilde, daft d,er frtlhere Lel&er der Verhintnla zu aelnen Kollegen, nicht 
StaaUldlen Obel'lldluJe ftlr Juqen. je_ .. untergebenen", kennzeichnet eine 

Real mnasl Ona- kleine GcM.'.hlchte, die alJJI seiner Schul- 
ter von ren an e nem lelterUlUgkelt In Nlenbur11t erzählt wird. 

.e.n e den, du Ihn bereits vor einiren Heinze kommt ins Lehrerzimmer: 
Jahren und vor Erreldlunr der Allen- .. Meine Herren, es war keine Aufsteht 
grenze in den Ruhesland zu ehen auf dem SchulhoC - der betreffende 
wan, verstorben ist. Herr mußte es wohl vergessen haben -, 

� Ich habe sie selber geführt, Ich habe es 
gern geun, die frische Luft tat mir 
gut!" In der nlichaten Zeit soll am Nlen­ 
burger Gymnasium lange Zelt hindurch 
niemand mehr die Hofaufsicht versäumt 
habcm. 

Direktor Helnze war als Schulleiter 
an Gymnasien in Diepholz:, Nienburg. 
Göttingen und Hannover tätig. bevor er 
etwa 1939 nach Osnabrück kam. Er 
brachte die gute humanistische Tradi­ 
tion aus dem alten llfeld. aus Göttingen 
dl.e strenge wlsscnscha!tllche Methode 
mit. Humanismus und Christentum 
sollten nach seiner Amchauung jeden 
Unterricht durchdringen. Die Schüler 
waren für ihn begeistert und hingen an 
Ibm, eben· weil er ein echter Pädago ge 
mit der angeborenen Liebe zum Erz:le­ 
hen. ZUn'\ Leiten und Wachsenlassen 
war. Es waren wohl viele unter Ihnen, 
die lhttn kurzen H.elmaturlaub In der 
Kriegszeit zu einem Besuch bei ihrem 
allen Direktor benutzten, der selber ein 
alter Soldat im guten Sinne war. 

Dr. Otto Hclnze, der beliebter und 
hochgeschätzter Schulleiter, der auch 
durch seine wlssc.nschattlichen, !orm­ 
vollondetcn und inhallrelchen Vorträge 
In weiten Kreisen Osnabrücks bekannt 
war, stammt aus Alfeld, wo sein Vater 
im Seminard1en:<l tiitlg war. Er besuchte 
die Klosterschule in IJ!cld und erhielt 
seine wissenschaftliche Ausbildung in 
Jena und Göttingen. Geschichte, Reli­ 
gion und Deut."Ch waren sc'lne I..ehr­ 
fächer. Dem Schüler Professor Brandis 
in Göttingen wurde Geschichte Lieb­ 
lingsfnch. Die Geschichte wußte er ver­ 
ständlich und lebendig zu machen. Er 
gab seinen Schülern eine ldeallttllChe 
Auffassung der Historie, worin er sie 
für ein gesundes Vaterlandsgefühl, fern 
Jedem überhitzten und gefllhrllchen 
Natlonallsmua, zu begeistern verstand. 

Kolle,zen und Schülern trat er mit 
innerer Festigkeit und Selbstsicherheit 
gegenüber, die eine von einer gewissen 
Noblesse getragene Konzili anz aufs an- 

Aus dem ersten Weltkrieg war Heinze 
als Oberleutnant mll dem lla.men 
Kreuz und einer Fußverletzuna_ die ihn 
am Gehen behinderte, zurückgekom­ 
men. Im zweiten Weltkrieg finden wir 
ihn als Hauptmann Im <>lllabrtldler 
Wehrbezirkskommando, auch hier aua­ 
gleicht'nd tätig und manche Sdlwifttt ­ 
keit überwindend. Ein acbmenUdMr 
und nie von ihm recht nrwundaaer 
Schlag war es für Ihn, al1 er im Hffblt 
1945, da er bereits im Auttrage der MILi­ 
tärregierung mitten im Wiederaufbau 
des vom Kriege zerrütteten Osna brük­ 
kcr hlihe.ren Schulwesens tätig war, 
plötzlich eines Postens aus J)Olttildlea 
Gründen enthoben wurde. Er mied seit­ 
dem unsere Stadt. Die liebpwannene 
Schule hat er in der Folgezeit nur für 
ein paar tlllchllge Stunden wiedergese­ 
hen. In Göttingen erwartete ihn ein 
reiches Arbeltl!feld, und mancher seiner 
jüngeren Kollegen fand bei ihm klugen 
Rat und \ntkräfü&:e Unterstützuns- 

Seine vielen Freunde und Sduller 
bitten ihm gewiBin der aura academica 
Gllttlnpns, die er so sehr liebte, noch 
ein reiches Leben und Wirken ge­ 
wünscht. Der unerbitWche Tod bat den 
aufrechten, stets liebenswürdigen und 
zugänglichen Mann allzu früh dahinge- 

+g;ff" resen. NT Nr./ , 
# 



Margarethe Bauermeister gestorben~: 
ffocbbetqt tarb Fr ;.i F-1'2ri;o.rvt.he 

B auermeister. Der Tod nahm sie im 
eeeten Alter von 112 Jahren dahin. Sie 
war die Toch ter de:I SchlOllf!lmneistrn Au­ 
sust H�l��nberr, der lln der L<>h­ 
.-.&e eine Schlosserei betrieb und '1n ;e­ 
chi tzter Handwerksmeister seines FM:h.l 
war. In Junaen J'abren verm hlte ri9 Jich 
aut dem Gll1ner Beuenne.,ter. der der 
IJ1la-. a-.tian DOdl alt ScbloO- 

gart n c r in Erinne-r-url" hL Das Ehepaar 
bewohnte und bewirtschaftete dn alten 
Adclshot an oo R1Her11t.rnße . .Da� meh.r­ 
�lciddie Bauwerk neben dem Sa,loll wurde 
am Pülmsonnt..Jg 1945 von Brandbomben 
ebenso wie dll!I ·ben:ichbarte Schloß zer- 
1:.ort. Heute irteht dort das Studentenheim 
der Pädaoischen Hochschule. labre zu­ 
vor ho\tc allordl.ngs die Famlie Bauer­ 
meb~ Wohnuni und Görla~­ 
von dem ~JAnlCMI Dieben dem 
an die Mmden.er Straße im S � 
Sd\tnkel verle&t. Noch crem Tode ib;es 
Mannes unternahm Frau Bauermeisler bei 
guter Gesundheit noch mehrfach lteittn 
nach den Vereinigten Staaten mm lMwcb 
ihrer nah dort ausgewanderten Kinder. 
Ein croßeT Kreta lhttr Bekll.nnt.en b .... 
ert Jetzt mlt den An~höriiffl du Dalif:lf. 
scheiden dieser Alt-Osnabrücker Mitbtr- 

......... olinenverein 
� UNr .... OrdaeSll.nnlltlltder 

aoN and Emsdetten teilnehmen. U. a. l.st 
ein Mandolinenkonzert von Vivaldl ru .... 

Mandolinenorcehester sind in Deutschland 4ff.,,,,, 
selten geworden. Ihre Zahl ging seit den r ru , der das hiesige Rat 

.. .,_ J�'-- �·� Pro t slum besucht hatle, \\"ar Pro!esl'Qr H ..,.__ ...._. a uf etwa 10 rent au- Berg, dt"r lange J.ahre au Dozent 'an 
rCls. 1928 bestanden im Stadt- und La.nd- 
11:rtia Oenabrildr rund 20 J,landol!nrn\'er- Unlvenltät GöWngen ~kt bat 

Sohn, alJIO· der Neffe von Frau Bauermei-. 
..., 8-1e &tbt � bler DW' noch ein Z.upf- ster, ist der als Gelehrter und AIOl!ll!BIMI 
orchester. Es hieß8 uripr(lnilldl Mando- ,<:her weltbek3n.-ite Professor Dr. Werttier 
U-. und Lauten-Musikverein Osnabrück Hel s e n b er, der letzthin von Göttin- 
,,,_ 1117. 1958 erfolgte die Um.benennunJ lffl nach München übergesiedelt ist . 
.ID MendftllMirNfW.. Dem Orcbett« Je- 
..... ..,. 30 musikbegeisterte Lalen an. 1111119l 
Jllaa IIPMlt INa19 fut nur nom Ori&Jnal- rer Donnerstag, den 1t. Okwllff ua 
mustk. Die Leitung bat GoturiM Lar,ge. nu,u am Domhof1 ,1!:lno Nadlt 111 Vened1C" 

S. tat aw wan]a bekannt, daß bedeu- ,.-u.ao Uhr>, 4. Vorn .. I>onJJenrt.�A-~. 
wA K -� _, und trelu Vel'Jt&llf. - aa111a..a.den �1� VivaldJ, Asloll, adlloB-ll&D'UIM!nplel�t .DI� CW:hldlt. ·- ..... 
Paganini, der Mzrtschler Johann Ne- daten (ao.mo-22 Uhn, treuer Verkauf. 
-� .. HUllllllil!l. allda Mozart ur:d Beet- a1u-'1hntlulatirr1 ..Dff verunlN!ui. Hlnunel� (II, 
-- 17.'lll und :18 UhCl, 
bovwa Wft'llie fur' Kandol!J:len Set<bneben AdOrla: ,.Liebe kann 11'11 Gift Mt,.- UU�, �. II, 
_.._ -.-..:a..... �-...L:0--1 ,1- ---' I 11.10 und 20 Uhr). 
_.. ... __ ..... "' ........ enm, CealUl�LldJt.aplfl<t: .Mein l'dle!dltn tat e4n 

en ZlnNlleD �ltuodtunkilbcrt.rngunrcn P1»1m,w· m. lf.15, n.>o und 2 Uhr. 
Mandoli nenor chestern. Ro ... a.bfJl-1.ldlUplde; .Tal��· (U, II.lt, 11.Jt und 

Jlla 0llaabrQdler On:befler bt mit ��� a.«r -p» Jlelllßlle!dtd" (lUI, 
.,..._ und I zwelta MandolJnai, 4 Man- 11 SI! i.:ncs 1:1J Uhr). 
.... ei:nelll llandolen-CCllo, 9 Gitarren Udllbur�: .Ttrlbll'Jt der Lele!rnsdlaft� (IIM, 
__. _. "'"....._ . ---._. 01 z 1 und 20.15 tn,r,. 
md fnet aal mnt. lese '{2sat- roll: Der Faulpelz (1.15, 173 und 2 Ihr), 

i$ tr= -,ibt e1ftBI Klan,Jta~r ,,on T..ila: .r:..1une der ��lr.dt11cn Llrbe" 18.lt Ubl"). 
fttSw 8eb, Du Wruk- abl!r ist, odo:Von allen eliebt (ao Uhr. 
sih hier nach des Tages Arbeit Men. Maus der Jurend:_Pren n die Senatoren" 

at 1.."brJ, ,.Die P�llnm�. dhheen rzusammenfinden, denen das gemein- Gemeindeaal, T)motheuw/widukin4land: �Ir 
Musizieren Freude macht und die thre nach Lpzt (ao tUr, Vortrat, pt1- 

goß ys. 4faa t4 dun«swerk, Osnabrück-Owt. 
-1'" --- __, .._ VfflNSe n� Ut<eu�����: HelnlaUabrt clu Ve.rketl rwer..., 
- Ye,. ad fJaüRQuaJk pflacen. ru:it Ubr). 
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Modehaus Hettlage ietzt das 
�Flaggschiff" des Unternehmens 

Verkaufsfläche am Nlkolaiort In Osnabrück umfaßt mehr als rund 5500 Quadratmeter 

Anzeigen-Sonderseite 

.; __,....,. _ 

I - 

� 
N lchts Ist beständiger als Neugestaltung und Modernisie- einem Umbau nach den neue­ 

der Wandel. Das gilt fur die rung des Modehauses Hettlage sten Erkenntnissen der heutigen 
Mode ebenso wie für die am Nikolaiort in Osnabrück. Und Zeit präsentiert sich das mar­ 

Häuser, in denen sie präsentiert was dabei entstand, das kann kante Bauwerk Im Herzen der 
wird. In Anlehnung an diese Er- sich sehen lassen: Mit einer Ver- Hasestadt jetzt als �Flaggschiff" 
kennntls erfolgte in den vergan- doppelung der Verkaufsfläche des Unternehmens, das neben 
genen 15 Monaten die komplette auf fast 5500 Quadratmeter und der Hauptverwaltung in Münster 

Aus der Hand von Ulrich Hettlage, dem geschäftsführenden Gesellschafter der Gebr. Hettlage KG, 
Münster, nahm der Geschäftsführer des Modehauses In Osnabrück, Hans-Dleter Klee (rechts), 
aus Anlaß der Wiedereinweihung den symbolischen Schlüssel entgegen. 

ilber 38 Häuser in verschiedenen 
Teilen Deutschlands und 20 F­ 
lialen unter der Young-Fashion­ 
Bezeichnung That's me" ver­ 
fügt. 

Die 15monatigen Bauarbeiten 
wurden mit zwei Kränen von 260 
Tonnen und 700 Tonnen Ge­ 
wicht, einer Ausladung von 50 
Metern und 36 beziehungsweise 
30 Metern Höhe sowie zwei 
Großbaggern bewältigt. 500 Wa­ 
genladungen Bauschutt wurden. 
soweit technisch moglich, recy­ 
cell. 

1500 Kubikmeter Bodenaus­ 
hub für die Baugrube und den 
Neubau des Untergeschosses 
waren erforderlich. 60 Meter 
Spundwand wurden bis in zehn 
Meter Tiefe gepreßt zur Stabili­ 
sierung des Grundwasserstan­ 
des in der Nachbarschaft und zur 
Sicherung des öffentlichen Ver­ 
kehrs und des Baustellen­ 
Schwerverkehrs. 

Hundert Meter Versorgungs­ 
kanal und Leitungen rund um die 
Baugrube wurden in einger Ab­ 
stimmung mit den Stadtwerken 
und dem städt. Tiefbauamt gesi­ 
chert. Zur Schonung des PIla­ 
sters auf dem Nikolaiort mußte 
eine aufwendige Baustraße ge­ 
baut und zur Eröffnung wieder 
vollständig beseitigt werden. 

Insgesamt wurden rund 19 000 
Kubikmeter umgebaut und etwa 
20 000 Kubikmeter neu gebaut, 
so daß ein Gesamtumbau von 
ungefähr 39 000 Kubikmeter er­ 
forderllch war. 

Dabei verbauten die Bauleute 
1450 Kubikmeter Beton, 200 Ton­ 
nen Betonstahl, 250 Tonnen Pro­ 
filstahl, 7000 Quadratmeter Be­ 
ton-Schalung, 1000 Feuerlösch. 

Harmonisch fügt sich das Modehaus Hettlage nach Abschluß der umfangreichen Renovierungs­ 
ud Erweiterungsmaßnahmen in das Bild der Osnabrücker Innenstadt ein. 

e. Eineinhalb Kilome­ 
hleltungen der au­ 

natigchan Feuerlösch-Anlage 
Schutz der Kunden 
galahren verlegt. 

ngallhlge Kllmaan­ 
Luftdurchsatz von 

ubukmeter je Ver- 

kautstag, das sind 80 000 Kubik­ 
meter pro Stunde. 

Das grundlegend renovierte 
und erweiterte Modehaus öffnet 
sich mit gestalteten Fassaden 
zum Nikolalort, zur Krahnstraße 
und zum Kamp, der nach dem 
vor einiger Zelt erfolgten Ab- 

bruch des Hauses Brehe den 
Blick aut Hettlage jetzt schon von 
der Universitätsbibliothek aus 
freigibt. Jeweils ein Ladenein­ 
gang im Erdgeschoß dieser Fas­ 
saden bindet du Haus nach 
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75 Jahre Hettlage 
Vom Tdden rum Filial-Großunternehmen 

w 

Als die Kiepenkerle oder �Tödden", wie 
sie früher genannt wurden, bis zum 
Ausgang des 19. Jahrhunderts mit ihren 
schweren Kiepen bei Wind und Wetter 
welt Ober Land zogen, konnten sie nicht 
ahnen, daß sie den Grundstein für die 
spätere Entwidtlung großer Handels­ 
häuser legten. 

Etwa in der 2. Hälfte des 18. Jahr­ 
hunderts bildeten die Hettlages, zusam­ 
men mit anderen �Tödden, eine lan­ 
delskompanie, um außerhalb Westfalens 
größere Absatzgebiete zu erschließen. 
Die Familien blieben in Mettingen woh­ 
nen. Väter und Söhne kamen einmal 
im Jahr in ihre westfälische Heimat zu­ 
rk. Während dieser Zeil entstanden 
in Altdamm, Fiddichow, Greifenhagen, 
Schwedt und Brandenburg Niederlas­ 
sungen der Kompanie. Das 1786 ge­ 
gründete Haus in Greifenhagen bestand 
bis 1931. 

Einen der Kompagnons, Hermann Hett­ 
lage, zog es 1896 nach Westfalen zu­ 
rück. Er eröffnete am 14. Februar glei­ 
chen Jahres in Münster, Königsstr. 60, 
ein �Spezialgeschäft in fertigen Her­ 
ren- und Knabengorderoben". Das 
Stammhaus der Firma Hettlage in Mün­ 
ster war gegründet. Es wurde zum Aus­ 
gangspunkt weiteren unternehmerischen 
Handelns. Bereits fünf Jahre später, 
1901, konnte die Firma auf Grund ihrer 
Leistung in der Ludgeristraße das erste 
große eigene Haus für Damen-, Herren­ 
und Knabenbekleidung eröffnen. 

1930 kam das Haus Würzburg als Neu­ 
gründung hinzu. Die Wirren des Krie­ 
ges hatten das Unternehmen Hettlage 
nicht verschont. Monster und Würzburg 
sanken in Schutt und Asche. Ein Haus 
in Königsberg ging verloren. 

Aber bereits 1946 wurde der Verkauf 
in Monster und Würzburg wieder auf­ 
genommen; dort in einer Garoge, hier 
in einer Baradte. Schrittweise, von Etage 
zu Etage, wurden die Häuser in Mon­ 
ster und Würzburg wieder aufgebaut. 

Neue Niederlassungen kamen hinzu. 
Von Würzburg bis Hamburg. Das der­ 
zeit größte Fettlage-laus in Essen steht 
kurz vor der Eröffnung. 

Dieser Rükblik auf die bisherige Ent­ 
widtlung des Unternehmens Hettlage 
macht deutlich, daß seine heutige Gr68e 
nicht durch Zufälle, Unterstützung von 
außen oder sonstige Begünstigungen 
entstanden ist, sondern daß es durch 
unternehmerisches Denken und Handeln 
seine Stärke erlangt hat. Die ROdc­ 
shläge durch den Krieg und wirtshaft­ 
liche Tiefen wurden Oberwu nden durch 
den Leistungswillen der Inhaber und 
der Mitarbeiter . 

Abschließend einige Sätze aus einer im 
Jahre 1901 erschienenen Gesch«1ftsan­ 
zeige: �Meine fertige Kleidung erfreut 
sich eines anerkannt guten Rufes. An 
den Prinzipien der strengsten Reellität, 
welche mich bisher geleitet und mein 
Geschäft in verhältnismäßig kurzer Zeit 
zu dem größten und angesehensten der 
Provinz Westfalen gemacht haben, wer­ 
de ich unentwegt festhalten. 

Sie dürfen versichert sein, daß Sie in 
meinem Spezialgescha ft die altergr68te 
Auswahl finden, bezüglich der Facon 
nur das Vornehmste sehen und wirk­ 
lih billig und reell bedient werden. 

Hochachtungsvoll 
H. Hettlage." 

In einem Jubiläumsverkauf will die Fir­ 
ma Hettlage ihren Kunden beweisen, 
daß diese Prinzipien für sie auch heute 
noch uneingeschränkt gültig sind. 

Die Hettlage-Gruppe Osnabri>ck mit den 
Hausern in Oldenburg, Emden und Wil­ 
helmshaven (Herrenbekleidungshaus und 
Damenbekleidungshaus) wurde am 
6. 5, 1969 von der Hettloge-Gruppe 
Münster übernommen und firmiert Mit 
27. 2. 1971 zum 75jährigen Jubiläum 
auch nur unter �Hettlage" (früher Hett­ 
lage & Lampe). 

1 l Ru «a Sie' jk.Jf} 
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Hettlageam 
�Nikolaiort 
muß schließen 
Rund 70 Mitarbeiter werden arbeitslos 
Die Osnabrücker Filiale des in 
Konkurs geratenen Textllun­ 
ternehmens Gebr. Hettlage am 
Nlkolalort wird zum 23. No­ 
vember geschlossen. Die rund 
70 verbliebenen Mitarbeiter 
werden entlassen. Das bestä­ 
tigte gestern der Geschäfts­ 
führer des 0Osnabrücker Hau­ 
ses, Manfred Eustergerl lng. 

�Ein Nachfolger wird uns 
nicht genannt, aber offenbar 

A, soll nicht§ 613 a des BGB zur 
Anwendung kommen", be­ 
tonte Eustergerling. Darin wird 
die grundsätzliche Verpflich­ 
tung zur Übernahme aller Mit­ 
arbeiter aufgehoben, wenn der 
Betrieb vorher stillgelegt wird, 
es sei denn, Sortiment und 
Kundenkreis bleiben Identisch. 

Eustergerling sagte weiter, er 
wisse nicht, wer das hochmo­ 
derne Geschäft am Nlkolalort 
übernehme. Bis zum Mittwoch 

finde aber ein Räumungsver­ 
kauf statt. Anschließend werde 
die gesamte, nur zwei Jahre alte 
hochwertige Inneneinrichtung 
,verramscht", weil �Besen­ 
reinheit" des Gebäudes ver­ 
langt werde. 

Aus Kreisen der Textilwirt­ 
schaft verlautete, es seien noch 
keine Verträge mit einem po­ 
tentiellen Übernehmer ge­ 
schlossen und Verhandlungen 
liefen noch. Ein Interessent aus 
der Schweiz sei jedoch kürzlich 
abgesprungen. 

Dagegen nennen die Rechts­ 
anwälte und Notare Warning 
und Partner aus Herford, die 
die Interessen der Hettlage­ 
Lleferanten vertreten, In einem 
Ellsc.hreiben vom 9. November 
an ihre Mandanten für den 
Standort Osnabrück die Ham­ 

burger Bekleidungskette Peek 
und Cloppenburg (P + C) als 

ALLE HOFFNUNGEN waren ver, 
November, den Kunden zum letz 

Nachfolger. �Ware wird nicht 
übernommen", teilen die An­ 
wälte mit. Auch die renom­ 
mierte Fachzeitschrift Textil­ 
Wirtschaft hatte In Ausgabe 43 
geschrieben: �Dle Hettlage­ 
Häuser In Oldenburg und Os­ 
nabrück wurden an die Ver- 
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75 Jahre Hettlage 
Vom T6dden rum Filial-Großunternehmen 

Als die Kiepenkerle oder � Tödden", wie 
sie früher genannt wurden, bis zum 
Ausgang des 19. Jahrhunderts mit ihren 
schweren Kiepen bei Wind und Wetter 
weit Ober Lend zogen, konnten sie nicht 
ahnen, daß sie den Grundstein für die 
spätere Entwicklung großer Handels­ 
häuser legten. 

Etwa in der 2. Hälfte des 18. Jahr­ 
hunderts bildeten die Hettlages, zusam­ 
men mit anderen �Tödden", eine Han­ 
delskompanie, um außerhalb Westfalens 
größere Absatzgebiete zu erschließen. 
Die Familien blieben in Mettingen woh­ 
nen. Väter und Söhne kamen einmal 
im Jahr in ihre westfälische Heimat zu­ 
rück. Wahrend dieser Zeit entstanden 
in Altdamm, Fiddihow, Greifenhagen, 
Schwedt und Brandenburg Niederlas­ 
sungen der Kompanie. Das 1786 ge­ 
gründete Haus in Greifenhagen bestand 
bis 1931. 

Einen der Kompagnons, Hermann Helt­ 
loge, zog es 1896 nach Westfalen zu­ 
rük. Er eröffnete am 14. Februar glei­ 
chen Jahres in Münster, Königsstr. 60, 
ein �Spezialgeschäft in fertigen Her­ 
ren- und Knabengarderoben�. Das 
Stammhaus der Firma Hetlage in Mün­ 
ster war gegründet. Es wurde zum Aus­ 
gangspunkt weiteren unternehmerischen 
Handelns. Bereits fünf Jahre später, 
1901, konnte die Firma ouf Grund ihrer 
Leistung in der Ludgeristraße das erste 
große eigene Haus für Damen-, Herren­ 
und Knabenbekleidung eröffnen. 

1930 kam dos Haus Würzburg als Neu­ 
gründung hinzu. Die Wirren des Krie­ 
ges hatten das Unternehmen Hettlage 
nicht verschont. Münster und Würzburg 
sanken in Schutt und Asche. Ein Haus 
in Königsberg ging verloren. 

Aber bereits 19-46 wurde der Verkauf 
in Münster und Würzburg wieder auf­ 
genommen; dort in einer Garage, hier 
in einer Barocke. Schrittweise, von Etage 
zu Etage, wurden die Häuser in Mün­ 
ster und Würzburg wieder aufgebaut. 

Neue Niederlassungen kamen hinzu. 
Von Würzburg bis Hamburg. Das der­ 
zeit größte Hettlage-Haus in Euen steht 
kurz vor der Eröffnung. 

Dieser Rückblick auf die bisherige Ent­ 
wicklung des Unternehmens Hettlage 
macht deutlich, daß seine heutige Größe 
nicht durch Zufälle, Unterstützung von 
außen oder sonstige Begünstigungen 
entstanden ist, sondern daß es durch 
unternehmerisches Denken und Handeln 
seine Stärke erlangt hat. Die Rück­ 
schläge durch den Krieg und wirtschaft­ 
liche Tiefen wurden Oberwunden durch 
den Leistungswillen der Inhaber und 
der Mitarbeiter. 

Abschließend einige Sätze aus einer im 
Jahre 1901 erschienenen Geschäftsan­ 
zeige: �Meine fertige Kleidung erfreut 
sich eines anerkannt guten Rufes. An 
den Prinzipien der strengsten Reellität, 
welche mich bisher geleitet und mein 
Geschöfl in verhaltnlsmößig kurzer Zeit 
zu dem größten und angesehensten der 
Provinz Westfalen gemacht haben, wer­ 
de ich unentwegt festhalten. 

Sie dürfen versichert sein, daß Sie in 
meinem Spezialgeschäft die allergrößte 
Auswahl finden, bez0glich der Facon 
nur das Vornehmste sehen und wirk­ 
lich billig und reell bedient werden. 

Hochachtungsvol l 
H. Hehtlage." 

In einem Jubiläumsverkauf will die Ar­ 
ma Hettlage ihren Kunden beweisen, 
daß diese Prinzipien für sie auch heute 
noch uneingeschränkt gültig sind. 

Die Hettlage-Gruppe Osnabri>ck mit den 
Häusern in Oldenburg, Emden und WiL­ 
helmshaven (Herrenbekleidungshaus und 
Damenbekleidungshaus) wurde am 
6. 5, 1969 von der Henloge-Gruppe 
Münster übernommen und firmiert seit 
27.2. 1971 zum 75jährigen Jubiläum 
auch nur unter �Hettlage" (früher Hett­ 
lage & Lampe). 
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Hettlageam 

eNikolaiort 
muß schließen 
Rund 70 Mitarbeiter werden arbeitslos 
Die Osnabrüdcer Rlt.le des in 
Konkurs geratenen Textilun­ 
temehmeru Gebt . Hettt.geam 
Nikotaiort wird zum 23. No­ 
vember ges<Nossen. Die n,nd 
70 vetbllebenen Mtt.lrbeiter 
werden endassen. Das besti­ 
tlgte grstem der Geschifb­ 
fühttr dti Osnabrüdier Hau­ 
ses, Manfred Eustergerling. 

1,f:ln 'achlol8t'r wird uns 
nicht genannt, aber offenbar 
soll nicht $ 613 a des BGB zur e Anwendung kommffl '', b(-. 
tonte Eustergeriing Darm wird 
die grundsätzliche Verpflich­ 
tung zur Uberahme aller Mit­ 
arbeiter aufgehoben, wenn du 
Betrieb vorher stillgelegt wird, 
es sei denn, SortJmcnt und 
Kundenkreis bleiben identisch. 

Eustergering sagte weiter, er 
wisse nicht, wer ct.s hodlmo­ 
dere Geschäft am Ntkol.llort 
ubemfhme. Bb ium Mittwoch 

finde aber ein Rllumungsver­ 
kauf statt. Anschließend werde 
die gesamte, nur zwei Jahre alte 
hochwertige Inneneinrichtung 
,.verramscht", weil �Besen­ 
reinheit'' des Gebäudes ver­ 
langt werde. 

Aus Kreisen der Textllwl11- 
schaft verlautete, es seien noch 
keine Vertrage mit einem po­ 
tentiellen Ubernehmer ge­ 
schlossen und Verhandlungen 
llt'fm noch. Ein Interessent aus 
dtt Schwriz sei Jedoch ki.Jrzllch 
abgesprungen. 

Dagegen nennen die Rechts­ 
anwalte und Notare Warning 
und Partner aus Herford. die 
die Interessen der Hettlage- 
1Jef4:r.1nten vertreten, ln einem 
Eilschreiben vom 9. November 
an Ihre Mandanten fur drn 
Standort OsnabrOd dlt Ham­ 
burger Bekleidungskette Peek 
und Goppenburg P + C) als 

ALLE HOFFNUNGEN warenvergtt>e ns: Die Hettlage-Fillale am Nikolaiort steht am Dlenst.tg, dem 22. 
November, den Kunden zum letzten Mal zur Verfügung. Die Zukunft. Ist ungewiß. foto: Archiv 

Nachfolger . ., Ware wird nicht rnteter 1urückgegel>en. Da soll 
ubemommm", teilen die An- p + C Interesse zeigen". Die 
walte mit. Auch die rtnom. Hamburger hatten ldirzllch auf 
mlene- Fach1.eltschrlft TextiJ,. eine Anfrage der Neuen OZ 
Wlruchaft hatte in Ausgabe 43 eine Stellungnahme abge­ 
gtsehrleben: ,,Ule Hett11p. lehnt, da da) Unternehmen be­ 
Häu)t'.r In Oldenburg und Os- wußt keine Pressearbeit ~trel· 
nabtuck wurden an die Ve,. bt'. (fr) 

- ANZEIGE - 

fi! ~ 1 t�Plane ab 12,- p.Pers. 

i.-llldlnlHtw..·-o..ttt 
._, Sir. >1l � TtL 11'4117 � fn ,t77l" 
'81N-l�ai!l!!! � .. !t!.t! 
UA.tMt (de bland, ABAN- At, hu 
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?ks Neuer Generalvikar 

Bischof Wlttler ernannte Dr. Heltmeyer 

� Der Osnabrucker Dich0f, 
Dr. Helmut Hermann Wiltler, 
hat den Leiter des bischöfli­ 
chen Seelsorgeamtes, Dom­ 
kapitular Dr. Hclmlch Hclt­ 
meyer, zu seinem neuen Ge­ 
n rolvikor ernannt. Heitmey­ 
er ist Nachfolger des am 23. 
November gestorbenen Gene­ 
ralv1kars Prlüot Wilhelm El­ 
lermann. Die kommissarische 
Leitung des bischöflichen 
Seelsorgeamtes übertrug Bi­ 
chof Wttler dem Leiter der 
Abteilung Erwachscnenpasto­ 
ral/Erwachsenenbilduni;, 
P!arrer Hermann Darpcl. zu­ 
sätzlich zu einen bisherigen 
Aufgaben. 

Am 6. August 1929 in Hagen 
bei Osnabrück geboren, emp­ 
fing Heinrich HeJtmcycr am 
25. Juli 1953 In Osnabrück die 
Priesterweihe. Etwa vier Jah­ 
re war er als Vikar In Twi­ 
stringen tätig, bevor Ihn Bi­ 
schof Wlttler zu s.elnem Ka­ 
plan und Ge.helmse.kretär er­ 
nannte. Zwlsche.ndurcb zum 
Studium In Rom beurlaubt, 
wurde er 1962 an der päpstli­ 
chen Unlvenitlit Gre1oriana 
zum Doktor des Kirchen­ 
rechta promoviert. 1964 er­ 
foi,ten seine. Emennun,en 
zum Domvikar, zum Dozenten 
fur Kirchenrecht am Priester­ 
seminar und zum Zeremoniar 

DR. HEINRICH HEITMEYER 
Foto: Lichtenberg 

an der Domkirche. 1965 über­ 
nahm er die Leitung des 
Nlels-Stcnsen-Kollegs lnl 
Münster, einem Studienbau 
der Theologiestudenten aus 
dem Bistum Osnabrück. Am] 
15. Juli 1970 ernannte ihn BI-· 
schof Wlltler zum Leiter des 
blachöfllchen ,Seelsorgeamtes� 
Es folgten zusiltzUche BenuI­ 
'lragungen als Geistlicher Bei-� 
rat des Diözesanrates. Als Vi­ 
zeo!ßzlal sowie als Pro-Syn­ 
odalrlchter und und Berufung: 
in das Domkapitel am 24. Junll 
1975. KNA 
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1 
._ichaela Maria FNihl von ladjschad Talhunl, jorda- i 

UN au Guttenberg, 20j6h- nischer Ministerpräsident, 
rige Tochter des Bundes- trof k11rz vor Beendigung 

1 
togsobgeordneten Karl seines einwöchigen Besuchs 

213 

Theodor Freiherr von und in der Bundesrepublik om 
11V Gvttenlterg, wurde am Wochenende im Hoch- 
Sonntag in der Sdiloß- schworzwald ein. Bei .der 

!ii kopelle in Guttenberg mit Begrüßung in der Gemein­ 
dem Rechtsreferendar '"Tc,-" de St. Morgen schenkte er § 

= hannes Nepomulc van Hcri1-· einem kleinen Trachten- ~ 
± _remgn_Freiherr6 5di. 7sähen. 6s ihn wilikom- #± "Yg@rjgr, e iiö, ;eing asine, @ 
~ l\"äüs Curtius, General- Füllhalter. Am Sonnlog gab ==_~=-= 

==~=- konsul der Bundesrepublik der boden-württembergi­ 
verließ noch knapp sechs: sehe Minislerprösident Dr. 

= johriger Tätigkeit om Wo- Hans Filbingcr in Boden- ~===-~ 
~ dienende Now York, um am Boden für den jordanischen 
s 1. April ols Sonderbotschof. Gast einen Empfang. 
g ter des Au,wörtiocn An1tcs ._ , , .. _._ . . · 



·erkehr 
. rden'' 
tehrskonzept vor 
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Wilhelm-Heckermann-Straße . \ - - - ·- ~- - - - - - - , . 

weit@S trecken abseits der 
Siedllsachsen liegen, regen 
die Grünen den Bau' neuer 
Gleise f'llr eine Straßenbahn 
oder Stadtbahn an. Von der 
Straßenbahn versprechen sich 
die Grünen eine gewisse Ver­ 
drängun gswirkung zuungun­ 
sten des Autoverkehrs. Des­ 
halb sei es auch f'alsch, die 
Gleise in den Untergrund zu 
verlegen. Dadurch würde der 
Autoverkehr wieder mehr 
Platz bekommen, und der Um­ 
steigezwang verringere sich. 

Thomu Polewsky, der das 
Verkehrskonzept f'llr den Ar­ 
beitskreis ausgearbeitet hat, 
sprach sich für ein �modell- 

und sektorales Vorge­ 
hen" aus. Nach seiner Ansicht 
darf kein Geld mehr in die Pla­ 

ung für eine Westumgehung 
)der eine mittlere Verbindun, 
)st gesteckt werden. Statt­ 
',essea,i es notwendig, mit 
-er E1'11iungde.s neuen Kran­ 

·.enhauses einen öffentlichen 
,ubringer einzurichten. In Os­ 
abrück reble es an Tangen­ 
lalverbindunpn ftir den Bus­ 
erkehr. All Pilotprojekt biete 
ich eine Linie zwischen Hel­ 
em, Haten und Eversburg an. 

rll 

Bel seiner Verabschie­ 
dung aus dem Schuldienst 
1958 nannte man Wilhelm 
Heckermann einen Schul­ 
mann �aus altem Schrot und 
Korn". Er wurde 1893 auf ei­ 
nem Bauernhofin Wetter bei 
Buer geboren und kam nach 
aeiner Lehrerausbildung 
1920 nach Hellem. Bis zu sei­ 
nem Tode 1970 beschliftigte 
sich der Junggeselle mit der 
Geschichte des Dorfes und 

seiner Hore. er sammelte 
Flurnam en und schrieb eine 
Schulchronlk. Der beson­ 
dere Wen dieser Aulzelch­ 
nungen liegt im Aufzeigen 
der Veränderungen dieser 
einst rein landwirt.lc haftllch 
gepragten Region. 

Die Wilhelm-Hecker- 
mann-Straße lle,t im Stadt­ 
teil Hellem. Sie beginnt an 
der Großen Schulstnße. 

Ilsetraut Landemann 
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Klee Osnabrücer Straßenkunde 
er e 
! Heroldstraße r. 

Johann Andreas Herold 
starb am 11. September 1848, 
fast achtzig Jahre alt. Er war 
als Bergmeister 1809ausdern 
Raum Minden zum Piesberg 
gekommen, um den Kohlen­ 
abbaufachmimnischzuorga­ 
niaieren. Am Filrstenauer 
Weg besaß er zudem noch 
eine ,Neubauerei" mit Wald, 
Ackergrund, Garten, Pfer­ 
den, Kühen und einer Bleich­ 
hutte. Das Gelände wurde 
nach seinem Tode von der 
Stadt erworben und der 

Witwe dalUr eine Lebens­ 
rente gezahlt. Im Juli 1880 
traf während eines schweren 
Gewitters ein Blitzschlag das 
ehemalige Herold-Wohn­ 
haus. Im Kulturgeschicht­ 
lichen Museum Osnabrück 
befindet sich eine Farbskizze 
der ehemaligen Bergmeiste­ 
rei von A. Müller von Son­ 
dermühlen. 

Die Heroldstraße verbin­ 
det den Pyer Kirchweg mit 
dem Kiebitzweg im Stadtteil 
Pye. Ilsetraut Lindemann 



50 Jahre erfolgreich �Zukunft E 
Bauunternehmen Hein GmbH feierte 50jähriges Firmenjubiläum 
Großer Bahnhof In Georgsmarienhütte: 
Das Bauunternehmen Hein GmbH felerte 
50jähriges Bestehen und über 500 Mitar­ 
beiter und Familienangehörige waren ge­ 
kommen, um auf dem Firmengelände das 
Jubiläum gebührend zu felern. Zahlreiche 
Attraktionen, Musik und eine Almpremiere 
sorgten für gute Unterhaltung bei Groß 

a." Klein. Die Auszubildenden hatten In 
einjähriger Arbeit eln Video über Ihr Un­ 

ternehmen gedreht. Von dem oscarver­ 
dächtlgen Film mit der originellen Hand­ 
lung war das Publikum ebenso begeistert 
wie vom übrigen Rahmenprogramm. 

Den Rückblick auf die Geschichte des Un­ 
ternehmens konnten alle In der firmen­ 
eigenen Chronik nachlesen, die druckfrisch 
zum Jubiläum verteilt wurde. 

Doch viel Zeit für den Blick zurück bleibt 
In diesen Tagen nicht. Auf die 290 Mitar­ 
beiterinnen und Mitarbeiter warten große 
Aufgaben. Schließlich lautet das Motto des 
Bauunternehmens �Zukunft bauen". So 
war natürlich auch das Berlin-Projekt Im­ 
mer wieder ein Gesprächsthema auf dem 
Fest. Unter der technischen Geschäftsfüh­ 
rung der Firma Hein wird Innerhalb einer 
Arbeitsgemeinschaft das 550 Mio. DM-Pro­ 
jekt für die Deutsche Bahn AG abgewickelt. 
Ausgebaut und saniert werden im Bereich 

g der Hauptstadt Berlin die 8,8 km lange 
Fem- und S-Bahnstrecke von Bahnhof Zoo 

Im Westen bis zum Hauptbahnhof Im 
Osten. Geplante Fertigstellung des riesigen 
Bauvorhabens: 1997. 

Von einem Auftrag In dieser Größenord­ 
nung konnte Karl Hein bei der Gründung 
seines Unternehmens wohl nur träumen. 
Am 1. Mai 1945, also noch vor dem end­ 
gültigen Kriegsende, wagte der Ingenieur 
In Osnabrück den Schritt In die Selbstän­ 
digkeit. Trümmerbeseitigung und Aufbau­ 
arbeit standen In den Nachkriegsjahren auf 
dem Bauprogramm. Im Osnabrücker Bahn­ 
hof rollten dank Hein schon bald wieder 

die Räder, die Im Krieg gesprengten Kanal­ 
brücken wurden aus dem Mittellandkanal 
gehoben und instand gesetzt. 

In den Jahren der Normalisierung und 
des wirtschaftlichen Aufschwungs wurde 
auch die Auftragsmappe bei Hein dicker: 
Geschäftshäuser, Schulen, Krankenhäuser 
und Banken zog das Unternehmen dort 
hoch, wo seit dem Krieg kein Stein auf dem 
anderen stand. 

Schon in den ersten Unternehmensjah­ 
ren spezialisierte sich das Bauunternehmen 
auf eine neue Technik: das Spannbeton­ 
verfahren. Eine richtige Entscheidung, 
denn die neue Bautechnik war im Brücken­ 
bau bald nicht mehr wegzudenken. Premie­ 
re feierte Hein 1953 mit seiner Humboldt­ 
brücke in Osnabrück. immerhin war sie 
Deutschlands erste Fußgängerbrücke in 
dem neuartigen Bauverfahren. 

Ebenso erfolgreich Ist Helm sogenannte 
feste Fahrbahn. Schienen wurden nicht 
mehr auf ein Schotterbett verlegt, sondern 
die Gleisplatten wurden mit Kunststoff di­ 
rekt auf die Spannbetonbrücke geklebt. 
Fahrbahngeräusche wurden damit erheb­ 
lich reduziert. 

1964 dann der Schock. Der Tod von Karl 
Hein stellte das Unternehmen vor eine 
schwerwiegende Entscheidung: Wird das 
Unternehmen aufgelöst oder geht es auch 
ohne den Firmengründer weiter. Innerhalb 
von 24 Stunden entschied sich Ehefrau Lisa 
Hein, die Geschäftsleitung zu übernehmen, 
unterstützt von drei Prokuristen. 

In den folgenden Jahren ging es weiter 
aufwärts. Das Unternehmen konnte sein 
Aufgabenfeld kontinuierlich erweitern. Die 
Sparten Ingenieurbau, Hochbau, Schlüssel­ 
fertigbau, Stahlbau und Bewehrungs­ 
technik gehören heute zum festen Lei­ 
stungsspektrum der Firma aus Georgsma­ 
rienhütte. 

1994 erschütterte ein weiterer persönll­ 
cher Schicksalsschlag das Unternehmen. 

Mit nur 49 Jahren verstarb Florian Hein. 
Der Sohn des Firmengründers war seit 1984 
alleinverantwortlicher Geschäftsführer. Im 
Zuge der notwendigen Neustrukturierung 
wurden Burkhard Schröder, Horst A. J. 
Mehrtens und Michael Kersten zu ge­ 
schäftsführenden Gesellschaftern bestellt. 

Im Laufe seiner 50jährigen Geschichte 
hat sich Hein zu einem renommierten und 
bundesweit anerkannten Unternehmen 
entwickelt. Die Voraussetzungen sind ge­ 
schaffen, um eine führende Rolle als Mit­ 
telständler im hart umkämpften europäi­ 
schen Markt zu behaupten. 

So ist das firmeneigene Motto für Hein 
Verpfllchtung und richtungsweisend zu­ 
gleich: �Zukunft bauen". 

1953: DEUTSCHLANDPREMIERE in 0sna­ 
brück. Die Humboldtbrücke schwebt ein. Die 
erste Fußgängerbrücke im Spannbetonverfah­ 
ren. Von Hein. 
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,,Olle Use'': Traditionsgruß 
erhält zeitgemäßen Inhalt 
Heger Laischaft wählte Frank Henrichvark zum neuen Sprecher 

Zu Beginn der Laischaftsver­ 
sammlung im Ratssitzungssaal 
erinnerte Vorsteher Helmut 
Gotte an den im Frühjahr ver­ 
storbenen Wort- und Buchhal­ 
ter Harro Treller: Er habe mit 
einer Arbeit fur die Laischaft 

k �,neue Akzente" gesetzt und 
insbesondere den Zusammen­ 
halt der Interessenten unter­ 
einander gefördert. 

weiterhin berichtete Hel­ 
mut Gotte der Versammlung 
der Laischaftsmitglieder über 
die im abgelaufenen Jahr gelei­ 
steten Arbeiten im Heger Holz: 
Danach wurde eine Wald­ 
brandflache mit 5200 Stielei­ 
chen und 1000 Hainbuchen 
aufgeforstet. wofür 11 000 
Marl. ausgegeben werden muß- 

hnik 
ten. Aus dem Holzeinschlag er- 

c loste die Laischaft 4428 Mark. 
Angesichts der schlechten 

' Marktsituation werden derzeit 
le vorgestellt nur dann Baume gefällt, wenn 

ein. Ihr Trainer 
das Funktionieren 
Foto: Detlef Heese 

Die Heger Laischaft hat einen 
neuen Wort- und Buchhalter 
gewählt: Sprecher und Rech­ 
nungsführer dieser alten Bür­ 
gergemeinschaft der Stadt Os­ 
nabrück ist künftig Frank Hen­ 
richvark. Der 42 Jahre alte 
Journalist stammt aus einer al­ 
ten Laischaftsfamilie: Sein Va­ 
ter hat das Amt des Wort- und 
Buchhalten von 1974 bis 1992 
Innegehabt. 

sie auch kostendeckend ver­ 
kauft werden können. Der 
Wald soll seinen Holzvorrat 
vermehren, damit das Heger 
Holz als �Sparkasse" der Lai­ 
schaft wirkt. 

Er wollt als Sprecher �der 
ganzen Laischaft" und zum 
Wohle aller Bürger der Stadt 
Osnabrück arbeiten, sagte an­ 
schließend der neugewählte 
Won- und Buchhalter Frank 
Henrichvark: Das Heger Holz 
zu pflegen und als Naherho­ 
lungsgebiet zu erhalten, müsse 
wichtigstes Ziel der Arbeit sein. 
Um das Wissen über die Zu­ 
sammenhänge in der Natur zu 
fördern, werde die Laischaft In 
nächster Zeit verstärkt mit 
Schulen aus der Nachbarschaft 
zusammenarbeiten. Klassen 
und Arbeitsgemeinschaften 
sind eingeladen worden, öko­ 
logische Projekte wie du Pflan­ 
zen einer Hecke oder Anlageei­ 
nes Feuchtbiotops im Heger 
Holz durchzuführen. 

�Olle Use", der traditions­ 
reiche Gruß der Heger Lai­ 
schaft, könne so einen neuen 
Sinn bekommen, sagte er: Als 
Motto für den verantwortli­ 
chen Umgang mit der Natur 
und dem gemeinschaftlichen 
Besitz zum Wohl aller Bürger 
der Stadt Osnabrück. 

Der neugewählte Vorstand 

EHRENAMT: Frank Henrichvark 
ist Wort- und Buchhalter der 
Heger Laischaft. Foto: 

der Heger Lalschaft setzt sich 
wie folgt zusammen: Wort­ 
und Buchhalter Frank Henrich­ 
vark, Vorsteher Helmut Götte 
und Ingo Klute, Protokollfüh­ 
rer WIiheim Nösekabel, Depu­ 
tierte Heino Altrup, Ulrich 
Läer, Leo Lammers, Harro 
Mohrbutter, Benno Osterhel­ 
der, Klaus Reichert, Egmont 
Seiler und Karl-August Vieth. 
Leo Lammers und Harro Mohr­ 
butter wurden für Ihre zwan­ 
zig- beziehungsweise zehnjäh­ 
rige Mitarbeit Im Vorstand ge­ 
ehrt. (eb) 
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FÜR DEN ERHALT der Linden am Dl ... ner Klrchplatz sprach sich Yon!tnnder K-,., IIDUer 
(Mitte) beim Krel.1helmaltllg dH Helmalbunde1 OsnabrOclcer land In der SOdkrelaaladt aue. Die­ 
sens Bürgermeister Hartmut Nümann (rechts) begrüßte die Heimatfreunde auf dem hletorlochen 
Gelinde, fOr daa UmgMtaltungaptlne Im Rahmen der Sladlaanlerung geschmiedet werden. 

Foto: EIiiira Gotthardt 
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Verlust des Idealismus beklagt 
Beimatbu.nd Osnabriicker Land traf sich zum Krelshelmattar In DIiien 

Dlsaen. �In Dissen tut 
sieh 'was", erklärte Bürger­ 
meister Hartmut N'ilmanD 
den Mitgliedern des Helmat­ 
bundes Osnabrüceker Land 
(BBOL), die sich zum Kreis­ 
heimattag auf dem histori­ 
sehen Dissener Kirchplatz 
trafen. Der Ratsvorsitzende 
zeigte den Besuchern die l.D.­ 
dustrielle Entwicklung der 
Stadt auf und erklärte die 
kommunalen Bauvorhaben 
im Rahmen der Stadtsanie- 
1'11111' · 

HBOL-Vorsitzender Kaspar 
Müller wies auf die geschicht­ 
liche Bedeutun,g der Stadt hin. 
Die den Kirchplatz umsäu­ 
menden alten Linden bezeich­ 
nete er als wertvoll und erhal­ 
tenswert. Dies nahm der Vor� 
sitzende des Heimatvereins 
Diasen, Siegfried Scholz, zum 
Anlaß, der Stadt eine ver­ 
stärkte Zusammenarbeit mit 
den politischen Gremien anzu­ 
bieten. Die aus dem gesamten 
Landkreis Osnabrück ange­ 
reilten Teilnehmer folgten In­ 
teressiert einer Führung von 
Pastor Wolfgang Bl.omeyer 
durch die vor mehr als 700Jah­ 
ren nach Ihrer vollständigen 

Zentörun, wieder eingewelh­ 
tenSt.-Mauritiu.s-Kirche. 

1m Ta,unplokal �Haus Rö­ 
vekamp" hörten die Heimat- 

- ANZEIGE - 

Wenn Sie den 

Überblick brauchen: 

HALLBAUM�BAN K 
ANKHA'$ HALMA ( M MAIER 4 0 AG 
MOSERST ASSE 27400 05NA ROCK 
TELEFON OS In2 1 FAX 04Luz72 
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Thema Ortsbildgestaltung. 
Der Vortragende zeigte an 
Hand zahlreicher Lichtbildei' 
auf, daß die vorhandenen Sub­ 
stanzen die Buia ft1r alle Ein­ 
griffe zur Dorferneuerun, sein 
müßten. Nur so könne es ge­ 
lingen, traditionelle Ortsbil­ 
der zu bewahren. Es müsse 
darauf geachtet werden, daß 
bei Bauvorhaben im lindli­ 
chen Bereich vorzugsweise 
Baumaterialien verwendet 
würden. die hier schon lmmer 
gebräuchlich gewesen seien. 

Die ehren.amtliche Mitarbeit 
vieler Angehöriger des HBOL 
stellte Waltraud Schröder, 
stellvertretende Bürgermei­ 
sterin der Stadt Dissen, ein­ 
gangs der Mitgliederver­ 
sammlung heraus. Diea mache 
den HBOL zu einem wichtigen 
Faktor bei der Gestaltung und 
Erhaltung belmaUlcber und 
kultureller Werte. Daß von 
diesem Idealismus Immer 
mehr verloren gehe, beklagte 
indessen HBOL-Vorsitzender 
Kaspar Müller. Der Heimat­ 
bund sehe es aber auch weiter­ 
hin als einen Schwerpunkteei­ 
ner Arbeit an, mö,ucbst viele 
Menschen in die ebrenamlll­ 
che Mitwirkung einzubinden. 

treunde dann einen Fachvor� 
trag von Architekt Heinz.Jür­ 
gen Nepke aus Oldenburg zum 



Berthold Herold 
Lehrer der Moser-Realschule, 
kann am 1. April aut 25 Jahre 
pädagogische Tätigkeit an dieser 
Schule zurückblicken. 

Hans-Joachim Janke 
Innenrevisor bel der Osnabrük­ 
ker Volksbank, steht am 1. April 
Mit 25 Jahren Im Berufsleben. 

bloße Mitgliedschaft in einer 
nicht verbotenen Partei oder 
Organisation könnten nicht 
Grundlage sein für den Aus­ 
schluß von Bewerbern für 
den öffentlichen Dienst. 

E.P. 

Gesundheitsdienst und Politik 
Wolfgang Heuer feiert 50Jähriges Berufsjubiläum 

Auf diese Leistung darf der 
Jubilar Wolfgang Heuer, der 
morgen sein 50jähriges Jubi­ 
lllum als Apotheker feiern 
kann, besonders stolz sein: 
Seit 1946 wurden in seiner 
Schinkel-Apotheke 36 Prak­ 
tikanten und eine große Zahl 
von Helferinnen ausgebildet. 
Nicht nur in dieser Tatsache 
kommt das Engagagement des 
JubUars für die Gesellschaft 
und die Allgemeinheit zum 
Ausdruck. er hat sieb auch 
au! vielen anderen Gebieten 
ehrenamtlich und mit großem 
erfolg betätigt. 

Wolfgang Heuer. am 4. Mai 
1909 geboren, trat am 1. April 
1929 als Praktikant in die 
Hof-Apotheke in Kiel ein. Es 
folgten Studium und Staats­ 
examen, aber dann floh Wolf­ 
gang Heuer 1934 vor den 
Braunhemdem in den grauen 
Rock der Reichswehr, was 
Ihm später Schwierigkeiten 

bereiten sollte, denn als sein 
Vater, der die Schinkel-Apo­ 
theke 1921 errichtet hatte, ge­ 
storben war, durfte Wolfgang 
Heuer diese Apotheke nicht 
übernehmen, sondern nur als 
Verwalter eintreten. 

Viele Ehrenämter bot der 
Jubilar mit viel Erfahrung 
und großem Geschick geleitet. 
Er war Pharmazierat bei der 
Bezirksregierung, er wirkte u. 
a. als Bezirks-Apotheker, als 
Vorsitzender der Prüfungs­ 
kommission für Apotheken­ 
Helferinnen und als Vorsit­ 
zender des Landes-Apothe­ 
ker- Vereins. 

Wolfgang Heuer fand aber 
über seinen Beruf hinaus die 
Kraft, auch als Politiker tätig 
zu sein. Von 1957 bis 1963 war 
er Mitglied des Niedersächsi­ 
schen Landtages, und von 
1956 bis 1964 wirkte er Jm Rat 
der Stadt, wo er im Verwal­ 
tungs-, Gesundheits- und 

Kulturausschuß arbeitete, wo 
er den Vorsitz In der Gesell­ 
schaftsversammlung der 
Theater-GmbH innehatte, 
und darüber hinaus gehörte 
er dem Verwaltungsrat der 
Evangelischen Stiftungen an. 

Nachdem er aus diesen Am­ 
tern ausgeschieden war, wid­ 
mete er sich besonders seinem 
Beruf, was darin zum Aus­ 
druck kommt, daß er im Ok­ 
tober 1967 ein modernes Apo­ 
theken-Gebäude an der 
Schützenstraße errichten ließ, 
die Firma in eine OHG um­ 
wandelte und als Gesellschaf­ 
ter Apotheker Dr. Horst Lam­ 
pe in die Schinkel-Apotheke 
aufnahm. 

Noch beute gebart Wolf­ 
gang Heuers Liebe der Natur. 
Er ist passionierter Jäger und 
war viele Jahre Vorsitzender 
der Osnabrücker Sektion des 
Alpenvereins. Immer noch ist 
er Vorsitzender des Theater- 

AUF 50 JAHRE BERUFSTÄTIG· 
KEIT kann morgen Apotheker 
Wollgang Heuer zurückblicken, 
der sechs Jahre Landtagsabge­ 
ordneter und acht Jahre Rats­ 
herr gewesen lsL. 

Aufnahme: privat 

Vereins, denn auch die schö­ 
nen Künste gehören zu seiner 
Passion. Freunde, die ihn lan­ 
ge kennen, bezeichnen ihn als 
einen noblen Mann, der auch 
lm pollttschen Alltapgescbllft 
nie den höflichen Umgangs- 
ton verlor. rs 

.. 
0 t 
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